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cus III . hat gleichfalls zu Verbesserung dieses Gerichts an . 144».
und MaximilianusI . an . 1495 . eines und das andere constituirt .
Endlich ist es unter dem jetztgedachren Kayser MaximilianoI . an .
i ? i2. abgeschafft worden , und wiewol es nach diesem sich eini¬
ger Massen wieder hervor chun wollen , (gleichwie man aus der
Cammer-Gerichts - ordnung von dem jähre 15 ; ; . P . II . art. 20.

8 . urtheilen kan ) so ist es doch zuletzt dergestalt verloschen , daß
man heutiges tages , auch nicht einmal in Westphalen selbst ,
die geringsten merckmaledavon findet. Was den nahmen Vehm-
Gericht antrift, so meynen einige, es sey so viel als qeheem,oder
heimlich ; andere sagen,daß vemedingvor alters einen richt-stuhl
bedeutet ; andere aber derioiren dieses Wort von dem alten Gothi¬
schen fampt,d. i . fünfe, weil nemlich innerhalb 5 . oder innerhalb
i ; .tagen vor diesemGerichte alles habe müssen geendiget werden.
An statt ^uüicium Vemicum haben einige aus irrthum Mlicium
Vetitum geschrieben . Baluz . p . 250 . Meibom . tom. I . p . Ü89.
Jlo . S'ylv. in Europ . c . 59 . Chytraus , Saxon . lib . III . Goldaß.
const . Imp . P . I . p . 16 ; . Lampad. de Rep . Rom . Germ . P . III .
c. 17 . Corning, de orig . Jur . Germ . c . 19 . Werlich . in chron .
Auguftan . P . II . c . i . Schüler . inst . J . P . lib . IV. tit . 10. Coccej.
J . P . prud . c . 32 . Eric . Maurit . de Jud . Rotwil . Winckelm . not.
"Westph. Freber . de secretis Judiciis in 'Westphalia.

Mestphaluo, (Ioachimus) war an . i ; ro . zu Hamburg ge,
bohren , und wurde Gonrector in der St . Johannis-schule , her¬
nach an . 154Prediger zu St . Catharmen , endlich aber an .
, ; 7l . Senior daselbst . Es erregten sich zu seiner zeit allerhand
liiiruhen in Hamburg , indem einige gantz gelinde , andere aber
scharf waren, unter welchen letzter» er sich mit befand, undda'n-
nenhero wider bie Reformirtenmit der grösten Heftigkeit schrieb .
Insonderheit muß jederman ärgerlich vorkommen, daß er so gar
die schändlichste Verleumdungen der Papisten wider Calvinum
und andere Reformirle Theologos , als daß jenes mutter eines
Priesters beyschläferin gewesen rc. begierig angewandt ; ja gar
die Französische Reformirte, welche zu selbigerzeit in grosser an-
zahl für das Evangeliumgemartert wurden , nur weil sie in dem
Puncte von dem H . Abendmahl von der Lutherischen lehre ab-
giengen , mit bittern Worten ausgespottet und verdammet hat .
Es wollen ihn einige unter die Ubiquittsten setzen , tarinn sie aber
fehlen , Massen er sich im gegcnlheil dieser lehre mit eben so grosser
Heftigkeit widersetzet hat , als den Meynungen der Reformirlen.
Mollerus, isagog. ad histor . Chers . Cirnb . Tetßitr , elog . Bayle .
Davidis Schüttelt innocentia Theologor. Hamburg. Arnolds
kircben - und ketzer - bist . *

Mestsek , ist eines von den 7 . Königreichen genennet worden ,
aus welchen ehemals gantz Enqelland bestanden. Es degriffdie
landschaffren , welche anjctzo Cornwall , Devvnshire, Sommer -
setshire, Dorseishire , Wiltshire, Soulhampton und Berkshire
heissen. Die absonderliche Könige , welche darüber geherrscht,
werden in folgender orbnung gezehll :
A. C . ; i9. Kerdic .

S3 ? . Kenne .
562. Celing oder Cheulme.
592 . Kelrie. -
598. Kcolwolf.
612 . Kinail.
643 . Kenewalchin.
674. Stgebert oder Serburga .
67 ? . Escwm.
677 . Kentwin .
686. St . Kebwalla .
690. Ina .
72 ; . Ethelard.
739 . Cuthbert .
733 . Sigebertll.
776 . Kmulph .
787 . Bithrick.
800 . Egbert .

Dieser letzte König Egbert brachte es dahin , daß nicht nur West-
ssr , sondern auch die andern 6. Königreiche , ihm unterworffen
seyn neusten , und warb demnach an . 827 . der erste König über
gantz Engelland . Camden’s Britann . The compleatbiß . ofEng¬
land, volum . I . Hey/yns help to Englishhistory , p . 20.

U) ctsteitt, (Johann Rudolph) Bürgermeisterzu Bastl , ein
söhn Ioh . Friedrich Welsteins , des grossen Raths und Spital-
meisters daselbst , ward gebohren den 27. oct. an . 1594 . und in
der »igend zu erlernung der sprachen,schreibereyund anderer wis-
senschafflen angehalten . An . 1616. hat er sich als commandiren -
der Hauptmann in Venetianische krieqs- dienste begeben . Nach
seiner Wiederkunft warb er bald in consideration gezogen , und an .
1619 . an das Stadt -Gerichte , an. 1620. in den Rath , und so
fort staffels -weise zu den wichtigsten und höchsten ämtern beför¬
dert, endlich an . 163 ; . zu einem obersten Zunftmeister , und an .
164; . zu einem Bürgermeister erwehlt ; hiermit zu dem höchsten
grad der ehren in seinem vatterlande erhaben . Er hat über 100 .
Eydgenoßischen Tagsatzungen und confercntzen beygewohnet ,
auch sonst viel wichtige commißionen ausserhalb bey hohen
HäupternundStänden mit gutem succeß verrichtet,sonderlich,als
die Schweitzerische sonverainität , freyhett und exemption wollen
angefochtenwerden , ist er in gemeinem der Cantonen nahmen ,
um die absteüung dergleichen Unternehmungen auszuwürcken ,
zu ende des 1646. jahrs zu den Westfälischen friedens -tractaten
«ach Münster und Osnabrück abgesandt worden, welches so hoch
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importirende geschafft er durch seine dcxteritähmuhe und sorgfalt
zu des vatterlandcs höchstem nutz und frommen zu einem er¬
wünschten ausgang gebracht, inmassen in dem an . 1648 . aufge¬
richteten friedens- instrument durch einen besondern artickul der
suchen Vorsehung gethan worden . Indem aber der verhoffle es-
fect so bald nicht erfolget, haben die sämtliche Cantonen wieber-
malen an . i6 ; o. denselben mit einem andern Eydgenoßischen
Herrn , zu Ihro Röm . Kaystrlichen Maiestät , Ferdinando III .
abgeordnet , wodurch denn eine schleunigste exvcdilio » und er ,
wünschtenachdrückliche remedur erfolget, zugleich er , Bürger¬
meister Wetstein, mit besondern Kayscrlichengnaden angesehen ,
und samt alle» dessen männliche» und weiblichen descendenten in
den Kaystrlichen und Rcichs- Adel - stand erhaben worden . Bey
jeweiligendeliderationen, und von zeit zu zeit in dem vatterlande
entstandenen mißhelligkeiten , hat das gemeine beste bey demsel¬
ben allen andern confiderationen vorgetroffen, und er sich durch
seine Slaats -kluqheit, friedliebend, aufrichtig und patriotisch ge-
müth bey ausländischen und . einheimischen in solche achtunq ge-
setzek , daß männiglich zu dessen gutem rath und Vermittelung ein
sonderbares vertrauen getragen. Er starb den - 2 . aprll an . iü^s.
und bleibet dessen gedächlniS billich im stqen . Er hinterließ von
Anna Maria Falckner, seiner gewesenen ehefrauen, eine fginilie,
welche bey seinen lebzeiten und hernach in den descendenten bis
auf diese stunde , in dem regimente , kirchen und hohen sthule ,
ansehnliche ehren - stellen bedienet ; unter welche » sein ältester
söhn, (a ) Johann Rudolph , Doctor und Professor Theologis,
von dem hernach ; der zweyte söhn , ( b ) Hans Jacob , geboh-
rcn den 9. septembr. an . >621 . ein mitglied des grossen Raths
und Gerichts - Beyfitzer , auch des stadt - Wechsels und der müntze
Verwalter, starb den 24. mertz an . 1693 . (o Johann Friedrich ,
gebohren den 7 . iul . an . 1S32 . war Schultheiß der mindern stadt,
nachwärts des Raths und Statthalter des Schulthcissen -amts,
Dreyzehnerherr , und Ober-Vogt zu Riehen , ward zu unter¬
schiedlichen Eydgenoßischen Tagsatzunqen und andern auslän¬
dischen wichtigen commißionen als Gesandter employirt , wurde
bald nach einerArauischen conferentz kranck,und starb den 1 . fcbr.
an . 169, . dessen ältestersohn, Ioh . Rudolph , ward erstlich des
Raths und Deputat der kirchen und schulen , zuletzt aber Bür.
germeister , und starb den 21 . ju» . an . 1734 . Manufir . *

VOetssein , (Ioh . Rudolphusi s . Theol. Doct . und Pros. zu
Basel , obigen Bürgermeister Wetsteins ältester söhn , ist gebohren
im anfange des 1614. jahrs. Nachdem er die gradus Acad . in
Artibus empfangen , legte er sich auf die Theologie , und wurde
an . 1634. in die zahl der Mnistrorum aufgenommen ; unterließ
doch nicht die Humaniora , sonderlich die Griechische spräche fleij-
sig zu studiren ; daher er auch in eben diesem jähre die Profisso-
nem Graecam an I . Jac . Freyen statt , welcher damals in Jrr -
lanb war, als Viearius versehen : und da dieser an . 1636. gewor¬
ben, ihm darin » succedirt. Das folgende jähr that er eine reise
durch Franckreich, Engclland und Niederland , machte dekannt-
schassl mit den fürnehmsten Gelehrten , mit denen er auch her.
nach und sonderlichmit den Schweitzerische» Theologis immer
eine sehr weitläufMcorrespondentz gepflogen . Nachdem er die
Profession der Griechischen spräche worinn er excellirte , 7. jähr
versehen, nahm er die Profess. Organi Aristot. an , und ward auch
Bibliothecarius. An . 1649. erlangte er den Doctorat in Theol .
an . i6 ? e . die Profess. Loeor . commun . und ein jähr hernach
Pros. Novi Testamenti , welcher er bis an sein ende mit deson-
derm fleiffe vorgestanden. In dem studio der Kirchen - Vätter
war er ungemetn versiret ; dahero er Casp . Sutcero zu seinem
Thefauro ecclesiast. viel gelehrte anmerckungen communicirt .
Zu seiner zeit ward die sogenannte kormula Lonfenfus in die
Baselische kirchen eingeführt ; weil er nun in eben denen an den
Salmuriensischen Gottesgelehrten verworffenen meynungen
stund , widersetzte er sich , doch vergeblich , der einführunq dieser
formul. Erst nach seinem tobe , als dieselbe schon längst in ab.
gang gekommen , ward sie durch öffentliche , geistlich und weltli¬
che authorikät völlig aberkannt ; doch hatte man schon bey ein,
führung derselben für Wetstein so grosse achtung , daß er zu deren
subscription keinesweges angehalten , oder damit beunruhiget
worden . Von ihm hat man neben unterschiedlichenDissertatt.
Theol. eertum Anims Solatium in Rom . VIII. 14 . Marci Dia-
dochi Zerrn, contra Arianos , welchen er mit einer Lateinischen
Übersetzung zuerst aus einem manuscripte der Biblioth . publ . her.
aus gegeben , und Origeni de Precatione beygefüget hat ; Vinc.
Bandelst Tract. de Conceptione B . Virg. Maris & c . Seine
antwort aufDorscheischrifk ; seine Hilf. de 8 . Ursula & 11000.
Virginibus , und anders mehr ist niemals im druck erschienen .
Er starb den > i . dec. an . 1634. 7 . söhne und 3 . töchter hinterlas.
send , aus welchen neben den 2. altern (von denen hernach) Ioh.
Ludwig , des Raths , an . 1711 . verstorben. Orat. funebr. hab.
ä J . R . Wetß . Paß . Manufir .

*
Metstein , (Johann Rudolph ) ein söhn des vorigen, Theo.

logis Doctor und Professorzu Basel , ist gebohren den I . sept. an .
1647. Im izten jähre seinesalterS ward er von seinem vakter
nach Zürich gesandt , um daselbst seine studia sonderlich in der
Griechischen spräche unter dem gelehrten Suicero fortzusetzen ,
darinn er es auch weit gebracht. Nach seiner rückkunft empfieng
er die gradus Academicos in PhiIofophia,unb ergriff hernach das
Studium Theologiae. Als er das 2vste jähr noch nicht völlig zu.
rück qeleget , disputirte er um die Professionder Griechischenspra.
che, da er es mit einem alten und treflich geübten Academico ,u
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thun hatte, als der sonderlich unter dem scheine , ob wollte er in
Griechisch argumenriren, ihm eine verwirrte sammlung verlege ,
ner und aus den ältesten Griechischen authoribus gezogener Wor¬
te vortrug , welchen knoten aber Meiste,» wider seines qegners
vermuthen sehr geschicklichaufzulösen , und jedes dieser dunckeln
Wörter gar nett zu erklären wußte. An . , 670 . wurde er unter
die Kirchen -Dlener aufgenommen,wornach er eine reise antrat,da
er sich der guten gelegenheit, sonderlich bey den bibltothecken , zu
sammlung eines guten vorraths treflich bediente , solchen auch in
nachgehender zeit nützlich anwandte. Er gieng über Genfnach
Frankreich , Engelland und Holland , trafaber zu Leiden eben
bey damals graßirender pest ein , so daß er des Umgangs mit da-
stgen Gelehrten , als welche schon meistentheilskranck oder todt
waren , wie lieb es ihm auch gewesen wäre , nicht qenicssen kön¬
nen , auch da er selbst an diesem orte von einem fieder ergriffen
worden, sich aufeinrathen der Aledicomm schleunig wiederum
hinweg und durch Teulschland nach Basel begab , allwo er, noch
ehe seine gesundheil wiederum hergestellet war , schon anhub,
Photii kstomocanonem , so da in manuscript samt den Lommen.
tarüs Zonarä und Balsamons über die canones Conciliorum
auf der Univerfiläts- bibliotheck befindlich , zu untersuchen und
zu conferiren , wie nicht weniger seine notas beyzufügen , als
womit er Johann Fellen, Bischofs von Oxford und Beveredgio,
welcher damals an einer neuen ausgäbe der alten canonum ar»
beitete , bcygesprungen . An . 1670 . ward ihm die Logic an Sa .
muelis Burchardi stelle zu lehren aufgetragen, welches er andert¬
halb lahr lang verrichtet da er immittelst sich mit den gelehrtesten
männern m Europa in einen brief- wechsel eingelassen hatte , wor¬
auf er an . 167 ; . Origenis Dialogum contra Marcionitas Lacini -
tate donatum , zusamt dessen vcrmahnung zum Märtyrthum
und einem schrelben an Africannm , die Historie von Eusanna be.
treffend , heraus gegeben , welche er zuerst aus den Griechischen
manuscripken gezogen , selbige auch mit notis , tabulis . varianti-
bus lectionibus und feinen eigenen conjectijris vermehret , wo¬
mit er seinem rühm nicht wenig beygeleget . Sodann find ferner
von ihm heraus gekommen : Öratio pro Fide Helvet . wider eine
schrift , so den titul la Suiffe demasquee führet ; Orationes tres
de Exilii Miscria & Solatiis ; Orationes stpologeticaj pro Gneca
& genuina Linguae Grxcx Pronuntiatione ; Dissertationes de
Accentuum Graecorum Antiquitate, Usu ; de Fatis Scriptorum
Homeri ; Flores Eloquentiae & c . Er würde zweifels ohne noch
mehrere schriflen an das licht gegeben haben , sonderlich Home-
rum , und einen traclat von den predigten der ersten Christen , so-
wol als dem öffentlichen bcyfall , welchen das volck währender
predigt zu geben pflegte , obwol Ferrarius schon vorhin diese ma,
lerie verhandelthalte : welches alles aber wegen der ihm zuge.
stvssenen auch bis in seinen tob anhaltenden blödigkeit des ge.
sichts zurück geblieben ; jedoch ward er darum in seinem vatter-
jande nicht weniger nach verdienst befördert ; wie er denn an.
.1676 . zum Professore Oratorice , und an . 1684 . zum Professore
der Griechischen spräche ernennet worden , worauf » an . 168 ; .
die Doctor - roürte in Theologia und Professionem Contro-
versiarum Theolog . & Locorum communium , an. 1696.
die Profession des Alten und an . 170 ; . deEeuen Testaments
erhalten , und in solcher zeit drey nial Rector bey der Univer¬
sität und acht mal Decanus der theologischen Facullät gewe¬
sen . Als er seines blöde » gesichts halber mit lesen und schreiben
nicht mehr wohl fortkommen konnte , suchte er den Studiosis
darinn hauptsächlich nutzen zu schaffen , daß er fie zu fleißiger
Übung in öffentlichem disputiren und predigen anwiese ■ hielte
gleichwol noch eine disputation über die Historie Susannä ,
und eine andere über die Propheten. Er starb den 24. april an.

'
1711. Ex oratiune stmebri a J . C. Iselio Theol. Eros. bubita.
Manuscr . *

wetstein , (Joh . Heinrich) ein berühmterbuchhändler , söhn
und brnder beyder Theologorum , von denen Hievor. Er war ge.
bohren an . 1649. den 19 . mertz. In der jugend wurde er die
sprachen , die buchdruckerey und buchhandlung zu erlernen ange¬
halten ; er hat fich zu Amsterdam haushäblich niedergelassen ,
daselbst eine nahmhaffte familie gepflantzt , viele reisen gethan,
und durch seine starcke correspondentz in allerhandsprachen, auch
mit ausgebung vieler schönen buchet , worzu er selbst gelehrte und
wohlqesektc vorreden gemacht , gezeigt , daß er eben so tüchtig
wäre bücher zu schreiben, als zu verkauffen und zu drucken ; er
starb den 4 . april an . 1726. Mamscr. *

wettenhausen , eine Abtey und kloster regulirter Chor -Her.
ren Augustiner- ordens, zwischen Ulm und Augspurg bey der Cal-
mach , gelegen . Der Abt desselben ist ein unmittelbarerReichs.
Stand , und hat die Reichs - abschiede zu Augspurg von an . 1582.
und zu Reqenspurg von an . 1594. 1S 98* 160; . 1615 . 16 *4 . « n.
terschrieden . Doch hat er den Reichs-anschlag zu den Römer¬
zügen und Cammer - Gerichte abzulehnen gesucht , und den
Reichs- Rittern darinn gleich seyn wollen , von welchen ein be¬
liebiger beytrug nach befindung der umstände erfordert wird ;
zu welchem ende er an . 1 * * 0. eine supplication bey dem Reichs¬
tage überreichte , darinn er hauptsächlich urgirte , wie er und sei¬
ne vorfahren zu Ritter . tägen verschrieben worden , auch auf
selbigen erschienen , und zu den bundes - und andern freywil-
jigen anlagen ihren auferlegten theil gegeben hätten. Nachdem
aber der Abt gesehen , daß die Reichs - Ritterfchafftgar von den

Ne,cya - tagen ausgeschlossen werden wollen , er aber b«» l,andern Schwäbischen Siebten darinn nicht unqktS SiS
daß » auf Reichs, lägen nicht hätte erscheinen dür§n - c» a k"'
sich der verwandtschafft der Ritterfchafft begebe ! und

"
andern Aedten auch darinn gleich machen lassen müsse»» in einen ordentlichen Reichs - anschlag
stlfter dieses klosters find Conrad und Werner , « tl 1 ‘ »Sle
genstein , ober ihre Mutter Gertrud , welche ein stück in
ch-m sdh»» d« ju g,s» ,° ck, bekam , aadaa \ Ä *«
» bauete . Endlich liegt auch der letzte Marqqrafvon
H"nnch , und viele der adeltchcn geschlechter von Rodend « '
lerbach allhier begraben . Uurgermeißer . de statu Equestrin,,Erntn*™ , tom . I . addit. üb . IV. c . 7 . n . 56 .

, 0·
Suev . voce Wetterhausen . Rruschmi, de monast GermT 8"
lieb . Augspurg. chron . üb . II . p . Buutin de Germ
P . II . Europ . Herold , P. I . P . / 98 .

m ' sacr'

Wetter , Stadtwetter , eine stadt in Ober - Hessen ,meile von Marpurg . nach Hessen- Cassel gehörig. St hat emberühmtes gelst lches Jungftauen -Stift , so an .
'

i ° i *. honnvichwestern , Adelmund und Dickmund , Königlichen qeblü, ^Schottland , gestiftet, , und nachgehends von dem Landes!!Philipp dem großmüthigen zu einem Fräiilcin -Silft gemMworden, dVtnckelm . deschr . Hessen, p . 223 .
a ^

Wetterhorn , ein hohes schnee - gcbürge aufder mitternäck .tlgen feite des landes Waüis. * ^

wetterau , lat. Wetteravia , Vederovia , eine grosse land ,
schafft in dem Oder-Rheinischen kreise , welche von dem kleinen
flusse Wetter , so nicht weit von Laubach bey dem dvrfe Weiler,
selb entspringt , den nahmen bekommen . Sie erstreckt sich „on
süden gegen norden , von Francken und dem Ursprünge des stuf.
ses Kintzi -g bis an das Hertzogrhum Berg , also, daßstedieErn.Stifter am Rhein gegen wessen , Hessen aber und die AbieyM.da gegen osten hat. Der fluß Löhn theilt fie in zwey theile. Der
südliche , welcher die eigentlich sogenannte Wetterau ist , be¬
greift dre Nieder -Grafschafft Catzenelndogen , sodann die ©ras*
schafften Nassau in befonderm verstände , ferner Dich , Asten, ,Wisdaden , Weildurg , Solms , Ober - Isendurg oder Ist,
dingen und Hanau , nebst den ReichS - stadlen , Francksm ,
Wetzlar , Friedberg und Gelnhausen . Die nördliche Wettera«
ist der Westerwald .

wettin , lat. Vettinum , eine kleine stadt in dem Saal.
freite des Hertzoqthums Magdeburg , zwey weilen von Halle.
Sie ist die haüpt - stadt einer alten Graffchaffk , ( davon der
folgende artickul handelt ) und gehört dem Könige in Preus¬
sen . Man grübet hier gute stein - kohlen , und die eunvoh .
ner brauen ein Weißbier , Keiterlinq genannt . Das schloß
wettin hat die adellche familie aus dem Winckel in dem XV.
iaeculo dem Ertz - Stifte Magdeburg abgekauft, und desttztes bis
diese stunde.

wettin , ist eine uralte Grafschafft , aus welcher die Marg -
graftn von Meiffen , und heutige Hertzoge von Sachsen ent¬
sprossen. Sie führet ihren nahmen von der reßdentz , wel¬
che an der Saale zwischen Hall und Berndurg gelegen.
Der Ursprung wird hergeleitet von Wittckindi des grossen
jünger » söhne , Wiffekindo II . Dieser hinterließ drey styne ,
Frtdericum < Wlttekindum III . von welchem einige die Cape-
ttngtschen Könige in Franckreich herleiten wollen , und D>et-
qremum , Grafen zu Wettin , welchen wir hier bemerkn.
Dieser hatte zwey söhne hinterlassen , Fridericum , Grafen zu
Wettin , welcher einen söhn gleiches nahmens gezeugek , so
erster Marggraf zu Meiffen worden , dessen stamm aber in
feinem ur - enckel , Hermanno , an . 1002 . aufhörte ; und
Ditlmarum., yielcher sein geschlecht in zwey söhnen , Dietri¬
chen oder Theodorico , und Christiano oder Karsten forhetz«
te. Dieser hatte zwar nachkommen , fie stürben aber Mit
dessen ur . enckcl , Ottone , Margqrafen in der Lausttz , an.
10 ; 1 . ab . Jener , nemlich Dietrich ober Theodoricns, ward
Graf zu Wettin , deffen söhn , Dedo , hat Graf Dietrichen
zu Wettin , (welcher des vorgedachten letzkern Marggrafen ju
Meiffen , Hermanni , schwester Mathilden zur qemahlin hat¬
te , und ein erbe von der Marggrafschafft Meissen dadurch
wurde ) und Fridericum I . Pfaltzgrafen zu Sachsen , gssii-
qet , der aber seine stamm - linie im fünften glicde mit, §«-
derico V . endigte . Dietrich hingegen hinterließ von stmer
gemahlin , Mathildis , unterschiedene söhne , davon , weil v«
andern ihr geschlecht theils nur bis ins andere, , theils aber
bis in das dritte glied fortgepflantzet , nur der lungste loh» ,
Tbimo , zu mcrcken , welcher ein vatter wurde Conradi m
frommen , Marggrafen zu Meissen , der im iahr - nS. ° r'
storden und sechs männliche erben hinterlassen , als O lo den
reichen , Marggrafen zu Meissen , der ein stannin .oa trer aü»
heutigen Hertzoge von Sachsen in seinen nachkommen w
den 2. ) Dietrichen , Marggrafen ru LanMerg und
sitz , dessen beyde söhne , Conrad und Dietrich , ohne erden
gestorben . ) Hermannum , Bisthoff zu Bamberg . 4. )
Henricum , Grafen zu Wettin , dessen enckel gleiches nah
mens im fahr 12,7. » blos dieses zeitliche verließ , und
Grafschafft Wettin an die Grafen von - Brene verfallete . w
Dedode ! dicken , dessen stamm sich ebenfalls m seinen bj
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wet w e t io; i
den söhnen , Conrad und Dietrichen , endigte. 6 .) Fridericum
1· Grafen zu Brene , dessen jünqerer söhn gleiches nahmens
die Grasschafft Wettin geerdet , sein geschlecht aber nur bis in
daS fünfte glled fortgepflantzet , Massen Otto III. an . >290. ohne
erben verstorben » nachdem er zwey jähr vorher die Grasschafft
Weltjn dem Ertz-Blschoffthum zu Magdeburg geschencket. Beck-
manns Anhalt, hrstor. P . VII. P . 298 . Brandend . Staats -
geogr. P . I . p . 2 ? r - Luca Grafen . saal. Aibim Meißn . land .
chronick. Hudners geneal . lab. n. 154. Ceüar. de orig . &
succeff. Com . Wettin .

IVettrngen , lat. Maris Stella , eine Abtey Bernhardiner-
ordens , gleich oberhalb der stadt Baden im Aergöw , an der
rechten feite der Limmat gelegen , allwo eine fahr über das
wasser ist . Der stifter ist gewesen Graf Heinrich von Rappers-
weil , als er von einer gefährlichen meer - fahrt aus dem ge¬
lobten lande an . 1227. wiederum gesund nach Haufe gekommen.
Das neue kloster ist von ihm mit seinen im lande Uri ha ,
benden güthern , zivsen und rechtungen begäbet , auch aus
dem Schwäbischen kloster Salmansweiler erstmals besetzt ,
und Conrad zum ersten Abte verordnet worden . Von diesem
ansang stieg es geschwind empox , und kam durch des Adels
Vergabungen zu grossem reichthum . Die beyde Grafen Hart¬
mannen von Kyburg haben dem kloster an . 1241 . den wald
am Badener - berg , wie auch die äcker am Wasser gelegen ,
mit diesem bedinge gegeben , daß Abt Und Convent allda zu
ewigen reiten keine brücke über die Limmat bauen sollten . An .
1246 . und wiederum an . 1507. wurde es durch eine feuers.
brunst gantz in die asche geleget , worbey viele documenta
in gründe gienqen. An . 1529. hat der damalige Abt Georg
Müller und seine Convent - brüdcr den orden und Päpstliche
reltgions - ccremonien abgeleget, und die Evangelische glaubens -
bekännlnis angenommen , aber nach dem Cavpeler - kriege mü¬
ssen sie auch aus dem kloster weichen , und dasselbe wurde von
den Catholischen Orten wiederum mit einem Abte und Mön¬
chen besetzet a» . 1 ^ 2 . Nachqehends hat Abt Paulus Schmied,
von Baar aus dem Canton Zug gebürtig , durch gute Haushal¬
tung das kloster wiederum ziemlich an mitte ! » und einkommen
geänffnet , also , daß es mit folge der zeit , unter dem schirm
der in der Grasschafft Baden regierenden EvdgenoßischenOrten,
wiederum zu guten kcäfften gekommen. Der zwey und dreis-
sigste Abt , Nieolaus II . ist an . 1684. Vicarins Generalis des
ordens in der Schweitz , Elsaß und Brißgow gewesen . Der
heutige heiffel Alberich Beusch , gebürtig von Lucern , erwehlt
an . 1721 . Unweit vom kloster feldwärts ein , liegt das dorfund
Pfarr Wettingen , dem Abte mit niedern Gerichten zugethan.
Es war schon vormals , als die Römer das land beherrschet ,
ein bekannter flecken , allwo die Heydnische abgöttin Isis einen
tempel gehabt . Stumpf, lib . VI. p . 170 . scq. Steiner. Germa-
no-Helveto -Sparta p . 46 ; .

VDetjel von Marsilien , ei» adeliches geschlecht , so von
dem Kayser Leovoldo die Freyherrliche würde erhalten . Es
hak schon an . 1040. im Elsaß floriret , und um das jähr 1220.
den beynahmen von Marsilien angenommen , nachdem zuvor
einige den vornahmen Marsilius geführet . N . hat an . 1096.
bey dem Straßburqischen Bischofs Ottone die charge eines
Raths bekleidet . In folgenden zeiten sind unterschiedene die¬
ses geschlcchtes Städtmeister , Ober-. Schultheissen rc . zu Straß,
bürg gewesen , als nemlichHeintz an . 1 ? . ; Heintzmann an .
1597 . ; Claus Reinbald 011 . 1587· ; Reinbold an . izyo . ; ein
anderer Reinbold , Ritter , an . 144? · Walther Wetzcl von
Marsilien wird unter dieienige Ritter gezehlel , welche an . 1568.
in der schlacht bey Sempach geblieben. Johann Frantz , Frey¬
herr von Wetze ! , Kayserl . würcklicher Reichs - Hos - Rath , wie
auch Chur -Trierischer geheimer Rath , und an . 171 * . qevoll-
mächtigter Gesandter auf dem Reichs - tage zu Regenspurq , ge¬
höret allem ansehen nach zu dieser familie , aus welcher sich
sonflen nach ansang des XVIII . feculi in dem Spanischen suc«
ceßions - kriege ein Kayserlicher General durch seine tapferkeit
vor andern hervor gethan . Er ist nachgehends Commendant
auf dem castell zu Neapolis , und an . »718 . zugleich Kayserlicher
General - Feld » Zeugmeister worden . Bucelm. stemm . P . I.
Manuscr. *

IVeyickhon , ein schloß , darf und Herrschafft im Zürich-
gebiethe , am obern ende des Pfäfflckher - sces , zur lincken fei¬
te der Aa gelegen , allwo vor allem einige Freyherren die,
ses nahmens gesessen haben , aus welchen Ulrich an . 1244. ;
Johann und Ulrich , ein Johanniler - Ritter , an . 1267 . gelebt
haben . Elisabeth war an . 1559. Aeblißin zu Zürich . Nach
adgang dieser Freyherren ist es an die von Alten -Landenberg
gekommen , welche solches bis an. 1,2s . besessen , damals aber
verkauft haben . Jta , durch deren verehlichung mit einem
Herrn von Landenderg es an dieses geschlecht gelanget , gieng
nach ihres gemahls tode in das kloster Töß , allwo sie , wie.
wol mit unlieb , die stelle einer Priorin annahm , auch wegen
ihres gottseligen lebens nach ihrem tode canonisiret wurde .
Scithero ist diese Herrlichkeit an verschiedene gesthlechter und
endlich an . , üo6 . an die edlen Meysen von Zürich gekommen,
auf welchem geschlecht sie noch heut zu tage bestehet. Stumpf .
Vluntschli . Dvrft . *

s IVetzlar , in alten Urkunden Wetrstaria genannt , ist eine
Äle , auch eine von den vier Wetkerauischea Reichs - städten ,

eine meile unter Giessen an der Löhne , wo die Dill und Wetz
hinein fallen , gelegen , und in den Ober - Rheinischen kreis
gehörig. An der Haupt - kirche daselbst befindet sich noch ein al¬
ter Heybntscher thurm , an welchem ein HcydnifchcS oracu-
lum aufgerichtet gewesen , welches in einem ausgehaltenen stei¬
nernen stier - köpf , der sich in etwas bewegen können , bestan¬
den , und ist dieses letztere in den dreißigjährigen kricqs - zeiten
abgeschlagen worden , dahero mag mit gründ geschlossen wer.
den , daß dieser stadt Ursprung und alter bis in daß Heyden,
thum sich erstrecke , weil sie an die Heydnische bürg , vor al-
ters Loeeaäium oder Stcrnburg genannt , auferbanel , her¬
nach aber sehr erweitert worden . Andere wollen ihren an ,
sang daher führen , daß Kanser Carolus Magnus in dem krieg
wider die Sachsen an der Wetz em taqer gehabt , wovon die
stadt gleichsam den nahmen Wetzlager , wie etwa » Goßlar ,
von dem lager an der Gosse ·, bekommen haben möge. Die¬
se stadt ist schon zu Kaysers Friderici I . zeiten eine Reichs¬
stadt gewesen , wie dessen derselben ttn jähr n8 ° . zu Geilnhau -
sen ertheilte urkund und privilegium beglaubiget , vermöge
welches der stadt gleiches recht und freyheit wie der stadt
Franckfurk mitgetheilet ist , dahero ihr Lehmann unrecht thut,
wann er aus einem von Kayser Rudolpho I . gegebenen diplo -
mate erzwingen will , daß er diese stadt erst damals zu einer
Reichs - stadt gemacht habe. Zu des Kaysers Friderici ll . zei¬
ten halle sich Tito Kolup dahin rctiriret , und sich vor Kay-
ser Friedrich II . ausgegeben , wurde aber von Friedrichen da,
selbst gefangen , und vor der stadt in einem that , so daher
noch der Kaysers - gründ genennet wird , verbranut . A » . 1252 .
hat König Henricus denen vier Wetterauischen städten die frey«
heil gegeben , daß niemand von ihren bürgern seine tochter wi¬
der seinen willen inn - und ausser Königlichen Hofs zu verheu-
rathen genölhiget werden sollte . An . 12 .12. bestätiget König
Conrad den bürgern zu Wetzflar alle rechten und freyheiten.
An . 1257 . bestätiget eben auch König Richard der stadt Wetz ,
flar ihre vorhin gehabte rechte und freyheiten , mit der merck.
würdigen erpreßion , quod Wetzflariam ä se & Imperio nul-
lacenus alienare seu separare , sed immediate sibi & Imperio"
reservare velit . In dem nemlichen 12 * 7 . jähre verspricht König
Richard innerhalb der Wetzlarischen stadt - mauern kein vestes
schloß zu erbauen . An . 1549 . hat Kayser Carl IV . die stadt
Wetzlar dahin begnadet , I .) guod vocaverit eos Imperatoris
fideles ; 2 . ) quod Imperator ) homagium praestiterint , quem.
admodum hoc in hodiernum diem praestant , & an . 17 ^ 2 .
praertiterunt ; j . ) civitatis jura & privilegia confirmantur ;
4. ) ultra Steuram Imperialem antiquam prsegravari non de-
beant ; ; . ) confirmatur Gabella vini , UMgeld und das Pfor¬
ten - geld ; 6 . ) ab extraneis Judiciis eximitur ; 7 . ) non debet
oppignorafi ; 8 ) civium bona collectari solita , huic oneri sub-
jecta permanere & Collectae Imperio solvi debent ; 9 . ) Ju -
dteorum tributa civitati conceduntur ; 10 .) privilegia civi¬
tatis Juribus contraria abrogantur ; 11 . ) in specialem prote -
ctionem Imperii recipiuntur . An. 1581 . prwilegirct König
Wenceslaus die stadt , daß sie redliche vrdnungen setzen und
machen möge , ihre gefälle zu mindern und zu mehren . An.
128; . ist zwischen denen vier Wetterauischen Reichsstädten eine
neue dündnis gemacht worden , zu gemeinsamer Verfassung
und deschützung . An . 1578 . ist Landgraf Hermann zu Hessen
mit der stadt wider Grafen Johann von Soims 'in bündniS
getreten. An . 1429. hat König Vigismund Graf Philippen zu
Nassau in einem rescript anbefohlen , die stadt bey den dama .
ligen schweren befchdigungs - zeiten gegen allen unrechten an,
fall und gemalt , bey ihren erlangten K'ayserlichen und König ,
lichen Privilegien , freyheiten , recht , und qerechtigkeiten , zu
schützen , desgleichen hat an . 14 * 8. König Albrechts und an .
1441 . König Friedrich rescribiret. Und auf diese weise nmg
die Vogtey , schütz und schirm , an das Haus Nassau gekommen
seyn , gestalten das Haus Nassau seinen untersetzten Vogt da ge.
halten , welcher nebst dem Probstey -Schultheissen , dem Stadt-
Gerichte samt zwölf Schöffen beysitzet , die Schöffen aber nach
gehaltenem öffentlichen verhör,mit aussch' iessung des Vogts und
Schnltheissen , die urtheile abfassen , bis endlich diese Vogtey ,
schütz und schirm von dem Hanse Nassau im jahr r ; ; S . an daS
Fürstliche Haus Hessen - Darmstadt cediret , und durch einen
tausch übertragen worden , welches also daselbst die nemliche
jura exerciret , und wie vorhin das Hans Nassau , also dermalen
das Fürstliche Haus Hessen - Darmstadt die gewöhnlicheschütz,
gelder, in 600. gülden bestehend , von der stadt jährlich empfän«
get , der schütz auch bey zutragenden fällen erneuert wird.Die stadt an sich hat ihr votum & seslionem in Comitiis &
Circulo gleich andern freyen Reichs - städten , und ist eben auf
die art wie die andern zu ihrer consistcntz . oberherrlich- und
andern den Jmmediat -Ständen anklebenden gerechtigkeiten gc,
langet , deren sie sich auch noch bis jetzt zu erfreuen hat . Sie ist
annoch mit mauern, zwingern , thürnen auch zweyen Vorstädten ,und drey grossen brücken über die Lahn und Dill versthen ,und liegt in einer angenehmen und fruchibaren , jedoch etwas
bergigten gegend ; vor zeiten aber ist sie mehr bebauet , und
mit sieben Vorstädten versehen gewesen , darvon in den dreißig,
jährigen kriegs - und andern verderblichen zeiten die Vorstädte
bis auf zwey ruiniret worden . Nächst an der stadt auf ei¬
nem hohen berge liegt das schloß Calsmund , welches als ein
ReichS - lehen von jederzeit regierender Kayferlichen Majestät
die stadt zur helfte , und des Herr » Landgrafen zu Hessen .

T t t t 4 Darm«
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Darmstadt Hochfürstliche Durchlaucht zur helfte zu empfan¬
gen pflegt. Nach der an . 1688. geschehenen Französischen zer,
störunq der stadt Spener ist das Kayserliche und Reichs - Cam-
mer-Gericht im jähr 1690. in diese stadt verlegt worden , wo es
noch seinen sitz hat , und ist seit dem d«e stadt an gebäuden und
sonsten in ei » ziemliches aufnehmen gebracht worden . Der
Rath daselbst ist seit an . 1542. der Auqsourgtschen Confeßion zu¬
gethan . und wie dieser samt der Evangelischen bürgerschafft
seit dem die grosse herrliche stadt - kirche , zu unserer Lieben
Frauen genannt , oder navim ecclesiae , samt dem herrlich aus¬
gebauten kirch - thurn pmative besitzen , so hak hingegen das
Stift den besitz des chvrs eben auch hergebracht . Das kloster ,in dessen einem theil die Reformirten ihr exercinum religionis
halten , hat zwar der stadt , trafst des Westphälischen friedens
und Nürnberqischen executions - recesses , restiluiret und ringe ,
räumet werden müssen , ein theil desselben «st aber hernach an.
1676 . den Patribus Franciscaner- ordens ( »veil selbige der stadt
die wurckllchebefrevung von den unerträglichen und damaliger
zeit sehr verderblichen ivinter - quarliers - lasten zu verschaffen
versprochen ) lab bac caula wieder einqerärunet worden ; einen
theil desselben aber besitzet die stadt nebst dem brau - Haus an-
noch , und wird darin» die Evangelische stadt - schule gehalten ,worinn auch die schul - bediente ihre Wohnung haben . K»>p~

Schild , de jure civitat . lmper . üb . 111 . c . 59. p . 911 . sshelii be,
schreibung von Wetzlar . Ludolf in sicilim . ad histor . civitat.
Imper .

'Wetzflar .
Mevelsburg , ein in dem Stifte Paderborn nahe bey Bo .

deck an der Alm gelegenes schloß , ist vor alters wider die
streifenden Hunnen erbauet , und als es baufällig ward , vom
Graf Friedrich von Arnsberg an . mp hergestellet worden .
Hernach haben es die Grafen von Waldeck an. 1301 . dem Biß -
thum Paderborn qeschencket . Jedoch kam die helfte darvon
als lebn an die Freyherren von Buren , denen es aber Bischoff
Rupertus an. 1391 . abgekauft , und also gantz an das Stift ge¬
bracht hat ; da aber Bischoff Erich die Wevelsburg an die
von Buren um 2936 . gold - gülden wieder versetzet , hat sie Bi-
schoffDietrich von Fürstenberg an. , 589. mit gold - gül¬
den wieder eingelöset, und ein schönes neues schloß daselbst auf,
gebauet , welches zwar an. 1646. von den Schweden übel zuge¬
richtet , aber an . 1658 . von BischoffTheodorAdolph von Reckh
wieder ausgebessert morden . Monum . Paderborn . *

IVewelinghofcn , ein schloß , städtlein und Herrschaffr in
dem Hertzoglyum Jültch an dem Erp - flusse und an den Cölni .
scheu qrentzen unweit Hulchrad gelegen. Es hat dieser ort vor¬
mals einer adeliche» famtlie den nahmen gegeben , von welcher
Florentius an . 1793 . als Bischoff zu Utrecht gestorben. Heut
zu tage gehöret er oen Grafen von Benlheim. Tromod.

Merford , eine Grafschaffi in der südlichen gcqend des
KömgreichS Irrland , so von den Inländern Loghaqraim qe-
nennel wird . ES ist der südliche theil von der provintz Mün¬
ster , und grentzet gegen mitten,acht an die Grafschafft Wa.
terford , so durch den fluß Barrow davon abgesondert wird.
Diese Grasschafft hat ihren nahmen von einer see - Hafen - stadt,
welche auf der,üblichen feite des flusses Schemalyn liegt , nich^
weil von der süd - östlichen spitze von Jrrland , ohngefehr 20.
Meilen ostwärts von Walerford. Diese stadt war der erste veste
ort , den die Engellander in Jrrland unter Robert Fitz Sle -
phens eroberten , welcher Richards , Grafen von Chepstow ,
an. 1,70 . beystund. Camdcnus . Zeilerus. Beevereä, tom. VIII.
p . 1422.

Mersio 1 lat. Vexio , ist eine Bischöffliche und dabey ziemlich
kleine stadt in der Schwedischen provintz Gothland , und zwar
in demjenigen theile davon , welcher Smaland genennet wird.
Sie liegt an einem see, 12 . bis 15 . Teutsche Meilen von Calmar,
westwärts. St . Siffridus , der Schweden Apostel , hat den
König Olanm an . 982 . nahe hierbey getauft , und liegt in hie¬
siger kirche begraben . Topogr. Suec .

iOeriomuö , Verismus , ( Michael ) gebürtig aus We-
xio , war anfangs Doctor und Professor Juris zu Abo in Finn¬
land , nachqehends aber Assessor des Königlichen Hof-Gerichts
zu Stockholm. Er ward in den Adel - stand unter dem nah¬
men Güldenstolp erhoben , und starb an . 1671 . Seine schuf¬
ten sind : Fasciculus Controv. Ethic. ; Politica ad Statum 1m-
perii Suecici accommodata ; Collegium Ethicum ; Ifagoge ad
Studium Juris Sueco-Romani ; Paratitla Juris Suecani ; De-
scriptio Suecia: . Dieses letztere buch hat man consisciret , weil
darin» viele Reichs - arcana entdeckt sind. Schefferi Suecia lit.
cum Molleri hypomn.

Meyer , weyger , eine alte adeliche familie in Pommern,
welche Micralius in die Mulckmttnische undBmtzische ver¬
theilet , und sie von einander unterscheidet , von der letzter » aber
niemand anführet.

Von der rNulckentinischm ist Albrecht an . 1337. in dem klo¬
ster zu Stargard begraben worden . Sein enckel , Jacob , ist
daselbst Officialis an der Jacobs - kirche gewesen. Joachim , einur . enckel des vorgedachten Albrechts , war Hertzogl. Stall¬
meister ; Anlonius aber , ebenfalls ein ur - enckel des gedachtenAlbrechts , Königlich - Dänischer Ober - Stallmeister. Von
demselben mag der um das jähr 1670. florirende Dänische Ge¬neral - Feld -Marschall von Weyer abgestammet seyn . Micron
Pommerland , üb. VI.

Tveyhe , eine alte adeliche familie in Ost-Frießland . y»..stamm - schloß gleiches nahmens nahe bey Bremen qeieaenGerbert von Weyhe hat an . 1096 . m der jetztgcdachtenstaR
reglernng gefuhrel , Reward aber an . 1244 . den fundaNnnsbrief des klostersLilienthal unterschrieben. Engeldrechtan . , 311 . bis 1321 . Bischoff zu Osnabrück gewesen Arnd st,ian . 1381 . mit den andern Burgmännern zu Drachenbura dasErtz-BißlhunrBremen feindlich an . Er hat auch nachAmdan . 1414. nebst Giese Cluvern das schloß Elesenü genölhigel stcban die Bremer zu ergeben. Friedrich war an . 1577 . Lünebüwi
scher Cantzler . Nach diesem hat sich dieses qeschlechr uim tb iaus dem Ertz -StifleBremen in Ost-Frießland und in WZ
denburgische niedergelassen . Evcrhard bekleidete an . , 6°» echarge eines Cantzlers zu Oldenburg . Arend aufBötersbeimwar an . 1640. Dom -Dechant zu Schwerin und Probst »u W
tzcburg. Dessen enckel , Enno Arend , Ost-Friestscher Drost,u

'
Wiltmund , hat das geschlechl fortgepflantzet . MusharithmNob . Bremens.

Meyher , eines der ältesten und vornehmsten adelichenbäu -ser in Hmler- Pommern , so von denen von weyer wohl ,u im-
terscheiden ist. Micrälius nennet es ein gedohrues uraltes ae»schlecht , und führet unterschiedenedavon an , welche den erstenturnieren mit bevgewohnet. Tewes Wevher hat bey dem Per-
tzoge Bogislao VIII . die stelle eines Raths bekleidet ; Johannesaber an . >499 . das schloß Dämmen an sich gebracht . Von sei.nen achtlöhnen istMartinus an . 1549 . Bischoff zu Caminin ,Ernst aber Königlich , Polnischer Oberster und Hauptmann inPutzky und Tigenhvfen in Preussen worden. Dessen drey söhne,Johannes , Dörinq und Ludewiq , haben sich alle im kriege her¬vor gethan , und sind hernach Castellane worden . Von einemderselben ist Jacob von Weyher abgestammet , derdenGrästi-chen character erhalten , und Woywode zu Marienburq worden :er ist an . 1657. zu Neugarten in Pommern verstorben, nachdemer den Polen im kriege vorlrefliche dienste geleistet . Micron
Pommerland , lib . VI.

Meyhers , eine alte adeliche familie in Francken , von wel¬
cher Gcorge ^

an. > 337 . sich auf dem lurniere zuJngelbam be¬
funden . L-ie hat sich auch in dem Coburgischen aüsaedmiel ,woselbstEhrhard von Wevcrs um das ,ahr 14 -0 . mit Maraqraf
Wilhelme » zu Mcissen streitigkeilengehabt , welche Graf Frie¬
drich zu Henneberg als erwehlter Schiedsrichter abgethan.
Heul zu tage floriren die Weyhers als Reichs - freye von Adelunter andern auf dem schlösse Gerdstädt in dem StifteWürtz-burg. Hönns Cod. chron . P . II . p . 102.

Meyl , ein schloß , dorfund Herrschaffr im Berner-gebietheim Land -Gerichte Conolfingen gelegen , ein vormaliger sitz der
Edlen von Wcyl , nach deren abgang sie an die Grafen von M-
burg gefalle» , aus welchen Graf Hartmann sie an. 1366 . an
Ulrich Senn und Jost Reichen übergeben . Von diesen ist ste
erds - weise an . 1381 . an Burckhard von Erlach gelangt, und von
dessen nachkominen an . 1547 . an Niclaus von Watlenweil , de»
letzten Probst zu Bern , der das schloß erneuert hat . Aus feine»
nachkommen hat Petermann selbige seinem tochtermann, Peter¬
mann von Diesbach , hiuterlasseii , dessen Nachkömmlinge solche
besessen bis auf Albrecht . Als nun dieser kinder - los verstorben ,
hat Herr Venner Gabriel Frisching dieses schloß und Herrschaffr
an sich erkauft , und das schloß schön repariren lassen.

*
Meymouth , eine stadt in der südlichen gegend derEngcl -

ländischen provintz Dorsetshire. Sie liegt an dem canal , und
hat ihren nahmen von dem kleinen flusse Wey , an dessen aus-
flusse sie liegt. Sie ist durch eine schöne höltzerne brücke mit
IWelcomb Regis vereinbaret , welches nach der zeit geschehen,
da diese beyden stadte zu der Königin Elisabeth zelten durch ei¬
ne Parlements - acte in ein corpus zusammen gezogen wor¬
den . Jedoch wird eine jegliche absonderlich durch ihre Depu¬
tieren in dem Unter - Hause vorgestellet . Weymouth gab den
Burggrafen - tilul Thomä Thynne , welcher von dem Könige
Caroto II . mit dieser würde beehret wurde. Die besten Haien
an dem canale sind Falmouth in Coruwall , PInmoulh inDe-
vonshere , und Weymouth in dieser Grafschafft . Cumxmi.
Beevcr eil. Miege.

Meyningen , siehe Weiningen.
Mharton , der zunähme eines sehr alten Engellündischen

zeschlechts , so diesen nahmen von einer also genannten schonen
Herrschaffr an dem flusse Eden in der Grafschafft Westmorlano
»kommen. Der erste dieses qeschlechts , welcher zur P ES
vürde gelangte , war Thomas Wharlon , Ritter und Gouvcr-
icur der stadt und des schlosses Carlisle , wie auch Aufseher der
zrentzen , welcher in dem 34 . jähre Henrici Vlll . als
^ choltländer einen einfaü in Engelland thaten , mit des M-
iam Mußgrave beystand , ungeachtet er nur mit 30° . Iüarl“
m selbe stund , die feinde in eine solche furcht jagte , m
Hertzog von Norfolk mit seiner gantzen armee sich in Unordnung
eettriren muste , und die Grasen von Cashils und Glencam
rebst andern vornehmen Herren gefangen wurden . Desya>pcu
vurde er von Henrico Vlll. zum Baron von Wharton gemM.
In dem 36 . jähre Henrici Vlll. inarschirte er mit dem Dacm
and andern mehr in Schottland , half daselbst Dunfrics an¬
nehmen , brachte grosse beute zurück , und nöthigte die Swm
länder , daß sie friedens - tractaten eingehen , und bis zu oeri
lugen volljichung gewisse geissel hergeben müssen.
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«M « k ês Königs Eduardi VI . da er Aufseher von den
westitchen grentzen war , gieng er »dermal in Schottland nebstdem Grafen von Lenox , des Königs Iacobi l . groß - vatter , wel¬
ch.^ 2 SchottlanbijchenHof beleidiget worden ,uverftet das land mit $ 000 . mann , und gewann die kirche vonAnan. Komg Eduardus VI . vermehrte selbigem im siebenden
jähre ferner regrerung sein wapen mit rühmlicher Vermeidung
seiner der Crone geleisteten wichtigen dienste . In dem andern
und dritten iahre der KöniginMariä wurde er zum Aufseher der
Mittel » grentzen , und den nächstfolgenden 16. dcc. zum General-
Ausseher über alle grentzen gegen Schottland zu, und zum Gou,
verneur von Berwick ernennet . Er starb den 2 ; . aug . an . 1568.Ihm succedirte sein söhn Thomas , welcher dazumal schon 48.
jähr alt war Einer von den Nachkömmlingen dieses Thomä
Wharton ist Thomas Lord Wharton , welcher sich bey alle » re-
giments - Veränderungen zu ausgang des XVll . und ansang des
XVIII . skrculi mit grosser klngheit aufgeführethat , da im gegen -
theil dessen lohn , Philipp , ( von dem der folgende artickül han¬
delt ) obwosfonst ein Herr von grossen gaaben , sich durch seine
seltsame auffuhrunq ( indem er in denen bey Hofe und in dem
Parlemente vorgefallenen Händeln die partey oftmals geändert,
sonderlich aber letztlich eine gar zu grosse erbitterung wider den
König erzeigt , auf einer seit an. 172; . in Italien und Spanien
vorgenommenen reise sich öffentlichfür den Prätendenten erklärt,
und von selbigemden Englischen Ritter - orden des Hosenbandes
angenommen bat ) die beschuldigung des hohen verraths zugezo¬
gen. Dugdale. Imhof. gen . Brit .

*
* Wharton , ( Philippus ) Hertzog von Wharton , Pair

von Groß-Britannien , war ein söhn Thomä , Marquis von
Wharton und Malmsbury , wurde an. 1696. gebohren. Nach¬
dem er eine zeillang zu Leiden dem studiren obgelegen , kam
er nach Hause , und heurathete wider seines vatters willen in
dem 17. jähre seines alters eine person von ungleichem stände,
gieng hierauf auf reisen , und kam an. 1716. wiederum in Lon-
den an . Im folgenden jähre büssete er seine gemahlin ein , leg.
te sich aber gleich eine andere bey , und hatte an . 1718. die ehre,
daß ihn der König zum Hertzog von Wharton erklärte. Dessen
ohngeachtet war er dem damaligen Staats » Ministerio spinne¬
feind , und gerieth an . 1721 . mit Jacob » , Grafen von Stan .
hope , in einen harten wort - wechsel , worüber sich dieser der¬
gestalt ärgerte , daß er bald hernach den geist aufgab. Hierauf
entzog ihm der Hof die pension der zooo . pfund sterling , so er
bis daher genossen , welches ihn vollends halb rasend mach,
te , wie er denn an . 1722. die damalige conspiranten öffentlich
vertheidigte , den abgesetzten Bischoff von Rochester bey seinem
abzuae mit einem deqen beschenckte , und in einer wöchentlichen
schrift , der ächte Britannier genannt , die Regierung aufs
ärgste durchzog. An. 172; . verließ er gar sein vatterland , und
gieng nach Wien , allwo er mit dem Hertzoge von Ripperda
geheime Unterredung pflog, und sich von bar nach Rom zu dem
Prätendenten begab , welcher ihn zum Hertzog von Northum-
derland und zum Ritter des Hosenbandes erklärte . Zu ansang
des jahrs 1726. langte er an dem Spanischen Hofe zu Madrid
an , bekannte sich zu der Catholischen religion , und vermählte
sich mit einer Königlichen Cammer-Frau , nachdem seine andere
gemahlin , zeit seiner anwesenheit zu Rom , mit tobe abge¬
gangen. An . 1727. befand er sich mit in dem lager vor Gi.
braltar , und führte sich so auf , baß ihn der Groß-Britanni¬
sche Hof durch ein schreiben nach Londen citirte . Dieses wur¬
de ihm im jun . des besagten jahrs zu Madrid auf öffentlicher
gaffe eingehändiget ; er aber schmiß es ohneröfnet auf den erd.
boden , und beschiverte sich bey Hofe , daß der Konig von Groß-
Britannien sich unterstanden , in fremden landen eine gericht-
barkeitliche Handlung auszuüben . Nicht lange hernach gieng
ihm sein 8ecretgrlu8 mit wichtigen briefschafftendurch , und der
Englische Minister brachte es dahin , daß er an . 17 ; °. zu an .
fange des jahrs in arrest genommen , und erst im april auffreyen
fuß gestellet wurde » nachdem er zuvor angelobet , sich aller an¬
züglichen reden und feindseligen Unternehmungen gegen die En,
glischeRegierungzu enthalten . Er starb hierauf an . 17 ? 1 . den
zi . may in einem kloster bey Barcellona , und hinterließ zwey
fthwestern , welche die confiscirten güther wieder bekommen.
Memorres du Regne de George I,

* wharton , ( Anna ) ein wegen ihrer ausnehmenden poe ,
tischen gaaben , unter der regierung KönigS Caroli II. sehr be¬
rühmtes frauenzimmer , deren vatter war der Ritter Heinrich
Lee von Ditchley in Oxfordshire ; weil er keine männlichen
erben hatte , so theilete er seine verlaffenschafft zwischen dieser
tochter und der Gräfin von Adingdon , ihrer schwester . Anna
heurathete den Ritter Thomas Wharton , zeugete aber keine kin-
der mit ihm . An . 1681 . befand sie sich gesundheils wegen m
Franckreich . An . 1682. trat sie in einen genauen brief-wechscl
mit 0 r . GilbersBurnel , welcher ihr auch verschiedene von ihm
verfertigteqetichte zusandte. Ihre schuften find : A Paraphrase
on the Lamentations of Jeremiah ; a Paraphrase on the
Lord’s Prayer ; Verses to Mr. Waller ; an Elegy on the
Death of the Earl of Rochester ; a Paraphrase on theLIIId
Chapter of Isajah & c. Englischer Bayie .

wharton , ( Henricns ) ein in kirchen - antiquitäten und
Visionen treflich geübter Engelländer , welcher aber in seinen be.
sten jähren dahin gestorben , ward den 9 . nov. an. 1664. zu
Worstead in Norfolk, daselbst sein vatter Edmund Prediger war,
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gebohrcn , und in Gonvil und CajuS - Collegio zu Cambrid .
ge , unter I . Ellis zu den studien auferzogen ; hier legte er sich
auf die claßischen authoren , Philosophie und Mathematic, ler-
nete auch die Französische spräche , und brachte selten weniger
denn 12 . stunden täglich in studien zu. Hierauf kam er in D.
Cave kundschafft , bey welchem er in dem Studio der Christlichen
Antiquität so gute progressen gemacht , daß er sich seiner bey Ver¬
fertigung seiner Historia literaria mit nutzen bedienet , wie bann
auch Wharton allein die drey letzten centurias aufgesetzt . An.
1687. nahm er ben Magister - titul inArtibusan , da er eben
kranck lag : um welche zeit er auch , als er in geistlichen stand
aufgenommen wurde , von dem Ertz-Bischoffe Eaneroft in die
zahl seiner Caplanen reeipiret, und hernach mit einer pfründ der
Reetorey zu Charlam und Vieariat von Münster begäbet wurde .
Seine allzugrosse applieation auf die studien war die ursach, baß
er in eine schwere kranckheit fiel , welche ihn nach und nach aus¬
zehrte » und im ; i . jähre seines alters an . 1694. aus der wett
wegrückte. Er war von ungemeinen gaaben , und hatte seine
gelehrsamkeit in so wenig jähren zu einer grossen Vollkommenheit
gebracht , dabey auch mäßig , fromm und wobest ; doch berich¬
tet Bischoff Burnet , daß , als Tillotson zu der Ertz-Bischössli»
chen würde erhaben worden , und dieser ihm auf sein begehren
von Burnet zu einem Beneficio , welches aber noch nicht vacirtq,
obschon es ihm von dem vorigen Ertz-Bischoffe verheissen war,
recommendirt worden , habe ihn Tillotson abgewiesen , mit
vermelden , er finde nicht für rathsam , solchen nachstrebenden
leuthen , welche eines andern tod nicht erwarten könnten , einen
much zu machen : welchen schimpf Wharton sehr übel aufge¬
nommen , und weil er Burnet für den Urheber desselben ange¬
sehen , alsodald die feder deswegen gegen seine Historie der re-
sorination von Engelland angesetzt , so er aber Hernach bereuet.
Gedachter Burnet hielt gleichfalls dafür : obschon Wharton we.
gen seinem eifer gegen das Papstthum und grosser arbeitsamkeit
zu preisen , stecken doch in seinem fürnehmsten wercke, Anglia se-
cra genannt, unzehlige fehler , welche aber den nutzen des wercks
nicht zernichten. Seine viele schriften, Übersetzungen und samm.
lungen , welche ans licht getreten , sind wie folget : Treatise of
the Cestbacy of the Clergy ; Answer to Speculum Ecclesiast .
Enthusiast », of the Church of Rome ; Specimen of Errours
and Defects in Burnets History of the Reform. ; Defence of
Pluralities ; Historia de Episcopis & Decan . Londinenst ; Ap-
S

endix ad Hist . liter. W . Cave ; Auctar . Histor . Dogmaticas
ac . 0steril de Scriptur. ; Anglia sacra , II. tötn. in fol. ; Hi¬

story of the Trouhles of W . Laud ; Zwey tonst von Sermons ;
Etliche Schriften von Ridley und Peacock , mit vorreden ; La
l’lacette Scepticisme de l’Egl . Romaine ; Dellon Inquisition de
Goa , beyde ins Englische gebracht ; Qusdam Hornist* Macarii
samt andern ins Latein übersetzt ; Bedae Comment , in Genes,
u . a . m . Unter seinen manuscripten findet sich eine sammlung
vieler Engelländischer niemals gedruckter Historicorum , als ße-
nedict . Abbas de gestis Henrici II . ; Chronioon Nie . Tribe-
ti , it. Pet. Ickam . u . st. M . Life of M . Wharton before his
Sermons. Burnet , history of the Reformat. tom. III. in in.
troduct. *

* wharton , ( Thomas ) ein berühmter Englischer Artzt,
stammle aus einem alten adelicheugeschlechte in Aorkshire , und
machte seine studien erstlich in dem Pembroke-Collegio zu Cam .
bridge , und nachwärts in dem Collegio Trinitatis zu Oxford.
Bey dem ausbruch der innerlichen unruyen begab er sich nach
Londen , und übte allda die Artzney - kunst unter dem bekannten
Dr . Bathurst. Nachdem sich Oxford an . 1646. an das Parle-
menl ergeben hatte , kehrete er wieder dahin in sein ehemaliges
CoHegium , und empfieng den Doctor-gtab den 8. may an. 1647.
worauf er sich wieder nach Londen wendete , und an . 1650. in
das dasige CoHegium Medicorum aufgenommen ward. Er
machte sich hier einen grossen nahmen , hatte eine weitläuftige
praxin , und ward auch Lector des GreSham- Collegii . An.t6 ; 6. trat seine Adenographia, seu Descriptio Glandularuöi
totius Corporis an das licht , und erwarb dadurch vielen rühm.Er war der erste , der die ductus ststivales in den glandulis ma-
xiUarihus entdecket hat , welche daher auch duttus Wharto -
niani genennet werden . Sonderlich hat er auch gründlich von
den verschiedenen kranckheiten der glandularum geschrieben . Er
starb den 14 . nov. an . 167 ; . Englischer Bayie.

whear , ( Degoreus) ein Engelländischer Profestor Histo-
riarum , ist gegen das ende des XVI . streust zu Jacobstow in
Cornwall gebohren. Er nahm die gradus in Artibus zu Ox¬
ford an , und zwar den gradum Magistern an. 1600. und ward
Socius des Collegii von Exeter ; hierauf trat er an . 1608. eine
reise in fremde lande an , und erlangte nach seiner Wiederkunft
die gunst des Lords Chandois , hernach Th . Allen , welcher ihn
so nachdrücklich dem gelehrten Camdeno recommendiret , daß
derselbe ihn zum ersten Pralector Historiarum auf der von ihm
zu Oxford gestifteten Cathedra Historien ernennet. Nicht lange
hernach ward ihm auch diePr*fe<stura Aul* Giocestr. darin » er
schon vorher seine »vvhnung mit seinem weide gehabt , anver ,ttauet. Diesen beyden ämtern stund er mit lob vor bis an sei¬
nen tod , welcher an . 1647. erfolget , worauf sein weib und kind
in einen armen und erbärmlichen stand verfallen. Er war ein
gelehrter mann von gutem Umgänge. Sein buch Relectione »
Hyemales de Methodo legendi Historias , ist sehr wohl aufge¬
nommen , und wegen seiner Nutzbarkeit gar oft , auch mit aller.

Hand
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Hand anhängen gedruckt worden ; wie dann Christ . New solches
mit drey zusahen in gegenwärtigem jahrhundert zu Tübingen
wieder auflegen lassen . C . Arnold , ein Philolog »» zu Nürn ,
berg , hielt so viel davon , daß er zu sagen pflegte : er wollte
eher alle seine übrige bücher , so er mit sich aus Orfocd gebracht ,
anfopfekn , ehe er dieses mangeln wollte . Sonst hat man auch
von ihm im druck neben seiner Oratione auspicali , Parentado -
nem Guil . Camdeni ; Dedicadonem Jmaginis Camdeniane ,
und was dabey gedruckt worden . *

IVhelocus , ( Abrahamus ) ein berühmter und in Orien¬
talischer wissenschafftwohl geübter Philologas des vorhergehen¬
den fecüli , war aus Shropshire oder Salop , und nahment¬
lich von Whit -Churche gebürtig . Er legte den gründ seiner stu -
dien in Cambridge , daselbst er auch Proketlur Eingue Arabice
& Saxonice , wie auch Bibliothecarius publicus gewesen , und
starb um das jähr 1654. Er ließ sich sehr angelegen seyn < das
Studium der Arabischen , Persischen rc . sprachen fortzupfiantzen ;
wie er es auch gewesen , welcher Th . Hyde zu diesem Studio auf¬
gemuntert , und ihm den ansang dazu gewiesen . Von ihm hat
man im druck eine Persische Version der vier Evangelisten , mit
einer Lateinischen Übersetzung und nvten versehen. Dieselbe ist
unterschieden von der in den Polyglottis Angiicanis befindlichen,
und kommt näher dem Griechischen original bey . Seine Latei¬
nische Übersetzung , als welche den Persischen text von wort zu
Wort giedet , kan den anfängern des Persischen Studii wohl zu
statten kommen . Seine noten ffnd zwar etwas seltsam gera .
then , geben aber eine grosse erkänntnis der Morqenlänbischen
sprachen zu erkennen , und wäre zu wünschen , daß er sie weiter
als nur bis zum 17 . capitel Matthäi hätte bringen können ; al,
lein der tod kam dazwischen , und würde das qantze werck ins
stecken gerathen seyn , wann nicht Thom . Adams sich desselben
angenommen , und es auf seine kosten drucken lassen . Sonst
hat er auch Bedä Hisioriarn Eccles . Anglic* Gentis , cum Alfre-
di Paraphrasi Saxonica , upd gelehrten nods an . 1644. zu Cam¬
bridge heraus gegeben. Croveai elench . Cave, bist . lit . auch .
script.

*

VObid ) cot , ( Benjamin ) ein hochgeschätzter Engelländi -
sther Theologus , war in Shropshire den I I . mark. an . 160- .
aus einer angesehenen familie gedohrcn , und nachdem er die
ansänge der studien gemacht , nach Cambridge gesandt, daselbst
er auch einen platz im Collegio Emanuelis erlangt , und ein vor-
treflicherTutor vieler jungen fürnehmen studirenden abgegeben.
Hierauf ward er Prefectus des Königlichen Collegii an statt des
entsetzten Profelloris Theologie , D . Cvllins , mit welchem er
auch da- einkommen , doch freundlich , gcthciket, wie er denn
auch , weil er viel bey den Parlamentariis gälte , sich feines an -
sehens zu beschützung frommer leuthe aus allen steten , immer
bediente. Er predigte auch zu Cambridge , verließ aber hernach
diesen ort , und kam nach Lonben , daselbst er zum Predig ,
dienste von Black .Friars , und darauf zu Mikron bey Cambridge
an des zum Blßthum Ehester erhabenen D . Wtlkins stelle beför¬
dert ward . Gleichwie er mit vielen zeitlichen güthern gesegnet
war , so that er auch viel liebes - wercke , jedoch mehrentheils
im verborgenen , und vermachte ansehnliche legata sowol den
Collegüs und dibliotheckcn zu Cambridge , als den armen. Er
war ein mann von starcker Urtheils - krafft und tiefer Überle¬
gung , dabey sehr qelind , freundlich und von sehr angenehmem
Umgang . Er hielt viel auf die gewissens - freyheit , daher er
von Bischofs Burnet zu den sogenannten Ladtudinariis gerech¬
net wird . Nachdem er einen eckel an der leeren systematischen
art der Theologie der damaligen zeiten gefunden , befliß er sich ,
diejenigen , so um ihn waren , auf edlere und höhere gedancken
zu dringen , und die rcligion als einen saamen GOll - förmiger
natur ( denn so lautete seine eigene redens - art ) zu betrachten.
<̂ ,r solcher absicht rieth er auch den jungen studenten dst allen
Weltweisen , sonderlich Piatonem , Ciceronem und Plotinum
fleißig zu lesen , und solche mit der von GOtt geoffenbarten
Christlichen religion zu vergleichen. Er starb zu Cambridge in
II . Cudworts , seines sonderbaren freunds , Hause , im majo
an . 168 ? . und ward ihm von Ioh . Tiüotson die letch - rede ge¬
halten . Seine Sermons und practische Disturse sind nach
dessen tobe von D . Ieffery zusammen gelesen , und in 4. fol.
in 8 . heraiis gegeben worden . Tiüotson, funer . serm . of B.
"Whichcot Uurnet , histor . of Engl . *

lVhitaker , ( Wilhelm ) ein Englischer Theologe , gebnr,
tig aus Lancashire , welchen seine glaubens - genossen beydes we¬
gen seiner sonderbaren frömmigkeit und wegen seiner qelehrsam«
keil hoch geschätzt . Er war 1 ; . iahr Königlicher Prvfellor Theo¬
logie aus der Universität Cambridge , auch Principal des Jo -
Hannis -Lollegü , und ließ sich seine Verrichtungen nebst seinen
stodiis dermäffcn angelegen seyn , daß er die sorge vor seinen
leid und vor seine gesundheit fast gantzlich hindansttzte . Dieses
zehrte ihn allmählig so sehr aus , baß er zu ausgange des jahrS
1595 . in dem 48 . jähre seines alters mit tobe abgieug , eben da
man in der berühmten streitigkeit de gratia inamissibili sich von
seiner wissenschafft gar sonderbare Nachrichten und erläutern,, «
gen »erst . ochen hatte . Mit Edmundo Campiano , Johanne
Duräo , Thoma Stapletouio und andern hat er sehr viel streit,
schriflen gewechselt . De Urrey , bist. d’Angl. tom . II . p . 556.
Thuan , Üb . CXIII.

Vhitb ^ , eine see - Hafen - stadt in der nördlichen gegend der
Engeüändiichen provmtz Dorköhire , an dem orte , wo der fluß

Lsc in die offenbare ste hinein fallt . Sie hat viele ibrschiffe , eme gute brücke über den fluß Esk , ingleicden einÄHaus , und treibt gute Handlung mit alaun und dutter
"

verell. · au%
* lX) bitby , C Daniel ) ein Theologus , war zu Rusd,aRushoen m der Engelländ,scheu Graffchaffl Norchamvton .wo sein vatter Prediger gewesen , um das

'
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Er legte den gründ seiner studien in dem Collegio TriS “
zu Oxford , worinn er auch an . 1Ü60. den gradum einesst« , und an . 1664. die stelle eines Socii ober Fellow erb,, »

'
Nach diesem warb er bey Setho , Bischoffe zu Salisbury, ssa. -plan , und an . IÜ68. Canonicus , an . , 6 -12. aber Camor nadessen kirche , und um eben diese zeit Doctor Theolom in jVford , worauf er endlich im may an . 1726 . in einem alter88 . ial)ren mit tobe adgieng . In seinen jünger» jähre» wid».setzte er „ch den neuern Anri-Trinitariis mit grossem eistr unvNachdruck , in leinen, alter aber erklärte er sich selbst MtT .
Arianische lehrö , und vertheidigte solche mit eben derieniam
Hitze , die er zuvor in deren destreitung verspüren lassen Bonseinen vielen schriften sind vvrnemlich zu mercken : EthieesLom.pendium , welches an . 1724. zu Lonben vermehrter austeleaetworden ; Tractatus de vera Christi Deitate adversus Atu &Socini Hsreses ; Tractatus de Iraputatione Divina PeccatiAdami Pollens ejus univerlis in Reatum , darinn er sich wibkrdie allgemeine lehre der rechtgläubigen von der «rd-stinbe , undderen nnpulation bey den Nachkömmlingender ersten menschenerkläret ; Examen variantium Lectionum Jo . Millii inNovumTestamentum ; Diff. de S . Scripturarum Interpretationesecun .dum Patrum Commentarios ; Difquisitiones modesttein Chr.Bulli Defensionem Eidei Nicenae ; und in Englischer strache;An Endeavour to Envince the Certainty of Christian Faith in
general , and of the Resurrection of Christ in particular ; ,Difcourse concerning the Idolatry of the Church of Rome;the Protestant Reconciler , in zwey theilen , wovon der erstere
vielen lermen erreget , und nicht allein von unterschiedlichen
Gelehrten wiberteget , sondern auch zu Oxford an. lüzz . öffent«
Ilch verbrannt worden ; the Fallibility of the Roman Church ;a Demonstration that the Church ofRome and her Councili
have erred ; Treatise of Traditions , in zwey theilen ; eine
Paraphrasis und Commentanus über das qantze Neue Testa «
menl ; ingleichen Cure posteriores , worinn er vieles in die«
sem Commentario geändert , und nach dem Arianischen sinn er¬
kläret , U . a . M. iVood, Athene Oxotiienscs, tom . II . p. ioög.
seqq . BMiotbeque Angloise , tora . IV . & XIV. Joumtl litt.
raire , tom . VI.

Mhitchurch , eine stadt in Shropshire , gegen Cheshirezur
desgleichen eine freystabt in der provintz Hampshire an dem
fiusse Test . Sie hat das recht, zwey Deputirte in das Unter-Haut
zu schicken ,< und liegt 49. Meilen von Lonben . Beevenü .

IVhitehal , war vor dem ein schöner pallast zu Westmün«
ster . Er nmrbe durch den Cardinal Wolsey erbauet , und da
derselbe in des Königs Henrici VIII . unqirade verfiel , nebst andern
dessen güthern auch dieser sein pallast emgezogen. Nach diesem
haben dre Könige darinn restdiret, welche ihn nach der zeit erwei¬
tern lassen ; sonderlich ließ Iacobus l . einen prächtigen M
bauen , Bangueling -House genannt , auf welchem die Könige
den Abgesandten audientz gaben , und die kröpfe anrührten .
Dieser wird wegen seiner grösse , bau - kunst und schildereyen
vor einen der schönsten in Europa gehalten , und der berühmte
mahler Paul Rubens hat sehr viel darinn gemahlel. Es m
aber dieser gantze pallast den 4. jan . an . 16 - 4. abgebrannt , der¬
gestalt , daß nichts errettet werden können , als das Banguc -
tmg -House und die alte capeüe. Betvereü , delices pag. 8j »·
Hamb . histor . remarquen , 1701 . p - ? 8 .

IVhitehaven , eine stadt in der Engelländischen prsvlii»
Cuinberland , an einer mcer - krümme , welche einen degm-
men Hafen macht . Sie treibet vornemlich mtt saltz und lM »
Handel. ^ ,

Whitern , oder whiteherne , lat . Candida Cafa ,
terö aber , wie einige behaupten , Eeucopidia genannt , w ™* ,
kleine stadt an dem vorgedürge gelegen , welches von der v »
Schottländischen provintz Galloway »« das Irrländisch m« '
sich erstrecket . Zu ehren dem heilige» Nmmn , geburttg au »
Bretagne , welcher zu des jüngern Theodofil ! zeitenl d >e mikM
ge Picte » zu dem Christlichen glauben bekehret , hat man em
Bißthum daselbst gestiftet , und dre Cathcdral - kirche\ m I
nein nahmen gencnnet ; auch hat man z»> Reffen re>Mea t «>

^
che an diesem orte verwahret worden , ehemals von weil nu

genen lanbschafften wallfahrten angestellet . BeewreB, destc.
l ’Irlande p . noa .

* wditford , ( David ) ein Philolagus in Schowaiii HP
bohren an. iöas . diente dem Könige Carolo ll. in dcnbamMm
unrnhen als ein Officier unter dessen ttouppen , und ward

^
1674. den 26 . octob. m seinem bethe todt Stunden . C >>

sonderheit wegen seiner treflichen erfahrunq m der Gricch
spräche berühmt , und hat unter andern Musal , Mojch
Bionis caraina mit einer schönen Metaphrau Poettca , .

1

chen selectiora quedam Theocnti Idylha , rbenfaü
Lateinischen Übersetzung in verstn heraus gegebsn. ^ '
bris. bibl. Grec .

f Mit ' '
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Whitgift , ( Johann ) Ertz-Bischoff von Canterbury, war

gebürtig von Grnnsby aus Lincolnshire . Anfänglich bediente
er die stelle eines Vice -Präsidenlen in der landschafft Wales, und
eines Vischoffs von Worcester , in welchen beyden functionen er
so viel kennzeichen einer sonderbaren rcdlichkeit, wissenschafft und
qercchtigkeil hatte spüren lassen , daß ihn an. i ; 8 ; . die Königin
Elisabeth vor würdig schätzte, an statt des verstorbenen Edmund
Grindals Ertz-BiichoffvonCanterbury zu werden. Er ließ sich
sehr angelegen seyn , die sogenannte Non-Conformisten dahin
zu bringen, daß sie der Englischen kirche sich unterwürfen. Im
übrigen vermehrte er seinen rühm durch einen unsträflichen Wan¬
del und durch milde stiflungen , wie er denn sonderlich ein an¬
sehnlich Hospital nebst einer schule zu Crovdon in Surre» finidi .
ret. Die Konigin Elisabeth hielt sehr viel auf ihn , erwehlte
ihn zu ihrem Gewissens-Viredor , und halte ihn in ihrer letzten
kranckbeil beständig um sich . Es gieng ihm auch der todes-sall
dieser seiner Wohlthäterin bermassen zu hertzen , daß er bald nach
ihr , ncmlich den 29 , febr. an. 1604. gleichfalls dieses zeitliche
gesegnete. Sein Nachfolger war Richard Bancroft. Camden.
in vit. Elis. Id. in Britann . p . 159 . 202 . 471. De Larrey , hist.
d’Angl . tom . II . p . 579 . <S?4· 674 .

* Whithead , ( David ) ein Enqellandischer fheologus ,
mustc unter oer Königin Mariä regierung das elend bauen , und
hielt sich eine zeitlang zu Franckfurt auf ; allein zur zeit der Kö¬
nigin Elisabeth kam er wiederum nach Engclland , und setzte
sich bey derselben , sonderlich auch dadurch , daß er unverheu -
rathet blieb , dermassen in gnade , daß sie ihin das Ertz-Bißlhum
zu Canterbury antrug , welches er iedoch bescheidentlich auSge-
fchlaqen. Er starb in hohem alter an . IS71 . und hinterließ Le-
ctiones & Homilias in Epistolas Paulinas . t ’reben theatr.
Wood .

* WhitIock , ( Bulstrode ) ein Engelländischer Staats -mann,
war Jacob« Whitlock , eines der HebrälAen , Griechischen und
Lateinischen Liltcratur wohlerfahruen Rechtsgelchrten , söhn ,
und zu Londen an . 160; . gedohrcn . Er ward von Cromwel
einer vertrautenfreundschasst gcwürdiget , und zu den wichtig¬
sten Verrichtungen gebraucht , auch von der Königin Christin«
in Schweden , da er sich als Abgesandter der Engelländischen
Repnblick an ihrem Hose befand , zum Ritter deS Amaranten-
ordenü gemacht , und starb den 28 . jul . an . 167 ; . Er hat Par-
lements-reden : eine Historie von den Englischen Begebenheiten
seiner Zeit ; ein Buch von der Monarchie , u. a. m . nachgelassen .
Wood .

Whitney , eine statt von Bampton -Hundred in der süd¬
westlichen gegend von Oxfordshire . Sie liegt auf der südlichen
feite des flüsses Windrush , ist ein ziemlich grosser ort , und hat
eine frey - schule nebst einer feinen bibliotheck. Nordwärts von
dieser statt ist ein berühmter wald , Whichwood Forest genannt.
BeevtreU , delices .

* Whityndon , oder whittington , (Robertus) ein Gram-
maricus und Poet , war von Lichfield in Engclland gebürtig ,
und florirte zu ansang des XVI . feculi . Nachdem er zu Oxford
in der schule bey dem MagdalenewGollegio , und anderer or¬
ten , in Humanioribusund Philosophicis einen sattsamcn gründ
gelegt , suchte er sein vergnügen in Unterweisung der jugend,
und erwies hicrinn eine solche qeschicklichkeit < daß er , nach ei¬
niger urtheil , auch selbst den berühmten W . Lilye übertraf.
Dieser gute beyfall verursachte nun , baß er an . i ; iz . von der
UniversitätOxford mit einem lorbeer becrönet zu werden ver¬
langte , welche denn auch in sein begehren willigte , und ihn den
4 . jul . bemeldten jahrS durch auffttznng eines lorbeer - krantzes
öffentlich znm Öociore Grammadcs und Rhetorics creirke.
Von dieser zeit an trug er nicht allein auf die von bemeldter
Universität erhaltene erlaubuis einen mit feite eingefaßten Hut,
sondern nennete sich auch gemeiniglich in seinen schriftcn Proto-
vatem Anglis , welches einen ziemlichen beweis abgiebt , daß
W. Lilye , R . Aldridge , W . Hermann , und andere mehr ,
mit welchen er zu streiten hatte , ihn nicht gantz unbillich vor
einen überaus eiteln und eingebildeten mann ausgegeben . In¬
dessen ist nicht zu läugnen , daß er in der Lateinischen und Grie,
chischen spräche wohl bewandert gewesen , wie man auch ei¬
nes theils aus seinen schriften erstehet , davon unter andern fol¬
gende im druck heraus gekommen : Vulgaria , & de Institutio-
ne Grammaticulorum Opusculum ; Grammatica ; secunda
Pars Grammatices de Syllaba & ejus Quantitate ; de Nomi -
num appellativorum , Deorum , Dearum , Heroum , Heroi -
narum , Locorumque Synonymis , dem noch einige andere tra-
ctate , als : de Epithetis ; de variandi Formuüs ; Experien -
tiae de Virtutis Immortalitate ; und de veterum Romanorum
Magistratibus beygefüget ; ferner de octo Partibus Oradonis ;
de Nominum Generibus , U . b. M. Wood , Athens , it. fasti
Oxon. vol. I .

IDiöt , ( Thomas ) ein Englischer Ritter , und das hanpt
einer gefährlichen rebellion wider die Königin Maria von Engel¬
land. Als diese im begriff war, sich mit dem Spanischen Cron-
Printzen , Philippo II . zu vermählen , und die meisten Engel ,
länder mit solchem bündnisse übel zufrieden waren , machte die.
scr Ritter mit dem Hertzoge von Suffolk und mit dem Ritter
Pelro Carcw eine Liguc , krafft deren dieser letztere die provintz
Cornwallie» , der Hertzoq die inländische vrovintzien, und Wiat
die landschafftKent zu einem ausstaube bewegen sollten. Die

abrede war genommen , Philippi II . ankunft zu erwarten . Al¬
lein der Ritter Carew brach zu zeitlich los , und da die Königin
feinen vornehmsten confidenten hatte bey dem köpfe nehmen las,
sen , salvirte er sich selbst bey zelten in Frankreich. Wiat ließ
sich dieses zu nichts anders bewege » , als daß er sein vorhaben
beschleunigte. Nachdem er zu solchem ende eine Hand voll volckS
zusammen gebracht , avancirte er bis nach Maidstone , und ließ
daselbst ein manifest publiciren , worinn er jederman vermahn¬
te , zu beschützung der allgemeinen freyheit wider die von den
Spaniern bevorstehende Unterdrückung sich zu ihm zu schlagen.
Hierauf nahm er seinen weg nach Rochester , allwo er wider
sein vermuthen von dem Sherif der provintz widerstand antraf,
gleichwol aber den mulh so wenig deswegen sincke » ließ , daß er
vielmehr mit seiner kleinen armce , die er in einer guten difci-
plin erhielt , auf seiner Hut blieb , auch einen Herold , durch ,
welchen ihm die Königm völligen pardon versprach , im fall er
innerhalb 24. stunden sein volck aus einander gehen liesse , mit
einer abschlägigen antwort abfertigte . Indessen da daö land.
volck , welches der gedachte Sherif zusammen gezogen , einen
succurs , welchen ihm Knevet zuführen wollte , geschlagen hat .
te , ward er so kleinmüthig , daß er schon auf die rcituna seiner
perfon bedacht war. Allein fast zu gleicher zeit brachte einer
von seiner partey , nahmens Harpcr , zuwege , daß von den
trouppen , womit der Hertzog von Norfolk wider ihn auscom .
mandiret war , 600. mann , unter anführung des Obersten
Bret , zu ihm stieffen. Dieses machte ihm wieder einen solchen
muth , daß er (ohne um den Hertzog von Suff^ k , welcher un¬
terdessen gefangen ward , sich zu bekümmern ) gerade nach Lon¬
den zu marschirte. Aus dem wege kamen ihm zu Deptford ge¬
wisse Abgeordnete von der Königin mit sehr vorlhcilhafften Vor¬
schlägen entgegen ; allein er wollte unter keinen andern bedin-
qungen sich einlassen , als daß ihm das commando von dem
Tower zu Londen , die Vorsorge vor die person der Königin , und
die erwehlung eines neuen geheimen Raths -Gollegü überlassen
würde . Dieser unbilligen forderungen bediente sich die Königin ,um durch deren Vorstellung sowol die Obrigkeit als die bürger-
schafft von Londen auf ihrer feite zu behalten. Es qelunge ihr
auch , und da Wiat den 2 . febr. an . 1554. in diejenige Vorstadt
nach Londen kam , welche Southwark heißt , fand er nicht nur
niemand , der ihm zufiel , sondern auch die brücke so wohl vcr-
wahit .daß er aus dieser feite nicht über die Themse kommen konn¬
te . Nichts destoweniger paßirte er diesen fluß zu Kingston , und
machte sich dadurch den eingang in die statt Londen frey. Den

febr. marschirte er würcklich mit seinem anhange , welcher un¬
gefehr in 4000. mann bestund , i» die besagte statt hinein . Al .
lein bey Whitchall , wohin er sich zu seinem Unglück zuerst hin.
gewendet , ward er von den trouppen der Königin , welche ihn
daselbst unter dem Lord Clinton erwarteten , dermassen empfan¬
gen , daß er kaum ? ov. der seiniqen wieder in einiger ordnungan sich ziehen konnte. Mit benfelbigen drung er bis mitten in
die stadl hinein , fand aber von neuen so grossen widerstand ,
daß er sich rekiriren , und endlich bey dem thor Ludgate , wcl.
ches man vor ihm versperret , sich an den Wapen -König Cla-
rence , oder , wie andere sagen , an den Ritter Berkley , gefan¬
gen geben muste. In der Hoffnung, gnade zu erlangen , beschul¬
digte er die Printzeßin Elisabeth , ingleichen den Lord Courtney ,Grafen von Devonshire, daß sie an seiner conspiration mit hät¬
ten theil gehabt ; allein er widerrief zu ihrem glück solche be-
schuldigung bald hernach in seinem gefänqnis , und auch noch
aufdem schavot , da ihm den n . april des gedachten i ; ,4. jahrs
der köpf abgeschlagen ward . Wegen dieser conspiration verloh,
ren mehr als 60. andere ihr lebe» durch des henckers Hand , wor¬
unter der Hertzog von Suffolk , Thomas Grey , dessen drudcr ,der Ritter Johann Throgmorton und der Oberste Bret die vor¬
nehmste waren . Sechshundert wurden mit einem stricke um
den hals vor die skönigin geführet , und erhielten nach cinem
fußfall gnade. So verursachte auch dieser aufstand , daß das
todes - urtheil , welches schon drey monat zuvor wider Iohan-
nam Grey und wider deren gemahl gesprochen war , ohne wet¬
tern aufschub vollzogen ward. Im übrigen hat man von den
Triumviris dieser conspiration folgendes urtheil gefället , daß
Wiat Hertz, aber nicht verstand genug , der Hertzog von Suffolk
keines von diesen beyden , und der Ritter Carew allzuviel unge-
dult und feuer gehabt. Good-voin . Heyltn . Baker. Lesley .
Sanderus . Le P . d’Orleuns. Chriß -pborfoa. Tbuanus . De
Larrey , hist. d'Anglet . tom . I . p . 811 . seq .

Wiatka , wird eine Moscowitische provintz genennet , wel¬
che gegen die grosse Tartarey zu liegt , und eine statt gleiches
nahmens hat.

Wiborg , ist eine statt , fast in der mitte des eigentlich so
genannten Iütlanbs, in der Herrschafft Sybling , zivischen zwey
seen gelegen . Es wird daselbst jährlich ein berühmter marckt ge¬
halten , welchen man Schnapsting nennet , allwo der Iüklän -
dische Adel fast auf gleiche art , wie der Holsteinische auf dein
Kieler - umschlage , sich in grosser menge zu versiimmeln pfleget .
Es wird auch von dieser stadt einer der vier hauvt - bistricte qe-
nennet , worein gantz Jülland abgetheilt ist . Ingleichen befin¬
det sich daselbst der sitz eines Bifthvffs , zu dessen Stift z . städle,
16. Aemter , 276. kirchen , 548 - gantze , 12 ; . halbe bauer - Höfe ,
auch viel adeliche sitze gerechnet werden. Als die religions - ä„-
runq Luther« angieng , zehlte man 19. Bischöffe , welche dieftm
Stifte vorgestanden.

Wiburg ,
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U ) iburg , die Haupt - stadt und ein Bischöffticher sitz in Ca-

relien , ist mit wällen , grüben und basteyen , auch einem ve-
sten schlösse wohl verwahret. Sie liegt vhngefehr acht tage-
reisen von der stadt Udo an einem see , welcher bis in den Fin¬
nischen see austrttt , und weil der ort sehr vortheilhaffcig gele¬
gen , wird daselbst ein starrker Handel mit allerhand Waaren ge¬
trieben . An. 119 ; . hat Turgilius Knulson diese vestung er¬
bauet. An . 1456. haben die Dänen die stadt erobert, und das
schloß verbrannt. An . 149; . haben die Russen diesen ort bela¬
gert. An. 1641. hat die Königin Christina, auf des Grafen
von Brahe angeben , ein stattliches Gymnasium daselbst fundi-
ret , und selbiges mit gelehrten leuthen versehen . Folgends ist
dieser ort wider die Russen sehr bevestigt worden, welche ihn
aber dennoch an. 17,0 . mit accord eroberten , und die vornehm¬
ste kaufleulhe darinn nöthigten , sich in die nahe dabey angelegte
RußischeHandels - stadt St . Petersburg niederzulassen . Zei .eri
itin . Suec . Loccenu histor . Suec. Kirchenmundus fubterran.
Beschreib. Schweden .

U ) icelius > ( Georgius ) war zu Fulda , oder wie andere
wollen , zu Bach in Hessen gebohren , und greng zwar bald an¬
fangs in ein kloster , blieb aber nicht gar lange darinn. Nach
diesem nahm er die Lutherische religion an , kam an. 1521 . nach
Wittenderg , und lag daselbst dem Studio Theologieo ob. Er
fand sich nach diesem mit unter den führern des bauern - krieqes,
wurde deshalben ergriffen , und zum tobe verurtheiiet, kam
aber auf interceßion des Cantzler Brücks und Lutheri wieder los,
und wurde zum Pfarrherrn zuNiemeck , ohnfern Wiltenberg ,
von Lulhero oroiniret. da er sich denn auch vcrbeurathete . Weil
er aber einen Wrttendergischen studenten , nahmens Ioh. Cam¬
panus , welchen man desArianilrni halben verdächtig hielt , ei¬
ne zeitlang aufgenommen hatte , wurde er zu Wiltenberg ge¬
fangen gehalten , und nicht eher losgelassen , als bis er die
Churfürstliche lande gantz verschworen . Er kam von bar zu Her«
tzoq Georgen nach Leipzig , welcher ihn in schütz nahm . Nach
dessen tobe hat er sich zu Mayntz , Fulda und Cöln aufgehalten,
und den Lutheranernihre fehler in vielen schriften vorgehalten.
Anfänglich wurde er unter den Catholische » Prediger , nach die-
sem aber der Kayser Ferdinand! l . und Maximiliani II . Rath.
Seine meiste absicht war , daß er eine einiqkeit in der kirche zu
machen suchte ; >vie er denn vorgab , die Lutheraner trieben
zu wenig auf die wahre gvttseligkeit , und trennelen sich von
andern Christen , da doch die kirche wohl wieder zu dem stände
der ersten kirche könnte gebracht werden , doch schonte er auch
in seinen schriften der Catholische » nicht . Mit Iulio Pfluge»
und Ioh. Fero hielt er dejondere freundschafft . Er starb end¬
lich an. i ; ? ; . zu Mayntz , und hinterließ einen söhn gleiches
nahmens . Er hat verschiedene fachen geschrieben , als da sind :
Via Regia ; Nota: in Kalmos Pcenitentiales ; ldiomata Linguas
V. & N. Test. Corning praef. ad Vicelii Viam Reg . t 'reber .
theatr . vir . illustr . JumeJius , vita & doctr. Vicelii . Bayie.
Arnolds ketzer - Historie.

Richard , ( Georgius) ein Schottlandischer Prediger , so
um der Protestantischen lehre willen verbrannt worden. Er
hatte auf der Universität zu Cambridge Luther » meynnnge» in
der religion angenommen , und solche, da er an. 1544. wieder in
sein vatterland zurück gekommen war , sowol zu Dundec , als
an andern orten , mit grossem fortgange , und ohne sich an ei¬
niges verbot oder Nachstellung zu kehren, geprediget, wobey ihm
ein vornehmer mann , nahmens Cockburne von Ormeston , auf
seinem land - guthe , 8 . weilen von Edenburg gelegen , einen
sichern aufenthalt gab. ° Nachdem nun der Cardinal und Ertz-
Bischoff von Saint Andrews , David Beton , seine ansllefe-
rung zum öfter » vergebens gesucht , kam er endlich im jan . an.
1 ^ 46. in eigener Person nebst dem Grafen von Arran und von
Bothwel zu dem gedachten Cockburne ; da denn , obgleich die
jetztqenannte beyde Grafen , vermöge der Parole , so ihnen vorher
der Cardinal gegeben hatte , vor Wichards leben bürge worden,
endlich derselbe den Catholische » Geistlichen übergeben ward.
Diese legten ihn auf dem schlösse zu vt . Andrews in ein qefang-
nis, und in einer Versammlungvon Bifthöffen , welche Beton auf
den 27 . febr. an . 1546. zusammen berief, ward ihm soienniter der
proceß gemacht, auch endlich das feuer zuerkannt . Der Graf
von Arran , als damaliger Regent von Schottland, schickte or-
dre , bis zu seiner ankunft mit fernern Proceduren inne zu hal,
ten . Allein Beton beschleunigte nur um so viel mehr die execu-
tion , ließ auch solche seinem pallast gegen über anstellen , und
gab dabey selbst einen zuschauer ab. Wichard , welcher sich bey
dieser seiner Hinrichtung sehr standhafft und getrost erwies , pro-
phezeyete etliche wenige augenblicke vor seinem ende , daß dieser
Cardinal , welcher letzt mit so blutgierigen äugen und mit so
grosser hoffart seinen tod ansähe , in gar kurtzer zeit in dem aller -
schmahlichsten zustande auf eben demjenigen platze liegen würde.
Weil nun die meisten Schottländer diesen Wichard vor einen
Märtyrer , und das wider ihn ergangene urtheil vor ungerecht
hielien , so nahmen die feinde des Cardinals, und sonderlich Les -
lcy , Graf von Rothsey, daher anlas , die gedachte prophezeyung
auf die art , wie unter dein artickul Beton zu lesen ist, zu erfül¬
len . Thuanus und Buchananus nennen diesen Wichart So -
phocardium. Tbuan . hist . lib . III . De Larrey, IM. d’Anglet.
tom. I . p . y 14 . Bucbanan . rer. Scotic. lib . XV .

U) id)e , ( Richard ) ein Priester zu HcrmetSworth in der
Englischen provmtz Esscx , ward überzeugt , daß er ein Wiclefit

w i c
wäre , und deswegen einen öffentlichen widerruf zu thun an«,,halten , nachmals aber als einer , welcher von neuen in sMirrthümmer verfallen , seiner priesterlichcu würde entsetzt , mhden 17. tun . an. 1440. auf dem Tvwerhüqel zu London umbrannt. Weil er vorhgr gesagt , baß ein gewisses thor von demTower in die erde sincken würde , und gleich die nächstfolgendenacht dasselbe mehr als sieben schuh tief sich in den gründ qeseii.cket , so fiengen die gemeinen leuthe an , ihn als einen Heiliaenund alS einen Märtyrer zu verehren , thaten wallfahrtenan denort , wo man ihn hingerichtet , küßten die erde , wo solches oc.schehen, machten aus derselben und der darauf befindlichen afche,ordentliche reliquien , brachten allerhand vpfer dahin , und wasdergleichen dinge mehr waren. Der Vicarius von dem nahelegenen orte Bartking vermehrte , um ftines eigenen Nutzens wil¬len , diese andacht durch folgenden betrug , daß er den via» mitwohlriechenden und kostbaren specereyen heimlich bestreuete -worauf man solchen gelten geruch vor ein umvidersprechlicheskennzeichen der Heiligkeitdes verbranntenWiche annahm,und mitauftlchtung eines creutzeS diesen ort zu recht solennen wallfahr¬ten destmirte , wobey obgcdachler Vicarius die häufig einlauffe »-de opfer - geschenckein empfang nahm. Endlich ward des We¬sens so viel , daß , auf anhalten der Clerisey , der König Henri .cus VI . den Sherifs von London und von Middlefex befehlenmnste , diesen betrogenen oder einfältigen pilgrims einhalt zuthun , welches auch mit desto leichterer mühe geschahe , weil derVicarius von Barkinq , nachdem man ihn in »erhofft gebracht ,die bey diesem Handel gebrauchte list ausführlich offenbarte, so*',acts ands monuments p. 644. The contpleat biß . ofbißmd,vol . I . p . ; 87 -

U) icka , ein adeliches und Gräfliches geschlecht im Fürstey-thum und Blßthum Bafel wohnhafft, welches in Lyrischen ,Brelßgaivischen und BlßthumS Bafelifchen Ritter - stand mwr -porirk ist . Peking Arnoldus Wicka , genannt Marille oder Gi-rardi , war zu Lütkich Stadt -Vogt von feiten des Hertzogs vonLothringen. Dvnst hal sich dieses haus aus Lothringen ins M.thun» Basel begeben , und war Johannes Wicka, genannt Girar -die ober Girardi an . » 580. lehns - genoß ; von dessen voreliernwaren verschiedene Beamte und Statthalter zu Deisperg und im
Münsterthal. Bartholvmäus von Wicka leistete guie und ge¬treue bleuste als Statthalter zur zelt des Schwedischeneinfalls .Johann Frantz , so an. 1688. »n Relchs-Grafen -stand mit dem
präbical vonWickdurg und Reinegg erhoben worden , war ge.bohren den 28. ienncr an . 162z . und ist zu Wien gestorben an.1688 . legte sich in seinen ersten jähren auf die studien , miete in
allen ländern , also zwar , daß seidiger von den Ertz -Hertzogen
Ferdinands Carolo und SlgifmundoFranc >lco,auch Kayser Leo-
poldo in unterschiedlichen schweren und gefährlichen commißio -
nen , deren bis ;o. waren , auch KayserllcherGesandtschaffian
Königlichen und Fürstlichen Höfen gebraucht worden . Bemeid-
ter Johann Frantz war Kayserllcher Oder -OesterceichischerHof-
Cammer Rath , hinterließ löchler , deren eine SuMauim
zu Halle , die andere Englische Fräulein , auch zwey söhne , mit .
nahmen Ferdjnandus Carolus und Franciscus vigssmundus
Joseph. Der erste ist Kayserl . Ober-Oesterreichischer Hof-Cam.
mer-Rath , und war an. » 708. als KayserllcherSultans ist
Manluanischen administrativ» , auch an . , 7 - ; . als vireäor des
in Tyrol aufgestellten freyen Bancal - Gollegu ernamiel worden .
Der andere söhn Ioh. Frantzen ist des Fürstlichen Reichs.
Dom-Stifts zu Baset Dom-Capitular , Dom -Dechant und be.

Obbemelbter Ferdinandus Carolus hat zwey iohne.
^
Dernror .

altere , mit nahmen Frantz Adam Maria , ist Kayserllcher
Ovcr -Oesterrelchlscher Rcgierungs- Rakh worden. Der jüngere,
Ferdinand Adam Ignatius , hat an . 1726 . seine Pbilosopliiam
mit lobe abfolvirl rc . Munuscr. *

lVickham , eine stadt in der Engelländischen provintz An-
ckinghamshire , g 2 . meilen von Londen . Sie liegt in einem nie¬
drigen und fruchtbaren thäte , an einem ströme , welcher in die
Themse fällt , ist eine schöne grosse stadt, und sendet zwey Dwu.
tirte in das Parlement . Es wird daselbst das jährlicheLand-
Gerichte gehalten.

IVickham , ( Wilhclmus) Bischoff von Winchcstek , wird
von seinem vatterkande also genennet. Er legte den ersten gründ
seiner studien zu Winchester , und trieb zugleich die Geometrie .
Von dar wurde er nach Oxford geschickt , woselbst er die Mache -
matic und Jurisprudentzam meisten trieb , und qantze s . jähr
verblieb . Weil aber sem Patron , Nicolaus Wedal , Gouver¬
neur von Southamptonworden, machte er ihn zum Secretario,
Als der König Eduardus III. ihn bey selbigem Bischoffe kennen
lernen , nahm er ihn in seine dienste, und machte ihn zum Ober -
Aufseher über seine gedäude , ingleichen zum Oder-Forstmeister ,
wie er denn auch die erbauung des schlosses Windsor dirigirie .
Ob ihm gleich einige die darauf gefetzte Überschrift : biß ge-
baude hat wickham gemacht , übel auslegen , und ihn bw
dem Könige verunglimpfen wollten , als ob er sich dadurch
die erbauung dieses prächtigen schlosses zuschriebe , lehnte er
doch des Königs zorn auf eine sehr geschickte art ab , indem
er die worte so auslegte , daß dieses gebände und die dabey
geführte aufsicht ihn den Wickham gemacht , das ist , zu dem
ansehen und gnade bey dem Könige erhoben habe . Der Kö»
nig ward ihm nach diesem nur desto gnädiger , und weil er
sich indessen in den geistlichen stand begeben hatte , wandte er
ihm nicht nur viele Eenesicia zu , sondern erhob ib» auch l» oer
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würde des obersten Secretarii und geheimen Siegel - Verwah¬
rers . .Hieraufwurde er an . 1,67. an des Edintons stelle Bischoff
von Wtl'chester , und erhielt die,würde eines Groß - Cantzlers
und Präsidenten in dem geheimen Rath . Er versähe nicht al,
lein diese stellen mit sehr grossem eifer , sondern demühete sich
auch » daß in seiner Dioeces gerechtigkeit gehandhadet , und
lauter solche Prediger eingesetzt würden , die in lehre und leben
richtig wären . An. 1,71 . legte er die charge als Groß - Cantz-
lervon freyen stücken nieder , weil er merckle , daß man ihm die¬
selbe nehmen börste . König Eduard kam damals sieghafft aus
Franckreichwieder , fand aber seine finanzen in sehr schlechtem
zustande. Der Hertzog von Lancaster , einer von seinen Prin -
tzea , nahm mit einer grossen menge vornehmer Herren bey ihm
gehör » und stellte ihm vor , daß die Geistlichen die mehreste»
ämter im Reiche besässen, da dergleichen weltliche geschäffte doch
vor sie nicht gehörten , als welche von den weltlichen mit besse¬
rer art , und mit mehrer treue könnten verwaltet werden . Der
König mevnte , wenn er diese klagen nicht annehme , würde er
eine mächtige faclion mißvergnügt machen , und hielt dabey
davor , wenn er die Geistlichen absetzte , und hernach rechnung
von ihnen forderte , würde er grosse summen gewinnen. Des
Hertzoqs von Lancaster Vorschlag ward also beliebet , und der
kluge Wickham gab das grosse sieget wieder , ehe man es ihm
abforderte , dennoch konnte er seine dimißion erst an . Π74. er,
halten. Allein die weltlichen Herren machten es in den amlern
schlimmer als die geistlichen , die chargen wurden diesen wieder
gegeben , und der Hertzog von Lancaster verlohr seine gemalt ,
die er aber bald wieder erlangte , als der König über den tod sei,
nes ältesten Printzen in eine grosse gemüths - schwachheit ver»
fiel . Hierauf suchte der Hertzog , wie er den Wickham gantz
verderben möchte , gab ihm verschiedene false und dergleichen
dinge schuld , verklagte ihn bey dem Königlichen Tribunal , und
brachte es dahin , daß Wickham nicht zür Verantwortung ge»
lassen , sondern verdammt wurde. Allein der König , welchem
der Hertzog von Lancaster ohnedem gar verdächtig worden war
nahm sich des Wickhams an , und restituirte ihn , weil er sich
bey aller seiner schwachheit noch erinnerte , daß man bey den
rechnungen , die 5 . iahr zuvor die Geistliche » von ihrer Verwal¬
tung der Königlichen finanzen hatten ablegen müssen , den ehr,
lichcn Wickham aufrichtig und unschuldig befunden . Er hör¬
te um so viel eher die inrerceßion der Bischdffe , welche baten ,
daß diese sententz möchte caßiret werden , und ernannte zugleich
seinen enckel Richard zu seinem Nachfolger , wodurch die hohen
gedancken des Heryogs von Lancaster etwas erniedriget wur¬
den . Als der König verstorben , und dessen Nachfolger Ri-
chardus nur eilf jahr alt war , suchte der Hertzog von Lancaster
seine anklage wider den Wickham von neuem hervor : allein er
dcfendirte sich so wohl , daß er gantz absolviret wurde. Nach
der zeit bemühele er sich , in seinem Bißthum alles in guten stand
zu setzen , stiftete zu solchem ende 2 . Collegia , das eine zu Ox¬
ford , und das andere zu Winchester , wozu er herrliche stiftun -
gen machte , hielt 24. arme in seinem pallaste , und erwies sich
gegen die fremde sehr gutthätig. Er wurde hierauf an . i ; 8y .
von neuem an den Hof beruffen und ihm die Groß - Cantzler,
stelle wieder angetragen. Er führte selbige gantze ; . jähr , konn¬
te auch endlich gar schwerlich seine dimißion erhalten . Bey sei.
ner rückkunft ließ er den bau des Collegii vollenden , und bauete
eine so prächtige Dom - kirche , daß sie der kirche von St . Paul
zu Londen fast gleich kommt . Ob er sich nun gleich gantz in der
stille zu hakten bemühete , wurde er doch nebst andern an . i ? 97 .
vor dem gantzen Parlement wegen verletzter Majestät angekla¬
get , aber qäntzlich absolviret . Er starb endlich an . 1404. in
dem 8 ' . jähre seines alters. Historica descriptio vita Wkkba .
mi. Bayle .

wicklo 1 ist eine Grafschafft in der Jrrlandischen provintz
Leinster , welche gegen morgen an den Inländischen canal ,
südwärts an die Grafschafft Wexford , ssid - westwärts an die
Grafschafft Caterlagh, westwärts an die Grafschafft Kildare ,
und nordwärts an die von Dublin , grentzt. Erst an . j ; 78 . ist
diese gegend in die form einer absonderlichen Grafschafft ge¬
bracht ,

'
und in 6. Baronicn eingetheilt worden . Sie wird

durch die flüffe Blacwater und Liffie bewässert . Wegen der
vielen berge und wälder ist sie nicht sonderlich angebauet. Die
darin, , gelegene vornehmste örter hcissen Arcklo und Wicklo .
Dieses letztere ist ein mit mauren umgebener stecken , an dem
meere gelegen , und sowol mit einem ziemlich guten Hafen vor
solche schisse , die nur 10. schuh tief Wasser brauchen , als auch
mit einem kleinen schlösse auf einem felsen , versehen. Beevcreü ,
stelle. d’Irlande , p. 1425 .

wiclef , ( JohannesIgebohren zu Loughborough in Leice-
stershire , wird von den Catholischen unter die ketzer gesetzt . Er
wurde von allen zu seiner zeit vor einen vortrefllchen Fbiloto-
phum und Theologum gehalten, auch wegen der unstraflichkelt
seines lebens gar hoch geschähet. Die Theologie docirte er mit
grossem rühm zu Oxford , nachgehenbs aber wurde er liesttor
der kirche zu Lutterworth, rn der provmtz Lercester . Er legte
sich nicht allein aus die Tbeologlam Scholafticam , sondern auch
auf die lesung der heiligen Sehnst , die er an . i ; 8z . auö der
Lateinischen vulgaca in das Englstche übersetzet, und allen steij-
siq zu lesen recommendiret . Hieraus nahm er anlas , der Ca¬
tholischen kirche unterschiedene «rrthummer beyzulegen , welches
umso viel leichter war , je mehr die grosse gewalt , deren Ilch

Histdk» Lezicon Vh Theil .

damals die Päpste anmaßten , allen in die äugen fiel. Hierzu
kam noch , daß zu der zeit die Bettel - Mönche viel unfug an¬
richteten , und sich weder den Bisthöffen , noch den kirchen -
orbnungen unterwerffen wollten. Also ficng Wiclefan um das
jähr >; öo . die mißbräuche der kirche zu bestrafen , gab auch ein
besonderes buch wider die Bettel - Mönche heraus , darinn er
ihnen 50. irrthümmer vorwarf. Hieraus schliessen die Prote¬
stanten , daß blos der elende zustand der Catholischen kirche dem
Wiclef gelegenheit zur reformation gegeben , und daß keinen
gründ habe , was von etlichen behauptet wird , er hätte solches
aus Verdruß gethan , weil man ihn nicht zum Bischoff machen
wollen. Seine lehre» sind mcistcntheils so beschaffen , daß sie
mit den Protestanten überein treffen ; dahero es denn nicht an ,
ders seyn konnte , als daß er vielen Widerspruch gar bald erfah¬
ren meiste. Der vornehmste , der sich ihn , in öffentlichen dispu -
tationibus widersetzte , war Guilielmus Bynham , welchem
Thomas Asheborn und viel andere gefolget , die ihn mit jchrif-
ten angegriffen . Unter den Päpsten war ihm Urbanus V . sehe
zuwider , der aber wenig ausrichten konnte , weil der König
Eduardus III . ihn schützte . Der Papst Gregorius Xl . ließ
gleichfalls einen grossen eifer wider ihn verspüre» , und brachte
es endlich dahin , daß der König Richardus ll . diejenigen , so
es mit dem Wiclef hielten , zu verfolgen aiifieng , so daß auch
Wiclef selbst eine zeitlang sich von seiner kirche entfernen muste ,
welches denn gelegenheit gegeben , daß einige behaupte » wollen,
er wäre » ach Böhmen gegangen , welches aber keinen gründ
hat. Dieses ist gewiß , daß nach der zeit in Böhmen sich viele
gefunden , welche die von ihm Herfür gebrachte lehre angenom¬
men , worunter auch Johannes Huß zu zehlen ; ( jedoch so , daß
dieser die lehre von der transsubstantiation annoch behalten )
dahero man an . 141 ; . auf dem Conciüo zu Costnitz 45 . artickul
als Wiclefitische lehren verdammet hat. In Engelland waren
sehr viel , die es niit ihm hielten , die man deswegen Wiclesitcn
ncnnete , auch mit andern schimpflichen nahmen belegte. Un¬
ter ander » hat sich die Universität Oxford seiner ziemlich ange-
nonimen , seine lehre vertheidiget , und bis aufdie zeit des Con .
cilii zu Costnitz erlaubet , über seine bücher öffentlich zu lesen.
Im gegentheil hat man in Engelland unterschiedliche Concilia
wider ihn gehalten , und auf denselben seine lehre verdammet ,
auch stine bücher zu verbrennen geboten , welches insonderheit
auf dem Concilio zu Londen , so der Ertz - Bischoff von Can»
terbury an . i ; - 6 . gehalten , geschehen ist , nachdem Wiclefschon
vorher an . 1 ; 8?. gestorben war. Auf dem Concilio zu Costnitz
an . 14 * ; . hat man verordnet , daß seine gebeine sollten a «sge-
graben und verbrannt werden , welches auch der Bischoff von
Lincoln , Richard Flemyng , an . 1424. aus bcfehl des PapstS
Martini V . hat thun lassen. Wiclefs schrifken sind Dialogorum
Libr. IV . ; Tractatus duo adversus Fratres Mendicantes , und
andere . Knigton , in chronico de eventibus Anglix , Üb . V.
Walfingbam , in Eduardb III. & Richardo II . JEneas Sylvias,
hist . Bohem. c. 1) 011 derHard, acta Luncilü Lonliancien»
sis . Kortholt . bitt. eccles. saec . XIV . Cave.

Wicmannus , oder wichmannus , Ortz - Bischoff zu
Magdeburg , aus dem alten gefchlechte der Grafen dieses nah¬
mens , die zu Segenburg oder Seburg ( andere nennen cS auch
Degenburg ) gewöhnet. In feiner lügend hat er sich in dem
kriege signalisirt , und an . 1149 . ist er Bischoff zu Zeitz und
Naumdurg worden . Als Hazzo und Gerhardus sich um das
Ertz - Bißthum zu Magdeburg , wozu beyde designirt waren ,
nicht vertragen konnten , hat Kayser Fridericus I. den sie zum
schiedsmann erwehlet , diesen Wicmann eingeschoben , welcher
auch nicht versäumet , einige von den Capitularcndurch geschen«
cke auf seine feite zu bringen . Der Kayser übergab ihm also an .
n ; 2. alle regalien des Stifts , mit dem Römischen Hofe aber
hielt es etwas härter , weil der Papst Eugeuius auf angeben deS
abgewiesenen Gerhardt ihn wieder abgesetzt wissen wollte. Doch
der Kayser wußte bey dem folgenden Papst Anastasio es dahin zu
bringen , daß er Wicmanno an . 1194. das kaliium überließ.
Er war ein kriegerischerHerr, der unter andern an . u $ j , die
(labt Brandenburg MarggrafFriedrichen mit gemalt abgenom¬
men , welche er aber im folgenden jähre wieder verlohreii . Mit
Hertzog Heinrich dem Löwen hatte er viel zu thun , indem er
es erstlich mit dessen feinden hielt , heriiach aber a» . i «68 . srie,
de und freundschafft mit ihm machte , so daß ihm derselbe , als
er in das gelobte land zog , seine länder zu beschützen anvertrau ,
te. Doch die freundschafft daurete nicht lange , und als Henri,
cus Burggraf zu Magdeburg werden wollte , schlug sich Wie.
mann wieder zu dessen feinden , nahm an . ngi . Haldesleben
ein , schleifte die vestung aufden gründ , und half dem Kayser
Friedrich Henricum' in die enge treiben . Daß er sonsten in gu .
tem ansehen gewesen , siehet man unter andern daraus , daß er
auf dem Convent zu Pavia an . 1160. gleich nach dem Churfür¬
sten zu Cöln gesessen , und in dem Römischen Reiche fast nichts
ohne seinen rath vorgenommenworden . Als einstens in einem
jähre 16 . Edelleuthe in den lurnieren umgekommen , hat er ein
edict gemacht , darinn er alle in den bann that , die sich dieser
gefährlichen lust ( vermuthlich verstand er es von privat - tur-
nieren , nicht aber von denen , so von dem Kayser selbst ange,
stellt wurden ) theilhafflig machen würden : und als darauf
Conradus , Marggraf von Meissen , auf solche weise umkam ,
ließ er ihn nicht ehe begraben , bist die anverwandtendie abfolu .
lion von Rom erhalten . Ohne gedachtes HaldeSlcben hat er
auch Jüterbock , Damm , Lebigun , Sommerfeburg und Erx.

Uu uu leben
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leben theils durch die Waffen , theils durch erbschafft , theils
durch kauf und tausch an das Stift gebracht . Er hat auch das
kloster Zmna bey Jüterbock erbauet , und soll zuerst in Teutsch¬
land grabe silber - müntze haben prägen lassen . Er starb an .
Hyr . oder 94 . den 2 ; . augusti . Script . Magdeburgtei . Hecht .
dilsert. de Wicmanno .

Wicquefort , ( Abraham ) verließ in einem sehr jungen al.
ter fein vatlcrland , die provintz Holland , und suchte sein glück
in Franckreich zu machen. Der Churfürst von Brandenburg
erklärte ihn zu seinem Residenten an dem Französischen Hofe ,
allwo er nach einem anfenthalt von ; r . jähren bey dem Cardi¬
nal Mazarm in Ungnade fiel. Man beschuldigte ihn , er hätte ,
die historielten vom Hofe , die liebes - angelegenheiten des Kö¬
nigs , insonderheit aber geheime Nachrichten von der Mazarini-
schen familie nach Holland geschrieben ; über dieses mochte er
allzuviel neigung vor den Prtntzen von Conde haben blicken lass
sen , worzu die erregte feinbsthafft des Französischen Ministers
Tellrer kam , welcher von einem unversöhnlichen und raachgieri .
gen gemüthe war. Als nun an . i6 ? 8. der Herr von Brand an
dem Hose den characier eines Gesandten von dem Churfürsten
von Brandenburg annahm , so ergriff man die gelegenheit ,
dem Herrn von Wicquefort aufzuerlegen , daß er sich vom Ho¬
fe und aus dem Königreiche begeben möchte. Weil er aber zu
dem abMge sich nicht alsobald bequemen wollte , indem er bey
seinem langwierigen aufenkhalt in Franckreich sich in eine bestän¬
dige öconoinie eingelassen hakte , und man rhm zwar die zeit
seiner abreise auf einen monat verlängerte ; so wurde er doch
vor desselben verfliessung in die Bastille gebracht , aus welcher er
nicht eher als an . , 699 . auf freyen fußgestellet , und bis nach
Calais gebracht wurde. Seme befreyung halte er dem Brau,
denburqischen Minister zu dancken , und suchte man an dem
Französischen Hofe seine wegnehmung damit zu entschuldigen :
es hätte der Churfürst gegen den Herrn Blondel gedacht , daß
er sich der fache nicht annehmen würde. So hatte auch Wic¬
quefort nicht sowol die Cbur - Brandenburgischenaffairen ge¬
trieben , als vielmehr sich zu einem zeitungs . schreider an viele
andere Printzen verdungen . Jedoch muß sich dieser haß nach-
gehends bald geleget haben , indem nach z . monaten der Cardi. *
na ! in einem briese dem Wicquefort vorschlug , wiederum nach
Franckreich zu kommen , und wurde ihm zugleich eine jährliche
pcnsion von iooo . Reichsthaler versprochen, welche ihm auch
richtig ausgezahlet worden , bis der mit Franckreichund Hol¬
land ausgebrochene krieg ihn dieses Vortheils beraubte . Er
bezeigte auch eine grosse ergebenheit gegen Franckreich , viel¬
leicht aus einer raachbegierde gegen den Printzen von Ora«
nicn . Der Graf von Estradcs gebrauchte ihn den dem Don
Estevan de Gamarra , und setzte so viel vertrauen auf ihn , daß
er sich auch in seinen schreiben an den Herrn de Lionne auf des
Wicqneforts briese bezog . In Holland fand er einen mächti-
gen beschützer in der person . des Johann de Witt , welchem zu
ehren er übernahm , die Historie von der Republick in anst .
hung der damaligen zeiten zu schreiben ; allein da bereits der
druck dieses weitläuftigen wercks angefangen war , wurde der
Verfasser einer geheimen correspondentz init den feinden des
Staats beschuldiget , wiewol gar nicht wegen dieser Historie ,
sondern weil er die originalia von denen geheimen berichten , so
der damalige Mylord Howard , der sich von den Holländern
für einen spionen in Engelland gebrauchen ließ , nach Holland
überschrieben , und die Wicqueforten zu verliren waren anver¬
trauet worden , als man ihm solche durch Unvorsichtigkeit in
Handen gelassen , dem Englischen Gesandten Chevalier William,
son für eine summe qelds geliefert hatte . Howard gerielh hier.
durch in lebens - gefahr , wie nicht minder Wicquefort bey den
Holländern ; beyde aber wurden eben dadurch gerettet , daß
die Holländerdiese deutliche erklärung thaten , was man in En,
gclland 'wider Howarden vornähme , das sollte gewiß auch von
ihnen dem Wicquefort widerfahren . Er suchte zwar diesen
zufall unter dem vorwande abzulehnen , daß er sich in diensten
des Hauses Lüneburg befände ; doch wollte man in Holland
darauf wenig sehen , und ließ dem gegen ihn angestellten Pro¬
cesse den lauf , welcher die sententz mit sich brachte , daß der
Herr von Wiccmefort zu einem ewigen gefängnis sollte verdam¬
met , seine gülher und Papiere aber consiscwet werden . Sein
söhn ließ in Teutschland an . 1676. diese sententz mit anmerckun ,
gen drucken, und richtete dieselbe an die zu Nimagen versammel ,
ten Gesandten , mit dem ersuchen , sie möchten sich seines vat.
ters annehmen , und desselben befreyung als eine sie angehende
fache betrachten . Doch es hakte wenig würckung : Wtcque -
fort muste in dem gefängnis bleiben , bis er durch beystand und
Vorschub einer von seinen töchtern Mittel fand , an . - 679 . den
n . februarii sich aus der gefangen schafft loszumachen , und
zwar gleich zu der zeit , als man ihn in sichere Verwahrung nach
Löwenstein bringen wollte . Seine zuflucht nahm er an den
Hof des Hertzogs von Zelle , von welchem er sich aber auch an.
i68i > wiederum weg begab , als er innewurde , baß der Her.
tzog sich nicht , wie er wünschte , angelegen seyn ließ zu erhal¬
ten , daß die Holländer diß gestellte urtheil wtderruffen möch.
ten . Unter seinen schritten hat die Historie von Holland wol das
gröste aufsehen gemacht. Von dem Pensionärin de Witt , alS
welchem zu ehren er die feder ergriffen , erhielt er auch die zu
der arbeit nöthige mcmoires. Seine gcfangensthafft unter,
brach den druck des wercks : wiewol er auch in dem gefängnis
sich nicht hindern ließ , die arbeit fortzusetzen ; jedoch konnte er

bey den damaligen umständen sich nicht enthalten , einem'd beissende schreib - art wider die vornehmsten bebst ZÄStaats zu gebrauchen ; welches aber verursachte , baß e !eLtes werck in dem drucke gehenunet wurde . Er hatte bereit«1669. einen contract mit zwey bnchhändlern in dem Laa^ « '
macht , es sollte das werck zwey bände in solio von der dnEund 6 . Volumina von actis publicis ausmachen. Die b»g>

'.Händler erhielten zwar von dem Prtntzen von Ora,nen einen bi,fehl , daß ihnen die weggenommene Papiere sollten wieder aeaden werden ; sie brachten auch an . - ögo . eine cesolutionVonden Staaten aus , in welcher ihnen nicht allein verstattet war.de , den druck fortzusetzen , sondern über dieses noch aller vor.schub von documentcn und resolutien sollte gethan werdenwodurch das werck zu einer Vollkommenheit zu dringen aewestnAllein die Verleger verlangten über dieses » och eine ersetzunai^res erlittenen schadens , worzu sich der Staat nicht versiebenwollte . Endlich starb der Verfasser an . 1717 . in einem armseli¬gen zustande , nach dessen tode der erste comus an . 1719 \n imHaag gedruckt worden . Nebst dieser Historie hat er sich durchdie mit vielen geheimen Nachrichten angefüllte schrist von denAmbassadoren bekannt gemacht. Es veranlassete itm dieselbezu enlwerffen ein Französischer tractat , welcher von der qefan -gennehmung des Fürsten von Fürstenberg handelte , in welchemder Verfasser zu behaupten gemeynet , daß ei» Herr über seineUnterthanen eine jurisdiction auszuüben befugt sey , wenn der¬
selbe gleich an seinem Hofe den characler eines publiqnen Mini¬sters von einem auswärtigen Pcintzen führen sollte : weil mannun hierin, , das exempel des Herrn von Wicquefortangeführet,und der Republick aufführunq gegen denselden gebilliget wur¬de , so schrieb Wicquefort Nemvires rouebanr les Ambaffa-deurs & les Ministres pubiies ä Cologne 1677 . und wollte die¬
se lehre über einen Haussen weiffen , worauf von einem unge.nannten , so aber nach einiger bericht Galardi heissen soll , sie.stexions faires für ees Memoires & une Reponse au Miniftre
prisonnierzum Vorschein kamen. Wicquefort ließ nachgehendsob-
genannleö werck zweyinal nacheinander auflegen,und wurde das,
selbe nebst vielen Veränderungen um ein grosses theil vermehret.Mit ihm ist Jacob de Wicquefort nicht zu vermengen , welcherRitter des ordens von St . Michael , Rath der Landgräfin von
Hessen , und derselben Resident bey den Staaten der vemaia.
ten Niederlande gewesen , dessen m,t Caspar Barlsiv geführte
correspondentzan . 1696. zu Amsterdam gedruckt worden . L’Am.
bajjadeur gsffei fonrlinns. Reflexions für let memoins , p, 55.
; 6 . i 'urendorf. de reb. ßrandenb. üb . Vll . p . 4 ; 7. Presheuta ,de jure Legat . p . 199 . Bemurd , nouvelle de la Kepubl. des Lei-
tres , mois d’avril 1702. p. 420. Basnage , annales des
Provinces Unies , P . VII . Lettres de M. J . de Wicquefort,turnet , memoires bist . de Ja Grande - Bretagne .

*
IViczkow , eine Freyherrliche familie in Mähren , welche

man von einem , nahmens Wiczeck , herführet . Derselbe war
des Marggrafe» in Mähren , Conradi , vornehmster Rath ,
bauete das schloß Wiczow,und vertrat an . 1,8c . in der schlecht
bey Ludomir die stelle eines Feld - Marschalls. Sei» endet ,
Zdrslaus , wurde Böhmischer Rath , und hinterließ Eniilo -
ncm , welcher gleichfalls die charge eines Böhmischen Raths
an . 1248. besessen . Dessen söhn Wiczko , Marschall in Mah¬
ren , zeugte , . ) Smilonem , strebidiaecmum zu Olmütz , und
Dom - Probst zu Leutmeritz ; 2 . ) Nicolaum , welcher an . i ; >->.
von dem Könige Johanne in der mit Ludovico Bavaw gehalte¬
nen schlacht zu einem Ritter geschlagen wurde. Von diests letz.
tern nachkommen war Przemislaus an . i ; zy . Unter - Camme-
rer in Mähren , und ein groß - vatter ( r . ) Wilhelm «, der an.
x969 . Bischofs zu Olmütz gewesen , und die Jesuiter - Acade.
mie daselbst gestiftet hat ; ( 2. ) Przemislaj II . der seinen stamm
fortgepflantzct. Balb, tab . stemm. P . II.

IVidarv , ein fluß in Schleßwich , siehe Tondernaw .
U) tddrington , ( William ) von Widdrington- Castlein

der Engelländtschen landschafft Nvrthumbcrland . Er wurde
wegen seiner treuen dienste zu ansang der unter Königs Caro-
li I . reqierung entstandenen innerlichen unruhe , Baron
dieses Königreichs gemacht , mit dem titul eines Lords W >d-
drinqton von Blantney in Lincolnshire . Er hielt es beständig
mit dem Könige , bis alles verlohren war. Nachgehcnds con-
jungirte er sich im augusto an. , 6z i . mit Jacobe , dem Gra¬
fen von Derby , und dem Könige Carolo II . welcher daziiinal
mit seiner armee aus Schottland nach Worcester zu marschlrle,
einen paß zu machen , muste aber , als ihm der von dem Crom«
wel abgeschickte Oberste Lildourn mit sehr vielen trouvpen ent¬
gegen kam , in einem scharfen gefechle , nahe bey Wlggan >a
Lancashire sein leben einbüssen . Er hat mit Mana, eimricch -
ter und einzigen erbin des Ritters Anronii Tyrrel oder Tho m
von Blantney , 7 . söhne und 2 . töchter aezcugel. DMW ,
so davon erwachsen , waren 1 . ) Wilhelm , sem noch o ./ -
2 . ) Eduard , welcher als Obrister an dem fluß Dovnc iein le¬
ben verlohr ; z . ) Ralph , welcher in den Niederlandisthen me.
gen seine äugen einbüßte ; 4. ) Antomus , welcher ledig st- '
e . ) Rogerins , welcher in der belagerung von Mamcht geiov
tetward ; 6. ) Maria , verheurathetan den MaiorCrane '
Johanna , verheurathet an Carolum Stanley , Ritttr dks B
des , einen enckel Wilhelmi , Grasen von Derby . Der altt
söhn , Wilhelm , zeugte mit Elisabeth , cmcr tochter de § M
ters Peregrin» Bertie von Eveden , welcher Robert, , iiw
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von Lindsey , jüngerer söhn war , folgende söhne : Wilhelmnm,
Heimcum und Rogetium , nebst 6. töchtern , von welchen ; .
Nonnen würben . W -lhclmus , der älteste söhn und sticeessor,
verwählte licd mit Alathea , einer tochter und erbin Caroli , Vi-
ce - Grafen Fairfar in Irrland , und zeugte mit ihr i . ) Wil.
helmum ; 2 . ) Carolum ; 3 . ) Peregrinum ; 4. ) Äpolloniam ,
welche in ein kloster gegangen ; ; . ) Elisabeth , verheurathet an
Marmaduke , einen söhn und erben des eben also genannten
Lords Langdale ; 6.) Mariam . Wilhelm , der älteste söhn, suc«
cedirte in der wurde eines Lords Widdrington , und hcurathe-
te ^ ohannam , die

^einzige tochter und erbin des Baronets Tho-
mä Tempest von Stelta , die ihm an . 1702. Henricum , wie
auch ferner Alatheam und Annam gedohren. Feerage of Eng¬
land , II . p . 88 . Dugdale.

widin , oder Oiddin , auf Sclavonisch Boddon , ein
ort t » der provintz Scrvien , nahe bey den Bulgarischen gren-
tzcn , an dem Donau - gusse gelegen . Nachdem an . 1639. der
MargqrafLudwigvon Baden die unweit davon befindliche stadr
Nissa den Türcken abgenommen , gieng er auch in dem october
vor Widin , erlegte den 14 . bey 20000 . mann von den Türcki-
scheu lrouppen , so fich daselbst gesetzt hatten , und 4 . tage her¬
nach nöthigte er diejenigen , so das schloß von diesem orte de-
sendirten , selbiges vermittelst einer capitulation zu übergeben.
Doch gleich das folgende jähr den 29 . september gieng dieser platz
wieder mit accord an die Türcken über , nachdem -der darinn
liegende Commendant sich nicht länger als 4. tage gewehret.
Sonst ist Widin auch noch von 2. wichtigen Niederlagen , so die
Türcken in dasigcr gegend erlitten , berühmt worden , in deren
einer sie an . 144 ; . gegen Iohannem Hunniadem bey , 0000.
und in der andern wider Sigismundum Bathori den Fürsten in
Siebenbürgen a». 1,9 ; . in dem may - monat bey 19000. mann
sollen verlohren haben. *

* widmanstadius , ( Johann Albertus ) ein berühmter
JCtus und Cantzler in Oesterreich , war von Nellingen , einem
darf in dem Mmischen gebiethe , oder , wie andere wollen , aus
Ungarn gebürtig . Er ist der erste , so das Neue Testament in
Syrischer spräche an tag gegeben , und hat solches an . 1562. in
zwey voll. in 4 . zu Wien aus des Kaysers Ferdinandi kosten
nachdem manuscript des Mosis Mardeni , eines Priesters aus
Mesopotamien , drucken lassen . Es fehlen aber in dieser edition
die andere Epistel Petri , die zweyt - und dritte Epistel Johannis ,
die Epistel Judä , und die OffenbarungJohannis , weil diesel¬
be in dem geschriebenen exemplar deck Mardeni gemangelt . Es
ist auch diese edition ziemlich rar , weil derKaysernur 1000.
exemplarien auflegen lassen , und die helfte davon nach Orient
geschickt . Cz -vciitingeu spec. Hung. litter. Schelborn. in amoe-
nit . litter. tom . II. Simon.

* Widmariu s , ( Abdias ) ein Reformirter Theologus .
war zu LemgöwTn Westphalen an . 1591 . gebohren. Nachdem
er zu Bremen , Marpurg , Herborn , Giessen und Heidelberg
einen sattsamen gründ in den studien gelegt , ward er zu Altorf,
und ferner zu Neustadt in der Pfaltz Prediger , wendete sich
aber , als die kriegs - Unruhen in diesem lande überhand nah¬
men , nach Holland , und gab an unterschiedlichenorten einen

'Prediger ab , bis er endlich zum Profeffore Theologie und He-
br®* Lingu * nach Harderwick , und von dar nach Gronin¬
gen zum Profellore Theolog,® beruffen wurde , woselbst er
an . i <5<58 . den 10 . öprtl mit tode abgieng. Er hat sich durch
Verbesserung der Holländischen Bibel , welche an . 1635 . zu stän¬
de gebracht worden , vor andern berühmt gemacht , und hier-
nächst auch Oilp . adversti8 Jud®os de vero Meslia ; de Natura
Theologiae ; Orat . de Urim & Thummim See . heraus gegeben .
Benthems Holländischer kirchen - und schulen - staat. Witte ,
diar. Freberi theatr.

tOtbo , siehe Guido .
tütet » , eine besondere Grafschasst aufdem Westerwalde , zu

dem Nieder . Rheinischen kreise gehörig , wirb von dem Cölni,
schen , Trierische» , Bergischen und Solmischeu gebiethe gantz
eingeschlossen. Ausser Alt - und Neu - Wird , welches die ge¬
wöhnlichen residcntzen , findet man keine besondere orter darinn.
Es gehört auch dar ;» die Grafschasst Runckel aus dem Wester¬
walde an der Lahn , und die Herrschafft Jsenburg . ZetUri itin .
Germ. Europäischer Herold.

tütet ». Dieser Reichs - Gräflichen familie Ursprung ist sehr
alt , aber ungewiß ; jedoch sind aus den alten Urkunden Me¬
irich von Weda und dessen brudcr Riedwin von Kempenich um
das jähr 109, . bekannt . Es war auch der Ertz . BischoffAr,
nold II . welcher an . n ? 6. gestorben , ein gebohrner Graf von
Mied. In dem XIII . strculo soll Lotharius , Graf von Mied ,
gelebel haben , und nach erblosem Hintritt die Grafschasst Wied
auf seine schwester , welche einem edlen Herrn von Jsenburg
vermählt gewesen , und auf die mit ihm erzeugte söhne , Bru-
nonem und Dietrichen , gefallen seyn . Von dem letzter» wer.
den die Grafen von Jsenburg hergeleitet , jener aber hat die li,
nie der Grafen von Wied gestiftet. Dessen enckel , Graf Wil.
Helm , hat mit seiner gemahlin Loulsa , Graf Gerlachs von
Jsenburg tochter , die helfte der Nieder - Grafschasst Jsenburg
erheurathct. Dessen söhn , Graf Gerlach , hatte 2. söhne ,
Wilhelmum und Iohannem , die aber beyde keine männliche er,
den hinterlassen , dahero des letztern einzige tochter Anastasia ,
Dietrichs , Herrn von Runckel gemahlin , anlas gegeben , baß
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Gras Wilhelm der ältere ihren söhn Friedrichen zum erben ein¬
gesetzt . Dieser hatte $ . söhne , von denen der längste , Her«
inannns , Ertz - Bischoff zu Cöln wurde , weil er aber die Pro ,
testantische religion einzuführen suchte , muste er selbiges Ertz-
Slifl guittiren , und starb an . izz ; . ( Siehe Hermannus V.
unter den Ertz - Bisthöffen und Churfürsten zu Cöln. )
Seinen bruder Friedrich , der Bischoff zu Münster war , traf
ei» gleiches . Der älteste , Friedrich , bekam zwar durch Heu .
rath die Grafschasst Mörs ; weil er aber nur eine einzige toch¬
ter , Annam , erzielet , welche sich nachmals an einen Grafen
von Nuenar vermählet , siel diese Grasschafft weg , dahero der
andere , Johannes von Wied , das geschlccht allein fortgesetzt .
Er hatte einen söhn gleiches nahmens , von welchemWilhel -
mus , der keine männliche postcrität hinterließ , und der älte¬
ste , Hermannus I . welcher das geschlccht fortsetzte . Dessen
söhne waren Johann Wilhelm , Hermannus II . Arnoldus , Jo¬
hannes Casimirus , Philipp Ludwig , unter welchen Herman-
nuü II . allein das geschlccht continuiret . Dieser halte verschie¬
dene söhne , Mauritium , Christianum und Wilhelmnm Lud¬
wigen , welche jung verstarden ; die , übrigen beyden haben so
viel Itnicn , die Neuwiedischeund Dürdorsische < gestiftet . Der
Neuwiedischen stiftet ist FridericuS , Hermanns II . ältester
sobn , gebohren an . 1613. Er war Lutherischer religion , und
residirtc auf dem schlösse Neuenwied am Rhein , zwischen An,
dernach und Cöln gelegen , und starb den ; . may an . 1698 .
zu Cöln . Er hatte von seinen 4. gemahlinncn verschiedene lin¬
der , unter welchen aus anderer ehe Ferdinand Frantz , geboh-
rcn an . 1641 . die Catholische religion annahm , und Dom-
Herr zu Cöln , S -traßburg und Lültich , aber an . , 667 . von ei¬
nem Meuchelmörder auf der jagd umgebracht wurde . Friedrich
Melchior , gebohren an . 1642. Chur - Trierischcr Statthalter
zu Anbernach , wurde von dem Grafen von Essern in einem
duell erschossen ; Johann Ernst , gebohren an . 164z . blieb an .
1664. in der schlacht bey St . Golthard ; Frantz Wilhelm , ge-
bohren an . 1644. starb an . 1664. zp Wien ; Carl Christoph, ge.
bohren an . 1646 . starb gar jung ; Carl Ludwig , gebohren an .
1657. starb an . 1670. Aus dritter ehe war Friedrich Wilhelm ,
gebohren an . 1684. welchen sein valter etliche jähr vor seinem
ende solenniter emancipirte ; der älteste aber und einzige aus er¬
ster ehe , George Hermann Richard , sitzte allein das geschlccht
fort. Er war an . 1640. gebohren , und wohnte aufdem schlös¬
se Altenwied , starb aber den 7 . junii an . 1690. Seine söhne
waren Friedrich Wilhelm , gebohren und gestorben an . 1073 ;
Johann Friedrich Wilhelm , gebohren den 3 °. martii an . 1680.
regierender Herr ; MaximilianHeinrich , gebohren den i . may
an . lüg, , so den 19. december an . 1706 . in einem duell erschos¬
sen wurde ; Augustus , gebohren den 28 . junii an . l68 ; . ist
jung verstorben ; Carolus , gebohren den 21. october an . - 684. ;
Christianus , gedohren den r ? . vcl . an . 1637 . ; Georg Wilhelm ,
gebohren und gestorben an . 1689. Die Dürdorsische linie hat
gestiftetHermauni II . anderer söhn , Johann Ernst , welcher an .
1664. verstorben. Aus derselben war zu ansang des XVIII . sieculi
regierender Herr Ludwig Friedrich , welcher aber keine leides - er,
den hatte, imbof. not. Proc . EuropäischerHerold,P . I . p . <58 ? .

tüiedebach , eine alte adeliche familie in Schlesien und in
der Ober - Lausitz. Sie hat sich in den ältern zeiten in der stadt
Freyberg aufgehalten , allwo Heinrich von Wiedebach an . 1469.
conceßion von dem Papste erhalten , in seinem Hausteinen altar
aufzubauen . Dessen söhn George ist an . 1493 . Zehnder zu
Freyberg gewesen , an . i ; o * . aber Hertzoglicher Rentmeister
und an . 1 * 19. zugleich Amts - Hauptmann daselbst worden.
Hans von Wiedebach auf Gosda fforirte an. 1609. als Kaysir -
licher Rath und Landes - Hauptmann in der Nieder - Lausitz.
Friedrich von Wiedebach und Zwippendorff auf Ladschütz und
Radzewitz war an . 1656 . Kayserlicher Obrist - Wachtmeister .
George von Wiedebach bekleidete an . 1690. bey dem Churfür¬
sten Johann Georgio III . zu Sachsen die stelle eines Cammer -
Junckers, und an . , 726. war ein Freyherr von Wiedebach Kay-
serlicher Vorder - OesterreichischerRegierungs - Rath . SmapH
Schlesische curiositäten. Möller, theatr. Freyb .

*
tüiedemann , weidemann , eine adeliche familie in Meis.

sen . Wolf vonWiedemann wurde an . 1560 . als Statthalter
nach Zwickau gesetzet , als der Churfürst Augustus auf den
Reichs - tag nach Augspurg reisete . Carl Heinrich hat an . 1663 .
dem leichen - proceß der verstorbenen Hertzogin zu Altenburg
mit beygewohnet. Gottlob Ernst Ludewig befand sich an . 1712.
als General - Major in Rußisch - Czaarischen diensien . MMtri
annal . Sax . Mimoires.

tüiedersperg , eine adeliche familie , welche sich vor langen
zeiten aus dem Voiqtlande in Böhmen begeben , da denn ihr
bey Hof gelegenesstamm - haus Wiedersperg an andere Herren
gekommen. Es wird deren stamm - reihe von Laurentio , der
gegen auSgang des XV . seculi gelebet , bis gegen ausgang des
XVII . I®LuIi ausgeführet in ßalbim stemm. P. II.

. Wiedertäufer , oder Anabaptistcn , von einigen auch
Katabaptist ® , ingleichen Anti - P® do - Baptist* genannt, sind
eine gewisse stete solcher Personen , welche die taufe keinem , der
nicht selbst stines glaubens rechenschafft geben kan , widerfah¬
ren lassen , und folglich diejenige , so als kinder , oder bey an¬
dern glaubens - genossen , getauft worden , aufs neue zu taufen
pflegen . Vor den ersten anfänger solcher meynung wird Mar-
cion gehalten. Die Kataphrygraner , Novatianer und Dona -

UuuuL listen
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tisten tauften »um andern mal diejenige , so zu ihnen traten.
An . r ? 6. erklärten die von Cilicien , Cappadocien , Galatien
und andern benachbarten provintzen , in einer absonderlichen
versammlunq , daß man alle , tue von ketzern die kaufe ein .
pfangen , aufs neue taufen mi'iste . Firmilianus , Bischofs von
Cäsarien , und St . Dionysius von Alexandrien , vertheidigten
diese lehre , und schrieben deshalben an den Römischen Bi¬
schofs Stephanum , welcher aber in diesem stücke mit den Orien¬
talischen klrchen keine gemeinschafft halten wollte. In dem
Lancilio zu Carthago , welches St . Cyprianus bernffen , ist
der schluß gemacht worden , daß die ausser der rechten kirche
empfangene taufe vor ungültig zu achten . Tertullianus , Agrip,
pus , und einige andere sind 'auf eine gleichmäßigemeynung ge¬
fallen. Wie nun solches in der kirche zu allerhand spalkunqen
anlas gegeben ; also ist man bemühetgewesen , in einigen Con -
ciliis , zum exempel , in dem ersten und andern zu Arles gehal¬
tenen , in dem zu Laodicea , und so weiter , dißsalls Verfü¬
gung zu thun , welche insgemein dahin gegangen , daß die wie.
verholte taufe verwerflich sey , woferne nicht bey der ersten et¬
was in wesentlichen stücken mangelhafft gewesen . Die erste
Christliche Kayser t wie man aus dem Lodice sowol Theodofia-
no als Justinianeo sehen kan ) haben die Wiedertäufer an dem
leben zu strafen befohlen . An . izri . ward der nähme Anaba-
ptisten in Teutschland bekannt , deren damalige nrheber und
vornehmste Vertheidiger Nicolaus Storch , Marcus Stüdner ,
Martinus Cellarius , und Thomas Müntzer waren. Dieser
letztere conlribuirte hernach an . 1,24 . ein grosses zu dem soge¬
nannten bauren - kriege , welcher aber vor ihn und vor seinen
anhanq sehr unglücklich lief. An . 19z ; . warf sich ein schneider
von Leiden , nahmens Johann Böcke ! , zum Könige der Wie,
dertäufer auf , und erregte sonderlich in der stadt Münster einen
gefährlichen aufstand , wobey graufirme excesse verübt wurden ,
zuletzt aber auch eine grausame strafe erfolgte. Die lehr - sätze
der damaligen Wiedertäufer sollen fast burchgehends folgende
gewesen seyn : daß Christus nicht wahrer und wesentlicher GOtt
sey , auch daß er sein fletsch und blut nicht von der Jungfrau
Marien angenommen , sondern solches von dem Himmel mit
sich gebracht habe ; daß eines ieden rechtfertigung vor GOtt
auf seine eigene frömmigkeit hauptsächlich ankomme ; daß keine
erd - fünde sey ; daß die kinder - taufe schlechterdings zu verwerf-
fen ; daß mit solchen Personen und gemeinen , welche zu der
ihrigen sich nicht bekennen , keine aemeinschafft zu halten ; daß
man niemals schwören , » och jemand verklagen solle ; daß die
gülhcr der rechtgläubigen gemein seyn müssen ; daß man viel
Weiber zu einer zeit haben , auch die von unterschiedener religion
fahren lassen könne ; daß die menschen in geistlichen dingen ei¬
nen freye » willen haben ; daß ein jedweder befugt sey , zu pre¬
digen und die Sacramente auszutheilen ; daß noch auf dieser
welk die gerechten ein absonderlich Reich zu gewarten ; und an.
ders mehr . Den allergrösten schade» thaten sich damals die
Wiedertäufer damit , daß sie das amt der weltlichen Obrigkeit
und deren gemalt vor unzuläßlg und strafbar erklärten . Denn
hieraus entstunden solche Unordnungen , daß man vor nöthig
hielt , mit der gröstcn schärfe dagegen zu verfahren , welches
auch in Teutschland , in den Niederlanden , in Engelland , in
Franckreich und in andern ländern auf eine solche arr geschehen,
daß ihrer viel hundert durch des henckers Hand sterben müssen .
Gleichwie aber unter denselbiqen sehr viele gewesen , welche nicht
nur den abgedachten lehr - sätzen in allen stücken beygepflichtet ,
sondern auch vieler andern mcvnunqen und thaten sich schuldig
gemacht , welche ertz - fanatisch , rebellisch und boshafflig her¬
aus gekommen ; also hat man hingegen nicht wenig , welche ,
ausser dem Puncte von der kinder - taufe, fast gar nichts mit ben
andern gemein gehabt , auf gleiche art mit ,enen tractirt.
Von den neuern Änabaptistenkan man überhanpt sage » , daß sie
die laufe der kinder verwcrffen , im übrigen aber beydes in der
lehre und in dem leben , sowol von den alten , als auch her¬
nach wiederum unter sich selbst gar sehr unterschieden sind. Von
den Wiedertäufern , welche sich in Mähren aufgehalten, berich¬
tet AlexanderRoß , daß sie sich Apostolische genennet , daß sie
barfuß gegangen , daß sie einander die füsse gewaschen ; daß sie
ihre qüther unter sich gemein gehabt , , iv-ovon einer , den sie
absonderlich darzu verordnet , einem jedweden die nothdurft
austheilen müssen ) daß sie niemand unter sich genommen , wel¬
cher nicht mit seiner eigenen Hand etwas zu verdienen gewußt ;
daß sie einen gemeinen geistlichen vatter erwehlt , welcher sie in
den Christlichen glaubens - und lebens - regeln unterrichtet ,
auch alle morgen , bevor sie ausgegangen , mit ihnen gebötet ;
daß sie einen General - Kirchen - Vorsteher gehabt , welchen sie
vor allen fremden Personen geheim zu halten sich unter einander
verbunden ; daß sie , eine viertel stunde vor und eben solange
nach dem essen , ihre gesichter mit der Hand zu bedecken und geist¬
liche dinge zu medittren pflegen ; daß sie burchgehends sich
schwartz gekleidet ; daß sie viel von dem letzten Gericht , von der
höllischen pein und von der qrausamkeit der teufel geredet ; daß
sie die wlederholunq der taufe und die annehmung ihrer religion
vor das einzige Mittel der scliqkeit gehalten , und so weiter.
Die in den vereinigten Niederlanden befindliche Wiedertäufer
werden fast burchgehends Mennonisten genennet , von welchen
ein absonderlicher artickul handelt. In Engelland gab es zu
den zeiten der Königin Elisabeth und des Königs Jacobi I . eini¬
ge von den recht groben Wiedertäufern , welche aber nachge -
hends sich fast gäntzlich verlvhren. Heutiges tags können die

also genannte glaubens . genossen , welche in demselbenreiche m grosser menge anzutreffen sind , vornemliM
classen emqelhet t werden . Denn einige haben vor and Tknurren fast nichts besonders , als taf} i fnurerm^
Personen , und zwar durch gäntzl.che eintauchunq „TÄ
(er 1 taufen , 2 . ) tn bestellnng ihrer Kirchen - diene und ,17«Übrigen kirchen - regimenl sich an keine gewisse ordnn,,a n S®
den . Andere hingegen » fiesennorf , über !Wol ? "
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werffen , den freyen willen des menschen zu stal „ iren . a » U
des sonntags den sonnabend zu feyern , eilt t

"
SbidhrK

Reich zu erwarten , das Abendmahl niemals früh 2 ^ 7
gen abend , zu gebrauchen , und was dergleichen sondert '
ten mehr find An . 644 . haben d . e AnabapiLn Z
ein rn 52. artickuln bestehendes glaubens - bekänntnisheraus !
geben , und an . rüg -,. ist daselbst durch die Abaeordnetr » »mehr als hundert Wledertäuferischen Congreganone» enie and

"
re Confeßionan das licht gekommen . Epipba hsr u f uüb . VII . c . 4. Augußin. lib . II . de b^ t . Tntn^ Z/hit
filZn ™f Z an ' V-J - Alexander Roß , von allen mItgionen. Spanbeim . disp . de orig . & progressu Anabaptist .Frateol . Sander . Meshnr . hist. Anabapt . Qtt in annal ,\ nabapt . Hornbeck . in summa controv. relig . Arnolds firrti,n

'
und ketzer - Historie. Lenthems Englischer und Hoiiändischtt
klrchen - staat . G . Horn . hüt . eccles. period . III . art III iu»
ry d’ /tnvers , treatise of baptism .

* iDteldnb , ( Philippus ) ein JCtus , war zu G -nt anseinem vornehmen adelichcn geschlecht entsprossen . Er verwal,tete nacheinander unterschiedliche wichtige bedlenunqen ,unter andern ein Mitglied des hohen Raths in Mccheln , wie
auch Präsident in dem Rath von Flandern, und starb an .
oder I ; 19. Man hat von ihm : Cousuttudme8 generales Plan.

’
dria: ; de Jure Feudaü Flandr . Practicam Civilem ; H .storiamFhndrias & Brabantiie , & c . Andrea bibl . Belg.Hist. Lat . lib . III . c . 10 . Sander , lib . III . de Gand. fcript.Labberet , de Philipp .

r

Mieliczka , lat. Velisca , ein ort in der Klein - Polnischen
Wvywodschafft Cracau , qantz nahe bey deren Haupt - statt , all-
wo man viel derg - saltz gräbt. Jedoch sind diese gruden von
der grösten Wichtigkeit , und wie hohe klrchen - pfetler aiche-
hauen. Es wird sehr viel davon nach Schlesien verführt.

U ) ielopolski , eine Gräfliche familie in Polen , «Hot ne
ihre güther in den Woywodfchafften Cracau und Lublin bnmet.Sie stammet aus dein Hause Strzenuc , von den Lateiner» Kre.
pa genannt , ab , so schon nach ansang des XI . feculiinflot
gewesen . Vor andern wird Johannes angeführet , der im nah¬
men der Wvywodschafft Cracau die wahi Königs Ulatislai lV.
unterschrieben . Ein anderer dieses nahmensist an . ^79. ReichS,
Truchseß gewesen , und hat sich zuerst Graf von Pieskovia Ska¬
la genennet , welchen characler er von dem RöitsischM Kadstr
Leopolds erhallen. An. rüg, , hat Johann als Cron - Grvß-
Cantzler gelebet , - und sich mit Martamna , einer tochler des
Marquis von Arquien und schwester der Polnischen Köchin ,
vermahlet gehabt. Okolski .orb . Pol . tom . II .

U) ien , eine der vornehmsten städte in Teutschland , und seit
einer geraumen zeit die Kayserliche residentz , liegt in Unter-
Oesterreich an einem arm der Donau , in welchen daselbst der
kleine fluß Wien hinein fällt. Anfangs soll sie Vendum . Vi».
dobonna und Vindomina , nachmals aber von dem Römischen
Kriegs - Odristen , Annio Fabiano , Fabian » genennet worden
seyn . Zu den zeiten Augusti und Tiderii ist sie nicht sonderlich
berühmt gewesen , aber nach der zeit , vorncinlich da die Kan-
ser Vcspasianus , Trajanus und andere sich allhier öfters ausqe.
halten , und ihre legionen hierum gehabt haben, in grösseres
ansehen gekommen ; daß man also nicht gewiß wissen kan , wer
ihr erster .erbauer gewesen . Folgends aber , nachdem ste viel
schaden gelitten , und fast bey 400 . jähr wüste gelegen , fest ihr
Henricus I . Fürst von Oesterreich , an . n ; 8· wieder aufge.
holffen haben . Sie liegt in einer gar lustigen ebene, auf einem
fehr fruchtbaren boden , und wird sonderlich sehr viel wein da-
herum gebauet . Es hat die stadt 6 . Haupt - thore und , 0 . gros¬
se boüwercke mit darzwischen liegenden ravclinen , einem brei¬
ten und tiefen graben samt einem bedeckten wege , wie sie steh
als eine starcke Vormauer Tentschlands wider die Türcken gewie.
sen hat. An sich selbst ist sie nicht sonderlich groß , und wäre
nicht räum genug , eine so weitläuftige Hofstatt einzunehmln ,
aber mit den Vorstädten ist sie grösser als darzu erfordert wird ,
und muß billich unter die grösten von Europa gezehlet werden ,
wie sie dann von volck wimmelt . Sonsten ist sie über die Mas¬
sen wohl gebauet , und ob sie wol nicht allzulange und breite
gassen hat , so hat sie doch eine grosse menge trcflicher pallaste.
Unter allen aber sind des Fürsten von Lichtenstcin , des Prm -
tzen Eugenii von Savoyen , und des Fürsten von Fondl ihre
wohl zu sehen. Allein die Kayserliche bürg , ob sie schon sehr
weitläufig , hat doch ein schlechtes ansehen , und keine verg ei-
chung mit dem Herrn, der sie bewohnt . Unter den Vorstädten
ist die größte und schönste die Lcopoldstadt , so gegen Miller ,
nacht liegt in einer von den insuln , so die Donau macht . D«
andern Vorstädte liegen an der andern feite um die stadt hemm ,
und stoßen aneinander, daß fast kein unterscheid darzwitchen ,
sogar baß es nur eine zu seyn scheinet , welche in gestalt eines
bogens um die stadt herum läuft. Seit der letzter» belage .
rung sind sie gantz und gar neu erbauet , und haben d»e mtu
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st«n das ansehen von ziemlich schonen städttn. Das mittelst«
steckwerck in jedem Hause ( sofern es nicht sonderbar eximirt ist )
gehöret denen Kai,strlichen bedienten , gegen bezahlung des drit¬
ten theils der hausmielhe . Die neue favorite , ein tust . Haus ,
wo sich der KayserllcheHofdcn meisten theil des sommers hin ,
durch aufzuhalten pfleget , lieget in einer derselben , die alte
aber ist in der Lcopvldstadt sehr ruinirt zu sehen . Die unter¬
schiedlichenkirchen in der stadt sind meistentheils ziemlich fein.
Der Dom »st ein sehr grosses Gothisches qebäude , welches von
aussen mit tausend Arabischen oder Gothischen zierrathen von
steinansgelchmuckt ist. Der daran stehende thurn von gleicher
structur hat 480 . schuh in die höhe , woran man 4 *6 . staffeln
und hernach 200. jprüssel an leitcrn hinan steigen muß . Die
Jesuiten habe» daselbst Archen , welche alle ziemlich schön
sind . D »e bey den, Collegio ist die gröste ; die zu St . Anna ,
wo sie ihr Novitiat haben , ist klein , aber sehr zierlich ; die
dritte hat eine besonderestructur ; denn sie bestehet aus einem
einzigen bogen , und hat 2 . reihen von capeüen. Der berühm¬
te Pater Pozza von ihrer Societät , welcher die grosse cupola
in der kirche des Römischen Collegii oder zu St . Ignalio in
Rom so wohl gemahlt , hat auch in dieser eine capelle verferti¬
get , welche , wenn man sie von einem gewissen punct anflehet ,
eine grosse cupola fürstellet , in dessen mitten sich eine durchsich .
tige spitze erbebet ; allein »penn man es von einem andern ort
der kirche ansiehet , so weiset sich , welches allen dergleichen opti¬
schen »vercken gemein ist , nichts anders , als ein verwirrter
Haussen von faulen , fenstern , und andern zerstückten zicrra-
the». Die Benedictiner , Dominicaner »nd Franciscaner ha¬
ben gleichfalls gar saubere Archen , worinn verschiedene mono .
menra , gleichwie fast in allen andern , anzutreffen sind. Das
jetzige begrädnis der Kayserlichen familie befindet sich in der Ca-
puciner - kirche , allwo auf der lincken Hand eine capelle , so
rund ist , und die gestalt des Pantheons hat. Die hiesige weis¬
st marmorne Josephs - faule , so einen tempel von säulen in
Corinrhischerordnung vorstellet , hat Kavser Josephus dem Oe-
sterreichlschen Schutz- Patron dem heiligen Joseph» zu ehren
an . 1706 , aufrichten und einweyhen lassen . Die Universität soll
an . i - ? 7 . der Kavser Fridericns ll . gestiftet , und Albertus Itl .
an . i ; 84> die consirmation von dem Papste erlanget haben.
Die Prokelsionem Ibeolvgicam und Pbilosopbicam bestellen
die Jesuiten ; die Juristen und Medici aber bleiben noch ver¬
einbaret , und machen alle halbe jähr einen Rectorem , bey wel¬
chem sich die , so nicht der Catholischen reliqion sind , und aü-
hier studiren wollen , immalriculiren lassen . Wie hoch die
Kayscrliche bibliotheck zu schätzen , absonderlich in anfehuiig
der raren und fürtreflichen manuscripten und grossen menge an¬
derer dücher , deren agzahl schon vor vielen jähren in mehr als
80000. bänden bestanden , »st bekannt. Den ansang darzu hat
Kavstr Maximilianus l . gemacht. Hernach ist sie mit deren
von Ofen , nemlich des Wolfgangs Lazius , Johann Fabers,
Bischoffs zu Wien , Johann Samducus , Hugo Blotius , Ri¬
chard Streims , Sebastian Tengnagels, Philipp Eduard Fug¬
gers , deren von Ambras aus Tyrol und des Peter Lamvecks
vermehret worden , welcherdarüber einen catalogum von 8. so,
lianten verfertiget , worzu sein amts - Nachfolger Daniel von
Nessel den neunten gethan hat ; der fürtreflichen bibliotheck des
Barons von Hohendorff zu geschiveigen , welche sonderlich an
theils alten theils sonst raren gedruckten büchern ihres gleichen
in Europa kaum gehabt , und erst nach an . 172, . da gcmeld-
ler Baron verstorben , dazu gekommen ist. Die Griechischen
und Orientalischen manulcripta , hat zum theil Busbekius, ge¬
wesener Kayserlicher Gesandter zu Constantinopel , erkauffet.
Bey den Doininicaiiern wird auch eine bibliotheck aufgeho¬
ben , so einer nahmensWindhagen , ein JCtus und Kayserlicher
Rath , zum gebrauch armer studenten gewiedmet hat. Sie
wird täglich etliche stunden geöfnet. Das Bißkhum daselbst , so
unter keinem Ertz - Blschoff gestanden , ist von dem Kayser Fri-
derrco III . gestiftet, und an . 1721 . zu einem Ertz - Bißthum er¬
hoben worden ; das Capitul aber bestehet nicht aus Edelleuthen ,
wie es sonstenmeistentheils zu seyn pflegt. Übrigens hat diese
stadt vieles unglück ausgestanden. Unter des Kaysers Arnulphi
söhn , Ludovicv , wie auch bey regicrung Conradr I. und Hen-
rici I . ist sie von den Ungarn übel zugerichtet worden. Als der
letzte Hertzog von Oesterreich aus dem Bambergischen stamm ,
Fridericus Lellicosus , in des Kaysers Frideric » II . Ungnade ge¬
fallen , ist dieser letztere an . i2 ;6. nach Wien gekommen , und
hak , nachdem er aufdas beste empfangen worden , die stadt zu
einer Reichs - stadt gemacht. Sie ist aber nur 4 . jähr in solcher
fteyheit geblieben , worauf sie besagter Hertzog , als der Kay ,
ser anderswo zu thun bekommen , also geangstiget , daß sie sich
ihm wieder unterwerffen müssen . An . 148z. belagerte diese
stadt der König Matthias Corvinus aus Ungarn , und bekam
sie nach einer sechsmonatlichen delagerung ein ; sie gelangte
auch erst an. 1490. wieder an Oesterreich. An. 1,29 . zog der
Türckische Kayser Solymann selbst dafür , und ließ über 25000.
gezelte aufschlagen ; muffe aber doch endlich, nachdem er 2) .
tagedafür gelegen, in grösser Unordnung abziehen. An. i«8;.
hak sie abermalseine grausame gewall von den Türcken ausge¬
standen , ist aber gleichfalls durch einen unvergleichlichen sieg
davon errettet worden . Dieser articknl ist unverändert gelassen
worden. Die durch den tod Caroli VI . geschehene Veränderun¬
gen sind leicht zu vermuthen . Cuspiniani descr . Aulir . Lazius ,
de reb . Vienn. Stell* descr . & munitio urbis Vienn®. Zeileri

Hjstor. Lexkon VI. Theil.
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top. Austr. s.amiecius , comment . de bibl. Vindob. AelgtidU
von dem Rayserlichen Hofe zu Wien . *

Mienhusen , Wulthausen , ein Hannöverisches Amt , ei,
ne Meile von Zell , an dem flusse Aller gelegen , und zu der Vog¬
te») Eckeling gehörig. Es befindetsich hier ein Nonnen - kloster,
ein schöner garten und ein jagdhaus , worauf Hertzog George
Wilhelm von Zelle an . 1705 . verschieden . Tromsd'orf.

Mierant , ( Vogt von ) siehe Vogt .
H) >er»ngen , ist eine insnl auf der Süder - see , zwischen

dem Lexel und der Nord - Holländischen stadt Medenblick, ge¬
legen. Sie ist bey anderkhalde Teutsche meile lang , und » nge,
sehr eine halbe breit. Es giebt ziemlichviel einwohner darauf ,
deren vornehmste örter heissen : Hypolitcshof , Oofterlandt,
Westerent , Westkliffund Stron.

Wierius , ( Johannes ) lllscinarius genannt , ein berühm¬
ter Niederländischer Medici,s , war an . 15 <5 . zu Grave an der
Maas indem HertzogthumBradantgebohren, allwo stm vat-
ter Theodorusein bürger war. Er fieng seme studien in Teutfch-
land unter dem Cornelio Agrippa an , und nachdem er selbige
zu Paris geendiget , auch an. i ; ;4> zu OrleanS in Doctorem
promovtrl hatte , that er eine reist in Aftica und in die «nful
Candia . Als er wieder zurück in sein vatkerland gekommen
war , nahm ihn der Hertzogvon Eleve zu seinem Leib - lVledico
an , in welchemamte er sich iahr lang sehr glücklich auf,
führte , und selbigen Fürsten auf seinen reisen in Teutschland
und Preussen begleitete. Er ivaVauch an der Kayser Caroli V.
Ferdinand« I . Maximilian« II . und Rudolphi II . Hof in anse¬
hen. Er war sehr gelehrt , vertheidigte die hexen wider hie
Richter , welche sie zum feucr verurtheilten , und suchte zu er,
weisen , daß alle dieienigen , denen man dergleichen dinge schuld
gebe , melancholische Personen wären , und dahero sich einbil¬
deten , daß sie einen pact mit dem teufet hätten , so , daß sie in
der that mehr erdarmens - als strafwürdig waren . Bodinus
will ihn selbst zu einem Hexenmeister machen , und zwar dar¬
um , weil Wierius in seinem buch dc Prastigiis die beschwö-
rungen der geister lehret. Desgleichen beschreibt er auch daS
Reich der Hölle mit den nahmen und zunahmen der 572 . Für»
sten unter den teufeln , und der 7405926 . gerillge» geister .
Ferner , daß er auch bekenne , er habe des Trithemir Stegano-
graphiam in Agrippa cadinet , ncdst den nahmen der teufet
und den gebäten , die man gebrauchen muß , wenn nian sie
um ihren deystand anruffen will , gefunden , und alles abge¬
schrieben . Er starb zu Tecklenburg , wohin er eine reise zum
Grafen von Benkheim gethan , an . 1588 . Seine schrifden sind :
dcScorbuto ; de Morbo lrse & Curatione ejusdem; de Prsdigiis
& Incantationibus ; de Lamiis ; Liber Apologeticus de Pseudo .
monarchia Daemonum und andere . Tbuanuu Adami vit. J\led.
Freberi theatr. TeiJJier, elog . Mercklin. in Lindenio renovato.

VDiese , ein uraltes adeliches und Freyherrliches gestblecht
in Schlesien und Meissen , welchesallem ansehen nach aus Bra-
banl in Sachsen , und von dar in Schlesien gekommen. Wie¬
se von Wiesenburg hat an. mo . das schloß Wiestnburg an den
Vorgtländischen grentzen , dem Marggrastn Wiprechten von
Groitzsch vermacht. Wiese von Wangtenwird in einem alten
diplomate des Hertzogs Boleslai Lalvi zu Liegnitz milea appro.
batua genennet . Günther war an. 1405 . Dom , Herr zu Lieg .
nitz . Cuntze bekleidete an . 1474. bey dem Hertzoge Friderico !.
zu Liegnitz die stelle eines Marschalls . Ballhasar war an. 1549.
bey dem HertzogeFriderico III . zu Liegnitz Hos - Juncker. Ja -
roslaus ist a» . 1629. Landes-Aeltester in dem Fürstenthum Mün¬
sterberg gewesen . Carl Sigrsmnnd von Wiest auf Altzenau
war zu ansang des XVIII . f®culi Hof - Richter des Goldvecgi-
schen Weichbildes , sein bruder aber , Maximilian Friedrich
von Wiese aufNeudorf, Landes - Aeltester in dem gedachten
Weichdilde. Dieser letztere starb an. 1714. und hinterließ 5 .
söhne. Carl Sigmund , Herr auf Reppersdorf und Jacobs¬
dorf, ist von dem Kayser in den Freyherr » - stand gesetzt und
an. l?l8. zu dero Obersten ernennet worden . Hans Ernst von
Wiese aufPolditz , in dem Amte Leißnig , war an . 1710. Kö¬
niglich - Polnischer und Chur - Sächsischer Obrist - Lieutenant .
Sittapii Schlesische curiositäten . Kaaut. prodr . Misn .

* Wiese , ein kleiner aber sehr fischreicher sinß , welcher auf
dem Schwartzwaidentspringet , und durch das von ihm her ge¬
nannte angenehme Wiesenthal , eine kleine halbe stunde unter,
halb Basel bey Klein - Himingen sich in den Rhein ergicsset.
Ein arm davon gehet in die kleine stadt Basel , und treibet all¬
da verschiedene nützliche mühlwercke. Die sälmiinge und lach¬
st , welche in der Wiest zu gewissen jahrszeiten häufig gefangen
werden , sind unter die vortresiichsten fische zu zehlen .

Wieselburger Gespanschafft , lat. Comitatus Mosonien«
sis , liegt »n Nieder - Ungarn , an der Donau , bey der insul
Schütt , an dem Leyta - flusse , und grentzct mit Nieder - Oester¬
reich und dem Oedendurger Comitat . Der König von Ungarn
selbst ist allemal Ober - Gespan in diesem Comitat , und die
Haupt - stadt davon ist Ungarisch - Altenburg , den nahmen aber
hat er von einem offene» schlechten marckt zwischen Altenbürg
und Raab , an einem lustigen und ebenen orte , an einem arm
von der Donau gelegen , der auf Ungarisch Moson genennet
wird , woraus Mulenburg und endlich Wieselburg entsprun¬
gen. Vor alters war solche- eine berühmte stadt , welche aber
durch krieg und M dem erdbodm gleich worden. Cluverius

» um, ; halt
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hält sie vor der Alten d/Iotenum oder Musenburg ; Lazius aber
vor des Antonini Eirnula , de Eep . Eom . sect. III. c. ? . Szent-
'Tvani miscell . dec . III . P . I . p . 10 .

U ) iesenbad » ein gesund - bad in dem Ertz - gebürgifchen
kreise , eine stunde von Annaberg , welches an . i $oi . seinen an¬
sang genommen . Im lahr 1505. wurde hier vor die , so sich
dieses bades bedienten , eine kleine kirche dem heiligen Hiob zu
ehren gebauet und von Georgio , Hertzoge zu Sachsen , reich¬
lich dotiret , welche aber nachgehenbs eingegangen , und dem bade
den nahmen Hiobölmd hinterlassen. Unweit davon liegt das
dvrf wiese,nachwelchem man jetzt insgemein das bad benennet ,
und gehört beydes der adelichen familie derer von Schönberg zu
Winqendorff. Albint Meißnische berg - chronick , p . iyo.

VViesenburg, ist ein schloß , mit einem darzu gehörigen
Amte , in Müssen , an den Voiqtländifchen und Ertz - gebürgi-
schen grentzen , eine meile von Zwickau , gelegen , welches der
an . 1689. verstorbene Hertzog , Philippus Ludovicus , ein jün¬
gerer söhn Alexandri , Hertzogs von Holstein - Sonderburq , zu
seiner wobnung gekauft und auf seine nachkommenschafft ge¬
bracht . Das Amt begreift die kleine stadt Kirchderg und 22.
dörfer unter sich.

U) iesenstcig , eine Herrschafft in Schwaben , zwischen dem
gebieth der stadt Ulm und dem Hertzogthum Würtcmberg , dem
Churfürsten von Bayern gehörig . Die Haupt - stadt gleiches
nahmens , liegt an dem ffüsse Fils , 2. stunden von dem Boller¬
bade , zwischen hohen bergen in einem thale . An . 861 . ist da¬
selbst ein kloster gestiftet worden. Nachgehends haben die Hertz»,
cevon Teck den ort besessen, von welchen er auf die Grafen von
Helffenstein gekommen. Als nun an . 1627. der letzte GrafRu -
dolvh von Helffenstein verstarb , hat der ChurfürstMaxtmilianus
I . weil er und seine vorfahren verschiedene geld . summen darauf
gelehnet haben sollten , die Herrschafft zu sich genommen , wor¬
inn ihm aber Würtcmberg widersprochen , welche als die erb-
folger der alten Hertzoge zu Teck , und weil die von Helffen¬
stein die Herrschafft Wresensteig von Teck zu lehn getragen , nä-
her recht zu haben vermeynten . Sie haben aber nicht zu ih¬
rem zweck gelangen können , biS an . 1704. der ChurfürstMaxi¬
milian II . von Bayern fein land in andere Hände lassen muste.
Denn da kam Würtcmberg zum besitz der Herrschafft Wiesen-
steig , hat aber selbige bey nachmaliger restitution des Churfür¬
stey an diesen wieder zurück geben müssen. DieserHerrschafft
halber hat der Churfürst in dem Schwäbischen kreise , wie auch
auf der Grafen - banck im Reichs - LoIIegio sitz und stimme.
Zwanzig . theatr . pratced . P . II . tom . VII . Schwerter. theatr .
praetens . Iib . IV. seit . XXXVII . c . 1 .

lViesenthal , ein berg - stadtgen in dem Meißnischen Ertz-
gebürge , hart an den Böhmischen grentzen , 2 . weilen von An¬
naberg , so an . i ? 22. seinen ansang soll genommen haben .
Knant . prodr . Misn.

* lVicsenthal , ist der nähme desjenigen strich landes , wel.
chen die Wiese durchsiiesset und bewässert. Es ist in demselben
nicht nur ungemein schöner wiesewachs , sondern es finden sich
auch darinn verschiedene steinbrüche , ausweichen ein sehr schö¬
ner und dauerhaffter röthlicher quaderstein nach Basel ge¬
bracht , und zu den meisten gebänden gebraucht wird . Dieser
stein ist so rein , daß auch die schönste bildhauer- arbeit daraus
verfertiget werden kan.

IVieser , siehe wiser .
Wießnick , eines der ältesten adelichen und nunmehroGräf¬

lichen Häuser in Böhmen , von welchen Jarohniev von Wiesinick
um das jähr 1408. gelebet. Ernestus WießnickVRitter , Herr
in Wießnick , hat um das jähr 1490. floriret , und ist ein ober¬
älter - vatter worden Davids , der von dem Kayser Matthia den
Freyherrlichen character erhallen . Dessen bruder, Adam, zeug¬
te Ladislaum Adamum , Freyherr» auf Strachowitz , Land-
Rechls -Beysitzer in Mähren , um das jähr 167 ; . Dessen söhn,
Frantz Bernhard , Graf von Wießnick , hat um das jähr 1709.
als Kayserlicher Cammer - Herr , und Hauptmann des Czas-
lauer kreises gelebet , und in dem ietztgedachtenkreise auf seinem
schloß und Herrschafft Neuhof seine residentz genommen . Bal-
bim tab . stemm . P. III .

IVietersheim , siehe weitersheim .
Ü) tetlispach / ein kleines Bernerisches städtlein , zwischen

Olren und Svlvthurn, an der landstraffe im Amt Bipp gelegen,
ist mit Bipp an Bern gekommen. *

U) ifflispurg , wiblispurg , lat. Aventicum , Französisch
Avange , Avenche , eine stadt in dem Cantvn Bern , nicht weit
von dem Murter - sec gelegen. Man achtet , es habe allhier das
alte Aventicum der Helvetier gestanden , welche zur zeit Inlii
Cäsaris den ort seldsten verbrannt , als sie aus dem lande gezo¬
gen , willens einen strich landes in Gallien einzunehmen. Nach .
dem sie aber von gedachtem Julio Cäsare geschlagen , und wie¬
derum nach hause zurück gewiesen worden , haben die Römer
selbige wieder angebauet und zu einer fürnehmen Colonia oder
pßantz - stadt gemacht , deren grösse aus den überbliedenen
manren annoch zum theil abgenommen werden kan . Viele Rö¬
mische aufschristen , wie auch alte müntzen sevnd seither in sel¬
biger gegend gefunden worden . Es gedencket Golzius einer Me¬
daille Domitiani tvotauf die Worte Colonia Julia Aventico -
rum stehen . Kayjer Bespasianus sott neue einwohner dahin ge-

schicket haben , wie sie dann in derjenigen aufschrist , welche j«der alldasige» kirche zu lesen ist , genennet ivird , Coloniapia"Pl 'JItlO PrtniVmO f A
— *

,rv . ,v,v. ( mw »vuvuiiu uheü t Coloniapia ^riavia , Constans , Emerita. Aventicum Helvetiorum , Foe-derata nebst noch andern, darinn Vespasiani gedacht wich.Man findet keine jüngere müntzen aüdvrlen , als vom KayseeCvnstantino , woraus dann wahrscheinlich geschlossen wird ,daß diese stadt bald hernach von den Alemanniern zerstöret-wordenseyn müsse , in welchem ruin sie gar lange liegen bitt:ben bis zu ansang des VII . feculi ein BurgundischerGrasWi .njlo allda ein schloß und etliche andere gebändc aufgerichttl ,welches die Teutschen Helvetier Wwelspurg grnennet haben.Endlich hat Burckhard , Bischoff zu Laufanne , zur zeitKaysersLenrici IV das heutige städtlein erbauet ; bann das Bwthum,so ru reiten der alten Burgundifchen und der Franckischen Kö¬nige aus Merovingischem geblüie , der enden eingeführt wor¬den , und worvon die Bifchöffe sich Epifeopos Aventicowmge-nennet , ist zur zeit Bifchoffs Marius , ungefehr zu ende desVI steculi , rn die stadt Lausanne verlegt worden . Wifflisxurgkam an ir,6 . durch krieg an Bern , weicher Canlon einenLandvoqtdahin setzet , der 8 . kirch - fpiele unm stch hak , dar¬unter städtlein degrrffen sind. M >f . Üb. VIII . c. 17. hu».tia . abrege , p . 524 . Gmüimann . Habspurg .
wigan , oder wiggin , eine stadt in der ssdliche » gegendder Engellandischen prvvmtz -Laneashire . Sie liegt an demflusse Dugleß , welcher in den ausfluß der Ribble läuft, und wirdvon allerley handwerckern. bewohnet , deren manufacluren der.des daheim und auswärts grossen abgang finden. Um dielestadt herum findet man die auserlesensten kohlen in Engelland ,Canole genannt ; allein ein noch grösser wunder ist der nahe da¬bey befindlichebrennende quell. Miege.
wigandus , ( Johannes ) war an . i ; rz . zu Mann«gebohren . In dem siedenden jähre seines alters wurde er indie schule daselbstgethan , worinn er bis in das i? . jähr vn.blieben , da er auf die Acabemie nach Wiktenberg zog , wosMer sich mit Lnthero , Melanchthone rc. bekanntmachte , aber an.i,j4i . nach Nürnberg zum Rectorat von St . Laurentii dernf.fen . Doch weil er mehr tust zu der Theologiehalte, danckieerwieder ab , und kam an . 1544. nach Witteiiberg , allwo er indem folgenden jähre ben gradum Magistri annahm . Wenigezeit darauf wurde er zum Pastorat nach Mannsfeld beruffe » , ■

ihm auch die Dialectic und Physic in der schule zu Mann«
zu profitiren angetragen . Als indessen die adiavhoristischenstreitigkeiten angiengen , und man derenthalber zu Eisleben ei¬nen Synodum hielt , war er auch mit dabey , und widersetztesich den Adiaphoristen mit grossem ernst. An . izz ; . wurde eran Nicolai Galli statt zum Superintendenten nach Magdeburgberuffen , und ob ihn gleich die Grafen von Mannsseld nicht
gerne von sich liessen , geschahe es doch durch Fürst Wolfgangsvon Anhalt Vermittelung , daß er die stelle annahm . Er fandanfänglich grossen Widerspruch , indem einige Dom - Herrendie Calholifche lehre wieder eingeführet wissen wollten , dochüberwand er dieses und andere verdrieslichkeilen , und brachtees dahin , daß verschiedeneDom . Herren der Lutherischen Ich.re beypflichteten. An . r ; 6o, ward er zum Professore Theolo¬
gie nach Jena beruffen. Allein , als bald darauf das Flacia-
ntsche westn daselbst angieng , wurde er auch darein impliciret ,darinn er sich zwar nur zu heftig wider Flacium, seinen ehemali.
gen freund , erklärte , aber jedoch gleich demselben seine dimißion
erhalten , da er sich denn wieder nach Magdeburg wendete.
Doch an . 1562 . ward er zu der Superintendenten - stelle nach
Wismar beruffen , worauf er in dem folgenden jähre zu Ro - «
stock in voctorem promovirte , allwo er mit Davide Choträo ,
Malthäo Judice und andern gute freundschafft pflog . Als er
sich 7 . jähr zu Wismar aufgehalten , wurde er von Hertzoz
Johann Wilhelmenvon Sachsen - Weimar wiederum alb Pro-
fester Theologise und Superintendent nach Jena beruffen , wel¬
ches der Hertzog von Mecklenburg nicht weiter als aus ein iahr
vcrwilligte . Allein weil er in Sachsen viel zu thun fand , blieb
er länger darinn. Denn er wohnte dem Altcnburgischen Col-
loquio bey , half die kirchen und schulen in Thüringe» visttiren ,
reisete mit dem Hertzoge an . 1570. auf den Reichs - tag nach
Speyer , und wurde nach seiner rückkunft mit grosser liebe wie¬
der zu Jena aufgenommen . Allein als nach des Hertzogs lobe
der Churfürst Augustus die vormundschaffls- regierung zu
führen hatte , entsetzte er Wigandum nicht allein aller jcinec
ämter , sondern ließ chm auch andeuten , sich binnen wenig ta¬
gen auch Sachsen zu machen ; wovon eben die Heftigkeit W >-
gandi , welche er gegen die damalige Wittcnberger und Leipzi¬
ger Theologosin denen Händeln von dem freyen ivillen des inen .
schen In dessen bekehrung , von den adiaphoris & c. bezeigt ,
schuld war. Er gieng hierauf nach Braunschweig - und er.
hielt daselbst eine vocalion zu der theologischen Profeflion nach
Königsberg , welche er zwey jähr verwaltete , woraus er zum
Bischoff von Pomezan in Preussen beruffen wtirde , zu wel¬
chem man bald hernach auch das Samländischc Bißlhum ich u-
qe , als er den Tilemannum Heshusium bey anlas des streife
von anbäcung der Menschheit Christi in abstracto , als welche
lehre jener auf die bahn gebracht hatte , davon sowol als von
der theologischen Profession zu Königsberg , ^ setzen gemacht.
Die gedachtestelle nun verwaltete er gantze zwölf iahr , ois er
den 21 . vctoberan. lt 87 . verstarb. Er hat ^ dreomalver .
ehlichet, es sind aber die kinder meistens vor ihm »erstM «.
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Spille schriften fttlfc ; Corpus Doctrin® ; Methodus Doctrin®
Christian® ; de Norma judicandi Dogmata vera & falsa ; Po-
stilla ; de Communione Idiomatum ; de Imagine Dei ; de 11-
bero Arbitrio Hominis ; de Legibus Divinis ; de Peccato Ori-
ginis ; de JustincationePeccatoris coram Deo ; de arguendis
falsis Dogmatibus ; de Clave ligante in Ecclesia ; deConju -
gio ; de Perlecutione Piorum ; de Neutralibus & Mediis Ad-
monitionum j de Bonis & Malis Germani ® ; in Prophetas ; in
Epistolas Paust und viel andere . Wie er denn auch einer von
den vornehmsten authoribus der Centuriarum Magdeburgen-
sium war. yidami vit. Theol. Hartknocb , bist. eecles. BoruiT.
Beyeri syll . Pros. Jenens. Freberi theatr. Sagittar . introduct.
ad histor. eccles. Zeumeri vit. Theolog. Jenens. Arnolds kir-
che» - und ketzer - Historie. *

Migger i ein kleiner fluß, der sich in dem Lucerner gebiethe
aus verschiedenen dachen , als da sind die Eutern , die Entlen ,
die Winen rc. sammelt , und ausserhalb der stadt Zofingen vor-
bev auf Arburg flieffet , allwo er sich in die Aar verblrget. *

IVighs , siehe Tori .
Wight , lat . Vectis , Vecta oder Victesis , eine insul , wel¬

che in dem Englischen canal , nicht weil von den küsien der pro .
vintz Hampshire , gelegen ist. Die alten Britannicr haben ihr
den nahmen Gvilh beygelegt , welches , nach einiger meynung ,
so viel als eine trennung bedeutet , weil nemlich diese insul von
dem vesten lande , womit sie vor alters vereinigt gewesen , ab¬
gesondert worden . Andere deriviren den nahmen Gvith , wor¬
aus nachmals die heutige benennung entstanden , von den Ju¬
ten und Jutländern , auf deren antheil , zur zeit der Sächsischen
invasion , diese insul gefallen. Sie ist von osten gegen we .
sten 20 . Englische Meilen lang , und von norden gegen süden
12. weilen breit ; in ihrem umkreis aber hat sie ungefehr 60.
weilen . Man theilt sie in zwey Haupt - theile, von welchen der¬
jenige , so der stadt Newport , ( vor alters Medena genannt )
ostwärts liegt , East - Meden , und der andere , so westwärts
liegt , West - Meden heisset . Hiernächst wird sie auch in > r . klei¬
nere theile unterschieden , von denen ein jeder einen Centoner
über sich hat , das ist , einen Hauptmann über ioo . von wel,
chen ein jedweder wiederum gewissen Vintoners , das ist , Füh¬
rern von 20. mann , zu befehlen hak. Überhaupt zehlt man
darinn ; 6. kirch - spiele , 4 . marckt - städte , und 4 . castelle . Die
4. marckt - städte sind Newport, der vornehmste ort auf der gan-
tzen insul, Newton , Zarmoulh und Sandhamoder Sandöwn ,
von welchen eine jedwede der drey ersten befugt ist , zwey soge¬
nannte Burgesses , als Mitglieder zu den ausgeschriebenen Par-
lementen zu schicken. Die 4 . castelle sind zu Sandham , Cowes,
Careübrook und Aarmouth , zu welchen einige noch Sharpnv-
rc-castle und Wocsleys - tower rechnen. Compton , Sandham
und Thorsten sind hie vornehmsten bayen oder meer - busen , und
Cowes , wie auch St . Helens sind als schiff - stationes bekannt.
An dem östlichen theile der insul formirt das meer,eine halb - in¬
sul , Binbridge - Jsle genannt , und an dem westlichen theile
befindet sich eine andere , welche man Freshwater . Jsle nennet.
Die luft in dieser insul ist gesund , und der boden nicht weniger
nutzbar , als angenehm . Fast überall findet man haasen , cani-
nichcn , redhüner und fafanen in Überfluß ; auch fehlt es in ei¬
nem daselbst befindlichenWalde und in 2. thier - gärten keines¬
wegs an rehen und an anderm wildpret . Mitten durch die in¬
sul gehet eine lange reihe von Hügeln , allwo sehr gute nahrung
vor nne grosse menge von schaafen anzutreffen ist , deren wolle ,
nächst derjenigen , so in der gegcnd von Lemsterund von Cottes,
wold fällt , vor die beste in gantz Engelland gehalten , und mit
grossem nutzen der einwohner verhandelt wird . In ben nördli¬
chen theilen ist krefliche vieh -weyde , und gut gehöltze ; doch nicht
so viel, als man aufder insul braucht ; in der südlichen gegend
aber sind die schönsten körn - selber , so , daß öfters getreyde aus¬
geführt werden kan . An fischen und an allerley gevogel ist gleich¬
falls kein Mangel . Wider alle feindliche anfülle ist diese insul
theils durch die natur , theils aber durch die kunst , sehr wohl
bevestigt . Südwärts , insonderheit gegen Franckreich zu , ist
ihr wegen der vielen sehr rauhen und jähen klippen fast gar nicht
beyzukommen . Nord - westwärts sind gewisse klippen in der see,
the Needles und the Shingles , das ist die nadeln und schin¬
deln , genannt , um deren willen nur einzele schiffe , und zwar
anders nicht , als unter der anführung solcher Piloten , denen
diese gegend recht wohl bekannt ist , sicher anländen können.
Nord - ostwärts , gegen Engelland zu , sind die küsten ziemlich
gut zu dem ein - und auslauffen der schiffe. Die örter , welche
an sich selbst nicht unbequem sind , eine landungvorzunehmen ,
hat man durch die oberwehnle castelle , oder auf andere art ,
durch die kunst verwahrt. Über dieses kan diese insul bey 4000.
streitbare männer aufbringen , welche auf das fleißigste exercirt,
und in allen stücken vor gute soldaten gehalten werden. <20 oft
es auch die noth erfordert , müssen ? ooo . mann von der land»
militz in Hampshire , ingleichen 2000 . aus Willshire, unverzüg¬
lich zum succurü dieser insul aufbrechen . Im übrigen stehet die¬
selbe , was das weltliche Gouvernement anlangt , unter der
Grafschaffl Southampton oder Hampshire , in geistlichen bin.
gen aber unter dem Bisthoffe von Winchester. Die einwohner
von Wight sollen vor zeilen sich haben zu rühmen pflegen , daß
sie vor andern deswegen glücklich wären , weil weder Mönche ,
noch Advvcaten , noch füchse , bey ihnen anzutreffen. Nach
Suetonit bericht , haben die Römer dieser insul sich nicht ehe
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bemächtigt , alS unter dem Kayser Claudia , und zwar vornem«
Uch durch Flavium Vesvasianum , welcher nachmals Kayser
worden . An . zzo . hat sie Kerdic, ein Sächsischer Fürst , einge¬
nommen , und zweyen von seinem gefolge , nahmens Stuffa
und Wihtgar , überlassen , von welchen der letztere den ort
Wihlgaradurg , anietzo Carcsdrook , gebauet . Hernach ist sie
in des Königs von Mercia , Wulsers, dotmaßigkeit gekommen ,
welcher sie dem Könige von Sussex , Ethelwalck , übergeben.
Nach dieses letzter» tobe warf sich Arvandus zu einem absonder.
liehen Könige davon auf. Allein Ceadwalla oder Kedwalla ,
König von Westsex , überwand denselben zu ausgang des VII .
ikculi , verknüpfte Wighl mit seinen übrigen Tandschafften ,
und gab den vierten theil davon dem Bischoff Wilfried . An.
io6ü. machte sich Tojti , ein brnder des Königs Harald , die
einwohner zinsbar . Wenig >ahre hernach , als Wdhclmus ,
Hertzog von Normandie , gantz Engclland unter sich brachte ,
unterwarf sich dessen Marschall , Wilhelm Fitz Osdorne , Graf
von Heresord , die insul Wight , und nach ihm ward sein an¬
derer soh» , Rogerius von Bretville , Herr darüber. Nach¬
dem derselbe das land z» räumen verurthcilet worden , zog sie
der König von Cngelland an sich. Henricus I . gab sie bald
«ach diesem Richardo von Rivers , Grafen von Devonshire,
dessen posterität , wie unter dem artickul Rivero mir mehrerm
zu sehen , selbige besessen bis an . 1261 . da Jsadella , eine schwe»
ster und erbin BalduiniJV . von Rivers , ihr recht darauf an
den König Eduardum l . gleichsam gezwungen abgetreten . An.
144 ; . gab sie der König , Henricus VI. seinem favorite» , Hen-
rtco Beauchamp, Grafen und nachmaligem Hertzoge von War ,
wick , crönte ihn auch gar mit seiner eigenen Hand zu einem ab¬
sonderlichen Köuige davon ; welche würde aber , mit seinem
zwey jähr hernach erfolgten tobe , sich wiederum endigte. An.
1466. machte der König , Eduardus I V . feine» schwieger - vat-
ter , Richardum , Lord Widevil , Grafen Rivers , zum Herrn
von Wight. Der König Henricus VII . gab sie Reginaldo Bray ,
gegen einen jährlichen zins von zoo . marck . Auch findet man ,
daß unter des Königs Eduard» II . regicrung ein gewisser Lord ,unter dem nahmen Johannis de lnlula Vecta , zu dem Parle,
ment beruffen worden . Unter andern begebenheiten , so sich mit
dieser insul zugetragen , ist sonderlich zu mercken , daß an . 1377 .
die Franzosen sie unvermuthet überfallen , und ausgeplündert
haben ; welches ihnen aber , da sie an . 740 ; . wie auch unter
dem Könige Henrico VIII . ein gleiches zu thun versucht , keines¬
wegs hat angehen wollen. Camden’s Britannia . Beevereli , ste¬
lle. de la Grande - Bretagne , p . 712. Miege , etat de la
Grande - Bretagne , p . 81 . Heylyn’s help to English
hiltory.

IVighton , eine ziemlich wohlbewohnte marckt - stadt in
dem östlichen theile der Englischen provintz Aorkshire , an dem
fluffe Foulneß . Man hält davor , daß die in den alten scriben-
len erwchnte stadt velgovitium allhier gestanden. Camden’s
Britann.

IVihitsch , oder Bihatz , ist ein bestes schloß und stadt in
Croatien , so mit dem flusse Unna , gleich einer insul umgeben ,
und von dem Könige Bela I V . in Ungarn , als er von den Tar-
tarn verjagt in Dalmatien sich aufhielt , erbauet , auch mit
mauren und thürnm versehen worden . An . i ? 40. ward diele
stadt von der Königin Anna in Ungarn , samt allen ihren gc.
rechtigkeiten , dem Hertzogthum Crain einverleibet. An . 1592.
haben die Türcken diesen ort mit accord erobert . An . 1594. er,
stieg ihn der KayserlicheObriste zu Carlstadt , ein Herr von Leu -
ckowitzsch, des nachts , woraufdie Türcken meistens sich in das
schloß salviret. Er zog aber tags darauf , nachdem er gute deu ,
te gemacht und , 200. gefangene Christen erledigt , wieder fort .An . 1697 . ward diese vestnng von ben Kayserliche» vergebens
belagert. Megiseri annal. Carinth . Valvasors ehre des
Hertzogthums Crain , lib. XII. CeBarii geogr . Ißbuanfius .
Zeilerus.

Wihrland , wirland , ein district in der Liefländifchen
provmtz Esthland , zwischen dem see Peivus und dem Finnländi.
scheu meer - busen . Es liegen darin » Wesenberg , Tholsburg,Borckhelm und andere städte . Zeilerus.

Wilchingen , ein schöner und reicher flecken im Schaffhan.
serischen Kletlgöw gelegen , welcher vormals mit den niedern
Gerichten dem spital zu Schaffhauscngehörig, und dessen Vor,
sicher Ober - Voigt allda gewesen . Er wurde aber hernach der
stadt mit gewissen bedingnissen überlassen , und von dieser der
Vogtey Neukirch einverleibet. Folgender zeit an . 1652 . oder 5 ; .
gab der Fürst von Schwartzenberg ermeldter stadt auch die
obern Gerichte daselbst als ein Reichs - affter - lehn zu kauffen .An . 1718. entstund an diesem orte aus anlas einer hieselbst von
dem Magistrat zu Schaffhausen bewilligten wirthschaffk eine
nicht geringe unruhe , welche des vielfältigen durch güke und
strenge gethanen Versuchs ungeachtet bis auf den heutigen tag
( an . 1726. ) nicht gestillet werden mögen , zumalen da die Wil,
chinqer ihre dißfalls führende klägden unter begünstigung deS
Fürsten von Schwartzenberg an den Kayserliche» Hof gebracht,von dem auch hierüber ein in bedencklichen terminis abgefaßtesdecretum erfolget. Mercure hißorique. *

U) ilcke , eine alte adeliche familie im Braunfchweigischen fvon welcher einer , als Landvogt im lande zu Göltingen , an.l2 ? 6. Ertz - Bischoff Gerharden zu Mayntz , und Graf Dietri¬
chen von Edelstein , da sie dem Hertzoge Albrecht zu Bra» »-
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schweig ins land gefallen , gefangen . Johann Wilcken wollte
der Papst an . , 386. zum Bißthnm Cammin in Pommern besör,
dern ; er muste aber zurück stehen , weil weder das Dom - Ca-
pilul noch die Hertzoge in Pommern damit zufrieden waren.
Stephim Wilcke hat sich an . 1330. in der delagerung von Mag¬
deburg befunden . Ernst Ludwig Wilcke, Königlich - Polnischer
und Chur - Sächsischer General - Major , hat sich an . 1712.
und folgends hervor gethan , und gehöret derselbe vermuthlich
zu dieser familie . Spangenbergs Mannsfeldische chronick,
c . 298 . Adel - spiegel , k . II . 710.

* wilckius , ( Andreas) ein Philologus , war zu Helmers-
haujen lm Hennebergischen an . 1562. gebohren , und legte zu
Jena den gründ seiner studien , worauf er nach Gotha zum
Rectore des dasigen Gymnasii bcruffen wurde. Er starb bey
dem abend - essen an einem schlagslusse an . 1604 . nach andern
aber an . 1629. oder , wie noch andere wollen , an . 1631 . Er
hat die prophezeynng Jonä in Griechischen versen ; ingleichen
E o^ro ^ oyia * , s. Traft , dc Festis Christianorum oecumenicis,
quo Poetarum tarn veterum quam recentiorum carmina illu-
strat ; Epiftoiam de Anagrammatismis, &c . heraus gegeben .
Witte , diar . Litzel. hilt . Poet . Grase. Germanise . Lutlovici
bist . fchol . P . I.

VDtlcjecf , siche welczeck .
wildbad , ist eine kleine stadt , nebst einem schlösse, und be¬

rühmten warmen bade , in dem Hertzogthum Würtemberg ,
nicht weit von den grentzen des Marggrasthums Baden, bey dem
flusseEntz , gelegen .

Wildberg , ein altes adeliches geschlecht an dem Rheine , so
von dem auf dem Hundsrück zwischen Creutznach und Sim -
mern gelegenen schlösse Wildberg den nahmen führet , welches
Arnold von Wildderg um das jähr 12,6 . bewohnet . Niclas ,
Bischofs zu Verna , und Weyh - Bischoffzu Worms , starb an .
14; 8. Sein bruder , Heinrich zu Arras , der n6 . jähr alt wor¬
den , hinterließ einen söhn gleiches nahmens , Herrn zu Aren-
dael und Arras , welcher nebst seinen vettern das schloß Wild¬
berg um das jähr 1486. verkausset. Anton , Dom - Gustos und
Cämmercr zu Mayntz , Probst zu Worms , Erfurt und Bin-
gen , Statthalter aufdem Eichsfelde , und Ritter von Jerusa¬
lem , gieng an . 1594. mit tode ab . Dessen bruders söhn, Hein¬
rich , ward von dem Printzen von Oranien nach Spanien, we¬
gen erledigung seines sohns geschickt , starb aber zu Barcellvna.
Carl Heinrich , war an . 1582. Chur-Trierischer Rath und Amt¬
mann zu Ködern und Münster. Wolfgang Wilhelm hinterließ
bey seinem an . 1686. erfolgten tode Johannem Hugonem , wel ,
cher das geschlecht fortgepflantzet hat.

Vor Jetten hat ein Gräflich geschlecht dieses nahmens in Frau -
cken floriret , welches aber mit Conrado , der sein schloß Wild»
berg an das Stift Würtzburg verkauft , an . 1299. abgegangen .
Humbracht , vvm Rheinischen Adel , rab . 74 . seq . Hönns
Coburgische chronick, P. I . p . 108 .

wildeck , ein schloß und Herrschafft im Ergöw rechter
Hand der Aar , zwischen den städten Aran , Bruck und
Lentzburg gelegen , dahin Holderbanck und Möricken gehören.
Sie war vor altem den Grafen von Habsburg zuständig , wel¬
che dieselbe ihren Truchsessen geliehenhaben , aus welchen Hart¬
mann Truchseß von Wildeck an . 1320. Heintz an. 1364. Al.
brecht und Ulman an. 1,71. gelebt haben . Hernach ist sie an
die Edlen von Hallweil gekommen , wie dann Thüring von
Hallweil , als die Berner an. 1415. in das Ergöw gezogen , sie
auf diesem schlöffe beschädiget hat , weswegen ihnen die Berner
das schloß zerstören wollen , sie kamen aber diesem Unglücke zu¬
vor » ergaben sich , huldigten , und machten ein bürger - recht
mit der stadt Bern für Wildeck und Hallweil . Nach der Hand
hat Thüring von Hallweil Wildeck verkauft an Pctermann von
Greiffensee an . 14 * 7 - welcher solche Herrschafft an . 1484. der
stadt Bern zu kauffen gegeben , von welcher es der edle Caspar
Essinger , bürger zu Bern , gekauft hat , dessen nachkommen sol,
chc annoch besitzen. *

Wildemann , ist eine kleine berg - stadt auf dem Hartz , an
dem flussc Innerste, noch nicht r . weilen von Goslar , westwärts ,
gelegen . Sie wird von den Braunschweig - Hannoverischen
und Wolffenbüttelischen Häusern gemeinschafftlich besessen.

wildenfelß , willenfelß , ist eine kleine stadt und Herr¬
schafft , nebst einem schlösse , in dem Meißnischen Ertz . gebür -
qe , bey den Voigtländischen grentzen , an der Mulde , gelegen.
Es war dieses schloß das stamm - haus der Herren von Wilden-
felß und Ronneburg , nach deren abgang es , vermöge einiger
vertrüge , an die Grafen von Solms verfallen , welche es noch
besitzen. Siehe Solmo .

wildenfelß , ein uraltes geschlecht , von welchem gemel.
det wird , daß es von einer edlen Römischen familie seinen
Ursprung genommen . Es soll aber dieselbe etwa in dem V . fe-
culo , als unterschiedliche fremde völcker in Italien einfielen , sich
in die damals neu - angelegte Römische provintz Voigtlanv nebst
andern begeben , die vornehme bürg Wildenfelß , zwischen Zwi«
ckau und Schneeberg , angeleget , und davon den nahmen an¬
genommen haben . Anarg von Wildenfelß hat an . 1296. dem
turnier jh Schweinfurth beygewohnet . Hans und Heinrich
warenan . 1348. Wenceslaus aber an . 1386. am leben . Anarg,
Herr zu Wildenfelß , gieng an . 1493 . mit dem Churfürsten zu
Sachsen , Friedrich dem weisen , in das gelobte land. Des¬

sen söhn , gleiches nahmens , war an . icra crfi.«. « · *„
scder Rath , und hat sich in den religion/- affairen

'
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jandtschafften gebrauchen lassen . Anarg Friedrick
"

W . ldenfelß und Ronneburg , vertrat an . r § . aFder Un .»^sital zu Jena die stelle eines Rectoris Magnificendirim^ TI »aber an . 1393 . das Unglück , unverschuldeter wessedaieM
stechen zu werden . Mit ihm ist sein geschlecht erlofAmch!aber an . 1600 . wie emigs-scridenten vorgeben .Sax. Knaut. prodr. Müh . Staktmd . hilt. LutTftÄmencl. Rect . Jenens.

' beyctt °°-
mmnurn , ist ein dorf auf einem berge in der Graf.

AafftToggenburg , an den grentzen gegen derFreyhcrrschMSax , allwo Huldrtcus Zwlngltus an . 1484 . gebohren Word!!
Wildenstein , eine alte adeliche und nunmehro FreybeMi

'
che und theils Gräfliche familie in Bayern , Pfaltz und Krön

'
cken . Sie hat in dem XIII . und folgenden faeculil Ä
ren zu Worms , Regenspurg , Schweinfurt, und zu DarmflM
beygewohnet . Heinrich ist an . 139Ü. Bischoff zu Triefl unBiben gewesen . George Thomas aufStrohlenfelsund Mülll

"
dach , starb an . 1378. als Chur - Pfältzischer geheimer I
Ober - Schultheiß zu Neumarck , und Hofmeister dersshurr
sten . Sein söhn , Carl , war Fürstlich - Anspachischer Mb ,und Ober - Amtmann zu Roth . Dessen söhn , Wolf George
Schwedischer Obrister , wurde an . 1632 . in der Macht bevLü
tzen lodtlich verwundet . Er hinterließ Carl Christophen , deran . iS88 . indem 74. jähre seines alters als Ritter - Rath detorts Alkmuhl in Francken verstorben , und ein vatter gewesenCarl Ludwigs, Marggräflich - Bayreuthischen geheimen RalbS,Ober - Hof - Marschalls , Cammer - Herrn und Amts - Hauvl.manns , dessen nachkommen annoch in Francken aufden schlos¬
sern Birnbaum an der Aisch , Strohlenfcls bey Hilpollsiein ,und auf dem Ritter - quthe Moggenbrunn in dem Coburgische »( so sie um das jähr 1696 . erkausset ) floriren . Von der andern
linie in Bayern , waren Johann Christoph, und Johann Jo¬
seph , Grafen , und des Kaysers Leopoldi Cammer - Herren.Der letztere ward nachgehends Kayserlicher geheimer Räch,und an . 1714. würcklicher Inner - Oesterreichischer Statthal¬
ter , nachdem er einige jähre vorhero die vices dieser hohen
charge verwaltet . Um diese zeit hat auch ein Freyherr von
Wildenstein als Fürstlich - Octtrngischer geheimer Rath , und
der Fürstin Hofmeister , floriret. Hunds Bayerischesflamm,
buch. Bucel. stemm - P. III . Valvasors ehre des Hertzvq-
thums Crain.

Wildenstein , ( i . ) ein berg - schloß in der stadt Basel ge.
bieth , oberhalb Eisen , auf einem hohen seifen gelegen, ( r. )
Ein schloß im Ergöw an der lincken feite der Aar , oberhalb
Schintznach gelegen , war vor altem ein sitz der Edlen dieser
nahmens , ist hernach an die Essinger gekommen , welche selbi¬
ges an . 1720. an einen Springlin von Zosingen verkauft haben ,
dem aber eine stadt Bern den kauf gerogen , und darauf den
Landvöqtlichen sitz von dem schlösse Schenckcnberg dahin ver¬
legt hat. Urstisens und Stumpfens chronick .

wildfang , ist ein altes recht , welches dem Churstrflen
von Pfaltz in den meisten Rheinländern zustehet . Es bestehet
darinn , daß die unehlich gebohrne und andere ankömmlinge ,
die keinen fahenden Herrn haben , und sich an solchen orten ,
wo der Churfürst von Pfaltz das recht hat , niederlassen , gleich
als das wild gefangen , und zu Chur - Pfältzischen leibeigenen
leuthen gemacht werden . Des Churfürsten rechte aber stnd ,
daß sie sich bey dem dazu bestellten Ansfauth angeben und ein¬
schreiben lassen müssen , wovor sie einen sahe - gülden zu entrich¬
ten haben . Nach diesem hat er eine jährliche schatzung zu zah.
len » die aber gantz geringe ist. Das vornehmste ist der Haupt-
oder sterbe - fall , welches bey absterbe» des manns das beste
stück vieh im stall , und bey der fraüen tode das beste kleid ist ,
welches beydes aber mit gelde gelöset werden kan . Wenn,der
verstorbene unverheurathet , oder ohne eitern , kmder , bruder
und schwestern , auch ohne testament verstirbet , so fällt diegan-
tze erbschasst dem Churfürsten heim. Hierzu kommen an evu
chen orten die zwang - und frohn - dienste , an andern das recht
der bewafnung , verfolge , des aufdots , der Musterung und
dergleichen. Es hat aber der Churfürst dieses recht nicht allem
in seinen , sondern auch in fremden territorist zu ererciren , dar¬
ein er seine hierzu bestellte Amtleuthe , oder wie sie genenuet
werden , Ausfaulhe setzt , welche ihnen Vormünder verordnen ,
und sie wider alles unrecht beschützen , selbst wider ihre eigene
Landes - Herren , damit sie nicht mit übermäßige » steuern, gaa-
ben und diensten beschweret werden. Es bekam aber der tzhue-
fürst von Pfaltz mit den benachbarten deshalben grosse stremg -
keit . Denn weil nach dem dreißigjährigen kriege sich viel trem-
de und ankömmlinge an dem Rheine niederliessen , um dieve -
wüsteten lande wieder anzubauen , und Chur - Pfaltz alle ou-
selben als wildfänge sich zueignete , befchwerten i>ch d>e be >M
harten , zumal die Bischösse von Spcyer und Worms , d e
Wild - und Rhein - Grafen , die freyen Reichs - stadtt und die
unmittelbare Ritterschafft darwider , brachten es auch \t war,
daß aus dem Reichs - tage zu Regenfpurg an . 163 ; - dvn dem
Kayser eine Commißion zu dieser fache verordnet wurde , wor
wider aber sich Chur - Psaltz setzte , daß sie niemals zur eM
tion gekommen. Als der Chursürst Johann Phllipp vo
Mayntz auch Bischoffzu Worms worden , gesellte er sich zu >^
nen , zog gleichfalls die Churfürsten von Trier und C» ln ne^



' S <L

K
läi ! ■'<!

-V

* «£ '
i

‘
.toa C

m"i-w'«l3·' "fei
wu ;u ..:
Iftitj

J. [!;lä»
^iiüäj
iliäii !?

Äß ;;
'

ic te:
Ört: i
ijSöj
iwa-j
J<Chs:
!ljm !l :;
iWiir U*
. te ;:
Da« ;

s 'foXll
iMnäi
inte !
atonai*:
inKSi.
n ::o« ·.
itfaai
IfüCJff
MS

WJjJI
llllfss
3! Hä* :

J lliCd
HUI* *
{Int:!*
tzM !
iJiiiJ
■änasJ
siaso *
V'S
»fr̂ i
a« i “:
WiK.- 3

l ts>̂

iW 3'
lfS3

“*
nWwf;
IBIS··

'
A.
infli«*

jiW*' ,
« &*?
^ Wfc(
rfi* ·
K

'r

V'

-iA
<jfe
K··'

1

w i l
den Hertzogen von Lothringen , wegen der Grafschafft Falcken .
stein , an sich . Diese erregten sich wider Chur - Pfaltz, und stell ,
ten erst in öffentlichen schriften vor , daß dieses ein gantz unbil.
, jgcs und unerträgliches recht sey , worgegen Chur - Pfaltz sich
mit der lange der zeit , und den darüber erhaltenen Kayserliche »
gnaden - briefen schützte . Von schriften kam es zu de » waffen ,
indem Chur - Mayntz und Lothringen an . 1663 . in die Pfaltz
einfielen und darinn viel schaden verursachten . Endlich kam eö
durch vermiltclung der Könige von Franckrcich und «Schweden
dahin , daß die streitenden parteycn sie zu Schieds - Richtern
annehmen sollten, welche darauf ihre Gesandten nach Heilbrunn
schickten , und den 7. februarii an. 1667. durch ein sogenann¬
tes Laudum compromissoriale diesen ausspruch thaten , daß der
Churfürst von Pfaltz an den orten , wo er vormals dieses recht
exerciret , es hinfort behalten sollte , jedoch daß die alle gewöhn»
heil nicht überschritten , diejenigen nicht vor fremde gehalten ,
welche vormals an seidigem orte gewöhnet , und die oder»
herrschafftliche gewall eines jeden Landes - Herrn nicht gehin¬
dert werden sollte. Die übrigen von Chur - Pfaltz prätendirte
gerechtigkeitenaber , als die anlegung der accise , die bürgerliche
und peinliche gerichtdarkeit , das recht der waffen , der muste.
runq , der jaqden und dergleichen , sollten ihm keineswegs $u .
stehen , es sey denn , daß er diese rechte vermöge alter vertrage
habe , in welchem fall es nach solchen vertrügen gehen sollte ,
worbey es auch bis anhero verblieben . Raikeimann. vindiciae
juris Wildfang . Theatr. Euros . tom . XIV . XV . Thuiemur. de
octoviratu . Hertius , de servitute Germ . Hiß. Rom . 1700.
p . 4? . Europäischer Herold , k . I . p . 297.

Mild - und Rheingräfliche länder in Deutschland sind zu
dem Ober - Rheinischen kreise gehörig , und in der Pfaltz gele¬
gen . Dazu gehöret die Grafschafft Kyrburq , die halbe Graf¬
schafft Salm , wie auch die Herrschafften Mörchingen , Pütt-
lingen , und Rotzlar , welche Johanna , gedohrne Gräfin zu
Salm , ihrem gemahl , dem Wild - und Rhein - Grafen , Jo-
hanni V . zugebracht . Troneck und Dalwanq empfängt das
Haus von Chur - Trier zu lehn . In der theilung find zu der
Kyrburqischen linie geschlagen worden , Kyrburg, Troneck , Wil¬
denburg , Mörchingen, Vinstinqen, Almantz , Dimringen , Flo-
henbeim und Wilstein. Zu dem Daunischen landeö - antheil
gehören einige Salmische güther und Herrschafften Ogiville ,
Neufville, Bretzenheim , Grumdach , Daun , Püttlingen , Gre-
weilcr , Rhein - Grafenstcin, Schifele . Vermöge eines Vergleichs
de daw 28· jlinii an. 169 « · ist die stadt Kirn zwischen GrafJo -
hannsen erben und der Daunischen linie gemeinschaffllich , wor.
über aber sonderlich der religion wegen viel vertrieslichkeiten
entstanden , und das Gräfliche Haus sich über die Fürstliche linie
wegen verschiedener eingriffe bey dem Reichs - Convent sehr be¬
schweret. Unter den gerechtigkeiten ist vorncmlich diese, daß die¬
ses Haus bey der Chur - Rheinischen Pfaltz das Erb-Marschall,
amt vertritt. Mit dem Hause Pfaltz haben sie wegen einiger
dorsschafften verschiedene irrungen. Der religion nach find sie
bis auf die Neufvillifche linie Protestanten, imbof. N . P . Eu¬
ropäischer Herold , P . I . p . 6n·

wild - und Rhein - Grafen , find uralte Teutsche Grafen.
Ihr Ursprung wird insgemein von Otkone VII . von Wittelsdach
hergeleitet , welcher sicssnach des Kaysers Philippi an . 1208.
geschehenen entleidung nvLst seinen söhnen in denen Wildnissen
am Rhein aufhalten müsset , und diese linie gestiftet haben soll.
Allein es haben andere darqethan , baß schon einige hundert
jähr zuvor dergleichen Wild - Grafen in den Historien zu finden
gewesen. Der weiteste Ursprung wird von einem , nahmens
Cancor , hergeleitet , welcher zu des Königs Pipini reiten ge.
lebt , auch einen söhn , nahmens Heinrich , soll gezeuget haben .
Nächst diesem wird zu Henrici I . zelten Philipp von Rhein- Gra-
fenstkin , der mit ihm wider die Ungarn zog , angemerckt .
Nach ihm findet man Rhein . Graf Wernern, welcher an . 1070.
gebohren , von welchem Embrico , der Kayser Friedrichen I.
an n ^ } . in dem Italiänischen zuge begleitet hat , und alle
seine güther an Wolframen , seiner schwestcr LucardiS söhn , auf
den todsfall durch eine schcnckung übergeben , welcher aber
gleichfalls aus Rheingräflichemgefchlechte gerne,en. Wolframs
söhn , war Sifrld , dessen enckel , Johannes I . mit derWild -
aräfin Hedwiq von Daun die Grafschafft Daun erhalten , und
an n ; 8 . gestorben ist . Sein enckel , Rhein - Graf Johan¬
nes 111 » erneuerte die alliantz Mit dem WilbgräflichenHauje ,
und vermählte sich mit Graf Gerhards tochter , Adelheil , mit
welcher er die WildgrafschafftKyrburg, weil deren schwester El¬
fe ihr alles recht darvon abgetreten , crheurathet , und solcher
Massen die Wild - und Rheingräfliche» lilul und wapcn verei¬
niget hat . Dessen söhne waren , Johannes IV . Gebhardus und
Fridericus , Ganonicuz zu Trier , Slraßburg undColn . Von
Johanne IV. war Johannes V . welcher mit Graf Johannjen
von Salm , in Lothringen tochter , Johannen , an. 146p.
die halbe Grafschafft Salm , die Graftchafft Mörchingen »n
Lothringen , und die Herrschafften Püttlingen und Rotzlar in
Westerreich erlanget , und an . 149 - . d >e,e weit gesegnet hat .
Dessen söhn , Rhein - GrafJohannes Vs hat mit Johanneten ,
des Grafen Nicolai zu Sarwerden und Mors tochter , ei » theil
der Herrschafften Vinstingen , Ogiville , Neufvtlle , Armans
und Dimmeringen überkommen . Diostr ist der allgeineilie
stamm . vatter der folgenden Wild - und Rhein - Grafen , «sein
ältester söhn Jacobus, war LanonlLus zu Straßburg , die an .
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der» beyden haben so viel linien gestiftet , Johannes Vll . die
Mörchingische und Philippus die Daunifche. Der Ntörchin-
czischen Imie stiftet war Johannes VII . von dem Thomas , der
zu Kvrburg residirl , aber nur eine tochter hinterlassen , und
Johannes VIII . Dieser hatte 3 . söhne , unter welchen Phi¬
lipp Albrecht und Wolfgang jung verstorben , Otto aber das
geschlecht fortgesetzet hat . Von dessen söhnen find Johann Ja¬
cob , Georg Philipp , Otto , und Georg Friedrich , ohnbcer.
bet , theils auch gar jung verstorben , der dritte aber , Johan »
nes IX . und der vierte Johann Cafimir , haben alleiir das ge.
schlecht fortgesetzt. Dieser letztere stiftete die Ryrburgische li¬
nie . Sein ältester söhn , Johann Ludwig , starb an . 1641 .
Der andere , Georg Friedrich , starb an . >68 r . und hinterließ
nur 3 . töchter , deren die älteste , Maria Agatha , sich an Graf
Hermann Frantzen von Manderscheid ; Anna Elifabctha , an
Graf Ernst Ludewigen von Criechingcn , und Friderica Julia ,
an Graf Leopold Wilhelm Philippen in Grumbach vermählte .
Diese suchten zwar durch Französische hülffe die vätterliche gü¬
ther , renuncirten aber doch an . ic8i . durch einen besondern
vergleich derselben , und überliessen sie GrafJohannsen X . zu
Mörchingen. Jener setzte die Mörchingische linie fort. Er
hatte verschiedene lunge Herren , unter

'
welchen Otto Ludwig

SchwedischerGeneral war , welcher den 6 . october an . 1034.
verstorben , seine gemahlin Annen Magdalenen , gebohrne
Gräfin zu Hanau , schwanger hinter sich lassend , welche den
17 . april an . 1033 . einen söhn zur welk brachte , Johannem X.
welcher aber keine erben hinterlassen , sondern diirch seinen den
16 . novemder an . 1688 . erfolgten tod diese Mörchingische linie
endigte . Es wollte zwar dessen hinterlassene wittwe , Elisabe -
tha Johanncta , Pfaltz - Graf Leopold Ludwigs von Vcldentz
tochter , universal - erbin seyn ; so prätendirte auch Graf Georg
Friedrichs älteste tochter , Maria Agatha , aus die crbschafft ;
allein die vettern Daunischer linie zogen ex jure agnadonis ,
vermöge ihrer vorfahren dispofition , die lande an sich . Die
Daunische linie hat gestiftet GrasJohannis IV. anderer söhn,
Philippus . Dessen ältester söhn , Johann Philipp , war Rit¬
ter von dem orben des heiligen Geistes , und starb an. 1366 . ohn,
beerbet. Der andere aber , Philipp Frantz , welcher an . 1361 .
verstorben , hinterließ 4. söhne , deren der altere , Johann Phj.
lipp , nur eine tochter hinterließ , die übrige 3 . aber haben so viel
linien gestiftet , Fridericus die Neufvillifche , Johann Chri¬
stoph die Grumbachische , und Adolph Heinrich die Daunj -
sche . Der NeufviUischen stiftcr war Friedrich , welcher an .
1608 . verstorben . Unter seinen söhnen sind Johann Georg ,
Johann August , Ernst Ludewig ein Jesuit , und Otto Lud¬
wig ohne erben verstorben . Der älteste aber , Philipp Otto ,
und der jüngste , Fridericus Maqnus , haben das geschlecht fort¬
gesetzt . Von jenem stammen die Fürsten von Salm her , von
welchen an seinem ort. Dieser begab sich in Holländische kriegs-
dienste , und erhielt das Gouvernement von Mastricht , allivo
er den 23 . januarii an. >673 . verstorben. Seine söhne waren
Friedrich , welcher an . 1663 . ohne erben gestorben , und Caro -
luö Florentinus , General von der infanterie unter den Hollän¬
dern , welcher den 4 . september an . 1676 . starb. Seine söhne
waren Friedrich Carl , Spanischer Kriegs - Rath und Odrister
über ein Teutsches regiment, welcher den 29. december an . 1696.
zu Brüssel verstorben ; WilhelmuS Florentinus , Kayserlicher
Cammer- Herr und General - Wachtmeister , gebohren den 12.martii an . 1670. welcher sich mit Marien Eleonoren , Henrici
Francisci , Fürsten von Mannsfeld und Fondi tochter , den 23.
december an. 1699 . vermählt ; Heinrich Gabriel Joseph , Go.
adjutor der Probstey St . Scrvatil zu Mastricht. Die Grum -
bachische linie stiftete Graf Johann Christoph , Graf Philipp
Frantzens dritter söhn . Dessen söhne waren Johann Georg
und Adolph . Der älteste aber , Johannes , setzte das geschlecht
fort . Von ihm waren Emico , Adolphuö , Johannes Erne.
stus und Johannes . Des Grafen Adolph , söhne waren Georg
Friedrich , Johann Georg , Johann Adolph und Adolph Hein¬
rich , welche allerseits ohne erben verstorben . Der andere und
dritte aber haben das geschlecht fortgesetzet. Der andere , Leo.
pold Philipp Wilhelm , welcher den 26 . december an . 1642. qe-
bohren , hat zu Grumbachresidiret. Seine söhne waren Carl
Ludwig Philipp und Ernst Christian , welcher letztere den 9 . fe,bruarii an . 1683 . verstorben . Der dritte , Friedrich Wilhelm ,
gebohren den u . october an . 1644. refidirte sonsten zu Rhein-
Grafcnstein, nachdem aber die Franzosen solchen ort verwüstet ,
schlug er seinen sitz zu Greweiler auf , und starb an . 1706. Sei.
ne 2 . söhne find , Johann Carl Ludewig , gebohren den 20. ju.nii an . 1686. und Otto Friedrich , gebohren den 9. iunii an
1692. Des Daunischen astes stiftet ist Adolph Heinrich \
des obbemeldten Grafen Philipp Frantzen iüngstcr soh » . Unter
seinen söhnen sind Johann Philipp , Johann Conrad und
Adolph jung verstorben ; von dem andern Wolfgang Friedrich
aber waren Ernst , Heinrich , Philipp und Friedrich , welche
allerseits jung verstorben . Allein Johann Ludwig setzte das ge.
schlecht fort. Seine söhne waren Friedrich Philipp , Friedrich
Wilhelm , Heinrich Ludwig , Leopold Wilhelm , Ludwig Eber.
hard und Wolfgang Philipp , welche allerseits ohne erben ver.
sterben find. Der andere , Johann Philipp, welcher an . 1643
gebohren , setzte das geschlecht alleine fort . Er starb an . 1697und ließ folgende ssohne , Ludwig Philipp , Carolum Christia -
num , welcher jung verstorben , Philippum Magnum , Christian
Otten , Mauritium , Walradum , und Johann Ludwigen ,

welcher
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welcher jung verstorben. Imhofo Souverainen von Europa .
Europäischer Herold.

Mildohausen , wildshusen , eine stadt nebst einem Am¬
te , in dem Hertzogthum Bremen , an dem flusse Hunte , 2 . Mei¬
len von Delmenhorst gelegen. Wipertus , Willekindi Msgni
söhn , soll diesen ort zu einer stadt gemacht , daselbst residiret ,und eine Stifts - kirche , zu St . Alexander genannt , erbauet
haben . Es hat auch Kavftr Otto III . allhier oftmals Hof ge¬
halten. Um die mitte des XIII . Iwculi gehörte sie dem Olden¬
burgischen Grafen , Heinrich dem Bogener , welcher sie an das
Ertz - Stift Bremen verkaufte. Nach diesem ist sie an . 1429.
dem Bisithum Münster um 4200 . Rheinische gülden versetzet , m
dem Westphälischen frieden aber , als ein pertinenz . stück des
Ertz - Stifts Bremen , der Cron Schweden zu theil worden .
Diese hat hierauf den Grafen Gustav von Wasäburg dainir be¬
lieben , welcher das nahe dabey gelegene schloß und dorf Hund-
losen von denen Schaden an sich gekauft , und zu seiner resi-
dentz erwehlet . winckelmanns Oldenburgische chronick ,
p . * 9° . Tromsdorf .

IVildungcn , ist eine Gräflich - Waldeckischestadt in Hessen .Das eine theil Alt - Wildungen , oder die Altstadt genannt, liegtauf einem sehr hohen felsen , und hat auf einer ecke desselben ein
feines schloß mit 2. tust - gärten. Der andere und grössere theil
ist die Neustadt , welche obiger Altstadt gegen über auf einem ,
jedoch nicht so hohen berge , gelegen. Zwischen beyden städten
in dem gründe liegt ein lustiger garten und eine wasser - kunst.
Die gegend daherum ist mit kupfer - eisen - und bley - bergwer-
eken , ingleichen mitherrlichen saner - drunnen begabt , deren
einer der stadt - brunnen , der andere der thal - brunnen geuen-
net wird. Der dritte liegt bey einem nahe gelegenen dorfe ,
Rhetnhards . brunnen. Topogr. Haßa . vVOüfovb , ( Raoul oder Ralph ) eines schusters söhn in En¬
gelland . Er ließ sich unter des Königs Henrici VII. regierung
durch einen Augustiner - Mönch aus Suffolk , nahmens Patri,
cium , überreden , daß er sichwor Eduardum Plantagenet aus¬
gab , welcher ein söhn war Georgii , Hertzogs von Clarence, ei,
nes brubers der beyden Könige Eduardi I V. und Richardi III .
Der gedachte Mönch streuete das gerüchle von der besreyung
dieses vermeynten Grafen von Warwick , ( denn der wahrhaff.
ttge wurde von Henrico VII . in dem Tower gefangen gehalten )alsbald unter die leuthe , und vermahnte sie in seinen predig¬
ten , diesen falschen Printzen in derjenigen qualitat , die er sich
zueignete , anzunehmen . Allein er fand gar wenig b-yfall ,und bald darauf wurden beyde in verhafft genommen ; da denn
Wilford an . 1499. mit dem stricke , der Mönch aber innerhalb
4. mauren sein leben beschliessen muste. Viel haben davor ge¬
halten , baß Henricus VII . dieses gantze werck mit fleiß ange¬
stellet , damit er desto mehr ursach bekommen möchte , den
wahrhafftigenGrafen von Warwick hinzurichten , welches letz¬
tere auch noch in eben demselbigen lahre erfolgte. Eaco , hist.
Henr . VII . De La.tr ey , hist . d’Anglet . 1 . p . 59 . 60.

IVilhelmsthal - ein angenehmes lust - und jagd - Haus nebst
einem grossen thier - garten , eine stunde von Eisenach gegen
abend gelegen. Es hat solches der jetzt regierende Hertzog zu
Sachsen - Eisenach , Johann Wilhelm , anlegen , erbauen ,und nach seinem nahmen benennen lasse».

Wilhelmus , ein Teutscher Kayser ; siehe wilhelmus II.
Graf von Holland .

Uönige von Engelland :
Wilhelmu s I . mit dem zunahmen Longuestor , der erste

NormannischeKönig von Engelland , war des Hertzogs Rober,
ti II . ( III . ) von der Normandie in Franckreich natürlicher
söhn , von Harlolte , eines kürschners tochter , welche , als sie
mit ihm schwanger gieng , einstens einen träum soll gehabt ha¬
ben , als ob ihr eingeweyde über die gantze Normandie und Bri»
tannien sich ausbreitete . Ungeachtet er nur ein bastard war ,
verordnete lhn doch der vatter, weil er sonst gar kein kind hatte ,
zu seinem Nachfolger , und ließ ihm den Adel huldigen , da er
eine reise nach dein gelobten lande vornahm. ( Siehe Rober-
tus III . ( II . ) Hertzog von der Normandie . ) Als gedachter
sein vatter auf solcher reise zu Nicäa in Bithynien an . logg . mit
tobe abgieng , war Wilhelmus ein kind von 8. jähren ; dahero
unterschiedliche anverwandten , die von den vorigen Hertzogen
töchter geheurathet hatten , ihm die succeßion streitig machten ,und grosse unruhe anfiengen . Der König in Franckreich , Hen¬ricus I . suchte anfangs selbst im trüben zu fischen , doch stund er
ihm nachmals wider Guidonem , seinen vornehmsten gegner ,
bey . Als er sich hernach mit dem Könige wiederum verunwil-
ligte , erhob sich ein anderer Prätendent , Wilhelm von Ar,
ques , Graf von Tello , der sich für einen söhn Richardi II . Her¬
tzogs der Normandie aus anderer ehe , ausgab , wider unsern
Wilhelmum , und der König in Franckreich leistete ihm bey-
stand . Wilhelmus II . aber schlug beyde mit grosser tapferkeitaus dem selbe , eroberte fast alle vestungen seiner Vasallen , und
zwang seinen competenlen , das land zu räumen , wodurch dieUnruhen gestillct wurden, ( a ) An. 1054. verfielWilhelmusvon neuem in einen krieg mit dem Könige in Franckreich , wel¬
chen des Hertzogs Vasallen » die wegen seiner scharfen regierungmalcontcnt waren , darzu angerektzet hatten. Als aber Wil¬helmus den einen theil von des Königs armee geschlagen halle ,bequemte sich die,er zum frieden , und Wilhelmus hatte den Vor¬

theil , daß er der rebcllen si-hlösser und vestungen( b ) Der Hertzog von Anion , welcher sem beständig-?war , und der Graf von Frießland überzogen ton ÄSfwiederum mit krieg , er führte aber solchen qle chfalls n'-ÜÄmi . ( - ) Und « « «nt W . °°, »chL , 8d" ' zahren stmer regierung in der Normandie als
"

zugetragen . Nachdem aber der König in EnaellandiHUS Consestor , an . , 064. « rftorttt ÄCrone Engelland zu behaupten , unter dem verwandt , m,'hm der König Eduard zur danckbarkeit vor die quttdakener von seinem vatter Roberto vor diesem in seinem ex& JrslnA Det1
fK

Dd)el , li)r iU KI1UP Nachfolger ,u erkennen , !ches derielbe auch in seinem testament Cuttj vor seinem t°d k-werctstelligel ; undnml Eduardi schwager , Haraldus K cvon Kent , als solcher einsmals nach der Normandie £me» , lein recht erkannt , und eydlich versprochen . ÄJCrone zu verhelffen. ( d ) Inzwischen hatte dem 0 ngeLHaraldus „ch in Engelland zum Könige anfgeworffen . Zlwurde auch von dem gantzen Reiche davor angenommen - da.her Wilhelme n einen schweren stand hatte. Er half flch
'
a^tbel» durch snne klugheit , theils durch seine tapferkeit22durch . Erstlich gewann er den Papst , welchem er den anäseru*wegen ftiner derechkigungüberliesse , der auch solchen zu 8favor that , und den Engellandern mit dem bann drohetc wennsie Wilhelmum nicht annehmen würden . ( e ) Hernackk (f,,dem druder Harald, , mit nahmen Toston , der,ich damÄ mFlandern aufhielte , daß solcher nach Engelland gehen , 2seinem druder zu schaffen machen sollte. (/ ) Ferner mach , ermit dem Kayser Henrico IV. eine alliantz , zu deschützunadNormandie , wann ihm etwan der König in Franckreich mm*de an ,einem vorhaben verhinderlich seyn wollen. ( / ) Unbhierauf gieng er mit einer grossen armee in Engelland , u»dstieg ohne Hindernis an land . Bey dem anssteigen soll cmiteinem fujic ansgeschlipfert und auf seine Hand gefallen sey»,n,elches ein voses anzeigen zu seyn schien ; allein ein dabey stebeii-der soldat legte «vlches gantz anders aus , indem er vorgab , daö,hr Hertzog hierdurch das land in besitz genommen hätte : ivie-wol die gantze fache vor eine fadel gehalten wird , welcheder gantz gleichen begebenheit , so Julius Cäsar bey seiner er.sten anlandung in Asrica gehabt , und sclbsten also ausgelegt,

'
mag mtjprungen seyn . ( h ) Harald agirte damals wider sei¬nen bruder und wider den König Harald Hacfagervou Norwe¬gen , welche in Nord - Engelland eingefallen waren , „nd nach»dein er solche überwunden, gieng er Wilhelme entgegen undlieferte ihm bey Hastings in Suffex den 4. oclober an . 1066 , ei¬ne schlacht , bannn Harald durch einen pfeil verwundet , der
sieg aber samt der Crone Wilhelme blieb , den hieraufgantzEn.gelland ohne grossen widerstand vor einen König erkannte ,s Siehe Harald . ) Denn er marschirte nach Londen , da ihn,denn zu Barcomb der Printz,Edgar , welcher sonst der nächlleEron « erde gewesen , auch „ch anfangszur wehr zu setzen wil¬lens gehabt , nebst den Edelleuthen , Bischöffen und bürgern ,begegneten , die sich daselbst Wilhelmo uuterwarfen , ihm geis.
sei gaben , und den eyd der treue schwuren , worauf er nichtsmehr antwortete, als daß er friede halten , und sie beschützenwollte . Zu Londen wurde er am Christtage an . lass . in der
Westmünster - Abtey durch den Ertz - BischoffAldred von Zorck
gecrönet , nachdem er vorhero bey dcn > altare in gegenwart al¬
les volcks einen eyd abgelegt , daß er die kirche beschützen , das
volck wohl regieren , und den ungerechten Gerichten stemmwollte . Daher denn die neuere scribcnten ihn nicht sowol vor
einen conquerantcn , als vielmehr einen rechtmäßigenRegen¬
ten , dem die Cron ordentlich zu theil worden , ansehen. ( >)
Als er sich auf dem thron beve

'
stiget , und wohl mache , daß

er das volck mit blosser gelindigkeit nicht würde in dem zäum
halten können , legte er grosse schatzungen auf , nahm alles gold
und silber aus den klöstern , beraubte die Bißkhümmcr , Wer
und städte ihrer alten Privilegien , schaffte die meisten allen ge-
setze ab , und führte an deren statt seine Normannische gcsetze
und spräche ein . Um sich wider alle besorgliche empörnngen m
sicherheit zu setzen , erbauest er den sogenannten Tower zu Ümk
den und unterschiedene schlösser in dem lande , als zu Dorck ,
Durhäm , Nottingham , Lincoln und Hastings , und um dir
nächtliche Versammlungen zu verhindern , befahl er einem jeg¬
lichen hausvatter , um 8 . uhr des abends alles feuer und licht
in seinem Hause auszulöschen , zu welchem ende er um diese
stunde eine glocke läuten ließ , die man Louvre - seu nenncle .
Damit die land - steuren in eine gute richtigkeit gebrachtwerden
möchten , ließ er durch das gantze Königreich genau unkerw-
chen , wie viel land ein jeglicher hätte , und setzte eine gewiße
laxe darauf. Das hjevvn gemachte buch wird noch bis dato in
der Königlichen schätz - kammer verwahret , und stoomnäsv-
Look genennet . Wiewol bey allem diesem die neuere scristn-
ten behaupten , daß er an der alten Reichs - Verfassung keine an.
derung vorgenommen , auch keineswegs so tyrannisch regierel,
als ihm die Geistlichen , so die damalige Historie ge,chrieben ,
schuld geben . ( k ) Dem sey aber , wie ihm wolle , so cMnn-
den doch einige jähre nach angetretener regierung unterschieou,
che unruhen . Denn der obgemeldte Printz Edgar brachte jevr
viel vornehme in dem Reiche auf feine feite , infonderheil anw
den König in Schottland , und des verstorbenen Komas
raldi söhne , die sich in Jrrland aufhielten. In gantz Enge »
land fiengen zu gleicher zeit vielerley orte an l» rebefliren . »
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lein Wilhelmus überwand mit grosser klugheit und säst mit un .
«sta»,blichen, glücke alle seine feinde , zwang auch den König
Malcolmum rir Schottland , daß er ihm den eyb der treue lei ,
stcn muste ; wiewol die Schottische gcschicht - schretber dieses al¬
lein von den beyden provintzen Cumderland und Westmorland
verstehen , die Wilhelm Malcolmo damals im frieden abträ¬
te. ( / ) Es entmann sich aber an . 1076. wiederum eine gefähr¬
liche conspiration , welche jedoch von ihm glücklich gedämpft
wurde. In der Normandie gieng es inzwischen auch nicht gar
ruhig zu , und ward Wilhelmus genöthiget, beständig hin und
wieder zu reisen , um in beyden ländern sich zu mainteniren.
Die einwohner in der provintz Maine revolrirten , und wurden
von dem Hcrtzoge von Anjou und dem von Bretagne unter¬
stützt . Wilhelmus stillte zwar die unruhe , und machte durch
Vermittelung des Päpstlichen Ministers , und weil er durch neue
trvublen in Engellanb abgeruffen wurde , mit diesen beyden
friede . ( m ) So bald er aber in Engelland fertig war , kam
er wieder , forderte von dem Hertzoge von Bretagne den lehns-
eyd , welchen dessen vorfahren vor diesem einmal an die Her¬
tzoge der Normandie ablegen müssen ; und als sich solcher nicht
darzu verstehen wollte , überzog er ihn feindlich . Der König
Philippus I . aber schickte ihm zu hülffe , entsetzte Dol , und
zwang Wilhelm frieden zu machen . ( n ) Bey allen diesen hän ,
dein stock Wilhelmi eigner söhn Robertus heimlich mit unter
der decke. Der vätter hatte ihm vor seiner expedition auf En¬
gelland die Normandie z» geben versprochen , und ihm würck-
lich von allen Ständen huldigen lassen. Weil er ihm aber das
land doch vor feinem lobe nicht abtreten wollte , wurde Rober¬
to die zeit zu lange , dahero begab sich derselbe nach der Nor-
mandie, und bemächtigte sich etlicher Plätze. Wilhelmus folgte
ihm mit einer starcken armer nach , hatte aber das » »glück , daß
er von seinem foh » unbekannter weise mit einer lantze von dem
pferde herunter geworffen ward , als ihn aber der foh» an der
stimme erkannte , sprang er vom pferde , umarmte den vatter ,
bat um Verzeihung und söhnte sich bald hernach durch Vermitte¬
lung des Königs in Franckreich mit ihm aus . ( » ) An . 1087 .
aber fienq Robertus neue Händel a» , und der König Philippus
verstattete ihm freyen aufenthalt in Franckreich . Wilhelmus
war eben damals zu Rouen bethlägeng , weil er nun von sei¬
nem dicken bauche grosse deschwcrlichkeit halte , verspottete ihn
der König von Franckreich , und fragte , wie lange er wol in
den , kindbethe liegen würde. Darauf ihm Wilhelmus sagen
ließ , so bald er von seinem kindbethe in die kirche gehen würde ,
wollte er 1000. lichter »» Franckreich opfern , »reiches er auch
nachmals hielt , indem er in den theil von der lsle de France
einfiel , »reicher Ie Vexin Franqois genennet wird , und die stadt
Mante verbrannte . Ader eben dieser ort »var urfach an seinem
tobe. Dann »veil er dem brand sich zu sehr näherte , wurde
er davon kranck und starb den iy . feptember an . 1088. zu
Rouen , von »rannen sein leichnam nach Caen gebracht , und
in der St . Stephans - kirche , die er selbst erbauen lassen , be¬
graben »vurde. ( ? ) Er zeugte mit seiner gemahlin Mcchtil-
de , BalduiniV . Grafen von Flandern tochter , 4 . söhne , Ri.
chard , der vor ihm gestorben , Robert , welcher das Hertzog,
thum Normandie erbte , hiernächst Wilhelmum II . und Henri-
cum I . die ihm nach einander in Engelland nachfolgten . Von
diesem Könige Wilhelms fängt sich die neue rechnung der Kö¬
nige von Engellanb an , da man sagt der erste , andere , drit.
1e , rc . ( « ) Wilhelm . Gemmet. üb . VII . tot . Wih . Mal .
mesb. lib . III . c . 7 . Fragment , de Guil. Conqueß. ap . du Chene
in script . rer. Normann. ( b ) d. Fragment, ( c ) Ibid . &
Wilh . Gimm . lib . VII. c. 28. ( d ) Fragment , d . I . WUb.
Malmesb . lib . III . p . 99. Hoveden, P. II . p . 45 ° · lngulphus ,
hist. monast . Croyland . ad an . 1065 . p . 899· ainn. Waver.
lejens. ad an . io 66. Huntingdon . lib . VI . p . $07 . ( e ) Mal -
tnesb. lib . 111 . c . 1 . p . 100. lngulphus , d . 1. p . 900· Mattb .
Paris , proleg . p . 4 . ( f ) Huntingd . d . 1. Wilh . Gemm. lib . VI.
c . 52. Hoveden. d . 1. ( g ) Gejla Guil. Ducis ant. Gut·1. Vi.
8av . ( h ) Larrey , hist. d’Angl. tom . I. p . 25 ; . ( * ) Or¬
der , ad an . 1067. Malmesb . Ingu/ph . 11. cc . The comp/eat
hißory of England , tom . I . p . 104 . Larrey , d . tom . I . p . 257.
( F ) Orderte , lib . IV. ad d . a . conf. Larrey , tom . I . p . 262 .
( / ) Ann . Malrofens . ad . an . 1067. Siineon . Dunelm . ad an.
1068 . Ingulphus , hist . Angs. p . 70 . conf. Larrey , hist. d’Angl .
tom. I . p . 265 . The compleat hißory of Eng/ , tom . I . p . 106 .
( m ) Malmesb . lib . III . ( w ) Orderte . Vital . üb . IV. Mal .
mesb. lib . 111 . Huntingd . üb . VII. ( 0 ) Orderte . Vital . lib . IV .
Malmesb. lib . III . IV . Roger . Hoveden. üb . I . Waßng . Hy-
pod . Neustr . ad an . 1077. ( ? ) Orderic . Vital . lib . V . Gemm.
lib . VII . c. 44 . Ma 'mesb , üb . III . Mattb . Paris. lib . II . ad

' an. 10,87 .
wilbelmus II . Kusus zugenannt , fuccedirte seinem vat.

ter , WiWmodem Eroberer , welcher aus haß gegen fernen
ältestensöhn , Robertum , der ihm in fernem leben so viel Un¬
ruhe erreget , in dem testameirte verordnet hatte , daß Rover-
tus nur Hertzog der Normandie , Wilhelm aber König in En¬
gelland seyn sollte. Der Ertz - Bllchoff Lanfrancus von Can .
terbury war auch hierzu viel behmstich , und cronle Wrlhelnrum
alsobald 17 . tage nach dem todeWilhelini l . den 26. sept. an . l087 .
zu Westmünster . Allein der Blstboff Qdo von Bayer,x ,
ihr vetler , »velcher mißvergnügt»var , daß Lanfrancus rhm vor¬
gezogen worden , hetzte Robertuin auf , daß er an die Crone er,
Utti anspruch machte . Er erregte auch selbst zu desselben favoe

einen ausstand in dem Reiche , den jedochWilhelmus durch ero«
berung einiger der vornehmsten rebellischen städtebald endigte .
Robertus kam daher gar nicht nach Engellanb , sondern »vurde
vielmehr von Wilhrlmo II . in der Normandie angegriffen , und
zu einem friede» gezwungen , der an . 105,1 . zu Caen mit diesen
vedingringen errichtet »vurde , daß Robert nicht allein auf En-
gelland renunciren , sondern auch einige platze in der Norinan-
die Wilhelmo II . abtrete» muste . ( Stehe Robertus IV . ( 111.)
Hertzog der Normandie. ) Wilhelmus regierte hierauf in En-
gelland sehr ruhig. Er schaffte die von feinem vatter eingeführ¬
te scharfe gesetze und schivere austagen ab , daher »var ihm das
voick insgemein sehr zugethan . Er führte ziveymal krieg mit
Malcolmo von Schottland , de » er zum ersten mal zwang , ihm
den end zu leisten , das andere mal aber ihn und seinen ältesten
soh» erschlug. Er brachte auch die provintz Wallis gäntzlich un¬
ter seine geivalt . Mit dem Papste gerieth er m streit , »veil er
das Pallium , so damals zuerst aufkam , nicht II» feinem Reiche
leiden »vollte , und den Ertz - Bischoff Anselmum , Lansranci
Nachfolger , verjagte , »veil solcher es von dein ; apste annahm ,
und über dieses dem Könige nicht gleich andern contribuiren
»vollte. Doch »vard der erste Punct dergestalt verglichen , daß
Anselmus das Pallium von des Königs Händen empfienq ; »ve-
gen des letzten aber muste stch Anselmus doch aus dem Reiche
begeben. An. 1097 . als Robertus , Wilhelmi II . bruder , nach
dem gelobten lande gieng , versetzte er diesem dre gantze Nor.
mandie vor ein stück gelds ; da denn Wilhelmus 11. so lang er
lebte , solches land beherrschte. Endlich nachdem er fast 14.
jähr regieret hatte , starb er ohne kinder , und zivac also , daß er
in einem »valde , durch einen von Walter Tnrel nach einem Hir¬
sche abgeschossenen pfeil , getödtet »vurde . Sei» Nachfolger war
sein iluigcrer bruder Henricus I . WUh . Malmesb Hem . Hun .
tingd . RogeriusHovedenus. Eadmerus . Sim . Dunelmus. Matth .
Weßmonaß , Knyghtonus. Wilh . Pift . de gest . Wilh . II.
Hermingford , Bucbanani hist. Scot . Polyi . Vergil. üb . X .
p . 214 . seq . The comp '.eat hiß . of Engt. tom . I . p . 11Z . seq .
Larrey , hist. d’Angl . tom . I . p . 291 . seq .

VDilhelmuo I II . König von Groß - Britannien , war ein
söhn Wliyeimi 1C Printzens von Gramen , und Marien , einer
Printzeßin Carolr I . Königs in Groß - Britannien . Seine erste
jugend ließ sich gar unglücklich an. Er »vard 8· tage nach seines
vatters tobe den 14 . November an . 1650. gebohren , zu einer zeit,
da desselben letzten cingriffe in die frcyheiten des landes ihm und
den seinigen grossen haß zuwege gebracht hatten . Es ereignete
sich auch bald anfangs ein verdrieslicher streit »vegen seiner vor .
mundschafft , sonderlich in ansehung des FürstenthumsOran¬
ge , indem die mutier selbige allein begehrte , die groß - mutier
aber und der Churfürst von Brandenburg nicht rathsam fun¬
den , die Stuartische famstie , die damals grosse Ursache hatte ,
auf fremden deute ! zu zehren , mit dein Oranrschen vermögen
Haufen zu lassen. Es »vard zwar die fache endlich so verglichen ,
daß sie alle drey zugleich der vormundschafft psteqen sollten ; eS
gab aber doch steten univillen , bey »velchem nothwendigdie an .
gelegenheiten des Priutzen leiden muste» . Hernach muste er
feine vatters letzte Unternehmungen »vider einige Holländische
Herren und die stadt Amsterdam entgelten . Denn es »var da¬
her eine starcke partey entstanden , »velche eine gantz andere re-
gierungs - art ohne Statthalter einführen »vollte», , und also
den Printzen nicht durften aufkommen lassen. Davon waren
die beyden Witte»» das Haupt , und die wußten es bey dem frie.
den , den die Republtck mit Crom »vellen »nachte , dahin zu spie¬
len , daß dieser die ausschlicssung des Printzen von allen wür¬
den seiner vorfahren , als eine unumgängliche bedingung deS
friedens erforderte . Die meisten provintzen zwar »vollten sich
das nicht vorschreiben lassen , aber Holland ergriff es mit bey¬
den Händen, und fertigte darüber den 4 . may an. 1654. eine be.
sondere acle aus , wiewol doch dabey die Staaten sich feiner
erziehung anzunehmen nicht vergaffen , an »velcher in der that
nichts verabsäumet »vard. An . 1660. bemächtigte sich der Kö¬
nig in Franckreich des Fürstenthums Orange , in welchem eS
feit des Printzen geburt verwirrt zugegangen »var , indem unter·
schieden« verräther bey gelegen heit der streitigen vormundschafft
selbiges den Franzosen in die Hände zu spielen , waren bemühet
gewesen . Dieses vorivandes , daß nemlich der mutter des
Printzen müsse geholffen werden , bediente sich auch jetzt der
Französische Hof , und besetzte Orange . Wiewol nun der Hof
von Engelland und der Churfürst von Brandenburg es dahin
brachten , daß land und stadt dem Printzen bald wieder einge .
räumet »vurden , so schleiften die Franzosen doch vorher die kost.
baren vestungs- werckc . Nun bcmühelen sich z»var unterschie¬
dene provintzen , sonderlich Seeland und OberHssel , den Pcin -
tzen bey den »vürdcn seiner vorfahren zu erhalten , da man ,
nachdem die Königliche familie in Engelland »vreder eingeführt
»var , das dem Cromwcl gethane versprechen nicht mehr zu be¬
trachten hatte . So nahm sich auch der König in Engelland sei.
ner an , und brauchte es zunnvenigstcn als eine Ursache deö an .
1664. entstandenen kriegs . Allein in dem frieden zu Breda
»vard seiner nicht gedacht , und gegen die andern provintzen ent¬
schuldigten sich die Holländer anfänglich m,t des Printzen seiner
jugend , hernach liessen sie die dedienungen eines General , Feld-
Marschalls und Admiral - Generals eingehen , machten auch
endlich an . »667 . garem edicl , daß zu einigen zeiten kein Statt¬
halter wieder sollte bestellet werden . Dennoch behielten ihm die
Staaten von Seeland alle vorzüge , dre er bey ihnen , als der

vornehm.
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vornehmste Edelmann in ihrer provintz hatte , vor , und muste
ihm auch an . 1670. sitz und stimme in dem Rathe der Staaten
eingeräumet werden . In eben diesem iahre that er eine reise
nach Engelland , allwo er sich bis in den februarium an . 1671 .
aufhielt . Der vorwand zu dieser reise war eine grosse fchuld-for«
derunq , die er an den König hatte , wegen welcher er auch be¬
friedigt ward . Ader es hat ohne zweifel das bündnis dazu an¬
las gegeben , weiches damals zwischen Franckreich und Engel¬
land geschlossen war , da ihm denn seine feinde zwar schuld ge¬
ben , als wenn er den König in Engelland aufgemuntert , alles
in Holland verwirren zu helffen, und ihm dadurch den weg zur
Statthalterfchafft zu bahnen . Allein es ist glaublicher , daß ,
wie andere sagen , die Englischen Protestanten nach dieser so ge,
nauen Verbindung ihres Hofes mit Franckreich angefangen , mit
dem Printzen briefe zu wechseln , und er alfo den zustand der
fachen in der nähe selbst ansehen wollen . Wie der Französische
krieg an . 1672. ausbrach , wurden die Holländer endlich genö¬
thigt , den Printzen zum General - Capitain zu erklären , dabey
er sich jedoch so muste einfchräncken lassen , daß er nicht thun
konnte , was er am nützlichsten zu seyn urtheilte , sondern so
gut , als es möglich war , das land muste zu decken sehen . Er
wollte auch durchaus in den rath des kenstonarü von Holland ,
friede zu machen , so gut man könnte , nicht willigen , und sag¬
te es den Holländischen Abgeordneten , die seine gedancken dar¬
über hören sollten , in die äugen , es könne kein ehrlicher mann
dazu rathen . Weil aber die armee viel zu schwach war , und in
den besetzten Plätzen unzehliqe fehler vorgiengen , konnte dem all -
zugewalriq andringenden feinde nicht gewehrt werden . Diß
mächte nun die gcmülher des volcks so schwürig , baß sie erst zu
Dordrecht , hernach in andern städlen , die Obrigkeiten nöthig¬
ten , den Printzen zum Statthalter zu machen , welches bald
hernach auch ordentlich durch die General . Staaten geschahe ,
und also das obgemeldte edict aufgehoben ward . Es wäre wol
zu viel , wenn inan sagen wollte , daß der Printz oder seine par .
tcy , denen es doch bisher muste wehe gethan haben , von den
Wittischen unterdrückt zu seyn , sich bey diesem Handel gantz
gleichgültig und kalt ausgeführt ; daher man wol glauben kan ,
daß sie bey ersehener gelegenheit u » ter der Hand die Veränderung

^ u befördern gesucht , obwol die gewaltthätlgkeiten an den Wit .
ten dem Printzen nicht zuzuschreiben sind , vor den dergleichen
raache zu niederträchtig gewesen wäre . ( Siehe witt . ) Als
der Printz nun also das regiment der vereinigten Niederlande
in die Hände bekommen , suchte er die Hoffnung , die man auf
ihn gesetzt hatte , mit unwandelbarer treue zn erfüllen . Denn
ob inan ihm gleich von feindlicher feite die ober - herschafft
über diese provintzen anbot , wenn er solche unter Französischem
und Englischem schütze haben wollte , schlug er es doch rund
ab , und , da ihm einige zu gemülhe führten , was er denn an¬
fangen wollte , wenn Holland verlohren wäre , antwortete er :
er wolle lieber auf seine gülher in Teutfchland gehen , und da
seine zeit mit jagen zubringen , als sein vatterland an die Fran¬
zosen verkauffcn. Ja , da ihm ein paar jähre hernach die pro¬
vintz Geldern die herrschafft über sich auftrug , weigerte er sich
solche anzunehmen und blieb allein bey der erblich gemachten
Statthalterfchafft über alle provintzen. Mir dem jähre 1Ü7 ; .
konnte er erst anfangen , etwas auszurichten , indem die Fran¬
zösische macht durch das bündnis , so der Kayser und Spanten
mit der Republick machten , anderswohin gezogen ward , da
denn der Printz im angeflehtedes Hertzogs vonLuremburg Naer -
den einnahm , und damit den feinden den weg nach Amsterdam
abschnitt ; wie sie denn bald darauf , um sich nicht gar auch den
rückweq in Franckreich sperren zu sehen , die eroberte Holländi¬
sche Plätze alle bis auf Mastricht verliessen . Es veränderte sich
also die gantze gestalt des kriegs , und bekam der Printz meisten-
theils in Flandern und Brabant zu thun , da er denn zwar alle
ersinnliche tapferkeit erwies , aber öfters unglücklich war , weil
seme Alliirten esmcistcns nicht mit solchem eifer angriffen . So
ließ ihn an . 1674. in dem treffen bey Senef der Kayserliche
General Souches etliche stunden allein baden , in welchem er
doch vor seine Person mehr that , als von ihm gefordert werden
konnte , so daß ihm der Printz Conde das zeugnis gab , er ha¬
be sich durchgehends als ein alter General erwiesen , ausser daß
er sich gar zu sehr in gefahr begeben , und also bannn allein sich
als einen jungen soldaten aufgeführet hätte . Jetztgemcldter
Souches machte ihm auch durch unzeitige Zurückziehung die be«
lagerung von Audcnarde zu schänden , da der Printz sonst gern
mit dem anrückenden entsatz geschlagen hätte . So muste er
auch an . 1676. die belaaerung vor Mastricht aufheben , weil
man im Kriegs - Rathe seiner meynung , dem entsatze entgegen
zurücke » , nicht hatte beystimmen wollen . An . 1677. muste
er zu selbe gehen , ehe die übrigen Alliirten noch die geringsten
anstalten gemacht , und darüber verlohr er das treffen bey
Mont - Cässel , muste auch , weil d»c Dpanier nicht starck ge¬
nug waren , sonderlich aber ihm vor ansang dieser unterneh ,
mung ihre stärcke und bereitfchafft weit grösser vorgegeben hat¬
ten , als sie sich in der that befände , die belagerung vor Charle -
roy aufheben . Nichts destoweniger wollte er keineswegs rathen ,
einen nachlhciligcn frieden einzugehen , und versuchte durch die
krafftigstcn Vorstellungen , die bünds - genossen zu nachdrücklicher
führung des kriegs zu bewegen , wieivol er wenig damit aus .
richtete. Er suchte demnach den König in Engelland zu gewin¬
nen , von dessen feite ihm bereits an . 1674. einige Hoffnung zu
der Printzcßin von Porck war gemacht worden , wenn er die

Holländer zu einem besondern frieden brächte . Dickemm er an . 1677. selbst eine reise nach Engelland. Mv?» 2der aller menschen vermuthen gemeldte Printzcßin erlangDenn ob man ihm schon anfänglich dieselbe weigerte , Snicht zuvor von, frieden handeln wollte , bezeugte er SsfgroiN bestandlgkelt in verwerffung dieses vortrage , daßder König seiner großmuth nachgab ; wiewvl der eifer und ^
zusammen gespannten krafften und kunste aller deren , so Zan dem Englischen Hofe gut Protestantisch waren , vornem Zaber der Mylord Damby , noch das meiste beytragen mußmum den weichmuthigcn Carolum dazu zu bringen , dabin« »der Printzcßin vatker und nachmalige KönigJaevdus muimigenug , und allein auf das inständige ersuchen feines briidersdes Königs , welcher ihn noch dazu sehr kurtz faßte , den wille ,barem gegeben hat . Hiebey brachte es Wilhelmus so weil , daßCarolus die gedancken von einem besondern frieden fahren ließund versprach , dem Französischen Hofe billige und mit demPrintzen abgeredete vorschlage zu einem allgemeinen frieden mthlin , und auf den fall , daß sie verworffen würden , ssranik -reich den krieg anzukündigen. Allein nach des Printzen abschiedaus Engelland , ward durch die geheimen practicken derstran -zofen bald alles wieder umgekehrt. Denn diese brauchten nichtallein ihre gewöhnlichen fünfte in Engelland , sondern weil iiemerckten , daß die Vermählung des Printzen bey der stadt Am.sterdam viel auffchens und argwohn verursacht hatte , wußten

sie diesen ort , und durch denselben die gantze provintz Munb
dahin zu dringen , daß selbige durchaus friede machen wollte .Ob nun wol , als die Franzosen an . 1678 . abermals den seid.
zug mit grossem glück anfiengen , der König in Engelland dosethat , und etliche tausend mann wider dieselben nach den Nieder ,landen schickte , so war es doch weder ihm , noch den Hol.
«ändern mit fortsetzung des kriegs rechter ernst , daher dick ,ehe man sichs versähe , und ohne daß der Printz etwas da.von wußte , den ic>. augnsti einen besondern frieden mitFranck .
reich schloffen . Den 14. augusti hernach geschahe noch das
harte treffen bey Mons , da der Printz den Hertzog von Lurem .
bürg angriff , und zwar eben keinen sonderlichen vertheil über
ihn erhielt , weil sie die nacht trennte , auch selbst dabey in
grosse lcbens - gefahr gerieth , indem ihm einer von den feinden
das vistol schon in die feite gesetzt , der aber durch den Herrn
von Oderkerck zu rechter zeit noch getödtet warb , dennoch aber
willens war , ihn den andern tag von neuem anzugreiffen,
wenn nicht gleich nach gehaltenem treffen ein courier mit der
Nachricht vom frieden bey ihm angelangt wäre , wiewol ihm
viele die schuld geben wollten , er habe die Nachricht von dem
frieden bereits gehabt , und blos gesucht , ob er durch einen
glücklichen streich die Holländer etwa von demselben wieder ab,

- bringen könnte. Zum wenigsten ist dieses gewiß , daß er über
diese art frieden zu schliessen grossen Verdruß bezeigt , und/o
gar an dem tage , da man denselben kund machte und öf¬
fentliche freudens - dczeugungen deswegen anstellte , in dem
Haag nicht zugegen seyn wollen . Sonst bekam er in diesem
frieden vor seine person das Fürstenthum Orange wieder , wel¬
ches ihm an . 1672. von neuem war genommen worden . Je.
doch hatten die Franzofen indessen das castell geschleift , wel¬
ches sie durchaus nicht wollten wieder aufbauen lassen . So
hatte auch der König in Franckreich über diesem kriege gegen
den Printzen einen solchen haß gefaßt , daß er es nachdem un¬
möglich vertragen können , wenn jemand wohl von demscl .
den gesprochen. Von dar an waren die sorgen des Printzen
auf die erhaltung einer beständigen ruhe i» Europa gerich¬
tet , deren er sich mit desto grösserm eifer annahm , weil nach
dem Nimägischen frieden die Crone Franckreich durch die be¬
kannten reunionen ihren willen , Teutfchland und die Nie¬
derlande weiter zu beunruhigen , sattsam blicken ließ . & war
deswegen was er konnte , andere zum widerstände auszumuii-
tern , nahm auch an . 1681 . selber eine reise nach England
vor. Mit allem dem aber ward gleichwol nicht viel gench.
tet . Denn bey den Teutschen und Spaniern stunden ihm
schläfrigkeit und ohnmacht im wege , in Engelland war die
Französische partey zu mächtig , und in den vereinigten Nie.
verlanden hinderte die stadt Amsterdam alle seine anschlage,
die dahin ausgelegt wurden , als wenn er nur eine gelegen»
heit suchte , die ihm ergebene kriegs - völcker auf den deinen »
behalten . Ja er muste leiden , daß ihn die Cammer zu M 5
wegen seiner im Luxemburgischen gelegenen guther ciime ,
und als er nicht erscheinen wollte , selbige dem Maemau
ä 'Humieres zusprach. Ob nun zwar die Franzosen von n >em
an ihn fetzten und ihm den titnl eines Grafen von HM "»
und Generalißimi über die Königlichen armem nebst «
geld - summen versprachen , wenn er ihre ftledens - vm«
ge wollte statt finden lassen , auch der Churfürst von
denburg ihm deshalben sehr anlag , war/r doch von den
dancken , daß man krieg ankündigen muffe , nicht zu .
gen , und , da endlich die tractaken über den zwanzig ay
gen stillstand dennoch vorgenommen wurden , begab am
nach Brabant , und wollte denselben nicht beywohnen.
Französische Hof röchele sich davor , indem er an. «
commandirte mannfchafft die mauern von Oranqe n ed tt li
ließ , und an . lüg ? , das gantze Fnrstenthum unle demMwm
de eines anfpruchs , welchen das Haus Longuev . lle da auf
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Printz so verächtlich ttactirt , daß man ihn in den acten nur Herr
Wilhelm , Graf von Nassau , zu Amsterdam in Holland wohn -
haffl , manchmal auch gar den bürger aus Haag nennte . Um
dieselbezeit hatte der König in Engelland , Jacobus i l . durch ge¬
nügsame merckmale an den tag gegeben , daß er die Protestanten
in seinem Reiche zu Unterdrücken trachte , deswegen denn viele
davon bey dem Printzen rath wider diese Unternehmungen such¬
ten , so daß verschiedene Grosse sich gar zu ihm nach Holland
begaben , andere aber , die im Reiche blieben , dennoch bestän¬
digen brief - wechsel mit ihm unterhielten . Nun hatte sich zwar
der Printz durch gründliche Vorstellung seinen schwieqer - vatter auf
bessere gedancken zu bringen bemühet , als aber das übel nur im .
mer ärger ward , und der Englische Hof , nachdem er sich ver¬
geblich bemühet , des Printzen qemahlin als die nächste Cron - er.
bin zum Römischen glauben zu bewegen , endlich mit der geburt
eines Printzen von Waüis heraus brach ; fand der Printz vor
rathsam , der Protestantischen Engelländer sich mit Nachdruck an .
zunehmen . Er empfieng auch in diesem vorhaben von den Spa¬
niern sowol als seinen Holländern allen erstnnlichen Vorschub ,
und war so glücklich , daß die , auf welche es angesehen war ,
den Handel nicht zu rechter zeit merckten ; welches in der that um
so mehr zu verwundern war , als wol etliche lausend menschen in
Engelland und Holland von dem gantzen vorhaben wiffenschafft
hatten . Aber noch ein grösserer Vortheil für den Printzen war ,
daß Franckreich eben um dieselbige zeit durch eine fast unbegreifli¬
che Verblendung seine stärckste macht an den Ober - Rhein ge¬
schickt , und allda den krieg wider Psaltz und den Kanser öffentlich
angefangen hatte ; welches denn den Holländer » erst rechten
mulh gemacht loszubrechen , die sonsten ihr kriegs , volck nie
würden über meer in Engelland gesandt haben , wenn dieser
mächtige bunds - genoß des Königs nicht in einen solchen krieg
verwickelt gewesen wäre , oder nur eine mittelmäßige armer an
die Niederländischen grentzen hätte marschiren lassen . Durch
alle diese und noch mehrere für den Printzen sehr erwünschte zu.
fälle geschahe es , daß er die landung auf Engeüand , nachdem
er einmal durch stürm war zurück geschlagen worden , den ; . nov .
an . 1688 . ohne Hinderung that . Nun bekam er zwar in den er,
sten ragen keinen sonderlichen zulaus , weil dem volcke zum theil
noch der unglückliche ausgang des Monmouthischen unterneh .
mens im sinne liegen mochte . Allein je tiefer er ins Reich kam ,
desto mehr funden sich hohe und niedrige bey ihm ein , bis König
Jacob auch von seiner armer verlassen ward , und sich endlich
gar nach Franckreich flüchten muste . <Siehe jacobus II . ) Der
Printz sahe es ohne zweifel gerne , daß der König diesen entschlnß
faßte , und hatte ihn , da er zu Rochester in seinen Händen war ,
mit fleiß nur obenhin bewachen lassen , daß er also davon kom¬
men , und den thron selbst entledigen möchte , da hingegen ,
wenn er im Reiche geblieben wäre , die einrichlung des Engli .
scheu Staats viel schwerer würde geworden seyn . Als ihm hier¬
auf von denen zu Londen anwesenden Grossen die Verwaltung des
Reichs aufgetragen war , und er trafst dieser gewalt beyde Häu ,
ser des Parlements zusammen deruffen hatte , kam es nun dar¬
auf an , ob er mit willen der nation das Reich behaupten würde .
Denn es war bald nach Jacobs flucht eine partey entstanden , die
lieber gesehen hätte , daß er wieder nach hause gegangen wäre .
Es gab daher viel streitens , ob man den thron vor entledigt hal .
ten solle , oder nicht , und da dieses ausgemacht war , wie man
das regiment künftig bestellen wolle , da denn viele geneigt wa¬
ren , aus Engeüand eine Republick zu machen , andere aber
Jacobo den Königlichen titul lassen , und den Printzen un ,
terdessen zum Regenten ernennen , endlich auch eine dritte
partey der Printzeßin alleine ohne den Printzen die Crone auf .
tragen wollten . Wobey denn merckwürdig , daß ungeachtet
sich Wilhelmus nach langem stillschweigen endlich mit heitern
Worten erkläret , daß wo ihm die regierung nicht zugleich mit
seiner gemahlin und auf lebenslang aufgetragen würde , er viel
lieber wiederum in Holland zurückgehen , und die Engelländer
ins künftige ihre fachen selbst besorgen lassen wollte , dennoch die.
se letztere meynung die andere , so auf einen Regenten dränge ,
nur mit zwey oder drey stimmen überwogen hat . Es ward also
der schluß gemacht , dem Printzen und seiner gemahlin die Kö .
nigliche regieruna aufzutragen , und wurden beyde den 21 . april
an . 1689 . gccrönt , dabey sich jedoch der Printz ausdrücklich vor .

' behielt , auch fernerhin die Statthalterschaffc von den vereinig ,
ten Niederlanden zu behalten . Er muste gleich bey dem mitritte
seiner regierung den anhang des flüchtigen Königs in Groß - Bri¬
tannien und Irrland ,u dämpfen suchen , und sich auch wider
Franckreich rüsten , welche Crone sich nunmehro feindselig gegen
ihn erklärt hatte , dadurch er denn in einen krieg verwickelt ward ,
welcher bis auf den Rvßwickischen frieden währte . In Jrrland
ward es ihm von ansang sehr schwer gemacht . Denn es war ihm
von einigen beygebracht worden , der Graf Tirconel , der da .
selbst vor Jacobum commandirte , werde durch gütliche Hand ,
lung zum zwecke können gebracht werden , darüber denn die Ja .
cobikische partey zeit behielt , sich vest zu setzen , und die hülfs .
völcker aus Franckreich an sich zu ziehen . Demnach muste der
König an . 1690 . selber einen feldzng dahin vornehmen , da er
denn die berühmte schlacht an der Boine erhielt , in welcher er
selbst zwey mal durch stück . kugeln bey nahe wäre getödtet wor .
den. Darauf folgte an . 1691 . die völlige bewältigung dieses Kö¬
nigreichs durch den General Ginckel . In Scholtland gab es
so viel nicht zu thun , indem das Parlement gleich vom anfange
König Wilhelms feite hielt , und ihn annahm , dabey aber zu-
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gleich das Bischöffliche kirchen . regiment wieder abschaffte , wel .
ches der neue König zu wehren nicht vor rathsam hielt . Der
Hertzog von Gordon , der das castell von Edenburg vor Jaco .
bum inne hakte , übergab solches nach wenig lagen , und waS
von Jacobuen im selbe war , ward auch zeitig ausgeklopft , so
daß sich die unruhe in diesem Reiche bald legte , ausser , was da .
von bey den Berg - Schotten übrig blieb , die in den folgenden
zeiten noch zuweilen in das land streiften , bis ihnen nach endi -
gung des Jrrländischen kriegcs auch ein stärckers gebiß angelegt
ward . Zur see gieng es im anfange hitzig her , indem die Fran¬
zosen an . 1690 . die Englische und Holländische flotte durch ver¬
muthliche Verwahrlosung des Admirals Torrington schlugen ,
und darauf einiges volck an land setzten , welches Tinmonth ver¬
brannte , sonst aber weiter nichts unternahmen . Hingegen wur¬
den sie an . 1692 . auf der Normandischen küste bey Cap la Hogue
von dem Admiral Ruffel wieder dergestalt geschlagen , daß sie sich
seit dem mit einiger schiff - macht nicht haben groß machen kön¬
nen ; ob sie wol noch ein und andere mal starcke rüstungen ge.
macht , und auf verschiedene besondere Unternehmungen ausge «
lauffen , so aber zur Haupt - fache nicht viel bedeutet . Es haben
aber auch die Englischen und Holländischen flotten nachdem
nichts gethan , als daß sie denn und wenn die küsten von Nor «
mandie und Bretagne , mit versuchten landungen und bvmbar «
Viren beunruhigt . Am allerschärfsten gieng es in den Nieder¬
landen her , allwo auch der König den felbzügen von an . 1691 .
an in person beygewohnt . An . 1692 . war das treffen bey Steen .
kercken merckwürdig , welches auf Alliirter feite mit grosser Hoff¬
nung des siegcs angefangen , aber nicht nach wünsche geendigt
ward . Der König und Churfürst von Bayern hatten bey der
armer einen vcrräther entdeckt » nahmens Microix , welcher bey
dem letzter» Cammer - diener war , und den feinden eine gerau¬
me zeit alle bewegungen der Alliirten offenbaret . Diesen nöthig¬
te man dem Hertzoge von Luxemburg eine falsche Nachricht zu ge.
den , und beschloß , unter diesem scheine , den feint » in seinem
lager anzugreiffen . Solches geschahe anfänglich mit grossem
Vortheil , indem die Franzosen auf dem einen flügel über den
Haussen geworffen , auch einige ihrer canonen erobert wurden , ehe
Luxemburg , der sich auf seinen spion verließ , anstalt zu rechter
geqenwehr machte . Als er aber endlich merckte , daß er ver¬
führt sey , und mit frischen völckern unter dem Bouflers verstärckt
ward , hingegen aber der eine Alliirte flügel , weil er auf dem
wege verirret , viel zu spät ankam , wurden endlich diese genöthi ,
get , den erhaltenen Vortheil mit ziemlichem Verluste zu verlassen ,
und sich in ihr lager zurück zu ziehen. Einige sagen auch , der
König habe » obgleich ein courier über den andern gekommen und
verstärckung gefordert , dieselben insgesamt mit einem unbegreif¬
lichen stillschweigen wieder von sich gelassen , daher man ihm
hernach , weil die Englischen völcker am meisten dabey gelitten ,
schuld gegeben , er habe sich bey dieser gelegenheit einiger ihm ver¬
dächtigen Personen entledigen wollen . Andere hingegen legen eS
auf ein Mißverständnis zwischen dem Printzen von Würtemberg ,
derben angriff commandirte , und dem Grafen von Solms ,
welcher den befehlen des Königs , jenem zu hülffe zu kommen ,
nicht gehorchen wollen,dahero er auch hernach lange nicht vor des
Königs gesichte kommen dürfen . An . 169 ; . verlohr der König die
blutige schlacht bey Landen durch einen zufall , dessen Ursache man
niemals recht entdecken können , indem das feuer von der vor¬
nehmsten batterie der Alliirten auf einmal aufhörte,und den fein .
den also den einbruch in die verschantzungen frey ließ ; wiewol
man auch da von Französischen Officiers , welche eben unter
den trouppen gewesen , so bey dieser batterie in das Alliirte lager
zuerst eingedrungen , vernommen hat , daß es endlich bey dieser
batterie an stück . kugeln gefehlet , und die letzten schüsse durch ,
gehends nur von steinen gewesen , welches auch den Franzö¬
sischen Generalen den muth zu einem neuen angriff am meisten
vermehret habe . Indessen hatte Wilhelmus sowol in dem
treffen , da er die seinigcn vier mal zu susse mit dem degen
in der saust angeführt , als auch in abführung der armee so
viel tapferkeit und kriegs - wiffenschafft erwiesen , daß ihn die
feinde selbst rühmen musten . An . >69 ; . war er glücklicher ,indem er die wichtige vestung Namur , welche die Franzosen
an . 1692 . eingenommen und mit grosser zuversicht vor unüber¬
windlich ausgegeben hatten , im angesicht ihrer armee erober¬
te. An . 1697 . erfolgte endlich der friede , welcher unter Schwe¬
discher Vermittelung zu Rvßwick geschlossen ward , um deswil .
len auch der feldzug dieses jabres ohne hauptsächliche unterneh .
mungen zugebracht ward . Ja in den lägern selbst ward davon
gehandelt , und hielte Mylord Portland , Wilhelmi vertrau¬
tester Minister , auf seines Königs bewilligunq , mit dem Mar .
schall von Bouflers verschiedene Unterredungen , darin « dess
sen artickul wol meistens mögen seyn abgethan worden ; da ,
hero die übrigen Alliirten hernach dem Könige Wilhelm schuld
gaben , er habe sie zu demselbigen genöthigt , und sey ursa .
che , daß man nicht alles erhalten , was man erhalten kön.
nen , wie denn insonderheit die Protestanten wegen des vierten
artickuls übel zufrieden waren » daß er ihnen nicht besser vorge .
sehen. Er ward darinn vor einen rechtmäßigen König in Groß .
Britannien erkannt , und bekam sein Fürstenthum Orange mitallen bisher entbehrten Nutzungen wieder . In dem bisher er .
zehlten kriege sind auch unterschiedene anschlüge wider sein le-den auf anstiften der Franzosen und beS flüchtigen Jacob »
gemacht worden , sonderlich an . 1692 . und 1696 . da denn
beyde mal Jacob mit einer starcken schiffs - rüstung schon ftr -
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tig gestanden , auf erhaltene Nachricht von feiner ermordn »«
nach Engelland überzugehen. Es ward aber die gefahr im¬
mer noch zu rechter zeit offenbar , und also abgewendet . Er
hatte auch in seinem Reiche mit den heimlichen und öffent,
liehen mißvergnügten , die allerhand Unruhen und verdrieslich»
keilen erweckten, stets zu thun . Denn ob er wol von ansang
durch gütigkeit ihnen allen vorwand abzuschneiden suchte ,
konnte er doch zu seinem zwecke keinesweges kommen. Denn
es blieben viele Iacobiten auf die geschehene Veränderung des re-
giments so unwillig , daß sie zum theil mit öffentlicher wider ,
setzlichkeit , theils mit geheimen griffen selbige über den Haus-
fen zu werffen trachteten , wie denn dergleichen feuer . andläser
nicht nur in den Parlementen immerzu waren , sondern auch
unter seinen Ministern sich viele befunden , die zu Jacobi II .
zeiten die unumschränckte gewall unterstützt und nun dem Kö¬
nige solche einschlüge gaben , dadurch entweder ihr alter Herr
zurück gebracht , oder doch viel gutes gehindert werden möchte ;
Ja es traten gar einige , die koch zu der revolution selbst mit ge,
holffen hatten , um , und weigerten Wilhelmo den vorgeschrie.
denen eyd der treue zu schwören , mit der ersonnenen distinction ,
die an solchen leuthen , so Jaeodum für einen nnterdrncker des
volcks und der kirche gehalten , mithin behauptet , daß man
demselben mit recht widerstand thue , fast lächerlich heraus kam :
sie erkenneten Wilhclmum für den , so würcklichund in der that
König wäre , und wollten ihm auch in so weit gehorchen , nicht
ober für den , der nach dem rechte König seyn sollte . Nun wa -
ren unter denen viele von der hohen und niedrigen Clerisey , ob
aus haß gegen die klon - Confvrmisten , denen der neue König
ziemliche gunst erwies , oder aus andern Ursachen , kan man
nicht sagen. Einmal ist gewiß , daß aus dieser Ursache der Ertz.
Bischvff von Canterbury nebst den Bischöffen von Eli , Chiche»
ster , Bath und Wells , Norwich , Peterdorough und Glocester
abgesetzt werden mnsten . Aus alle dem entstunden nun tau -
find verdriesliche Händel , welche dem Könige , ob er wol durch
seine klugheit hauptsächlichen schaden hinderte , unendliche sor¬
gen machten . Nach geschlossenem frieden , da die nation zeit
hatte an dergleichen zu gedencken , äusserte sich sonderlich der
Unwille, den viele wider den König und seine regierimg gefaßt
hatten . Er war bisher mit seinen Parlementen noch ziemlich
wohl ausgekommen , und ob er sie gleich zuweilen «nvermuthet
aufgehoben , wenn er , wie einige wollen , viele Iacobiten dar»
inn wahrgenommen , oder , wie andere sagen , durch seine
Torischen Minister sich bereden lassen , baß sie zu republica .
nisch grsinnet wären , so berufte er doch bald neue , und
fand dieselben allezeit geneigt , ihn mit reichlichen subsidien zu
versehen. Mit dem kriege aber hatte der gute Wille aufge¬
hört . Denn da der König vorstellte, daß wegen der augen¬
scheinlichen Französischen fernern absichten eine armer auf den
deinen zu halten , rathsam sey , so widersetzte sich das Par -
lement und drnng auf die abdanckung mit grosser Heftigkeit ,
so gar , daß es den König auch nöthigte , seine Holländische
leib - wache abzudancken , wiewol ihm die Schotten hingegen
den gefallen thaten , und die bey ihnen stehende armee be¬
hielten ; hernach setzte es denselben wegen anwendung derer
in Inland den rebellen eingezogenen güther zur rede , die der
König meistentheils unter seine liebsten Minister ausgetheilet
hatte , die aber das Parlement durchaus zu bezahlung der lan-
des - schulden angewendet wissen wollte , darinn der König auch

.nachgeben und die gethanen schenckungen widerruffen muste.
Insonderheit war den Engclländern der Graf von Portland im
Wege , weil er des Königs liebling und ein fremder war , dem
denn das Parlement seinen haß nicht nur bey gelegenheit der
Jrrlänbischen güther , sondern auch bey dem ausbruchc des
Spanischen succeßions - krieges zu erkennen gab. Es hakte nem,
llich der König sich bereden lassen , wegen der auf dem falle
stehenden Svanifchen Monarchie mit Franckreich die bekann¬
ten theilungs . tractate zu schliesscn , entweder , weil der Graf
von Portland , der von den Franzosen bey seiner Gesandt -
schafft zu Paris wol mochte seyn eingenommen worden ,
dazu gerathen hatte , oder weil der König auch vor sich selbst
gemeynt , es sey dieses ein dienliches mitte ! , die ruhe in Eu .
ropa zu erhalten . Darüber zerfiel er nun nicht allein mit
den Spaniern , so , daß der Spanische Gesandte , der sich
allzu heftig darüber beschwerte , in achtzehen tagen das Kö,
nigreich räumen muste , und der Englische aus Spanien zu-
rück geruffen ward ; sondern er verdiente auch keinen danck
bey den setniqen. Denn da man nun sahe , daß sich Franck¬
reich dadurch nicht binden ließ , und also ein neuer krieg an¬
gefangen werden muste , ließ sich zwar zu diesem das Parlement
sehr willig finden , aber es warf dem Könige den bemeldten tra -
ctal als eine Ursache deö krieges , und daß er dabey nicht ein .
heimische , sondern fremde um rath gefragt , in unterschiede,
nen addressen vor , begehrte auch ausdrücklich , daß er den von
Portland nebst noch etlichen andern Ministern von sich schaffen
sollte , und muste der König froh seyn , daß er seinen Haupt,
zweck , nemlich des Parlements bewilligung zum kriege » er¬
hielt , und diesem verbrieslichen anmuthen mit Verstellung sei¬
ner empfindlichkeit ausweichen konnte. Er rüstete sich also ,
nachdem er die nöthigen bündnisse geschlossen , mit aller macht.
Da er aber in kurtzem zu eröfnung des feldzuges nach den Nieder«
landen aufbrechen wollte , stürtzte er den 4 . mertz an . , 702. auf
der jagd mit dem pferde , und ob man gleich gemeynt , er habe
sich von dem falle wieder erholt , schlug doch unverhofft ein

fieber dazu , welches ihm den 19. mertz den tod brachtehatte mit feiner gemahlm , Maria Stuart , die bereits Z \ rTverstorben war . keine kinder gezeugt , und weil vonderPrL '
fln Anna , die den thron nach ihm bestieg , auch icfcmerliiS '’
r» hoffen waren , die künftige erbfolge des Hauses LL
durch das Parlement vest setzen lassen. ES ist dieser JerSder grösten Staats . leuthe gewesen , die man iemM -2 ?Er stellte seine fachen mit grosser Verschwiegenheit und sondttb »rer ordnung an , ließ sich die Hitze der affecten nicht übermeist wwußte , was ihm empfindlich war , überaus wohl zu » erste« »

'
das , was er hauptsächlich zu suchen hatte , von allen neb ndingen wohl zu unterscheiden , und wenn er von diesen erwainachließ , jenes hingegen mit desto grösserer beständiakeitden . Von aller eitelkeit und phantasey war er ein feind . warglist und lasterhafften practicken nicht geneigt , durch- ,hends ernsthafft und tugendsam in seiner aufführunq . D
kriegs - hanbwerck verstund er aus dem gründe , warvor seine Person tapfer und unerschrocken , aber meistens imfelde unglücklich , doch niemals so , daß er nicht immer au»den deinen geblieben wäre . Larrey , hist. d’

Anglet . tom . IV
Samson , histoir . de Guillaume III . Boyer , history of Willliam III . Pufendorf . hist. Brandenb . Secret hißory of IVbitt

’
,bal . Secret hißory of Euros e. Burnet , mein . hist. de la Gran!de -Bretagne . *

. . . Röntg von Schottland :
zVtlhelmuo , insgemein der Löwe zugenannt , war der2 ; 1k König in Schottland , und succedirte seinem brndn Mal,colmo I V. gegen den ausgang des decembers an . n Sz . Das er.

ste war , daß er Rorthumderland von dem Könige Henricv inEngelland wieder forderte , welcher von ihm versangle , daß erchm wegen der Grafschafften Cumberland und Hunlingdvn ,die er in Engelland besaß , gewöhnlicher Massen huldigen sollte ,so auch geschahe . Allein Henricus wandte vor , daß er ihm Nor.thumberiand ohne der Reichs . Stände bewilligung nicht wie.
vergeben könnte , weswegen in dem nächsten Parlemente der
auSspruch von dieser fache folgen sollte ; welches aber der KönigWilhelm zu erwarten keine lust hakte. Nachdem er nun seine
fachen in gute ordnung gebracht , schickte er einige Abgesandtenin Engelland , welche Northumberland wieder fordern , und
auf den fall einer abschläglichen antwort den krieg ankündi.
gen sollten. Hierauf trat ihm Henricus einen theil von Ror,
thumberiand ab , welchen Wilhelm in besitz nahm . M er
aber auch auf das übrige drung , wurde Henricus so erbik,
tert , daß er seinen trouppen ordre gab , in Schottland einzu.
fallen ;

' da denn die Schottländer , um sich zu revangiren ,
gleichfalls eine armee zusammen brachten , und die grentzenvon Engelland verheerten. In dem nächstfolgenden sommir
marfchirte er abermals init einer grossen armee in Engel-
land ; worauf Abgesandten in sein lagcr geschickt wurden ,die ihm eine grosse summe geldeS gegen einen stillstand an.
boten , und dabey die Vertröstung gaben , daß die fache in der
güte beygelegtwerden sollte . Weil nun der König Wilhelm ein
offenherziger Herr war , stellte er diesen Versprechungen glauben
zu . Mittlerweile aber rüsteten sich die Engelländer ausS eiferig.
ste zu einem kriege . Als sie nun sahen , daß die Schottlänber
dem stillstände traueten , und gantz sicher waren , bedienten ßr
sich dieser gelegenheit , fielen in der Schotten lager ein , und
führten den König nebst verschiedenen andern vornehmen Hemn
gefangen mit sich hinweg . In solchem zustande schickten steihn
zu dem Könige Henrico , welcher dazumal in Franckreich war.
Dieses unverhosste glück machte die Engeüander dermaffm
stoltz , daß sie in Cumberland einfielen , und auch diese vro-
vintz hinweg zu nehmen gedachten ; allein sie wurden mit grob
sem Verlust zurück geschlagen , giengen sodann einen stillstand
ein , begnügten sich mit Northumberland , und liessen Cumm.
land und Huntingdvn in Schvttländischen Händen . Mtln -
weile erhielt David , des Königs Wilhelmi bruder , welcherun.
ter den Engelländern diente , ein frey geleit , kam zmua m
Schottland , und nahm die regicrung über sich. Hierauf ter.
tigte er einige Deputirte ab , um wegen seines bruders ranznm
zu tractiren » welcher damals zu Fasaise in der Normandiege¬
fangen gehalten wurde. Als man nun den Engellandern ium«
zehen geissel nebst den schlössern von Bcrwick , Rochorough ,
Edinburg und Stcrlin zur Versicherung gegeben hatte , wucoe
der König losgelassen . Den folgenden ie . angust. wurde erm >
den vornehmsten des AdelS nach Zork dernffen , allwo sie , ww
die Engelländifchen scribentenberichten , das Königreiw n>
Königs Henrici schütz übergeben sollten ; wiewol Buchanamis
sagt , daß dieses keine andere absicht gehabt , als nur die ran«
zion zu bestimmen , und daß die bemeldten schlösscr den EnMll '
dern so lauge , bis man alles geld bezahlt hätte , überlassen wor »
den. Nach diesem wurde zu Nvrham an der Twed eme ver.
sammlnng angestellet , wohin Wilhelm kam . Daselbst dem
heten sich vie Engelländer aufs äusserste , es dahin zu bnngev ,
das, die Schottischen Bisthöffe den Bisthoff von York vor ih«
Ertz - Bischoff erkennen möchten , woben auch der Mliiiw
Legat das seinige that . Allein die Schotten wollten sich w
durchaus nicht unterwerffen , und wurden durch ein von 0
Papst Alexandro III . heraus gegebenes decret davon best ver. aw
n yo. schickte der König Richardus in Engelland , welcher lei
nem vattcr Henrico in der regicrung succcbiret hatte , als N
Habens war , einen zug in das heilige land zu thun , k e geisi. 5
rück, räumte Wilhelmo die schlösscr wieder ein, und überließ
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da- Königreich Schottland mit eben dem rechte und in eben den»
selbigen grentzen , als es die vorigen Könige besessen hatren.
Damit nun Wilhelm seine danckdarkeitdagegen bezeugen möch «
te , schickte er Richards tausend marck silber , und befahl seinem
bruder David , dem Grafen von Huntingdon , mit ihm in Sn -
rien zu gehen ; allein dieses Davids flotte wurde auf der rück.
reise durch stürm gantz zerstreuet , und er selbst von den Egy-
ptiern gefangen , durch die Venetianer aber wieder ranzioniret ,
so , daß er sowol als der König Richard endlich wieder nach
Hanse kam . Hierauf kam König Wilhelm mit seinem bruder
ihm gluck zu wünschen , und verehrte ihm nochmals zwey tau¬
send marck stlbcrs , so dasi zu derselbigen zeit zwischen den bey¬
den nationen eine vollkommene freundschafft gestiftet wurde.
Nachdem Wilhelm in Engelland kranck worden , erscholl also .
fort ein gerächte , daß er todt wäre . Dieses verursachte , daß
Harald , Graf von Orkney und Caithnes , welcher über den
Bischofs selbigen vrls sehr erbittert war , weil er ihm an dem
Königlichen Hofe verhinderlich gewesen , stch desselbigen bemäch.
tigte , und ihm die zunqe aus dem halse schnitte , wie auch die
äugen ausstach. Als aber der König an . 1198. wieder zurück
kam , schlug er den Grasen Harald , rninirtc die meisten seiner
lrouppen , bekam ihn gefangen , und ließ ihm zuerst die äugen
aussteche» , hernach aber aushencken . Hierauf wurden alle sei¬
ne männliche erben castriret , und seine übrigen unverwandten
um viel geld gestraft. In eben demselbigenjähre starb der Kö,
nig Richard , und sein bruder Johannes succedirte ihm , da
denn Wilhelm ihm wegen des landes , so er in Engelland besaß,
gewöhnlicher Massen huldigte . Als er aber nicht mit ihm in
Franckreich gehen wollte , ließ der König Johannes gegen Ber-
wick über ein fort bauen , welches König Wilhelm niederzureis-
sen befahl , worauf stch beyde zu einem kriege rüsteten. Es
wurde aber friede geschlossen , und zwar mit der bedingung, baß
Wilhelmi zwey tochter an Johannis söhne vermählet werden
sollten . Als Wilhelm wieder zurück kam , befand er , daß die
stadtPerthdurch eine wasserfluth nebst seinem eigenen pallaste
meistentheils ruiniret worden , wobey auch zugleich sein söhn ,
ein noch unmündiges kind , und vierzehen von seinen dienern um¬
gekommen waren ; hierauf erbauete er eine andere stadt an ei,
nem bequemen orte , welche anjetzo St . Johnston Wilhelm
heisset. Er starb endlich an . 1214. in dem 74. jähre seines al.
ters , und in dem 49. seiner regierung . Roger. Hovedenus ,
annal . P. II . Mattb . Paris. hist. Angl. Mattb . Weßmo-
naß . stör. hist. Angl . Radutphus de Diceto. Guilielmus Neu-
brigens. rer . Angl. hist . Knygtben . de event . Angl. Bucba.
nani hist. Scot.

Röntge von Stellten :

Wilhelmus 1 . der böse zugenannt , König in Sicilien ,
fliccebirte seinem vatter Roger an . 11 >: 2 . ober 54. Bald nach
seines vatters tobe eroberte und plünderte er Tanes in Egypten ,
und schlug eine flotte der Griechen von mehr als 140 . schif¬
fen. Er nahm dem Papste unterschiedliche Plätze ab , wurde
aber von Adriano IV . in den bann gethan . Ferner belagerte er
den Papst in Benevento , und zwang ihn dazu , daß er ihm die
belehnung über das Königreich Sicilien , das Hertzogthnm Pu-
glia und das Fürstenthum Capua nebst unterschiedlichen andern
»»gemeinen freyheiten geben muste , welches unterschiedliche
streitigkeiten zwischen ihm und den nachfolgenden Päpsten ver.
ursachte. Endlich aber vertrug er stch mit Alexandro 111. und
starb im jähr 1166. Sonsten seynd vor diesem Wilhelmo noch
zwey andere gleiches nahmens , eben auch aus dem Normanni¬
schen Hause, Herren in Neapoli gewesen , 1 .) Wilhelmus Fie.
rabraö , gleich nach an . 1000 . einer aus den söhnen Tancredi
des Normannen , der sich zuerst in diesen landen niedergelassen ,
und zu ber folgenden macht der seinige » in diesen landen den
gründ gelegt. 2.) Wilhelmus , ein söhn Rogerii , der um das
jähr i i 10. zur regierung kommen ist , aber auch keinen Königli-
chen titul geführt , und noch dazu von seinem vettcr Rogerio
deS besessenen Hertzogthums von Apulien und Caladrien ist be¬
raubet worden . Thomas Fazeüus, histor . Sicula . Ritius. *

Wilhelmus II . der fromme zugenannt , succedirte seinem
voller in dem zwölftenjähre seines allers , und nahm Alerandri
III . partey wider Kayser Fridericum an. Er führte mit dem
GriechischenKayser Andronico Comneno krieg , und zwar mit
gutem glück , gewann ihm Salonica und verschiedene andere
Plätze mehr ab , Und starb an . 1189. zu Palermo. Fazeüus.
Ritius.

Wilhelmus III . welcher Tancredum » Wilhelmi II. na¬
türlichen söhn , zum vatter hatte , wurde unter seiner mutter
Sibylla vormundschafft an . 1192. oder yz . vor Konig von Sl -
cilien erkannt. In dem nächstfolgenden jähre kam der Kayser
Henricus VI . mit einer mächtigen armee in Italien , gewann
Gaeta nebst Neapoli , nahm Sibyllam und Wilhelmum ge¬
fangen , verdammte die mntter zu einer immerwährenden ge,
fangenschaffl, und ließ dem söhne die äugen ausstechen. Fa.
zeüus . Ritius.

Heryoge in Bayern :

IVilhelmus V . Graf von Holland , und dieses nahmens der
«rste Htttzog in Bayern . Sein vatter war Kayser Ludwig IV.

Histör . Lexicon VI. Theil.
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und seine mutter Margaretha , Graf Wilhelmi III. in Holland
tochter » welche nach ihres bruders Wilhelmi IV . lobe , an .
i $ ti . Holland und Seeland erbte , und die Verwaltung desselben
gedachtem ihrem söhn Wilhelm anvertraute . Sie hatte zwar
noch einen ältern söhn Lndovicum , nachmals Churfürsten von
Brandenburg , mit dem Kayser gezeuget ; es hatte aber der¬
selbe noch bey ledzeiten des vatters auf sein recht verzicht gethan.
Allein Wilhelmus wußte der mutter solches schlechten danck.
Denn ob er stch wol anfänglich gar gehorsam erzeigte , und die
regierung in der mutter nahmen verwaltete ; so wollte er doch
nachgehends derselben kein recht daran mehr zugestehen , worü .
der es zu einem heftigen kriege zwischen beyden kam , darin » die
mutter unten lag , und das land dem söhne überlaste» muste.
Doch hat er solches fast niemals ruhig besessen , angesehen nicht
allein Kayser Carolus IV. aus einem angebohrnen hasse gegen die
Bayern die Seeländer abwendig machte, daß sie zu den Engel¬
ländern übertraten , sondern auch fast alles wider ihn aufstund ,
besondersnachdem er an . i ? s8 . von sinnen kominen war. Er
besaß auch ein theil von Nieder -Bayern aus der theilung mit
seinen brüdern , und starb an . 1377 . ohne erben im gefänqnis zu
Quesnoy , worein »hn die Unterthanen eines mords halber ge¬
setzt hatten , daher das land an seinen bruder Albertum fiele.
Lünig , im Reichs . Archiv cont . 2 . abtheil . 4 . abs. i . n . 94·
Adlzreiter . annal . Boj . P. 111 . lib . IV . & V . Grotius. Vojßus .
Aventixus .

Wilhelmus VI . Graf von Holland , und dieses nahmens der
II . HeWg «n Nieder -Bayern , war ein söhn Graf Alberli , Her«
tzogs von Bayern , welcher »ach seines bruders Wilhelmi IV.
tobe die Grafschafft Holland bekommen hatte . Er gelangte an .
1404. zur regierung , und hatte Margarelham , Hertzogs Phi¬
lipp ! Audacis von Burgund tochter , zur gemahlin , mit wel¬
cher er die berühmte Jaqneline zeugte . Er starb an . 14,7. Adlz.
reitet . Siehe Iacobina .

Wilhelmus 111 . Hertzog in Bayern , war ein söhn Hertzogs
Johannis von der Münchtschcn linie. Nach dem tobe seines
vatters regierte er die vatterliche lande mit seinem ältern bruder
Ernesto gemeinschafftlich, mit welchem er aber nachmals theil¬
te , und sein antheil mit der Herrschaffl Kelheim aus ber verlaj-
senschafft Johannis des unbarmhertzicten , Grafens zu Hol¬
land und Hertzogs in Nieder - Bayern

'
, vermehrte. Durch sei¬

nen uniadelhafften Wandel hatte er stch bey jederman in solche
gunst gesetzt , daß die Churfürsten ihm die Kayser , Crone zuge.
dacht , wenn er den Kayser Sigismundum überleben sollte.
Selbst der Kayser hielt so viel auf ihm , daß er ihn an . 14 ; >. in
seinem nahmen auf das Loncilium zu Basel schickte , allwo er sein
amt mit jedermans vergnüge» dergestaltwohl versähe , daß ihm
der Kayser die Vogtey über die Schwäbischen Reichs - städte
nebst einer ansehnlichen summe gelbes zur belohnnng seiner treue
gab. Er verheurathele sich an . 14 ; 2 . auf dem Concilio zu Ba¬
sel mit Margaretha , Hertzogs Adolphi von Eleve tochter ,
von welcher er nach seinem an . 14 ; ; . erfolgten lobe Adolphum
und Wilhelmum Posthnmnm Hinterließ , davon dieser sogleich
wieder verstarb , jener aber erst zwey jähr nach des vatters tobe
an . 14 ; ? . in dem vierten jähre seines alterö folgte, und das vät«
terliche erbtheil seinem vetter Ernesto überließ. Adhreiter . P. II.
lib . VII . n . 74.

W ilhelmus IV. Hertzog in Bayern, war ein söhn Albrechts
IV . und Eumgundä , der einzigen Printzeßin Kayser Friedrichs
III . gebohrrn zu München den 1 ; . nov . an . 149 ; . Als sein vat¬
ter an . 1508. starb , muste der Printz bis an . 1511 . unter der
vormundschafft seines Vetters , Hertzog Wilhelms , stehen , bin¬
nen welcher zeit die langwierigen streitigkeiten mit dein Hause
Pfaltz friedlich beygelegt wurden . Als er aber die regierung sel¬
ber antreten sollte , bekam er streit mit seinem bruder Ludwig ,
welcher , ungeachtet ihr vatter bereits das recht der erstgeburt
eingeführt , dennoch auf antrieb der mutter entweder mit dem
bruder gantz Bayern gemeinschafftlich «der ein drittheil vor sich
allein zu regieren begehrte. Die Stände suchten zwar die fache
zu unternehmen , und brachten es zu einem vergleiche , vermi-
ae dessen sie drey lahr eine gemeinschafftlicheregierung versuchen
sollten . Aber es fanden stch bald wieder sriedens - störer , die
solches beginnen der Stände theils dem Kayser , theils Hertzog
Wilhelmen verhaßt vorstellten , daher es den » zwischen beyden
Herren zu neuen irrungen kam , welche sonderlich die verwitl -
wete Hertzogin auf feiten des längsten , und der Hof - Marschall
von Stauffen auf feiten Hertzog Wilhelms unterhielten . End¬
lich machte der Kayser die fache aus , daß Ludwig den vierten
theil von den vätterlichen ländern haben sollte. Da nun dieser
sahe , daß er weiter nichts würbe ausrichten können , vertrug er
sich mit Hertzog Wilhelmen , der ihm aus gutem willen mehr
als er schuldig war , und fast den dritten theil einräumte , da
denn Wilhelm zu München , und Ludwig zu Landshut ihre
reqierungen anlegten . Es ward auch obgedachtem Hof - Mar¬
schall , alöman seine tücke entdeckte , an . i ; i6. zu Jngolstadt
der köpf abgeschlagen , die Vertraulichkeit aber hernach unter
beyden brüdern so groß , daß Hertzog Ludwig zu ersparunq der
Unkosten seine besondere Hofstatt abschaffte , und sich an seines
bruderö Hof nach München begab , und findet man Urkunden ,
die ihrer beyder nahmen führen , als wenn sie gleiche » theil an
der regierung gehabt , doch ist Hertzog Wilhelm allezeit von
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mehrern ansehen gewesen , und als regierender Fürst von Bay.
ern im Reiche betrachtet worden . Es kam auch , als Ludwig
an . i ; 44. ohne kinder verstarb , vollends alles in seine Hände .
Denn ob gleich der dritte bruder , Ernst , Ertz - Bischoff zu
Saltzburg , einige anspräche machte , ward er doch bald be¬
friediget . Hertzog Wilhelm ward von dem «schwäbischen Bunde
rum General gemacht , als derselbe an . Hertzog Ulrichen
»u Würtemberg bekriegte , dessen freund Hertzog Wilhelm ohne
diß wegen seiner schwestcr nicht seyn konnte, die sich um übler
begegnung willen von dem Würtemberger geschieden halte . Weil
dieser fast ohne einigen widerstand von land und leuthen vertrie¬
ben ward , konnte Hertzog Wilhelm in diesem kriege eben keine
thaten thun , doch wird er wegen der guten ordnung gelobt , die
er bey dem Heere gehalten . Nach diesem hat er bey den damali,
gen religions -bewegungen in Teulschland sich auf feiten der Rö¬
misch - Catholischen sehr eiferig erwiesen , und der Protestanti¬
schen lehre nicht nur in seinen landen keinen eingang verstattet,
sondern auch sonst überall zu steuren gesucht , gestalt er denn be,
reits an. 1524 . mit einigen Fürsten zu Regenspurg zu dem ende
ein dündnis schloß , und auch hernach an. 14 ; 8. in die sogenann¬
te heilige Ligue trat . Er war auch einer von denen , welche auf
dem Reichs - tagezu Augspurg an . den Reichs - abschied
verfertigten , der den Protestanten so widrig war . Er hak auch
die Jesuiten auf der Academie zu Jngolstadt eingeführt und in
willens gehabt » ihnen ein Collegium zu bauen , wozu ihm
der Papst auf drey jähr den zehenden der geistlichen einkünste
verstattet . Der lod aber halte ihn an ausführung dieses vorha .
bens gehindert . Bey dem allen aber suchte Hertzog Wilhelm
sich und sein Haus , sonderlich über Oesterreich und Pfaltz zu er¬
heben , welches den Bayerischen Fürsten schon lange auf dem
Hertzen gelegen hatte. Dannenhero bemühele er sich an. 1,26.
Ferdinando den rana in der Böhmischen und Ungarischen Kö¬
nigs - wähl abzulaussen , welches ihm aber nicht gelingen wollte,
worauf er hin und wieder den andern Fürsten die Nothwendigkeit
bey des Kayscrs seiner steten abwesenheil einen Römischen König
zu erwehlen vorstellte , Ferdinandum aber verunglimpfte , da¬
mit er sich den weg zu dieser Crone bahnte , dazu er sich auch
gegen einige antrug , und dem Churfürsten von Pfaltz insonder.
heil , wenn er ihm dazu behülflich seyn wollte , eine tonne gol-
deö bot. Auf dem Reichs , tage zu Augspurg an . i ; ; o . pflog
er mit dem Churfürsten von Sachsen rath , wie Ferdinandi
wähl zu hindern , ließ ihn hernach auch durch seinen Gesandten
Weissenfelder versichern , daß er in diesem Handel vest bey ihm
halten ivollte , wie er denn würcklich geraume zeit hernach die
wähl nicht billichen wollte , und vielmehr mit Sachsen , Hes.
sen und dem Könige in Franckreich , welcher letztere dazu 100000.
gülden bey ihm niedergelegt , ein bündnis zu Vertheidigung der
Teutschen sreyheit machte , welches aber hernach von sich selbst
wieder zergieng. Er hatte hernach vielleicht nicht ungerne ge¬
sehen , wenn die Protestanten den Kayser im Schmalkaldi-
fchen kriege etwas geschwächt hätten , wie er sich denn nicht
sonderlich angriff ihm beyzusteheu , ausser , daß er durch sei,
nen natürlichen söhn , Georgen » einig volck werben und ihm
zuführen , dem Kayserlichen Heere auch aus seinen Magazinen
ledens - mittet zukommen ließ , welches er jedoch auch den Pro,
tcstanten nicht versagte , und auf alle weise neutral zu schei¬
nen suchte . Gleichwol suchte er hernach als zur Vergeltung
seiner dienste , daß der Kayser ihm die Pfältzische Ehur zu¬
sprechen möchte , aufweiche er auch bereits an . 1544- da Chur¬
fürst Ludwig ohne söhne gestorben , einen anspruch gemacht.
Ob nun wol der Kayser , der dem Pfältzischen Churfürsten ,
Friedrichen , wegen des Schmalkaldischen bundes , mit dem er
es gehalten , nicht gut war , diese klage annahm , so wollte er
doch an der andern feite das Bayerische Haus nicht zu mächtig
machen , und ließ die fache liegen. Es starb also Hertzog Wil¬
helm mit vielen vergeblichen einbildungen den 6 . mertz an . i ; ; o.
und hinterließ von seiner gemahlin , Maria Iacodäa , einer Ba¬
dischen Printzeßln , Albertum , seinen Nachfolger, und Mathil¬
den , die an Marggraf Philiberten von Baden vermählet wor¬
den . Adlzreiter . annal. P . II . lib . X . Bleidanus, üb . VIII. &c.
Hubert. Themas, de vita Friderici Palat . lib . IV. VI. VII . XII.
XIII . Bellas mein . Seckendorff. hist . Lutheran.

IVilhelMUSv. ein söhn und Nachfolger Hertzogs Alberti V.
war gebvhren an . 1548. und folgte dem vatter an . 1597 . in der
regierung. Er war ein grosser liebhaber der Geistlichkeit, und
besonders der Jesuiten , welchen er hin und wieder in Bayern
reiche einkünste geschencket , und prächtige kirchen erbauet . Kurtz
nach dem antritt seiner regierung wurde er in die Händel verwi¬
ckelt , die sein bruder , Ernst , Bischoff zu Lüttich , wider Geb .
hard Truchscssen , Churfürsten zu Cöln , hatte , fo endlich zum
kriege auSbrachen , in welchem es Ernst durch beyhülffe Wil-
Helms dahin brachte , daß Gebhard ihm das Ertz-Bißthum und
die Chur - würde überlassen muste. ( Siehe Gebhardus ,Churfürst und Ertz - Bischoff zu Cöln . ) Sonsten ist er der¬
jenige , von welchem der Bayerische stamm in dem West-
phälischen frieden zum unterscheide seines bruders Ferdinan¬di nachkommen , der jetzigen Grafen von Wartenberg , den
nahmen der Wilhelminischen finie hat. Seine grosse Neigung
zur Geistlichkeit brachte ihn endlich dahin , daß er an. 1596 . die
regierung seinem söhne Maximiliano übergab , nach welcher
zeit er noch dreißig jähr in unausgesetzter eiferiger Übung seiner
religion zugebracht , ob er wol niemals einem vrden sich gewied.

w i l
met. Er starb im Carthäuscr - kloster an. rSr6 . »11 .tigern er noch vor seinem tobe das grosse wacksm .̂ M .
fohns Marimiliani mit angesehen . Seine übrigen fi^ ne3
so er mit seiner gemahlin Renata, Hertzogs FraKi 2 o

'S tochter , gezeuget , waren Philipp,,s , BilLoff J0'
.

und Cardinal , Ferdinand «- , ChürNmlbertus , welcher mit seiner gemahlin LeuMtmk-» " '
Veurathet , Maria Anna , Kaysers ^ecbinanbiund Magdalena , eine gemahlin Wolfqang Mild,3 ? '
Pfaltz - Neuburg. Adlzreiter . p . 11 . üb. xii.p . 4. Germ. Princ. lib . IV. c. I . § . 2 ; . Eiche ^
Ferdinandus , Albertus. v PWippu* ,

Heryog von Sachsen :
wilhelmus , Hertzog zu Sachsen , WeimarischerSein vatter war Johannes , Hertzog von Sachsen , dieaber Dorothea Maria , Fürst Joachim Ernsts zu Anhastter. Er wurde den i, . aprilan . - „ 8 . als ein , SSnein andern , doch tobt aufdie welk gekommenen Prinvm ^dem schlösse zu Altendurg gebohren. Nach seines vatlrüMden wurde ihm und seinen brudern Friedrich von KosvotbHofmeister verordnet . Nachmals hielt er sich eine «22der Universität zu Jena aus, und trug sonderbare ,» neiquna-u d,!Mnsic und Mathesi , rn welcher letztem , sonderlich m der 8metrie , Arch. tectonic und fortification , er solche profe<wlanget , daß er dißsalls zu seiner zeit in Teutschland uM dmFürsten wenig seines gleichen gehabt. Er erlernte auch diteinischeund Französische spräche . An . 1617 . that er m 0nem bruder , Hertzog Friedrichen , eine reise in die Niederlande,und kam in selbigem ,ahre wieder zurück. Z» ausqanae m1618. tahres thaten sie eine reise in Franckreich , woselbst er liebvon seinem bruder geschieden , und an . 1619 . im octobetnÄ

1»' Weimar angelanget , da er sich sofort aufden Vereiniaunas
tag der umirten Chur - und Fürsten nach Nürnberg begeben ,und daselbst nebst seinen zwey ältesten brüdern in das Mnist
sche kriegs - wesen zu begeben beschlossen. Zu solchem ende bater auch von dem neuen Könige in Böhmen , PfaltzgrafFmdri .chen , an . 1620. eine compagnie von 150 . Pferden angenommen,solche selbst geworben , und zu Einbogen in Böhmen auf denmuster - platz gestellet . Auf seines ältesten bruders commißimhat er ferner vier compagnien zu fuß zusammen gebracht , und
solche mit obigen reulern in der schlacht auf dem Waffen,
berge bey Prag commandiret , in welcher schlacht ihm die
stürm - Haube mit einer siück - kugel herunter geschossen , under mit einem pistol - schuß auf sein bruststück getroffen n>or.
den . Nach verlohrner schlacht kam er mit dem gedachten
Könige nach Schlesien . Von dar begab er sich nach Weimar ,
ließ sich aber doch an. 1621. unter desselben Königs Gene¬ral , Graf Ernsten zu Manusfeld , anderweit in kriegs . dien ,
ste ein , und warb als Oberster einregimentzufußvonzoo».mann , ingleichen zehen compagnien zu roß , mit welchen er
in der Oder - Pfaltz zu gedachtem Grafen gestossen , mit sol.
chem in die Unter - Pfaltz gerückt , und von ihm in wichtigen
angelegenheiten nach Holland verschickt worden. Ben seiner
rückkunft übernahmer von MarggrafGeorg Friedrichen zu Ba¬
den - Durlach jooo . zu fuß , wie auch zehen compagnien zu
Pferde zu werben, und befand sich darauf in den zwey treffen be»
Mingelhcim und Wimpfen. Weil dadurch die MargqrDche
armee gantz zertrennet worden , fand er sich wieder zu Weimar
ein , erlangte aber bald darauf von dem Hertzog Christian zu
Braunschweig , Bischoffe zu Halberstadk, die charge eines Ge¬
neral , Lieutenants , und führte demselben an . 162; . 4000. zu
fuß , und 1000. zu Pferde zu , hatte aber das Unglück , baß er
bey der Niederlage , so der gedachte Hertzog erlitte , mit einem
schuß in ben arm , der zugleich oberhalb des magens in ben leid
gegangen , gefährlich verwundet , und unter ben todten kraffl-
los liegend , von dem Kayserlichen General , Grasen von Tilly ,
gefangen , in der stadt Münster drey monake verwahret , und
hernach dem Kayser Ferdinando II . nach Neustadt geschicktwur¬
de , woselbst er bis in den januar. an. 162 ; . in Verwahrung blei¬
ben muste , da er durch Johann Georgens , Churfürstens zu
Sachsen , interceßion gegen einen revers freyheit , und bey dem
Kayser seine aussöhnung erlanget . Hieraufvermählte er sich im
jähr 162; . mit Eleonora Dorothea , Fürst Johann Georgenzu
Anhalt tvchter. Die Fürstliche lanbes . regierung des Wei¬
marischen antheils nahm er noch bey lebzeiten seines altem
bruders , Johann Ernsts , an. 1626. vor sich und seine andere
bruder an , und bemühete sich sehr , durch Chur - Sächstfchc
und andere interceßion , die wider gemelbten seinen ältern bru¬
der angedrohete acht bey dem Kayser zu verhüten . An. i« r8.
reisete er zu Ferdinando II . nach Prag , und empfieng daselbst
die ihm bishero schwer gemachte , und nur seinen vier jungem
brüdern ertheilte Reichs - lehen ; wohnte an . 16 ? 1. dem Con-
pent zu Leipzig in person bey , und brachte vermöge des daselbst
gefaßten schlusses eine anzahl völcker zustimmen , die er aber
durch zwang des Kayserlichen Generals , Grafen von Msten-
bcrg , wieder abdancken muste. Weil er hernach von den Kay-
serlrchen viel ausstehen muste , veranlaßte ihn solches zu einer
alliantz mit dem Könige Gustav Adolph von Schweden, zu dem
er sich nach der schlacht bey Leipztg nach Halle begab , und dar¬
auf die stadt Erfurt unter dessen devotioa brachte ; weswegen
ihm von bemselbigen das Direktorium über die Thuringliwe
lande , und als dessen bestellten General . LieutenantcinMrcgi-



menter übergeben , auch neue Werbungen anbefohlen worden.
Hierauf coiilimgirte er sich mit lausend mann mit dem Kö.
niglich - Schwedischen Feld . Marschall , Johann Banier , an .
, 6 ; r . bey Osterwick , versicherte sich der städte Goslar und
Nordheim , nahm Göttingen mit stürm ein , und eroberte Du -
derstadt auf dem Eichsfelde , zog hernach mit seiner armee zu
dem gedachten Könige nach Donawerth , und half den paß über
den Lech behaupten . Er war mit bey der belaqerung von In »
golstadt , und bey dem einzuge zu München , separirte sich hier»
nächst mit einem untergebenen corpo, und agirte damit in Ober .
Schwaben ; nachmals gieng er zurück in Thüringen , zog
einige Chur - Sächsische , Heßische und Pfaltz - Birckenfeldi.
sche regimenter an sich , und brachte isooo . mann zu fuß ,
nebst yooo. zu pferde zu dem Könige in das lager bey Nürnberg ,
wohnte der allda den 24. august . vorgefallenen scharfen activ«
bey , mnste sich aber hernach , weil er in eine kranckheit fiel ,
nach Erfurt bringen lassen , allwo ihn der König persönlich be.
sucht. Nach dieses Königs todes.fall ließ er seine unterhabende
völcker in Böhmen agireü , nachmals aber theils zu seines bru -
ders , Hertzog Bernhards , und des Feld - Marschalls Horns
armee , theils gder zu dem General Banier stossen. An . 16 ) 4 .
besuchte er den Convent zu Franckfurt am Mayn , und als an .
16 ; ? . zu Prag zwischen dem Kayser und Chur - Sachsen friede
geschlossen worden , fubmittirte er sich dem Kayser , überließ
seine noch in fünf regimentern bestehende mannschaffl dem
Churfürsten , und begab sich zur ruhe , erbauete das schöne
neue schloß zu Weimar , welches er nach seinem nahmen die
Wilhclmsbnrg genennet , fiengin seinen landen die kirchen - visi-
talion an , beschickte durch seine Gesandten den Friedens -Convent
zu Osnabrück , ingleichen die exccutions-tractaten zu Nürnberg ,
und führte in allen ein löbliches regiment . Die letzten iahre sei.
nes lebens hatte er viel befchwerungen an dem einen schenckel ,
und als sich an . 1662. andere leibes - befchwerungen , sonderlich
die pgsiio iliaca , bey ihm eingefunden , ist er den 17 . may
gedachten jahrs auf dem schlösse zu Weimar verstorben , und in
der stadt - kirche allda begraben worden . Seine söhne waren
Wilhelmus , gebohren den 26. martii , starb den 1 . November
an. 1629. Johann Wilhelm , gebohren den 16 . august . an .
1650 . starb den 1.6 . may an . 1639. Fridericus , gebohren
den i8 » mertz an . 1640. starb den 18 . august . an . 16,6 . Die
übrigen haben so viel linien gestiftet , Hertzog Johann Ernst die
Weimarische , Hertzog Adolph Wilhelin , und nach dessen tobe
Hertzog Johann George die Eisenachische , und Hertzog Bern¬
hard die Jenaische . Lhemnitz , vom Teutschen kriege . Tteatr .
Europ. Burgoldeafis , disc. ad instrum . pacis. Pufendorf. de reb .
Succ. Pfeffinger . memor. siec . XVII. LudolphS fchaubühne
der weit . A.

Heryoge zu Braunschweigund Lünedurg:

Wilhelmus , der vierte und jüngste fohn Heinrich des Lö .
wen , Hertzogs zu Sachsen und Bayern und der Englischen
Maihildis , ward an . n84 . als gedachter sein vatter wegen der
Reichs - acht mit seiner gcmahlin nach Engelland entwichen , zu
Winchester gebohren , daher er auch Wilhelmus Wintoniensis
acnennet wird . Man flehet auch dieses ror ein omen an , daß
nach langer zeit aus Wilhelmi gcblüte Könige in Engelland ha¬
ben hervor kommen sollen . Er wird auch Wilhelmus de longa
Spatha von einigen genennet , welchen nahmen seines mütterli¬
chen groß - vatters Henrici II . Königs in Engelland bruder ,
Wilhelmus , schon gcführet . In der an . iso ; . zu Paderborn
entworffenen brüderlichen theilung der vätterlichen lande , hat
er Lünedurg mit dem dazu gehörigen diltricte erhalten . Doch
wird er nicht recht Hertzog zu Lüneburg genennet , weil sein söhn
Otto erst den titul eines Hertzogs zu Braunschweig und Lüne .
bürg angenommen . An . 1194 . muste WilhelmuS nebst seinem
bruder Otto , der nachgehends Kayser worden , bey Hertzog
Leopolden von Oesterrich eine geissel vor die noch übrige summe
abgeben , zu der seiner Mutter bruder , König Richard I . sich
hakte verbinden müssen , um aus der beschwerlichen gefängnis
loszukommen . An . 1200 . schickte ihn sein bruder , gedachter
Kayser Otto , nebst seinem andern bruder Heinrich dem Pfaltz -
grafen nach Engelland an seiner mutter bruder , König Johan -
nem , der Richardo succediret hatte , die dem Kayser von Ri¬
chards vermachten schätze , ingleichen die beyden Grafschafften
Äork und Poito » abzufordern . Es wurde aber nichts ausge .
richtet , weil König Johannes sich dem Könige in Franckreich ,
Philippo II . endlich verbunden hatte , er wollte dem Kayser auf
keine weise beystehen . Wilhelmus starb an . 1212 . oder 121 ; . in
seinen besten jähren , und verließ von seiner Dänischen gemah .
lin , Helena oder Adelheid , einen einigen söhn , Otto das
Rind,von dem an seinem orte . FeUers geneal . hist. des Braun -
schweig-Lünedurg . Hauses , c . 12 . § . 4·

wilhelmus der ältere » .oder mit den sieben Haupt - strei¬
ten , weil er so viel schlachten gewonnen ; it . wegen eines
sprüchworts , so er oft gebrauchet , GOttes kuhe genannt ,
Heriwg zu Braun schweig und Lüneburg , Hertzog Heinrich des
jüngern söhn , hat von an . 14- ° . an seinem vetter , Hertzog
Bernharden , wider den Bisthoff zu Hildesheim beygestanden.
An . 1421. hat er in gesellschafft der Marggrafen von Meisten ,
Friedrichs und Wilhelms , die Hußttei , bey Brür in Bohmen
auf das haupt geschlagen , und selbige stadt dem Kayser wieder

Hiztor . Ltxiion VI, Theil .

eingeliefert. An . 1424. half er Hertzog Bernharden bcS Ertz.
Bifchoffs von Bremen land verwüsten ; wobey weder streben
noch klöster verschonet worden. An . 1429. stund Hertzog Wil .
Helm be» see - städten wider König Erichen von Dänemarck bey,
und gewann eine grosse schlacht bey Flensburg . Unterdessen fiel
ihm sein vetter zu Braunschweig , Hertzog Otto , Bernhard »
söhn , in das land , wodurch er genöthiget wurde zurück zu gehen .
Er erholte sich auch seines schadens redlich , und zwang seinen
vetter , daß er mit ihm umtauschen muste, so daß von an . 1429.
an Hertzog Wilhelm und dessen bruder , Hertzog Heinrich , das
land zu Braunschweia , hingegen Hertzog Otto und Hertzog
Friedrich , deren vatter Bernhard auch noch lebte , das land zu
Lünedurg inne hatten . An . 14 ; , . führte er seines schwagers ,
Hertzog Friedrichs von Oesterreich , hülsö - völcker König Carl «
in Franckreich , wider Philippum , Hertzog von Burqunbien ,
zu , und legte auch hier gute proben seiner tapferkeit und glucks
ab. In seiner adwesenheit machte sein bruder Heinrich , dem
er die regierung aufgetragen hatte , sonderlich auf anstiften und
durch hulffe derer von Braunschweig sich Meister von Wolffen-
büttel , und vertrieb seines bruders gemahlln nebst ihren kti.dern
daraus . Als Hertzog Wilhelm wieder kam , suchte er durch
hülffe der Bischöffe zu Magdeburg , Halberstadl und Hildes ,
heim , sich wieder mir gemalt in posseßlon zu setzen Nach ei.
nem land -verderdlichenkriege wurde der vergleich gemacht , daß
Hertzog Heinrich Wolssenbüttel zwar bebälten . aber seinem
bruder , Hertzog Wuhelmen , 1400c, gülden geben , ollte . Die »
ser ließ sich desto eher behandeln , weil Hertzog Heinrich keine kin.
der hatte , und also dessen anthcil ohne dem aus ihn und seine
erben zurück fallen muste. Er suchte sich zwar an den Brunn ,
schweigern zu rächen , und verheerte ihr land , doch konnte er
ste nicht , wie er suchte , zu einem wessen bringen . Nach dem
hak er 42 . jähr sich mit Harburg , Calenbcrg uiid Hannover be¬
gnügen lassen , und in solcher zeit , als Kansers Sigismundi
General die Türcken tapfer geputzt , auch den Ertz <BischoffD >e .
trichen von Mayntz bey Homburg aus dem felde gejagt , die
Grafen von Hoja bey der Welpe »n die flucht geschlagen , und
Graf Moritzen von Oldenburg und der stadt Bleinen eine
schlacht abgewonnen . Endlich fiel ihm an 147 ; . in seinem ho»
hen alter , nacb seines bruders tode , Wolssenbüttel wieder zu ,
welches er noch 9 . >ahr in gutem frieden regiert , und an . 1482.
den i . mau gestorben , nachdem er 66. jähr regierender Hertzog
gewesen , und nicht viel unter,yo . >ahr gelebt. Er führte fol ,
genden titul : Wilhelm der ältere , von GOkteS gnaden zu
Braunschweiq , auch des Btaunschweigischen landes Oder .
wald , bey der Leine und zu Lünedurg Hertzog , zu Eberstein,
zu Wunstorff , zu Hallermünde , zur Welpe , Graf , und Herr
zu Homburg , welches derentwegen merckwürdig , weil die Her »
tzoge von Braunschweig , vor und nach ihm , sich insgeinein nur
des kurtzen lituls der Hertzogevon Braunschweig und Lünedurg
bedienet. BüntingsBraunschw . undLüneb. chron . p . 276. i« )q.

Milhelmus der jüngere , Hertzog zu Braunschweia und
Lünedurg in dem Braunschweigischen antheile , Hertzog Wil .
Helms des ältern söhn . Noch bey lebzeiten seines vatterS a » .
1481 . ward er von einem Grafen zu Wunstorff gefangen , und erst >
im folgenden jähre gegen eine schwere ranzion losgelassen . Nach
des vatters tobe hat er vor sich , und nachgehends auch vor seinen
bruder , Hertzog Friedrichen , nachdem derselbe melancholisch und
blödsinnig worden , die regierunq zu Wolssenbüttel verwaltet .
An . 1484 . bis 1486 . war er mit in den krieg verwickelt , den der
Bifchoff zu Hildesheim , Bartholdus , mit der stadt Hildesheiin
führte , indem sein söhn , Heinrich der ältere , dem Bisthoffe bey.
stund , und der stadt grossen schaden zufügen half . An . 1487 .
zerstörte Wilhelm die sogenannte Hemmelsche bürg , welche ein
Westphälischer von Adel , Ludwig von Sünder , inne gehabt ,
und das land mit raubereyen daraus incommodirt . In diesem
jähre brauchte der Hertzog auch repressalien gegen die Grafen von
Hohnstein und Wunstorff , welche aus die von Helmstädt geraubet
hatten . An . 149 ° . ist diese stadt folgender Massen an das HauS
Braunschweiq gekommen . Sie hatte bisher zu dem Westphäli .
schen Stift Werden gehöret , aber sich ziemlich widerspenstig er.
zeiget ; dessentwegen der damalige Abt , Antonius Grimhold , de.
wogen worden , sie gar zu veralieniren . Nachdem er selbige dem
Bisthoffe zu Halberstadt , Gebhard von Holm , vergebens ange .
boten , als welcher glaubte , die Helmstädter würden eben so we ,
nig künftig Pfasscn .kinder als bisher Mönchs -kinder seyn wollen ;
überließ er sie unserm Hertzoge gegen eine gewisse summe gelbes ,
welches sich um so viel besser schickte , weil ohnedem schon eine ge.
räume zeit her die Hertzoge von Brannschweig dieses Kaystrlichen
freyen Stifts edle Vogte und Schutz - Herren gewesen . An .
1491 . trat er seinen beyden söhnen , Hertzog Heinrichen und Her .
tzog Erichen , die regierung gäntzlich ab , und fieng an mit lau .
ter sterdens - gedancken umzugehen . An . 1494 . ließ er ihm in der
kirche zu Minden ein begräbnis zurichten , und sahe den arbei .
lern täglich ein paar stunden zu , wohin er nach seinem bald dar¬
auf an . 1495 . erfolgten tobe gebracht worden . Bünting , in der
Braunschweigischen und Lüneburgischen chronick , pag . 286 .
leg .

Landgrafen zu Hessen :
Wilhelmus V. Landgraf zu Hessen - Cassel , fein vatter war

Mauritius , Landgrafzu Hesseu , die mutter Agnes, GrafHanö
T r r x ; Geor.
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Georgenszu SolmS tochter , fo ihn an. 1602. tu Cassel geboh-
ren , aber mich gar bald darauf gestorben. An. 1620 . führte er
unter der Union äls Oberster das commanbo über 2000 . mann zu
fuß , undzu pferde. Ais an . 162; . sein valter mit dem
auSspruche des Kaysers wegen der Marpurgischen erbfchafft und
der stadr Corbach nicht zufrieden war , auch deswegen von den
Kayserlichen in Cassel sich muste belagern lassen , so trat dersel-
biqe ihm mitten in solchen trübseligen zelten an 1627 . die regle«
rung ab , in welchem jähr er zugleich mit seinem vetter , dem
Landgrafen George zu Hessen -Darmstadt , sich verglichen , und
ihm nicht allein die Herrschafft Marpurg , sondern auch we¬
gen der seit an . 1604. von seinem valter genossenen einkünfle
die GrafschafftNidda und Catzenelnbogen abtreten muste. Weilin asten diesen affairen der Kayser ihm zuwider war , resolvirle
er sich die Schwedische partey anzunehmen ; wie er denn auchan . 1 . in person zu dem Könige in Schweden übergieng , und
sich mit demselben wider den Kayser in alliantz einließ. So bald
dieses kund wurde , rückte der General Tillv mit der armee in
Hessen , muste sich aber wegen der Schwedischen progressen bald
wieder zurück ziehen. Der Landgraf indessen belagerte und er»,
berte Wetzlar und Höxrer , und brachte das gantze Stift Fuldain seine gemalt . Er bezwäng ferner Hirschfeld , und ohngeach-
tet des Grafen von Gronsfeld widersetzen, spielte er den meisterin Westphalen . Zu ende dieses jahrs conjungirte er sich mit dem
Könige in Schweden , und aßistirte demselben , als er über den
Rhein zu setzen, und die Svanier zu vertreiben beschäfftiget war,worauf die eroberung von Mayntz und Oppenheimerfolgte. An .iü,2 . gieng er mit seiner armee in das Braunschweigische , be¬
mächtigte sich der städte Göttingen , Minden , Stadtdergen und
anderer örter. An . is, ; . nahm er den General - Lieutenant
Holtzapfel in bestallung , schlug etliche Gronsfeldische trouppen ,
eroberte Stadtdergen wieder , ingleichen Dortmund , Cösfelp
und Paderborn , und schickte jetztgedachlen Holtzapfel Hertzog
Georgen von Lüneburg zu hülffe , welche beyderseits , nebst dem
Feld-Marschall Kniphausen , den 28 . may die schlacht wider die
Kayserlichen bey Hameln erhielten , nach welchem treffen er
Livstadt , Ham , Unna und Soest einnahm. An. 16,4 . lreß der
König von Franckreich mit ihm tractiren ; hingegen litten seine
völcker unter dem,General Dalwig einigen schaden , und gieng
Ham , Unna , Lünen und andere wieder verlohren . Weil auch
die Kayserlichen durch die schlacht bey Nördlinqen ziemlich wie,
der empor kamen , demolirte er Stadtloo und andere örter in
Westphalen , und sandte einen theil seiner völcker unter dem Ge¬
neral Holtzapfel den Niederländern zu hülffe , welche sich auchmit dem Printzen von Oranien coniungirten , aber auf inständi¬
ges anhalten des Schwedischen Reichs - Cantzlers Orenstiern
bald wieder zurück beruffen wurden. AIs an . 16, ; . der Pragi¬
sche friede geschlossen war , wurde dieser Landgraf auch dazu ein¬
geladen . Er fand aber rathsamer , die alliantz mir Schweden,und den krieg wider den Kayser fortzusetzen . Zwar wurden in¬
dessen die lractaten durch den Kayserlichen Abgesandten Grieß¬
heim zu Cassel reassumiret , weil man sich aber in punckko allecu.
rationis nicht vergleichen konnte, so coniungirte er sich von neuem
milden Schweden bey Minden, schloß eben daselbst an . is,6 .mit Franckreich eine alliantz , und befreyeteHanau von der Kay¬
serlichen harten belagerung . Hierauf rückte der Kayserliche Ge¬
neral Götze auf ihn , und brachte es so weit » daß er sich mit sei¬
ner armee bis an die Nlederländische grentzen ziehen muste. Er
selbst kam nach dem Haag , allwo ihm die General . Staaten
80000 . Reichsthaler zahlen liessen , zugleich auch vergönneten ,
seine armee nach Ost - Frießland zn salviren . Dieses geschahe
an. 76,7 . in welchem jähre dieser Landgrafknrtz darauf den 21 .
sept. auf dem Amt - Hause zu Licr an einer schwindsüchtigen
kranckheit gestorben , nachdem er kurtz vor seinem tobe in den,
zimmer , wo sein ende erfolget , diese worte mit kreide an die
wand geschrieben : Homo disce mori ; sein leichnam ward zn
Cassel an. 1040 . begraben . In seinem testamente hatte er die
Verordnung gemacht , daß seine wittwe , Amalia Elisabeth ,Graf Philipp Ludwigs zn Hanau -Müntzenberg tochter , in wäh¬
render minorennicät seines einzigen Printzen » Wilhelmi VI .
die vormundschaffl führen sollte , welches sie auch gantze 12 . jähr
verrichtet , wobey sie den krieg wider den Kayser , bis auf den
Münsterischen frieden an. 1648 . fortgesetzt. Burgoid . disc . ad
instr. pacis . Tbmtr . Europ . Pusendorf. de red. Suec . S.U«
dolphs schaubühnederwelk.

UJilhelmus VI. Landgraf von Hessen - Cassel , war den 29 .
may striTTöTi . gebohren . Nach seines vatters Wilhelmi V.an . 16,7 . erfolgten , tobe , hat die mutter Amalia Elisabeth ,
gedvhrneGräfin von Hanau - Müntzenberg , biS zu seinermün.
digkeit , die vormundschaffl und administration über sich genom¬men. Als sie mit dem Kayser Ferdinands III . weil ihr gcmahlden zu Prag an. i6 ; ; . aufgerichteten frieden nicht angenommengehabt , mehrmals tractalen gepgogen , solche aber keinen völli¬
gen effecl erreichet , schloß sie an . 16,9 . zu Dreßden mit dem
Französischen Minister , Rudolph von Amontot , und mit den
Hertzogen Friedrich Augusten und Georgen zu Braunschweigund Luneburg zu Münden an der Werra ein bündnis; ließ auchdie bisherv auf den deinen gehabte , und in Ost-Frießland unter¬haltene armee , unter dem General-LieutenantPeter Melandern,welcher nachmals unter dem nahmen eines Grafen von Holtz-apsel die Kayserliche armee cvmmandirte , zu der Französischenund Schwedischen , auch Braunschweig - Lüneburqtschen armee
stossen , und in dem lager bey Saalfeld und Fritzlar gegen die
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Kayserlichen Unter dem Ertz-Hertzog Leopold Wilbelmsterreich agilen, worüber damals der sitz des krimes mmündigen sohns lande kam . Weil sie auch Z « oh? Lzwlichen ihrem gemahl und Landgraf Ge

"
«eHessen -Darmstadt ausgerichteten vertrag , über Landarafwtgs zu Hessen succeßion zu sehr lädirt zu seynten sie ihre anspruche , und nahmen Butzbach und Marvun,worüber der Landgraf George die Kayserliche armer mrief , Butzbach wieder eroberte , und also der krieg sich j,,AHelm , land zog, indem nicht nur die Kayserliche und Cbur -Am,nsche volcker unter den Grafen Holtzapfel und Gronsfeld w ,ihn , sondern auch zu seinem succurs die Schwedische und Kranzosische armee , unter dem Marschall von Turenne undMarschall Wrangel sich dahin zogen. Jedoch wurde das lä

*» Marpurg durch tapfere gegenwehr des Obersten Stauffen er.halten . Inzwischen continuirten die feindseligkeiten , bis der uMunster und Osnabrück geschlossene friede erfolgte ; woben di,Landgrafin ,hre Gesandten halte , und durch beystand derCronFranckreich und Schweden die Adtey H»rschftld , nebst versch >denen Aemtern in der Grafschafft Schauenburg vor ihren lobnerblich erhielt . Zuvor aber schlösse sie an . 1648. zu Cassel, duicbmterposition Hertzog Ernstens zu Sachsen .Kokba , mitLanbam"
Georgen zu Hessen einen vertrag , vermöge dessen Marpurg unddie Grafschafft Nieder-Catzenelndogenebenfalls ihrem söhnever¬blieben. Dieter stellte seine reisen an . 1646 . unbekannter weistunter dem nahmen eines Grafen von Nidda , unter der aufsicktseines Hofmeisters des Obersten Jacob von Hof an , zog überBremen durch Oldenburg, West . Frießland und Ho,land inFranckreich , und gab sich erst zu Paris, nachdem er das König-reich schon meistens durchreiset» kund , allwo er von dem Königesehr wohl empfangen wurde . An . 1648. langteer wieder zu Cas-sel an , und vermählte sich das folgende jähr mit Churfürst GeorgWilhelms von Brandenburg tochter , Hedwig Sophia. Dieregierung übernahm er erst an . i6 $o. und empsieng daraufsvwolüber die alte lehn-stücke, als über die neue ihm zugeschlagene lgn.de von dem Kayser Ferdinando III . durch seine Gesandten ,uWien die lehn . Mit Schweden, wie auch mit Braunschweig und
Luneburg ließ er sich an. 1S ; 2 . in eine defensiv,alliantz ein, und re,staurirtean . 165die Universität zu Marpurg , da er bey den so.lcnnitäten sich persönlich befand , und die llrofestores in pßichlnahm. So trat er auch in die zwischen den Königen in Franck.reich und Schweden, auch einigen Chur -und Fürsten in Teutsch,land an . 16,8 . auf , . jähr errichtete alliantz , und sendete feinenRath, Hans Casparvon Dörringenderg , an. 1660. in Franck¬reich, renovirte auch solche nach verfliessung der ; . iahre an . 1661 .Nachmals gerieth er nebst seinem vetter, LandgrafLudwigen , mit
Churfürst Carl Ludwigen von Pfaltz , wegen der gemeinschassiinrAmte und der stadt Umstadt in harte differentien , so daß auch
kriegs-völcker zusammen geführel worden, welches man doch nochin der gute beylegte. Als er an . , 66, . mit seiner gemahiinvvn
Cassel nach dem grossen Hospital Haynereisete , und alldaHertzogChristian Ludwigen zu Brannschweia und Lüneburg zu ehreneine iagd anstellen wollte, sich aber unlerwcges schon etwas unpäß¬
lich befunden , befiel ihn des nachts ein plötzlicher schlagfiuß, dar¬
an er des morgens den 19 . julii zu gedachtem Hayne starb . Sei¬
ne söhne waren Wilhelmus VII . welcher den 21 . iunii an . , 6 ; i .
gebühren , und den 21 . nov. an . 1670. zu Paris gestorben . Caro.lus, gebohren den ; . august . an . 1654. ward darauf regierender
Landgraf. Philippus , gebohren den 14 . der . an . i6zz . restdirte
zu Philippsthal. Georgms , gebohren den 20. mertz an . , 6 ; 8>
starb den 4 . iulii an . 1674. zu Genf. Lhemnitz. pusendorf.Ludolph. A.

Hertzog zu Iülich , Cleve und Berg :
Wilhelm , Hertzog zu Iülich , Eleve und Berg , war ein söhn

IolMMß Tn. Hertzogs von Eleve und Marien der erbin von J »>
lich und Berg . Er war den 28 . julii an . 1516 . gebohren , warb
in seiner lugend dem berühmten ConradoHeresbachiountergeben,
und folgte dem valter in der regierung an . i ; ; y. Der Hertzog
von Geldern, Carl von Egmont, vermachte ihm an. iq8· dieies
Hertzogthmn , davon er auch alsobald besitz nahm. Er zog sich
aber dadurch den Kayser auf den hals . welcher ansprach am die«
ses Hertzogthum hatte . Nun bemühete er sich zwar , die fache
durch einen vergleich beyzulegen , zog an . 154 ' . deswegen selber
zum Kayser , ließ auch hernach bald durch die Churfürstenvon
Cöln und Sachsen, bald durch die Protestanten insgesamt, bad
durch die Reichs -Stände vorditlen einlegen , welche aber alle
nichts halfen , indem der Kayser durchaus darauf bestand^ baß er
die ländcr wieder abtreten sollte . Der Hertzog verband sich des,
wegen mit Francifco I . Könige in Franckreich, zu dem er sich >»
verfvn begab , und von demselben in dem Vorsätze , es aus einen
krieg ankommen zu lassen, tresiich gestärckt ward. Er vermam
sich auch zu desto mehrerer bevestigung des bundes , auf des Ho¬
nigs Veranlassung, mit der Printzeßin von Navarra , Johanna,
mnste aber die braut , die damals erst u . jähr alt war , bis zu
mehrerm alter in Franckreich lassen . Er schlug auch»zuerst M
und fiel in gesellschafft der Franzosen an . 154» . in Luremburg
und in Brabantein, worauf die Kayserlichen unter dem Printzen
von Oranien auch gegen ihn rückten . Nun demuheten sich zwar
die Teutschen Fürsten noch auf dem Reichs-tage zu Nürnberg an.
1 * 4 * . den Handel beyzulegen, brachten es auch so weit, daß Gran«
vella , weil der Kayser in perfon noch nicht da war, einen kurhkn
stillstand bewilligte. Aber der Hertzog , der eben damals das



fen bey Sittard gewonnen , und noch einiges Französischesgeld in
verrath hatte , wollte den stillstandnicht annehmen , zumal , da er
sich durch die Franzosen vest bereden lassen , der Kayser sey in dem
unglücklichen zuge nach Africa umgekommen . Dieser aber gieng
in bemelbtem jähre 154z . dem Hertzoge in person auf den leid ,
nahm in knrtzer zeit dasJülichische und Geldrische ein,und brach«
te den guten Hertzog so ins gebränge , daß er sich demüthigen mu .
ste. Er kam deswegen zum Kayser ins laqer vor Venlo , und that
ihm einen fußfall, da ihn denn Carl V . anfänglich hart empfienge
und fragte , wer er wäre ? Der Hertzog aber antwortete , was
Ew. Majestät gefallen wird. Die bedingungen , die ihm vorge¬
schrieben wurden , waren : daß er bey dem Römischen glauben
bleiben , dem Kayser und Römischen Könige treu sey » , dem Fran ,
zösischen bündniffe absagen, Geldern und Zütphen abtreten , hin¬
gegen aber das eroberte Iülich wieder bekommen sollte. Als
hiernächst der Hertzog seine versprochene braut aus Franckreich
abfordern ließ, weigerten sich ihre eitern sowol als ste selbst , weil
sie allerseits vom anfange mit Widerwillen an diese Vermählung
gegangen waren , und der König begehrte nach aufgekündigtem
bündnisse sich der fache nicht mehr anzunehmen . Daher vermähl¬
te sich Hertzog Wilhelm an . 154S. zu Regenspurg mit des Römi¬
schen Königs Ferdinands Printzeßin Maria , und ward dieser heu.
rath wegen zum Statthalter von Geldern gemacht . Er lebte
nachgehendsim Römischen Reiche in ziemlichem ansehen , und
ward zu auSmachung unterschiedener streitigkeiten gezogen ; wie
» denn sonderlich an . i ; ? ? . den langwierigen streit wegen Ca-
tzenelnbogen zwischen den HäusernHessen und Nassau entscheiden
half. Aber an . i ; 66. hatte er das Unglück , daß er in eine Verwir¬
rung des Haupts fiel,und in solchem zustande auch blieb, bis er den
rz . ian . an. 1592 . zu Düsseldorff verstarb . Er hatte mit seiner
gemahlin zwey söhne und vier töchter gezeugt . Der Erb -Printz
Carl starb vor ihm an . 1575 . verändere, Johann Wilhelm , der
Bischoff zu Münster gewesen , und auch schwermüthiger art war, ,
folgte ihm in der regterung . Von den töchttrn war Maria Eleo.
nora an Albrecht Friedrichen , Hertzog in Preussen , Anna an
Pfaltzgraf Philipp Ludewigen zu Neüburg , Magdalena an
Pfaltzgraf Johannem zu Zweybrücken , Sibvlla an Carln von
Oesterreich, Marggraferi zu Burgau, vermählt gewesen , und aus
dieser Printzeßfnne» heurathen , ist , nachdem ihr druder unvererbt
gestorben , der bekannte Jülichische succeßions - streik entstanden.
Tescbenmacberi annal. Cliviac. Sletdanus . Thuanus, tom . I . V.
Leben Kayser Carls V.

printzen von Dramen :

Wilhelmus , von Nassau , Printz von Oranien , legte den
gründ zu der Republick der vereinigten Niederländischen provin-
tzen . Er wurde auf dem Nassauischen schlösse Dillcnburq an .
15 ; ; . gebohren. Sein vatter war Wilhelmus der ältere, Graf
von Nassau , die mutier aber Julian«, GrafBothens von Stol-
berg tochter. Er kam bald anfangs an des Kaysers Carolt V .
Hof, und wurde dessen Leib -Page , nach diesem aber sein Cam -
mer-Juncker, da er denn öfters mit ihm von den wichtigsten
Staats -sachen sich unterredete , und ihn gemeiniglich der au -
dlentz , die er fremden Ministern ertheilte < beywohnen ließ ,
wenn hingegen andere Personen einen abtritt nehmen musten.
Er erbte im zwölften jähre seines alters Renatum , Printzen von
Oranien , seinen vetter , daher man ihn insgemein den reichen
zu nennen pstegt . Er war kaum rr . jähr alt , da bemeldter
Kayser ihn an . r ; z 6 . ersähe , die Kayserliche crone , die er da¬
mals niedergelegt hatte , seinem bruder Ferdinando zu überbrin¬
gen , ihn auch deshalden an das Chnrfürstliche Lollegium ab¬
sendete. Er machte ihn auch zum Keneralißimo seiner lrouppen ,
und zum Gouverneur von Holland , Seeland und Utrecht.
Allein als der Kayser Carolus V . verstorben , wurde er bey dessen
Nachfolger , dem Könige Philippo , schwartz gemacht- ,- ob ihn
gleich Carolus V. diesem seinem Printzen auf das äusserste re.
commandirt hatte , so , daß ihm schuld gegeben wurde , er wäre
ursach daran , baß die Niederländer sich dem Könige widersetz«
ten , wie ihm denn auch dieser selbst solches vorrückte. Als er
nun merckle , daß man nichts wichtiges mehr mit ihm commn.
nicirte , auf alles sein thun genaue acht gab , und dem Cardi¬
nal Granvellano , welcher sein ärgster fcind war , das völlige
Gouvernement überließ , fand er sich genöthiget , vor sein und
der Niederlande bestes zu sorgen. Nachdem nun dieser Cardi¬
nal sich durch seinen Hochmuth bey dem Adel dermassen verhaßt
machte , daß sie ihn nicht leiben konnten , gab der Printz nebst
den Grafen von Egmont und Horn dem Könige Philippo da¬
von Nachricht , und bat , er möchte doch denselbigen zurück ruf.
fen , weil er sonst die Niederlande ruiniren würde . Dieses em¬
pfand der Spanische Hof so übel , baß man von derselbigen zeit
an beschloß , diese drey Herren nebst ihrem anhange zu stürtzen .
Damit aber dieses desto unvermerckter geschehen möchte , rief
man den Cardinal zurück . Als nun immitlelst in Flandernaller¬
ley unruhcn ausdrachen , wurden zwey Personen von dem Adel
i» Spanien abgeschickt , den König zu ersuchen , daß er mehr
durch gütigkeit , als schärfe , selbige beyzulegen belieben möchte,
welche aber beyde hingerichtet worden. Als nun der Printz von
Oranien zuvor sahe , baß der Hertzog von Alba mit seiner armee
die Niederländer aufs schärfste tracttren würde , hielt er an , daß
man ihm vergönnen möchte , seine Gouvernements von Hol .
land , Seeland und Utrecht zu resigniren , welches man ihm
aber abschlug. ES wurde ihm auch befohlen , seinen brnder ,

Graf Ludwigen , von sich zu schaffen , und sich durch einen
neuen eyd verbündlich zu machen , die Protestanten ausrotten
zu helffen , ungeachtet seine eigene gemahlin Lutherisch war.
Allein er verstund sich zu keinem , und was das letztere betraf,
dartnn folgten ihm sehr viele von dem Adel nach. AIs im jähr
izöü . die Gonvernantm der Niederlande , Margaretha , Her.
tzogin von Parma , auf die einführung der Jngmsilion und des
Tridenlinischen Loncilli drang , überreichten vierhundert Edel.
leuthe , derenHaupt Graf Ludwig von Nassau war , der Prin.
tzeßin zu Brüssel eine bitt - schrift darwider , weil solches wider
die rechte und freyheiten des landes liefe . Diese erhielten
nicht allein nichts , sondern wurden auch schimpsiich abgewie.
fen und gueux oder bettlet gcnennet. (,Siehe GUEUX . )
Nachdem nun der Printz von Oranien aus einigen ausgefange.
nen driefen ersehen , daß Philippus ihren gäntzlichen ruin be.
schlössen hatte , war er der meynung , daß man sich der Svani,
scheu armee mit gemalt widersetzen sollte ; alS aber der Graf
von Egmont dieses wlderrielh , stellete ihm gedachter Printz
vor , was daraus erfolgen würde , und gieng sodann m Teutsch,
land . Der Graf sagte bey seinem abschiede noch zu ihm : Nun
gehabt euch wohl , Fürst ohne land ; woraus jener ant»
wortete : Und gehabteuch wohl , Graf ohne köpf ; wel .
cheo letztere der ausgang wahr machte. An . i ; 68 . wurden alle
diejenigen , welche das bitt - schreiben überreicht hatten , des
hochverrathS schuldig erkläret , und der Hertzog von Alba ver ,
übte solche grausamkert , daß alle benachbarte Fürsten selbige
mißbilligten ; w,e er denn in wenig zeit zwanzig vornehme Her.
ren und Edelleuthe zu Brüssel umbringe » ließ. Als die post nach
Rom kani daß der Hertzog von Alba aller vornehmen Herren
sich bemächtiget hätte , ausgenommen des Printzen von Ora.
nien , sagte der Cardinal Granvellanus , daß er noch nichts ge.
than hätte , so lange er diesen nicht gleichfalls in seine gemalt
bekäme . Der Printz wurde ciliret , vor dem Hertzoge z» er¬
scheinen , und als er solches nicht that , vor einen rebelten erklä .
ret. Er appellirte an dir Brabantische Stände , an den König
selbst , und an die Ritter des güldenen Vliesses , als seine recht,
mäßige Richter , welches von dem Kayser und allen Teutschen
Fürsten qebillignt ward. Allein die Spanier nahmen seinen
söhn , Wilhelm , Grafen von Buren , von dreyzehen jähren ,
auf der Universität zu Löven , wider deren und des landes
Privilegien in arrest , und brachten ihn nach Spanien . Hier¬
auf ergriff er die waffen , schickte unter seinem bruder , Graf
Ludwigen , eine armee in Frtcßland , schlug Johannem de
Ligny , den Gouverneur der provintz , und bekam alle seine
anillerie und bagage. Allein nicht lange hernach wurde er
selbst durch den Hertzog von Alba in eben demseldigen lande
geschlagen , und kam kaum mit dem leben davon. Nichts
destoweniger brachte er eine andere armee von 28000 . Teut.
schen und Franzosen zusammen ; und publicirte , ehe er noch
in die Niederlande gieng , ein manifest , bekannte sich öffent.
lich zu der Protestantischen religion , worinn er auferzogen
war , und erklärte sich , daß die Brabanter vermöae ihrer ge«
setze nicht verpflichtet wären , dem ungerechten vorhaben ihrer
Landes - Herren zu gehorsamen , sondern daß vielmehr alle ihre
Pflicht so lange aufhörte , bis man ihnen vor das angethane un,
recht satisfaction gethan hätte . Nach diesem paßirte er die
Maas , ungeachtet der Hertzog von Alba auf der andern feite
lag , um ihn daran zu verhindern . Nachdem er auf der andern
feite des flusses war , wollte es der Hertzog von Alba , da ihm
die post hievon gebracht wurde » nicht glauben , sondern fragte :
ob des Printzen lenttje vielleicht vögel wären ? als er es aber so
befand , postirte er sich so vortheilhafftig , daß der Printz , ober
schon sein lag» neun und zwanzig mal veränderte , ihn dennoch
zu keinem treffen dringen konnte. Hierauf revollirke seine ar.
mee wegen mangels der victualien und des soldes , und wollte
nicht mit ihm nach Franckreich gehen , um den Protestanten
deyzustehen . Weil nun noch keine stadt sich für ihn erkläret hat¬
te , wurde er genöthiget sie abzudancken , sonderlich nachdem ver .
schiedene Officirer durch die aufrührischen soldaten in seiner ge.
genwart waren ermordet worden , wobey er kaum selbst mit dein
leben davon kam. Er bezahlte sie mit dem baaren gelbe und sil«
ber-wercke , so er noch hatte , verkaufte seine artillerie und ba¬
gage , und verpfändete sein Fürstenthum Orange nebst andern
Herrschafften , um die vornehmsten Officirer zu befriedigen.
Ehe er aber noch seine armee abdanckte , erlegte er zwischen
Quesnoy und Camdray achtzehen Spanische compagnien fuß.
volck und dreyhunderl reuter , und bekam ihre Officirer mehren-
theils gefangen . Hierdey blieb auch des Hertzogs von Alba söhn
auf dem platze . Nachdem sich der Printz yur zwölfhundert reu.
ter übrig behalten hatte , stieß er nebst seinen zwey brüdern zu
dem Hertzoge von Zweybrücken, um den Französischen Prote.
stauten deyzustehen . Er war mit dabey , als I» Charite einge¬
nommen ward , commandirte das Haupt . treffen der Protestan .
ten , in der schlacht bey Röche I» Viüe. Nachgehends war er
mit bey der unglücklichenbelagerung der stadt Poitiers , verließ
das lager bey Faye le Vinense , und kam mit grosser schwierig,
keit in seine Grafschafft Nassau zurück , um neue trouppen zu
werben . Der Admiral Coligni rieth ihm , daß er den vorneh¬
men Personen , welche aus den Niederlanden geflüchtet, und
sich in Holland oder Seeland niedergelassen hatten , commißio.
nen zur see geben möchte , welches er that , und zwar mit gros.
sem glück , wie denn die Spanrer zehen jähr lang von den Hol .
ländern immerfortzur ser geschlagen worden . An. i ; 70. war der
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Französische Hof willens , die Protestanten mit list zu überwal.
t,gen , that daher Graf Ludwigen von Nassau viel ehre an , und
verhieß diesem Wilhelm die fouverainiläl von Seeland , Utrecht
und Frießland zu verschaffen , die übrigen provintzen aber mit
Franckreich zu vereinbaren . Dieses verhinderte , daß der Printz
einen sthr vortheilhafftigen vertrag mit dem Könige in Spa¬
nien nicht eingieng. Jmmlttelst nahm er Zülphen und verschie¬
dene andere örter in Geldern ein . Sein bruder , der GrafLud¬
wig , nahm Mons ein , welches orts wiedereroberungder Her-
tzog von Alba sich so sehr angelegen seyn ließ , daß die andern ab¬
gefallenen städte in Holland hierdurch zeit gewannen , sich zu
bevestigen und mit Proviant zu versehen . Inzwischen gieng
der Printz mit einer grossen armer in die Niederlande , und
wurde von dem volcke , welches durch des Hertzogs von Alba
tyranney gantz desperat gemacht worden , allenthalben mit freu -
den angenommen. Löven gab ihm geld ; Ruremond aber und
Mecheln eröfneten ihm freywillig die thore . Mittlerweile wehr¬
te sich sein bruder zu Mons sehr tapfer , und der Printz war wil¬
lens ihm zu hülffe zu kommen ; allein die sieben tausend mann ,
welche sich aus Franckreich einfandrn , den ork zu entsetzen ,
wurden von den Spaniern geschlagen . Als nun zu eben dersel-
digen zeit das blut . bad zu Paris am St . Barkholomäi - tage
vorgieng , rieth der Printz seinem bruder wegen Mons einen
reputirltchen accord zu treffen , er selbst aber gieng nach Teutsch ,
land. Unterwegens kamen bey der nacht einige Spanische reulcr
in sein lager bis an sein gezelt , worinn sie ihn ohnfehlbar ermor.
det hätten , wofern nicht ein kleiner Hund , der bey ihm in dem
bethe lag , ihn in sein gesichte gekratzt und hierdurch aufgeweckt
hätte. Nachdem er nun hierauf den grösten theil von den bey
ihm gefangenen Spaniern niedergemacht hatte , marschirte er
geraden Weges nach dem Rheine zu , danckte seine armee bey Or.
soy ab , und gieng von dar nach Holland und Seeland , welche
provintzen sich bis auf Middelburq und Amsterdam für ihn er,
klärt hatten . Als denjenigen Edelleuthen, welche auf seine com«
mißion wider die Spanier zur see dienten , der gebrauch der En«
gelländischen Hafen von der Königin Elisabeth nicht mehr ver¬
stattet werden wollte , damit sie sich die Spanier nicht zu feinden
machen möchte , überfielen fie zu ihrem glück Brtel , und ob-
schon die Spanier bemühet waren , sie von dar hinweg zu
treiben , so war doch alles vergeblich . Hierauf erklärten sich
die übrigen städte in Holland für den Printzen. Zu eben der.
selbigen zeit wurde derselbe durch die Staaten von Holland
und Seeland zum Gouverneur ernennet , und Wilhelm , Graf
von der Marck , zu seinem Lieutenant gemacht . Ob nun wol
der Printz alles in dem nahmen der Staaten that , so hatte er
doch die volle gewalk , und richtete in denseldigen provintzen
alles nach seinem gefallen. Zu den sechs städten in Holland ,
welche das recht hatten auf den Land . tagen zu votiren , setzte
er noch zwölf andere , und schaffte alle Päpstlichegebräuche aus
den kirchen ab . Weil der Heryog von Alba dainals kranck
war , schickte er seinen söhn , Fridcricum von Toledo , die
abgefallenen städte in Holland wieder zum gehorsam zu brin¬
gen , worden derselbe viel messe verübte , indem er die ein .
wohner ohne unterscheid des alters oder geschlechts ermor¬
dete , und zuließ , daß seine soldaten zu Naerden auch so gar
die Nonnen nothzüchtigten . Er brach die capitulakion , trafst
welcher den bürgern das leben geschenckt seyn sollte , und steckte
die stadt in brand . Haerlem brachte er in solche noth , daß die
eitern die cörper ihrer tobten kinder äffen ; und als man die stadt
einbekommen hatte , wurden über zwey tausend Personen aufge.
henckt. Alcmaer trieb die Spanier tapfer zurück. Mittlerweile
überrumpelte der Printz Gertrnydenberg , und seine flotte
schlug die Spanier zur see , wobey man den Grafen von Boffn ,
einen berühmten Capital« , gefangen bekam , welcher aber
höflich tracliret wurde , ungeachtet er der Urheber eines ge¬
fährlichen anschlags wider des Printzen person gewesen war.
Nachdem endlich der König Philippus den Hertzog von Alba
und seinen söhn wegen ihrer grausamkeitwieder zurück geruffen
hatte , rühmten sie sich » daß sie i8°oo . Personen durch des hen-
ckers Hand hinrichten lassen. Nichts bestowenigcr durfte Var-
gas , welcher mit ihnen zurück gieng , noch sagen , daß durch
ihre gelindigkeit die Niederlande waren verlohren worden.
An. 1 * 74. ergab sich Middelburg in Seeland dem Printzen
nach einer zweyjährigen belagerung , da die Spanier sieben
Millionen auf ihre flotten gewandt hatten , diesen ort zu enk,
setzen . Allein er hatte nicht allenthalben gleiches glück ; denn
feine brüber , Graf Ludwig und Graf Heinrich , wurden un¬
weit Nimägen von ä 'Avila geschlagen , sie beyderseits getödtet ,
und alle ihr geschütz nebst der bagage hinweg genommez, .
Hierauf belagerten die Spanier Leiden , welcher ort nach ei¬
ner langwierigen belagerung und unglaublichen hungers-noth
erlöset wurde , da man die dämme durchstach , wodurch sehr
viel Spanier ersoffen . Nach diesem wurde der Printz mit grosser
pracht in die stadt aufgenommen. Er stiftete eine Universität
daselbst , und begabte sie mit gewissen einkünften . Nachgehends
arbeitete man zu Breda an einem vertrage ; weil aber die Spa¬
nier die religions . freyheit nicht zugeben wollten , richtete man
nichts aus . Ihre soldaten verübten auch in den landschafften ,
welche noch i» Svanucher dotmäßigkeit blieben , so grosse ex,
reffe , daß man den Printzen dahin rief , und an . 1 * 76. den
berühmten Gentilchen vertrag machte , durch welchen eine ge,
neral - amnestie aufgerichtet , und die confiscirten güther restr,
tuirt wurden , so , baß ein jeglicher meynte , der König in

Spanien hätte die Niederlande schon gantz verlobe,» . .. .Don Juan von Oesterreich , l7t sich durch L R "‘
Avanto berühmt gemacht hatte , wurde nachaebenN .

^
Gouverneur,n den Niederlandenerklärt , welche? durch » .m

"'
chelhaffte Worte b,e provintzen zu einem verMch b» ^ ''
gegen der Printz von Oranien protestirte

^
So haK -i,

‘
Don Juan vest gesetzt hatte , fieng er gleichfalls an zu iSre» . Herauf schlugen sich Die

^
Staaten Wirte? « Ä S

tztn von Oranien , und holten ihn mit grosser Pracht NI A ,/werpen und Brüssel ein , allwo er zum Go wer! u?von 11b -mt und »um Ober - Aufseher der einkünfte EISS
ernennet wurde. Allein ob er wol auf der einen f sie di Kdes gemeinen volcks hatte , so zog er sichdochbinaeo, » »» !,?ftlts den neid der Grossen auf den hals ; wie sie den? denHertzog Matthiam , des Kaysers Rudolphi bruder , zum 2 '
verneur Über d . e Niederlande machten , wodurch sie d^ r !
tzen aulhorität zu ruinlren vermeynten . Gleichwol wußte X
fachen so klüglich anzurichten, daß ihm von d?m gröffetn he,der Staaten die General - Lieutenant - stelle gegeben und ?dem Ertz - Hertzoge die wichtigsten Staats - fachen anvertrauetwurden . Nachdem nun also Don Juan von Oesterreich 1,einen feind der Niederlande erkläret ward , schlug er der Kia?
ten armee bey Gemblours , und bekam ihre stücke und s«hnmHingegen zogen die Staaten Amsterdam zu ihrer partey , undDon Juan wurde nachgehends durch den Grafen von BOals er denselben in seinem lager angreiffen wollen , mit atoTemVerlust zurück geschlagen , starb auch nicht lange hernach m 8
nem lager bey Namlir , und zwar , wie man davor hält , buchanstiften des Spanischen HofeS. Den -r. januar. an.legte der Prrntz von Oranien zu Utrecht den gründ zu der
bück der vereinigten provintzen , und zwar durch die genaue ver.emtgung , welche er zwischen den provintzen Geldern , Holland ,Seeland , Frießland und Utrecht stiftete ; worzu ihm die qröfl
ursach gab , weil er sahe , daß der Gentische vertrag schlechtenbestand hatte , und sonderlich die Wallonische provinnen , obne
schon Spanien im übrigen gar nicht gut waren , dennoch aus
allzu grossem eifer für die Catholische religion den Reformirten
stadten , und provintzen niemals rechte und getreue hülffe lei.
sten wurden. An . 1 * 80. rieth der Printz den Staaten , daß
sie den Hertzog von Anjou und Alengon , Königs Henrici III.in Franckreich bruder , zu ihrem Oberhaupte erwehien sollten ,und zwar mit der bedingung , daß er sie bey ihrer religion und
Privilegien liesse , welches auch geschahe. Hierzu ward der
Printz durch das erschreckliche edict bewogen , welches der König
in Spanien wider ihn heraus gehen lassen , worinn demjenigen2 *000 . cronen zur belohnung versprochen worden , welcher den
Printzen dem Könige lebendig oder todt liefern würde. Im
folgenden december gab der Printz seine schütz - schrift heraus ,worinn er alle ihm aufgebürdete falsche auflagen ablehnte , und
die Staaten erklärten durch ein beeret , daß man ihn zur un.
gebühr beschuldiget hätte , ordneten ihm auch eine leib . wacht
zu . Im jähr i * 8r . nahmen die Spanier durch Intriguen Caroii
Game , des Freyherr« von Fresins , welcher zu Bredagefangen
gehaltenwurde , und einen Corporal von der besatzung zur ver-
rätherey bewegt hatte , diese stadt durch plötzlichen Überfall hin¬
weg. Indessen erklärten die i» dem Haag versammelte General-
Staaten den König von Spanien der fouverainikät verlustig ,
und zerbrachen das Spanische wapen. Der Hertzog von Par¬
ma nahm zu eben berseldigen zeit den Staaten Tournay hinweg .
Als an. 1 * 82. der Hertzog von Aniou zu Antwerpen sehr
prächtig empfangen wurde , schoß ein Spanier , mitnah¬
men Johannes Jauregny , eines gewissen kaufmanns faclor,
in Hoffnung , die in dem proscriptions - deccet verheissene bc.
lvhnung zu empfangen , mit einem pistol nach dem Printzen ,
und traf ihn unter das rechte ohr , so , daß die kugel durch
den lincken kinnbacken wieder heraus gieng , und ihm unter¬
schiedliche zähne zerbrach. Des Printzen helledardierer tddie,
ten den meuchel - Mörder , und das volck ergriff die waffm ,
um es an den Franzosen zu rächen , welche sie vor die ur,
Heber der that hielten . Allein es wurden bey dem Meuchel¬
mörder briefe gefunden , welche auswiesen , daß er ein Sva-
nier war. Dem volcke gieng solches dermaßen z» hertze» ,
daß sie so lange mit öffentlichen gebäten anhielten , bis da»
der Printz wieder gesund worden , und stellten sodann ein 10,
lennes danck - fest an. So bald er wieder reisen Comite,
brachte ihn der Hertzog von Anjou nach Gent und Brügge ,
woselbst eine andere grosse conspiration wider ihn und den
Hertzog entdeckt wurde , deren Urheber ein Spanier , der ie.
doch in Franckreich gebohren , mit nahmen Salcedo , war ,
welcher bekannte , daß er von dem Hertzoge von Parma m
taufend cronen empfangen hätte , um diese beyde Herren durch
gift , oder sonst auf andere weise auö dem wege zu räumen .
Baza , ein Jtaliäner , welcher - einer von den conspiramm
war , erstach sich selbst , um dadurch seiner strafe zu entge¬
hen ; Salcedo aber wurde zu Paris , als wohin man W
aus Flandern gebracht hatte , trafst eines von dem Parlement da¬
selbst über ihn ausgesprochenen Urtheils , durch vier Pferde f >
rissen. Nach diesem bemühete sich der Hertzog von An >ou aui ei-
niger hitzigen jungen leuthe einrathen sich in den Niederiamu
souverain zu machen , und die vornehmsten städte von ^ lanvir»
und Brabant durch sein Französisches kriegs-volck zu überrum¬
peln ; konnte aber feinen zweck nicht erreichen, » nd legre ww
das Gouvernement im jähr i ; 8z > nieder , worauf er !>w m w
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Franckreich begab , und im nächstfolgenden jähre vor unmuth
starb . ES hatten einige von des Printzen von Oranien feinden
die Flanberer beredet , daß er in besagtem vorhaben mit interes«
flret wäre , wcShalben er sich nach Holland falvirte , und die
stadt Del« zu seiner Hofhaltung erwehlte. Er bezeigte sich
dermassen freundlich gegen das volck , daß sie allezeit auf den
straffen hauffen- weise zusammen liefen , ihn zu sehen . Dahero
hatte er selten seinen Hut auf , wenn er auf der straffe gieng ,islmit er ihn nicht so oft abziehen dürfte . Wenn er hörte , daß
sich ein paar eheleuthe mit einander zancktcn , gieng er gleich
«ns Haus , und versöhnte sie wieder mit einander . Wenn einige
von seinen guten freunden ihm vorhielten , daß er sich damit all.
zu sehr erniedrigte , pflegte er ihnen zu antworten , daß dasjenige
sehr wohlfeil gekauft wurde , was man durch abziehen eineS Huts
oder freundlichkeil erlangen könnte. Endlich wurde er von er.
nem Burgunder , nahmens Balthasar Gerhard , den io. jul.
an. i ? 84. ju Del« erschossen , daß er gleich niedersanck , und
nichts mehr sagte , als : HErr , sey meiner seele und diesem ar¬
men volcke gnädig . Nachdem die Mordthat kund gemacht wor«
den , beklagten ihn alle leuthe , und sagten , daß sie an ihm ei«
nen allgemeinen vatter verlohren hätten . Er hatte sich viermal
vermählet. Seine erste gemahlin war Anna von Egmond ,
Gräfin von Büren und Leerdam , die ihm Philippum Wilhel «
mum , den die Spanier von an . i ; 6? . bis i ; y ; . gefangen ge.
halten , und Mariam , so dem Grafen von Hohenlohe vermäh .
let wurde , gebahr . Die andere gemahlin war Anna , des
Churfürsten von Sachsen Maurikir tochter , mit welcher er sei¬
nen Nachfolger in der Statlhalterfchafft Mauritium von Nassau ,
Annam , nachmalige gemahlin WilhelmiLudovici , und Aemi-
liam , welche an . 1,97. an Emanuelem , des Königs von Por-
tugall söhn und Wce . König von Indien , vermählt wurde ,
gezeuget. Die dritte gemahlin war Charlotte von Bonrbon ,
des Hertzogs von Montpenfler , Ludovici II . tochter , welche
ihm sechs Printzeßinnen gebahr , nemlich Louisen Julianen , so
an den Churfürsten FridericumIV. von Pfaltz vermählt wurde ;
Elisabetham , welche den Hertzog von Bouillon und Printzen
von Seda » heurathete ; Catharinam , des Grafen von Hanau,
Philipp Ludwigs , gemahlin ; Flandrinam , Acbtißin des
Stifts 8 . Lmci' s in Portiers ; Charlottam , mit welcher sich
der Hertzog de Thouars vermählte ; und Äemiliam II. welche
Friedrich Casimirn , dem Pfaltzgrafen zu Zweybrücken, beyge¬
legt wurde . Seine vierte gemahlin war Louisa de Coligni ,
des Admirals von Franckreich , Caspars de Coligni tochter ,
welche ihm Henricum Fridericum von Nassau , Printzen von
Oranien gebahr . Strada. Reidanus . Metermus . Grotius, ann.
belli Belg. Meurfii vita Guil . Auriaci . Aubery , memoires
pour servir ä l ’histoire de Hollande &c .

*

U) ilhelmuo II. Printz von Oranien , Graf zu Nassau , war
den 17. may an . 1626. in dem Haag gedohrcn. Sein vatter
war Friedrich Heinrich , Printz von Oranien , und seine Mutter
Aemrlia , Graf Johann Alberts zu Solms - Braunfels koch.
ter . An. 1630. ernennten ihn die vereinigten Niederlande zum
künftigen General der cavalerie . An . 1632. und 1633 . ver¬
schrieben ihm die provintzenGeldern , Holland , Seeland , Utrecht
und Over-Zssel die anwartung aufdas Gouvernement gedachter
lande nach seines vatters tode , und an . 1640. erhielt er solches
auch über Groningen. In eben diesem jähre vermählte er sich
mit Maria , Caroli I . Königs in Engelland , tochter ; es wurde
aber das beylager wegen der Printzeßin jugend erst an . 1644.
vollzogen. An . 1641 . gieng er nach Engelland , allwo ihm gar
grosse ehre widerfuhr. An . 164 ; . erwiese er seine erste kriegs -
probe , da er zwischen Brügge und Antwerpen , als das lager
der Niederländer damals bey Bergen op Zoom postirel stund ,
eine Spanische partey von etlichen tausend mann schlüge , und
ihren General , Johannem Borgia , gefangen bekam. Eden
dieses jähr wohnte er der belagerung deS orts Saß von Gent
den , und bekam durch absterben des General - Lieutenants Sta .
ckenbruck dessen regiment zu pferde. An . , 164 ; . befand er sich
bey belagerurg und eroderung von Hülst , und eben dasslbe
jähr erhielt er den orden des Hosenbandes . An . 1646. con-
jungirte er sich mit dem Französischen Marschall von Gram«
mont in Flandern , und marschirte gegen Antwerpen , welchen
ort er leicht hätte haben können , wenn die z» Amsterdam nicht
darwider vrotestiret hätten , aus furcht , die Handlung moch .
te sich wieder nach der Scheide ziehen . Als im jähr 1648.
der friede zwischen Spanien und den vereinigten provintzen er¬
folgte , schien er damit nicht allerdings vergnügt zu feyn ; doch
muste er es geschehen lassen , indem eben dieses ffahr fern
vatter mit tobe ahgieng , und er also General > Statthalter
der vereinigte» Niederlande ward. Bald darauf entstunden al¬
lerhand gefährliche Unruhen unter den stadken und provintzen
selbst , welche er aber bald stillete . An. 1650 . erwuchs zwischen
ihm selbst und der provintz Holland ein weit grösserer streit :
denn nach geschlossenem frieden fieng man an zu dispntiren , ob
man die solbaten addanckenoder nur reduciren sollte ; der Printz
mit sechs provintzen setzten die reduction der soldaten von einer
jeden in dienst bleibenden compagnie apf 7° · mann , die pro«
vintz Holland aber widersprach jenen , und rebucirte die . ihr zu.
kommende compagnien auf 50. mann , vorgebend , sie hatten die
ersparung höchstnöthig , um sich auS den schulden zu reisten .
Hierauf nahm der Printz vor , von einer stadt zur andern zu
reifen , in meynung , die widrigen auf andere gedancken zu

bringen , wie denn auch die meisten städte zu seiner Vergnügung
sich erklärten ; aber Dordrechk , Haerlem , Amsterdam , Me.
denblickund Schiedam erwiesen sich dermassen ziuvider , daß
sie nur den Printzen allein und niemand von den Deputirten zur
audieny liessen ; ja zu Amsterdam ward er nicht einmal vor
dem gantzen Rath , sondern nur als in einer privat - congreqa-
tion angehöret . Dieses verdroß den Printzen dermassen , daß er

. gantz mißvergnügt nach dem Haag zurücke gieng , allwo er die
geheime resolution faßte , etliche von den vornehmsten einwoh«
nern besagter städte gefangen zu nehmen , und die stadt Amster«
dam mit den waffen auf andere gedancken zu bringen . DaS
erste glückte ihm : denn er ließ Witte» von Dordrecht , Wael
und Nevel von Haerlem , Vorkaut und Kayfern von Horn
und noch andere zu sich fordern , welche er bey ihrer ankunft
in arrest nehmen , und auf das veste schloß Löwcnstcin setzen
ließ , daher man diese gantze affaire die Löwensteinische han .
del nennet. Aber gegen die stadt Amsterdam konnte er sein vor«
haben nicht ausführen ; den » ob er gleich in aller stille etliche re-
gimenter unter dem Grafen Wilhelm Friedrich von Nassau nach
Amsterdam anmarschiren ließ , so wurde doch die fache auf fol¬
gende weise verrathen : Es ritte der Hamburgifche postillion
eben damals durch die reqimenter , als sie auf dem wege nach
Amsterdam waren , und machte derselben ankunft in der stadt
kund. Hieraufbrachte der damalige Bürgermeister Bicker von
Zwieten die bürger alsobald in waffen , ließ die schleussen um
die stadt herum öfnen , und nöthigte solcher gestalt die Printz ,
liche regimenter , daß sie sich retiriren muffen . Bald nach die¬
sem folgte ein vergleich , indem die stadt wegen reduction der
foldatesca mit den andern provintzen sich vereinigte , die sechs
gefangene Herren aber muffen zur satissaction des Printzen
ihre charge niederlegen . Nicht lange hernach reisete er nach
Düren , um dem Geldrischen Land * tage zu Zutphen desto
näher zu seyn , allwo er sich mit jagen divertirte ; als er
aber auf dem billard sich sehr erhitzt hatte , und in vollem
schweisse etliche stunden fortritte , befand er sich übel , ließ sich
dannenhero des andern tages zu schiffe nach Haag abfahren ,
woselbst sich die Pocken ereigneten , an welchen er gar bald
darauf an . i6 ; o . den 2. october unvermuthet starb. Etli«
che haben gar gemuthmasset , man hätte seinen tob durch gift
befördert . Acht tage nach seinem hintritte , brachte seine ge¬
mahlinWilhelm Heinriche» , nachmaligen König von Engel ,
land , zur wett , und die abgesetzten Herren wurden wieder
in ihre dignitäken restituiret . Der leichnam ward an . i6 ; i .
den 2; . februar . zu Del« begrabe» , und in regiments - fa¬
chen erfolgte bey den Niederländern eine grosse Veränderung,
indem sie die General - Stakthalterfchafft gäntzlich aufhubcn ,
und hinführo aufeine andere weife zu regieren beschlossen. Au-
bery , memoirespourservir a l'hilloire de Hollande . Bizot, hist.
Metall , de Hollande . Histoiredes Princes d’Orange . Neufvtlle.
hist . de Hollande .

IVilhelmus III· siehe wilhelmus III . König von Engel¬
land .

IVilhelm Ludwig , neunter regierender Hertzog zu Wür-
temberg. Siehe würtemberg . *

Fürsten und Grafen von Nassau :
IDilhelM Friedrich ^ Furst zu Nassau , Gouverneur von

Frießland , war ein lohn Ernst Casimirs , Grafens zu Nassau ,
welcher der vereinigten Niederlande Feld » Marfchall und Gou.
vernenr in Frießland gewesen . In feiner jugend ward er zu den
freyen kunsten und kriegs . exercitien wohl angeführet . Er
that eine reise in Franckreich , und wohnte unterschiedenen feld-
zügen unter dem Printzen Friedrich Heinrich von Oranien , in¬
sonderheit an . is ; ? . der belagerung der vestunq Breda bey .
Aufdeman . 1640. ausgeschriebenen Frießländischen Land - tage
wurde er von den Ständen solcher provintz zu ihrem Gouverneur
erwehlet. Weil aber gemelkter Printz von Oranien solches
Gouvernement selbst verlangte , und selbigen die provintz Grö«
ningen , samt den Omelanden , wie auch das land Drent
zu ihrem Gouverneur würcklich ernennet , zog er solches nicht
wenig zu gemuthe. Er muffe aber von dem besagten Prin^
tzen viel Verdruß ausstehen , und konnte das regiment zu fuß ,
so sein vatter und bruder nach einander geführet , nicht be^
kommen , sondern muste sich nur mit einer compagnie ist
Pferde begnügen lassen . Da er an . 1641 . in dem Haag an¬
langte , wurde er nicht wohl angesehen , auch in dem Raths
von Staaten ihm als einem Gouverneur von Frießland keine
seßion gegeben . Endlich verwilligte er und die Frießländischen
«stände dem Printzen von Oranien die expectantz auf sol .̂
ches Gouvernement , wodurch er mit ihm ausgesöhnet , auch
die General - Staaten , die auf des Printzen feite mehr , alckauf der feinigen waren , begütiget wurden . So bekand er auchbald daraufein regiment zu fuß , welches insgemein daS Wab-
lifche regiment genennet worden . Als an . 1644. die friedenS.tractaten zu Munster zwischen dem Könige von Spanien , und
den gedachten Niederlanden fürgenommen werden sollten , schlu¬
gen ihn einige provintzen zu einem Gesandten vor ; Geldern und
Holland aber waren ihm hierinn zuwider. In eben diesem jährebefand er sich bey der belagerung von Saß von Gent , wie auchan . 1645 . bey der belagerung und eroberung von Hülst in Flan¬dern , da er eins von den drey lagern commandirte . Nach des

Gra-



107B w i l W i l
Grasen Johann AlbertS zu Solms an . 1648 . erfolgtenabsterben »
als die provintz Holland dessen erledigte charge eines General-
Feld . Zeugmeisters supprimiren wollte theilten es die andern
provintzen ihm zu . So wurde er auch an . 1649. von dem König
Friderico lli . von Danemarck mit dein Elephanten - orden be -
schenckt. An . 1650 . gebrauchte sich der Printz Wilhelm von
Oranien seiner bey dem auf die ftadl Amsterdam gehabten an»
schlage , der Rath aber daselbst wollte ihn bey seiner ankunft mit
seinen völckern nicht einlassen . Nachdem gemelkter Printz von
Oranien gestorben , erwehlten ihn dle provintz Groningen , die
Omelande und das land von Drent zu ihrem Gouverneur.
Hierauf vermählte er sich mit Alberlina Agnes , Printz Frie.
brich Heinrichs von Oranien anderer tochter. An. 1654. er¬
langte er den Reichs - Fürsten - stand , und der Chur - Branden¬
burgische Gesandte nahm in seinem nahmen auf dein damaligen
Reichs . tage zu Reqenspurg die poffeßion in dem Fürstlichen
Collegio . Nach absterben Johann Wolfarthü , Herrn von Bre-
berode , ward auf ihn an . 16 ? ? . das absehen zu einem General-
Feld - Marschall der vereinigten Niederlande gerichtet , obschon
auch diese charge die provintz Holland gantz zu supprimiren ge¬
sucht . In eben diesem jähre legte er nebst der General- Staaten
Deputirlen einige schwere üreitigkeiten zwischen der statt Grönin.
gen und den Omelanden gütlich bey , und befand sich an . 1660.
in dem Haag < bey König Carls II . in Grbß - Britannien solen¬
nen recepkion , da er wegen der Staaten die rede an den König
gethan. Als auch an. 166 ; . der Bischoff zu Münster sich der so.
genannten Dieler - schantze , in fachen Hartmanns , Fürsten zu
Lichtenstein , wider Georg Christian , Fürsten zu Ost-Frießland,
trafst aufgetragenerKayserlichen commißion bemächtiget , ward
ihm die wiedereinnehmung committiret , welches er auch glück¬
lich inS werck gerichtet . Da er um diese zeit einige zu seinem
Gouvernement gehörige frontieren gegen Westphalen selbst besich¬
tigen , und zu Leuwarden eine saltel . pistol losschiesse» , solches
aber anfangs nicht feuer gegeben , und er den ladestock ausziehen
wollte , gieng sie plötzlich los , und die kuael fuhr ihm unter dem
kinn hinein , und oben bey der nase und den äugen wieder her.
aus , wodurch er seine spräche völlig verlohr , so daß er alles
durch die feder zu verstehen geben müssen , bis ihn ein dazu ge,
schlagencs sieder den 21 . octoberan. 1664. des ledens beraubet .
Tbeatr . Europ . Aubery , mcm . Neufviüe , bist . de Hollande .
Bizot, bist . metall . de Hollande . Leti thcatr . ßelg . A .

N ) ilhelm / Graf zu Nassau - Siegen , General-Feld- Mar-
schall der vereinigten Niederlande , gebohren an . 1592. Sein
vatter ist gewesen Graf Johann zu Nassau , so zu Siegen residi.
ret hat , seine mntker aber Magdalena , Graf Samuels zu Wal¬
deck tochter , und Graf Johann Ludwigs zu Nassau wittwe.
Den gründ seiner studien legte er in der Hof- schule zu Dillen.
bürg , und folgends wurde er nach der Universität Heidelberg ,
von bannen aber nach Sedan verschickt , um allda an Hertzog
Heinrichs von Bouillon Hofe erzogen zu werden , woselbst er auch
anderthalb jähr verblieben . Als aber HenricnS IV . König in
Franckreich , an. 1606 . vor Sedan gieng , begab er sich wieder
nach Heidelberg , >»nd nach ersolgtem vergleich zwischen dem
Könige und dem Hertzoge abermal nach Sedan . An. 1610.
gieng er mit seinem vatter in dem Jülichischen kriege mit zu
selbe , gar bald aber schickte ihn derselbe an den Hof des
Landgraf Moritzens zu Hessen - Cassel , mit dessen söhn Ot-
tone er an . iün . eine reise nach Enqelland und den Nieder¬
landen that. An. 1612. wohnte er des Kaysers Matthiä wahl-
und crönungs - tage zu Franckfurl bey. An . 1615 . war er
willens , unter den trouppen , so sein älterer bruder , Graf
Johann , zu dienst des Hertzogs von Savoyen geworben , als
Rittmeister mit nach Italien zu gehen ; weil aber indessen der
friede zwischen Spanien und Savoyen erfolgte , so resolvirte
er sich mit diesem seinem bruder eine reise nach dem Savoyischen
Hofe zu thun ; ward aber durch eine kranckheit an diesem Vor¬
satz gehindert . An . 1615 . wohnte er als Capitain dem entsatz
der stadt Braunschweig bey ; an . 1616. nahm er bey der Repu-
blick Venedig wider den Ertz - Hertzog Ferdinandum von Oester ,
reich » bienste an , und nachdem dieser krieg sich bald geendiget ,
gieng er in die Niederlande. Nach seines vatters tobe bekam er
an . 162; . von den vätterlichen landen durch testamentliche ver.
ordnung Binsberg , Hilchenbach , Frantzdorff und Crombach
samt ihren zugehörungen. An. 1625 . ward er Gouverneur zu
Hensben ; an . 1629. war er bey der belagerung von Hertzogen -
busch . Als an. i6 ; 2 . der Printz von Oralsten Mastricht bela ,
gerte , commandirte er ein lager in Flandern , occupirte die
heilige Creutz - schantze , das kort St . Ambrosia , Saffingen ,
St . Jacob und was in der gegend Sandvliet gelegen , ward
hierauf von dem Printzen nach Mastricht gefordert , dahin er
auch mit seinen trouppen abmarschirte , « eil Pappenheim
den Spaniern zu hülffe kam. In eben diesem jähre nahm er
auch die stadt Limburg , wie auch die vestung Orsoy ein , und
an . i6 ; 8 . bemächtigte er sich in Flandern der Stern -, schantze ,
und des koreS Philippine . An . 16z ? . wohnte er der belagerung
von Schencken- fchantz mit bey , wie auch an . i6 ; 6 . der belage ,
rung von Breda . An. i6 ; 8 . commandirte er ein absonderliches
lager in Brabant , eroberte die Callöer - schantze bey Antwerpen,in meynung , auch diese stadt selbst anzugreiffen ; erwürbe
aber von den Spamern angefallen , und erlitte eine starcke Nie¬
derlage , so , baß er kümmerlich davon kam , und sein einzister
söhn Moritz , muste in dem achtzehenden jähre sein leben verlie¬

ren . An . 16,9 . ward er von dem Prinken rw
nach Engelland gesandt , die Königin z» einer

"
qevatt?r2 ff!einzuladen . An 164. . befand er sich b -iderb ?.5von Gennep , und an . iS ; r . ward er Feld - Marstball Ä

den Niederländern , auch an . 16,7 . General . Lieutenam üb !die trouppen und garmsonen der Niederländer in Flandernund Gouverneur zu Sluys. Endlich starb er an idf, mOrsoy , und ward zu Heusden begraben. mL·™;Niederland. krieg. Boxbormi hist . Bred. Bim, hist metall
*

de Hollande.
' wu·

* wilhelmus Hyacinthus , Fürst von Nassau-Siegen , warein lohn Johanins Francisci Desiderati , Fürstens von Aas.sau .Siegen , der als Königlich - SpanischerStatthalter von M.dern im dec. an. 1699. zu Ruremond gestorben ist. Seine mu .ter Eleonora Maria , gebohrne Printzeßi» von Baden , sti.nes vatters zweyte gemahlin , brachte ihn den 14. sebr an1666 . zur weit . Er warjähr alt , da er zur reaierunq
'
kam.

'
und lebte bereits in der zweyten ehe . Der tod Königs Milbe,milll . von Engelland , als letzten Printzensvon Oranien aal»anlas , daß er als 8emor von der ältesten Nassauischen linieauf
die Oraniiche erbschafft ansprnch machte. Weil ihn nun der
König in Franckreich den 4 . oct . an . 1702 . würcklich in den be.
sitz des Fürstenthums Orange einsetzte , nahm er den tiiul eluej
Printzen von Oranien an , und errichtete eine so zahlreiche Hof.
statt , als er es diesem titul anständig erachtete . Allein dieses
war sein höchstes Unglück. Denn weil seine Fürstliche einkünfte
zu führnng einer so prächtigen Hofhaltung nicht zureichten ,
fieng er an eine so unordentliche Haushaltung und regieruua m
führen , daß endlich die Fürstlichen anverwandten sich der höchst,
bedrängten Unterthanen annehmen , und um adstellung dieses
verwirrten zustandes bev dem Kayser bitten müßen. Die fache
wurde darauf vor dem Reichs-Hof-Rathe zur Untersuchung ge¬
zogen , und auf solche weise entschieden , daß der Fürst der re.
gieruna entsetzt , und das land indessen von dem Cölnischen
Dom -Capikul sequestrirt werden sollte. So bald die execulions ,
trouppen an . 1708 . ins land rückten , ergriff er mit seiner ge.
mahlin und einzigen Printzeßi » die flucht , und retirirte sichnach
Regenspurg , nachdem er fast alle Hof- bedienten ahgedanckt hat.
te . Er suchte bey der Reichs-versammlung um restitution an,
konnte aber nichts erhalten . Er muste sich also schlecht behels-
fen , und lebte zu Regenspurg in äusserster armuth und mach.
tung , indem die gnaben -gelder , die er von einigen Höfen ein»
pfieng , nicht zulänglichwaren. Nach dem tobe Kaysers Jose.
phi wurde er einiger Massen von dem Churfürstenvon Ualtz , als
Reichs - Vlcario , wieder in sein land eingesetzt , konnte aber sol.
ches nicht behaupten , sondern wurde an. 171 ; . von neuem durch
ein decretum desselben verlustig erklärt. Er begab sich darauf
unter dem nahmen eines Grafen von Chalons nach Spanien ,
und lebte daselbst incognito. Seine Printzeßi» tochter starb den
16 . aug . an . 172z . unvermählet . In dem Fürstenthum Sie¬
gen wurden indessen von der Cölnischen Landes . Administration
die Protestantischen Unterthanen so sehr gedrückt , daß es deshal .
den an . 1716. an verschiedeven orten zwischen benderseits reli.
gions -verwandten zu grossen thätlichkeiten kam , die eine weit-
läuftige Untersuchung nach sich zogen. An . 1726 . wurde der
Printz Jmmanuel Jgnatius , des Fürsten halb - bruder , zum
Administrawre bet Siegischen lande , Catholischenanlheils, bc.
stellt , der auch solche , wiewol abwesend , bis an sein ende ge-
führet . Er hielte sich zu Brüssel auf , allwo er die stelle eines
Hartschier -HauptmannsbeyderGubernantin bekleidete , den ?,
ang . an. , 7 ; ; . aber ohne erden starb. Mittlerweile war nicht
nur den 27 . may an . 1711 . die Hadamarische , sondern auch den
2 . mertz an . 17,4 . die Reformirte Siegische linie ausgestorben ,
von denen beyden der Fürst Wilhelm Hyacinthus der nächste
erbe seyn sollte. Allein die Fürstlichen Häuser von Dietz und
Dillenburg nahmen provistonaliter davon besitz , wowider sich
aber der Churfürst von Cöln setzte. Es bewog dieses den alten
Fürsten , sich an . 17; 6. an dem Kayserlichen Hofe wieder zu
melden , und demselben seine submißion zu bezeugen , um wie¬
der zu dem besitz seiner lande zu gelangen . Es wurde hieraus

^ von dem Reichs-Hof-Rathe der schluß abgefasset , daß , wenn
er sich ohne auönahme nnterwerffen , und sowol demjenigen ,
was seinetwegen an. 171 ; . decretirt worden, . als auch , ,

was
man bey den gegenwärtigen umständen weiter zu versugen
dienlich erachten würde , in allem gemäß erweisen wurde , M
ferner angezeigt werden sollte , was Jhro Kayserlichen Maiejtak
Wille und meynung sey . An. 1719- den 28 . aug . starb auchter
Fürst von Dillenburg ohne erben , wodurch die succeßm .
streitigkeit zwischen den Häusern Dietz und Siegen vermMi
warb. Der alte Fürst fand sich darauf selbst wieder aus CPfr
nicn zu Brüssel ein , allwo von dem Printzen von Oranie» , au»
Fürsten von Nassau.Dietz , ein Minister bey ihm anlangte , «r
lhm allerhand vorschlüge thun muste , um ihn zu bergen v
seinen ansprüchen auf Siegen und Dillenburg odzustcheii. 4
der Fürst von Siegen blieb vest entschlossen , aiif dle von dmi
Reichs-Hof-Rathe ihm vorgeschriebene bcdmgnA vor1 »
ten ländern besitz zu nehmen . Er vermählte sich öarautj i
dritten male mit einer Gräfin von Stahrenberg 1 htbw
dem Chur -Cölnischen Hofe >« grossem ansehen g^ n , uuo
trat im nov . an . 1740. die reise nach seinen landen an . J
dem er sich einige zeit zu Cöln aufgehalten , langte er d >
nov . an . 1741 . zu Hadamar an , welches ihm mit feiner r 11^
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adervor einiger zeit zugesprochen worden. Den i «. febr. an.
1742 . verglich er sich endlich durch des neuen Kaysers vermilte.
lunqmil dem Printzen von Oranien , wegen Siegen und Dil .
lenburq dergestalt , daß beydes in desselben besitz bleiben , ihm
aber jährlich davon 40000 . thaler befahlt werden sollten . Er
starb m Habamar in dem febr. an . 174 ; . in dem 77 . jähre sei¬
nes alters . Seine drey gemahlinnen folgten also auf einander :
i . ) Maria Francisca , gebohrne Printzeßin von Fürstenberg ,ward mit ihm vermählet den 9. april an . 1687 . und starb den 7.
tun . an . 169, . 2 . ) Maria Anna Josepha , gebohrne Grä¬
fin von Hohenlohe-Schillingsfürst ; sie ward vermählet den ? .
oct . an . 1698. und starb den 30 . sept . an . 1739 . 3 .) Sophia
Maria , gebohrne Gräfin von Stahrenberg , ward mit ihm
vermählt den 27 . jul . an . 1740. Sie hat sich aber knrtz vor sei.
nem ende wieder von ihm getrennet > und von neuem nach Cöln
begeben , nachdem ihr jährlich 12000. gülden ju ihrem unter»
halt ansgeietzct worden . Er hat sowol von der ersten als an¬
dern gemahli» einen Printzen bekommen , die aber beyde jung
wieder aus der weit gegangen . Sonst gieng eine zeitlang das
gerächte , als ob dieDepukirlen von seinen Unterthanen , die bey
ihm im dcc. an . 1740. zu Cöln audicntz gehabt , einmüthig be.
hauvtet , daß es der alte Fürst nicht sey , sondern nur eine ver¬
mummte Person ; allein es ist dieser Nachricht starck widerspro¬
chen , und von allen , die ihn gesehen und sonst gekannt haben ,
behauptet worden , baß es allerdings der alte Fürst von Siegen
sty. Acia publica .

Grafen von Holland :
löiIi2£littU0 1i nahm dieses land seines bruders Diterici VII.

tochlcr Adda mit gemalt. Er führte erstlich in dem heiligen
lande krieg , und hernach in seinen eigenen Herrschafften mit
dem Bischoffe von Utrecht. Nachdem dieser krieg geendigetwar,

, kehrte er seine Waffen in Schottland , und gab vor } einiges recht
auf dieses Königreich zu haben. AIS er aber horte , daß der
Grafvon Loli , um seiner gemahlin Adda recht zu behaupten ,
die Waffen ergriffen halte , gieng er eilends zurücke in sein land ,
und starb an . 1223 . J °· de Becka , histor . Ultrajectin . Franc.
Smeertii annales Belg. Fetitus . Grotius. Mattb . Vostit an-
nales.

M ilhelmus II. Römischer König , ein söhn Florentii IV.
Grafen von Holland , und Mechtildis , des Hertzogs Henrici IV.
von Brabant tochter , (a) wurde nach Henrici Rasponis von
Thüringen absterben an. 1247. von denjenigen Fürsten , so es
mit dem Papst Innocentio IV . wider den Kayser FridericumII.
hielten , zu Neus ohnweit Cöln . , in dem 20 . jähre seines alters,
zum Römischen Könige erwehlet. ( b) Nachdem er hierauf zu
Cöln mit grossen solennitäten zum Ritter geschlagen ivorden ,
( c) belagerte er die stadt Aachen , und wurde nach derselben ero-
bernng an . 1248. den i . nov. daselbst gecrönct. ( st) An. 1230.
schlug er die völcker , welche Conradus IV . seinem vatter Fride ,
rico II. nach Italien zuführen wollte , (e) und als in eben die.
sem jähre Fridericus II . verstorben , wurde er an . 1231 . m der
Kayserlichen würde durch des Papsts Legatum wider Conra ,
dum IV . bestätiget, (k) Sein anhang aber war so gering , daß
er wieder nach Holland zurücke gieng , und bey seinem druder ,
dem er vorher das land geschenckt harte , das gnaven-brodt essen
miste , (g) Er schlug die Flanderer an. 1233 . 00 als er aber
an . 1236. die rebellischen Friesen zum gehorsam bringen wollte ,
und ein wenig voraus ritte , blieb er in einem moraste stecken ,
und wurde von den Friesen , ehe ihm die seinigcn zu hulffe kom.
men konnten , erschlagen, ( i) Seine gemahlin war Elisabeth ,
Ottonis I . Hertzogs von Braunschweig , tochter , mit welcher
er Florentium V . seinen Nachfolger in der Grafschafft Holland ,
erzielete. 00 Sonst ist noch zu mercken , daß unter ihm rm
jähr 1233 . der dund der Rheinischen städte aufgerichtet wor»
den. 0) (a) Mag» . Chron. Belg. p. 227. 237. & 243 . Fragttt .
biß. ap. Urftis. tom . II . p . 92 . (b ) Mag » , ßbron . Be/g . p . 244.
Alb* Stad* Chron, Aufbrate* Afon. Pad * <ScMattk * Paris , ad an·
1247 . (c) Jo . de Becka , chron . Ultra ) , p . 77. ( d ) Mag».
Cbron^ Belg, p . 245 . Jo . ä Leidis, chron . Belg. üb . XXIII . c.
63 . Mattb . Paris, ad an . 1248. (e) Brovoer. annal . Trevir.
lib . XVI . c . 33 . p . 143 . (f ) Chron. August , ad an . 1231 . (g)
Mattb . Paris , na an . 1230. (h) Albert . Stad . ad an . 1253 .
Chron . Augujl . ad an . 1231 . ( i ) Mattb . Paris , ad annum
1256 . Chron. August . & Albert . Stad . ad d . an . Chron. mag».
Belg . pag. 147 . ( k) Albert . Stad . ad an . 1231 . Mag ». Cbrtm .
Belg . pag . 237. Chron. Duc . Brünste , apud Madeor . pag. 20.
(1) Datt. de P . P . lib . I . c. 4 . § · 20. p . 22 . leg . Leibnit. cod .
J . G . dipl . tom. II . mant. § . 8· P· 93 · Chron. Äugtest , ad ann .
1247 . p . 37s .

Mil lwlniua III. der fromme zugcnannt , Grafvon Henne,
gau und Holland , succedirte an . 1304. Johann « von Avesnes ,
feinem vatter . Er ließ eine sonderbare tapserkeit in der schtacht
bey Mont - Cassel sehen ; und nachdem er noch verschiedene an .
dere proben von seiner hertzhafftigkeil und gerechtigkeitabgele¬
get hatte , starb er an . > 317 . Sroeertius. Petitus . Grotius.
Vostius.

Milbelmus IV. ein söhn des vorhergehenden , stund dem Kö '
vigc von Spanien wider die Maurer bey , nahm Utrecht ein ,
und weigerte sich die Kayserliche Crone anzunehmen , welche ihm
Von den Churfürsten angeboten wurde» Endlich wurde er / da
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er mit den Friesen krieg führte , an. 134?. -etödtet. Petitus.
Grotius. Vostius.

IVilhelmus V. und VI. siehe unter den Hrrtzoge« in
Bayern.

Fürsten zu Anhalt :
* U ) ilheImus , Fürst zu Anhalt , war ein söhn Frkderici,

Fürstens zu Anhalt in Hartzgerode , von dessen erster gemahlin ,
Johannetta Elisabeths , Gräfin zu Nassau , die ihn an . 1643 .
den 18. aug. gebohren. Nachdem er in allerhand gelehrten wis,
senschafften einen guten gründ geleget halte , begab er sich an.
1660. ausreisen , besähe die Niederlande , Franckreich, Italien,
Spanien und Engeüand , und kam erst an . 1668. wieder nach
Hause , worauf er an . 1670. nach seines vatters absterben die
regierung antrat. An. 1693 . wurde er von dem König in Dä .
nemarck mit dem Elephanten .orden beehret , und ließ sich das
aufnehmen seiner lande höchst angelegen seyn , bis ihn der tob
an. 1709. den 14 . dcc. hinweg nahm . Er liegt zu Hartzgerode
begraben. Weil er von seinen zwey gemahlinnen keine linder
hatte , so gieng mit ihm die Hartzgerodische linie aus. Beck-
man . P. V. p . 393 - 399 . in accession. p . 330. seq .

Wtlhelmus Ludovicus , Fürst zu Anhalt , war ein söhn
Lubovici , Fürstens zu Anhalt -Köthen , den ihm seine andere
gemahlin , Sophia , Simonis Grafens von der Lippe tochter ,
an. 1638. den 3 . aug . gebohren hatte. Nach seines vatters an .
2630. erfolgtem tode übernahmen seine beyden vettern , Augu-
stus und Johannes Casimirus , die vormundschafft , da er denn
an . 1036. aufreisen gieng , und sich hauptsächlich in Franckreich
umsähe . An . 1039. begab er sich mit Johanne Georgio II.
Fürsten zu Anhalt-Dessau , zu der Chur -Brandenburgischen ar»
mee in Pommern , und trat an . 1660. die regierung an. An.
1661. gieng er zu dem Churfürsten von Brandenburg nach
Eleve , und von dar nach Engellanp. An. 1662. kam er wieder
nach Hause , und vermählte sich an. 1663 . den 23 . aug. mit Eli.
sabetha Charlotta , einer tochter Friderici , Fürstens zu Anhalt.
Hartzgerode ; starb aber an. 1663 . den 13 . april ohne erben.
Von seiner gelehrsamkeit zeuget unter andern die im druck lie.
gende rede de Cura & Cuftodia Scholarum , welche er an.
1633 . öffentlich auf dem Gymnasio zu Zerbst gehalten. Beck*
man . P . V. p. i 49J .

Unterschiedliche andere printzen:
wilhelmus , Hertzog von Aquitanien , der zehende diese-

nahmens , lebte zu anfange des XII. feculi. Er war ein sehe
tyrannischer , unruhiger, und dabey den Wollüsten sehr ergebe ,
ner Herr. Zuletzt aber soll er aufzureden deS H. Bernhardt nicht
nur den Papst Jnnocentinm II. wider welchen er es bisher mit
dem Gegen-Papst, Anacleto, gehalten hatte , erkennet, sondern
auch wegen seiner begangenen ssinden eine solche reue empfunden
haben, daß er den schluß gefasset , sich in eine wüste einöde zu de,
geben , und daselbst sein leben in einer beständigen busse zu be,
schlieffen. Um solch sein vorhaben zu verbergen , that er eine
wallfahrt nach St . Jacob in Gallicien , und ernennete vorher sei.
ne älteste tochter, Eleonoram , durch ein testament zu seiner Nach¬
folgerin, mit bitte an den König von Franckreich, Ludovicum VI.
daß er sie an seinen söhn , und nachmaligen successar, Ludovicum,
vermählen möchte , welches auch also erfolgte. Die Legenden be,
richten ferner von diesem Wilhelmo , daß er zu St . Jacob es alsa
eingerichtet, daß ihn seine leuthe hätten vor todt halten müssen ,worauf er unbekannter weise erstlich nach Rom gegangen, und da¬
selbst von dem Papst Innocentio II . sich absolviren lassen , hernach
aber in einer einsiedlerey auf eine unbeschreiblichestrenge art viel
jähre gelebt habe , auch endlich in solchem zustande gestorben sey ,
nachdem er vorher den orden der Guillemiten oder Weißmänt«
ler , ingleichen den orden der Einsiedler vou der regul des H . Au-
gustini gestiftet . Von vielen wird die Wahrheit solcher Legenden in
zweifel gezogen , (s. GUILLEMITES .) Mezeray, hilf . de Franc,tom . II . p . 84· 83 . 86.

Wilhelmus I . mit dem zunahmen de longa Spada , von es.
nigen auch Robertus II . genannt » Hertzog der Normandie in
Franckreich, ein söhn Rollonis , oder Roberti I . ersten 'HertzogS
daselbst , kam an . 917 . da sein vatter gestorben , zur regierung . (a)Er mischte sich in die innerlichen troublen , die Herbertus, Grafvon Verinandois, und Hugo Magnns wider den König Ludovi,
cnm Transmarinumin Franckreich erregte , und hielt die partey
der Malcontenten , wie er denn des besagten Herberti tochter
heurathete , und den Teutschen Kayser Ottonem I . vor König in
Franckreich annahm , (s. Ludovicus IV .

^Transmarinus , Ä6ni(j in
Franckreich,wie auchHerbert I . Herr vonPerone u.St .Quinlin .)Endlich aber trat er auf des Königs feite , und vermittelte an.
942 . einen allgemeinen frieden , weswegen ihm Ludovicus IV.
nicht allein das Hertzogthum bestätigte, sondern auch seinen söhn
Lotharium ihn aus der taufe heben ließ . ( b ) gleich in dem folgen,
de» jähre aber kam er unglücklicherweise um das leben . Er hatte
kurtz vorher dem Grafen von Ponthieu wider Arnulphum,Grafenvon Flandern , hülffe geleistet, und ihn von der Unterdrückungdie.
ses letzter» befrevet . Arnulphus aber suchte sich deswegen zu rä¬
chen , und lüde Wilhelmumnach Pequigni in der Picardie zu ei.
ner zusammenkunft, unter dem vorwande, ihre streitigkeitenunter
einander abzuthun ; ließ ihn aber daselbst durch 4. Meuchelmörder

umbrini
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umbringen . < c) Wilhelms succedirte sein söhn R 'charduS I.
(a) Radulpbus de Diceto, p . 45 Cbron. Francor. apud du Cbi.
»i , tom . III. p. 157- Dudo & Wilhelm. Gemmeticens. üb . II.
c . 22. ( b) Dudo & Gemmet . üb . III . (c) Gemmet . üb . III . c. 10.
ia . Flodoard . in chron . ad . an . 94? .

Wilhelmus II . Conquestor , siehe unter den Königen von
Engclland wilhelmus I.

Wilhelmus , mit dem zunahmen Clito , ein söhn Rober-
ti III . (IV . ) Hertzvas der Normandie , und enckel Wilhelmi Con-
queitoria , Königs in Engklland . Als sein vatter in dem kriege
mit seinem bruder Henrico I . König in Engelland , an . r,o6 . ge-
fangen , und bis an seinen kod in der gefangenschafft verwahret
wurde , bemühete er sich sehr , ihn loszumachen. Er fand auch
an Lndovico VI . Grosso , König in Franckreich , und an eini¬
gen Grafen in der Normandie , hülffe , konnte aber niemals et¬
was ausrichten , (s. Ludovicuo VI . König in Franckreich . ) Der
Graf von Anjou , Fulco V. gab ihm zwar seine tochter Sibyl-
lam , und mit derselben die Grafschafft Maine ; aber Henri¬
cus I . von Engelland brachte es bey dem Papste dahin , baß
diese ehe unter dem vorwande der allzu nahen freundfchafft
getrennet wurde, (a) Der König Ludovicus VI . gab ihm zwar
hierauf seiner gemahlin stief . fchwester , Johannam , zur an .
der» gemahlin , und schenckte ihm das lanbgen le Vexin , nebst
andern güthern ; und als Carolus , Graf von Flandern , an.
1127. umkam , verhalf er ihm zur fucceßion in dessen ländern ,
um ihn in stand zu setzen , das Hertzogthum Normandie auf er¬
folgenden todes - fall Henrici I . Königs in Engelland , zu dehaup .
ten . Ader Henricus soutenirte die andern Prätendenten der
Grafschafft Flandern , insonderheit Theoboricum von Elsaß ,
welcher mit Wilhelm» einen krieg ansieng ; und Wilhelm starh
endlich vor enbiqung desselben an . 1128. an einer blessure , und
dem kalten brand, (b) (a) Ordericus Vital. lib . XII. Maimes-
bur. lib . V . ad an . 1122. ( b) Suger . in vita Ludov. Gross.
Order. üb . XII . Huntingdon. lib . VII . Epiß. Guilielmiad Ludov.
apud du Chene, tom . IV . p . 447 .

Wilhelmus , Graf von Provence , Bozonis II . söhn. Er
sieng seine regierung an . 971 . an , trieb die Saracenen aus der
gegenv Fraßinette , allwo sie sich so lange vest gesetzt und von dan.
nen grosse streifereyen gemacht hatten , trat endlich in einen geist¬
lichen orden , und begab sich in die Abtey von Cluni . Sein
söhn war Wilhelmus II . welcher sich durch seine lugenden de.
kannt machte , und an . , 020 . starb. Ihm folgte sein söhn Wil .
hrlmus III . der um an. io ? 4 . verstarb. Delbene. Guichenon. Du
Cbine . Beuche , hist . de Provence.

Geistliche und Gelehrte:

IVilhelmus , dessen zunahmen unbekannt ist , ein Cardinal,
gebürtig aus Piemont. Honorius III . schickte ihn anfangs an.
i22o. nach Lieffand und Preussen , um daselbst die ungläubigen
zu bekehren , und Bißthümmer aufzurichten . Nach seiner zu«
rückkunst verwaltete er das amt eines Vice - Cantzlers der Römi.
scheu kirche , bis an . 122z . da ihm das Bißthum von Modena
gegeben ward. Gregorius IX . welchem er unter andern die
canonisation des heiligen Dominici vortrug , schickte ihn von
neuem in die mitternächtliche länder , um den Christlichen glau ,
den darin» auszubreiten ; da er denn zu Schetting in Schweden
ein Concilium versammelte , und nebst andern eingerissenenmiß.
bräuchen , das unzüchtige leben unter der Clerisey abzuschaffen,
sich hemühete. Als er von solcher Gesandtschafft sich zu Rom
wieder eingefunden , erhub ihn Innocentius IV . zum Cardinal
und zum Bischoff von Sabina , nöthigte ihn aber , noch ein.
mal eine reise nach Schweden zu thun . Damit nun die kirche
von Modena wegen seiner öfter» entfernung keinen schaden lei.
ten möchte , begab er sich an . 12; 1 . freywillig desselben B >ß-
thums , und endlich , nachdem er durch seine Mißioncn viel
nutzen gestiftet , starb er zu Lyon an. 1251 . den zi . mertz . SH-
ligard . catal. Episcop. Mutin . Olaus M . lib . XIX . cap. 5.
Franc . Augußin . hist . Pedemont . Bzovius. Fanvtn . Ciaccon .
Ughelli .

IVilhelmus de 8. Amore , siehe Amour (Wilh . von St .)
Wilhelpius vonAuxerre,wird von seinem Bißrhumealso ge¬

nannt . Er war aus dem Hause Sbgnelay entsprossen , Manaßis ,
welcher Bsschoffvon Qrleans war , bruder , und St . Bernhardt
vetter . Er war zu seiner zeit in grossem ansehen, hatte auch einige
disserenlien mit den Lanonicis seiner kirche , weshalber ihm der
Papst Honorius III . das Bißthum zu Paris gab . Erstarb den 2z .
nov. an. 122z . Er hat Summam Tbeologise geschrieben . Rigord.
vita Phil . Aug. Vincentius Beüovacenf. Tritbemius. Beüarmin ,
Robert . & Sammartban. Gall . Christ .

IVilhelmus Bibliothecarius , von seinem amte also ge.nannt , hat zu ende des IX . sieculi gelebt , und das leben der
Päpste , welches Anastaflus angefangen , continuiret . Beilar-
tninus. Baronius. Cave .

Wilhelmus von Champagne oder von Blois , war
Ertz -Bifchoff von Sens , und nach diesem zu RheimS , inglei,chen Cardmal-Legat in Franckreich und Teulschland , und vor¬
nehmster Staats -Ministcr unter dem Könige Philippo Augusto.Er war des Thebatdi, zugenannt der grosse, Grafen von Cham.
pagne , vierter söhn , und wurde von lugend aufzu dem geistli .
chen stände gemiedmet. Weil er nun von sehr grosser capacität

war , wuroe er zu oen vornehmsten gaststehen - stellenWorzu nicht wenig beytrug , daß seine schweste , ÄKSÄ *
pagne , des Königs Ludovici VII . dritte gemahlin7undM 7sAugust - mutter war. Als dieser König ins gelobte landüberließ er seiner mutter und diesem Wilhelms , in ÄKfanet abwefenheit , die regierung . Er starb endlich an 5 °
zu Laon. PetrusBlejenJit. Petrus Comeßor. GuiUelmüs jCRigordus , in vita Philippi. Rogerius Hovedenus. Vincmms uJiovacenf. Ciaccon . Jo. Sdlisbur . Bzovius. Spondan . Ciaccon fisbert . & Sammartban. Auteuil, hist . des Minist. d ’Etat .Wilhelmus Malmesburiensis , war von Svmmerfet aeb »,tig , ein Mönch Bmedictiner - ordens zu Malmesbury „,,d fiibliothecarius . Er Hat sich durch verschiedene schriften bekanntgemacht , welche sind de Rebus gestis Reg . Angi. ; Historia novella ; de Reb. gestis Pontificum ; Vita S . Aldhelmi. Voßiuide Hist . Lat . Henricus Savilius, pra£ ad script. histor . Anelic

’
Cave . ° ^

Wilhelmus von Nangiaco , fonsten Nangius cfcerNanniutgenannt , war ein Benedicliner -Mönch aus dem klosterSt De.nys in Franckreich , und lebte um an . i,or . Er hat eine
’
um,Versal - Historie vom anfange der weit , bis auf seine zeiten, im,ehe durch zwey Mönche seines klosters continuiretworden , iiwiei,chen ein Chronicon Regum Franciaegeschrieben. Pitbam, hs.fiu ’. . Cave. ‘

Wilhelmus Neubrigensis , sonst der kleine zugenannt , liehe
Wilhelmus von Paris , wurde also genennet , weil erBischofs daselbst war. Er war von Aurillac in Auverane gedür,t,g , und brachte sich durch seine beredtsanikeit dergestalt empor,daß er an. 122g . mit allgemeinem vergnügen Bischoffzu Pariswurde . An . 1241 . berief er die berühmtesten Theologos seiner

zeit zusammen , und machte die Verordnung , daß keiner zu glej,cher zeit zwey geistliche Beneficia geniessen sollte . In dem fei,genden jähre hielt er wieder eine Versammlung , in welcher aller.Hand irrige lehr-sätze verdammet wurden . Er starb endlich inder char -woche an . 124g. Man hat unterschiedene schriste » ton
ihm , als : de Fide ; de Legibus ; de Virtutibus ; de Mori-bus ; de Vitiis & Peccatis ; de Sacramentis ; de Baptismo; de
Confirmatione ; de Poenitentia; de Pluralitate & Collatione
Beneficiorum Ecclesiasticorum; Sermones de Tempore & de
Sanctis. Sixtus Senens. Tbom. Cantiprat . Gerson , ep . ad Studios
Tritbem. Beüarm . Sammartb. Gall . Christ. Cave .

Wilhelmus Tyrius, Bischoff von Tyro , wirb von einigen
vor einen Franzosen oder Teutschen , von andern aber vor einen
Syrer gehalten . Um das jähr 1167. erhielt er auf des KövigS
Amalrtci anhalten , daö Archidiaconat zu Tyro , und wurde
bald darauf nach Constantinopel geschickt, woselbst er seine fache
gar wohl ausrichtete . Weil er sich aber mit seinem Ertz-Bffchoff
nicht allzu wohl vertragen konnte , »ahm er eine reffe in Occi-
dent vor. Nach seiner zurückkunftwurde ihm des Königs Amal ,
rici junger Printz , Balduinus , zur Information übergeben .
Bald darauf wurde er Cantzler , endlich aber an . 1174. Ertz.
Bischoff zu Tyro. An . 1178. wohnte er dem Synodo Latera-
nensi zu Rom bey , und führte daselbst das protocoll. Nach
seiner zurückkunft hielt ersieh sieben monate bey demKayserMa¬
nuele zu Constantinopel auf , lind wurde von selbigem an den
Patriarchen von Antiochien geschickt. Als die Saracenen an.
n88 . Jerusalem wieder erobert hatten , wurde er in Occidenl
gesendet » um hülffe zu suchen , wohnte auch der damals gehal¬
tenen zusammenkunft der Könige von Franckreich und Engelland
bey . Er widersetzte sich des Heraclii wähl zum Patriarchal zu
Jerusalem . Als er nun deshalber eine reise nach Rom thun
wollte , wurde er von Heraclio mit gift hingerichtet. Er hak
Historiam Belli ä Principibus Christianis in Palaestina gesti ge¬
schrieben , welche Bongarstusseinen Gestis Dei per Francos ein¬
verleibet hat. Mattb. Paris. Rogerius Hovedenus. Voßus .
raus. Beüarmin . Baronius . Cave.

Wilhelm oder willem , (David Ie - Leu von) geheimer
Rath der Printzen von Oranien , war aus einer alten adeliM
samilie , welche in der Grasschasst Artois und Cambreßs b -
rühmt gewesen , entsprossen , und den 15 . may an . ^ 88. 1»
Hamburg gebohren. Denn sein vatter , George le - Leu a-
Wilhelm , muste sich von Tournay bey dem anfE der rew
gions - unruhen wegmachen. Seine mutter , Gillielte von
Opalfens , ließ ihn zum studiren anhalten , schickte ihn tim
Stäbe , von dar nach Hanau , und als er den gründ seiner M«
)ien wohl gelegt hatte , auf die Academie zu Franecker. Jm -
)em er daselbst drey jähr verharret , verfügte er sich an. t
nach Leiden , woselbst er in der Philosophie , RechtsgelehrM
and den Orientalischen sprachen grosse progresse» machte , o™
>ar qieng er in Franckreich, hielt sich einige zeit aufder Acadennr
iU Saumur aus,und wendete sich an . 161 ? . nach Tbouars, aM
:r sich mit AndreaRiveto sonderlich bekannt machte . Ek that M«
mfan. 1617. 1618. 1619. eine reise nach Cairo, Jerusalem,
mndricnund Constantinopel, und conferirteöfters mit Cvmo v>»
:ari von den irrungen, die zwischen der Griechischen » nd haieiui-
chen kirche sind, wie er denn auch nach der zeit starck mir ihm wi-
espondiret hat. Nach seiner zurückkunft hielt er sich eme zeiiians
u Amsterdam auf;weil er aber sehr grosse begierde zu den Own
alischen sprachen hatte,gieng er an . 162 ; . znm 2. mal inorien ,
md vermehrte seine wissenschafft in der Arabischen , Will«
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und Chalbaisthrn jhrache. Weil auch Golins zu ihm in Orient
kam , machte er eine sehr genaue freundschafft mit ihm , welche
lebenslang gedaurel . Als er an . iöji . wieder zurück in Hol¬land kam , machte ihn der Printz Friedrich Heinrich von Ora-
nien zu seinem Rath , die General - Staaten aber gaben ihm
an . i 6 } 4 . eine stelle in ihrem Rath über die eroberte lande in
Brabant , worüber er an . 1640. Surintendant wurde . Ohn -
geachlet er nun sehr viel zu thu » halte , unterließ er doch nicht, -
„och immer den stndie » obzuliegen , und war ein grosser vatron
gelehrter leuthe , mit welchen er auch sehr fleißig correspondirte.
tzr besag eine vortreflichebibliolheck, worunter sich viele Orien¬
talische manuscriplen befanden . Der Aeademie zu Leiden ver¬
ehrte er verschiedene mumien , manuscriplen und andere rari»
täten. Er starb endlich den 27 . jan . an . 1658 . am steine , nach¬
dem er dren Printzen von Oranicn , nahmentlich Friedrich
Heinrichen, Wilhelmo II . und Wilhelmo III . treulich gedienet
hakte. Er hinterließ von Constantia Hnygens , einer verständi¬
gen und gelehrten Dame , nur einen söhn Maurilinm le-Leu
de Wilhelm , welcher Präsident des Lehn - Hofes von Brabant in
dem Haag worden . Axdr. Rivetus , epiit . dedic . commentar.
in decal. Bayle .

Milibaldsbtirg , siehe riichstätt .
St . wilibaldus , erster Bifchoff zu Aichstätt , war aus

Sächsischem gcblüte in Engelland gebohren . In dem dritten
jähre seines alters wurde er löbtlich kranck , also daß seine eitern
gelobten , einen Mönch aus ihm zu machen , wenn er wieder ge¬
sund werden würde . Er wurde dieserwegen in dem 5 . iahre
seines alters in das kloster nach Waldheim unter des Abts Eaui ,
„aldi aufsicht gethan , allwo er sich fleißig bezeigte , und nach
einigen jähren lust zu wallfahrten bekam . Er beredteauch seinen
ratter , daß er mit ihm zog , und trat also in dessen , und seines
bruders Wunibaldt begleitung die reise an . Ob nun wol der
vatler unlerwegens zu Lucca mit tobe abgieng , so setzten sie doch
beyde ihre reise nach Rom fort , und giengen von dar nach dem
gelobten lande . Nach seiner zurückknnft begab sich St . Wi-
libaldus zu , dem H . Benedicto , und lebte nach seiner regn ! ,
welches in dem 10 . iahre seiner pilqrimschaffi geschahe . Er
wurde aber nachgebendS von einem Priester aus Spanien bere .
det , daß er nochmals mit ihm nach Rom reisete , da ihm denn
der Papst commißion gab , sich zu dem heil . Bonifacio zu be.
gebe » . Dieser aber schickte ihn nach Aichstätt , und ordnete ihn
daselbst an . 742 . zum Bischofs , allwo er auch an . 78 - . indem
77 . iahre seines alters gestorben, und in dem von ihm erbaueten
kloster begraben worden . Gretfirus , de S .

’Wilibaldo.
wilkins , ( Johannes ) ein sehr angesehener Englischer

Philosophie , Mathematicus , und Bisthvff , war söhn eines
goldschmicbs von Orfocd , Gualter , und groß söhn eines wegen
seinem Lommenrario über die zehen geböte berühmten Theolo-
gi , nahmens Dvd, gebohren an . 1614. Er studtrte in Orford,
und »ahm daselbst die giadns an . Als er in den geistlichen orden
rufgenomlnen worden , ward er Prediger bey PfaltzgrafCaro -
lo : als das Parlemcut Carolo I . den krieg anqekündet , wandte
er sich zu den Presbyterianern , welchen er immer günstig ge,
weseu , und nahm das cngaqement an , darauf promovirte er
in vockorem I heoloi - iiL , heyrathele Oliv. CromwelS fchwester ,
und ward durch gunst Richardi Prote« c>ri8 an . lüzy . Prasse,
ctus Collegii Trinitatis zu Cambridge ; muste aber , da Carolus
II . den Königlichen thron wieder bestieg , solche stelle verlassen ,
und zu Lonken einen Predig - dienst annehmen . Nicht lange
hernach warb ihm das Decanat von Ripvon , und endlich an .
16Ü8. durch hülffe des Hertzogs vonBuckinghamdaSBißthum
von Ehester aufgetragen , dabey er an . 1672. verstorben. Er
war ein mann von gantz ungeineinen gaabcn , einer allgemeinen
wlsscnschafft , sonderlich in Mathematicls . Mechanicis , Moralin
bus und Theologicis fürkreflich geübt ; dabey sanftmuthig ,
tapfer, friedfertig und aufrichtig . Seine grosse gelindigkeit ge¬
gen änderst gesinnte machte ihn bey denen von der hohen kirche
verhaßt ; wann es bey ihm gestanden , wirre die Eviscopal-unv
Puritaner- kirche schon längst vereiniget. Er war einer der für-
nehmsten , welche die nalur - wissenschafften in aufgang zu brin¬
gen getrachtet ; wie dann dieienigen , aus welchen anfangs die
Königliche Societät der wisscnfchafflen bestanden , zuerst sich
i» seinem Hause zu Oxford versammelten . In religivns .fachen
trat er denen bey , welche sich in Cambridge versammelten , und
Latitudinarii genannt wurden , d . i. solchen , welche sich beflis¬
sen bessere gedancken , als die gewöhnlichen waren , fortzupflan¬
zen , und die leuthe von der Parteylichkeit , von eingefchränckten
Meynungen, von abergläubischen einbildungen und vom eigen«
sinn abzuziehen . Bischofs Burnet sagt , von natur habe er viel
rhrgeitz gehabt , sey aber der weijeste Geistliche gewesen , den er
jemals gekannt habe . Er hatte auch den Englischen ssylumauf
einen weit bessern fuß gesetzt , und von der alten schulssuchserey
treflich gcreiniqet , so daß hernach die besten scribenten in scme
sußstapfen getreten . Gegen die verächtliche beschreibung dieses
manns . welche bey A . Wood vorkommt , hat sein tochtcrman »
I . Tillotson , der hernach berühmte Ertz Biftdoff von Cantel-
bera , eine höfliche und sanfte antwort in einer vorrede über sei¬
ne predigten gegeben . Neben diesen predigten hat man von
Wjlkins : ^ athemarical Woiks . II . Vol . Eccleliast. ob« Gift
of Preaching ; Gift of Prayer ; Beaty of Providence ; Essay
towardsa Real Charactee and Philosophical Language Fol.
Principles of nntural Religion , IVCVif A/iliOtfon ttt

^ istsr . Lexicon VI· Theil.
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ordnung gebracht , und in druck gegeben hat. Wood , bist.
Univ . Oxon . & Ath . Spraat , hist . of R . S . Supplem. to Collier .
Burnet , hist. of Engl . IJoyd ^ funer. fermon on Wilkins . Ca-
iamy , life of Baxter . *

U) ilkomicz , einer von den drey districtender Litthauischen
Woywodschaffl Vilna , mit einer stadt gleiches nahmens , an
dem fluß Swieta . Die Häuser daselbst sind von holt; erbauet .Es ist aber ein Hof- Gericht allda für den Adel , auch pflegt man
kleine Land- tage an diesem orte zu halten . Coxxor , state of Po-
land, P . 1 . lettr. 6 . P . II . lettr. ; .

. U ) illeborst , (Thomas) ein Niederländischer Mahler , war
um das jähr 1640. berühmt , und von Bergen op Zoom in
Brabant gebürtig. Er hatte von jugend auf eine neigung zuder Mahlerey , indem er indem 12 . jähre seines alters , als er
sich in einem sptegel besähe , sein Portrait selbst machte , da er
doch zuvor keinen lehrmeister in dieser knnst gehabt. Dieses des
wog «eine eitern , daß sie ihn zu einem Mahler zu Bergen thaten .
Nachgchends kam er zu Gerhard Segers von Antwerpen , bey
welchem er sich vollends persectionirte. Als der Printz Frie¬
drich Heinrich von Oranien an. 1642. durch Bergen op Zoom
zog , besuchte er ihn in seinem hause , und kaufte alle seine
stücke , so viel er finden konnte. Er nahm ihn auch mit sich
nach dem Haag , allwo er unter andern das feine gemählde m
der sogenannten contzabcl -halle verfertigte , welches ein Mars
ist , der auf einer feite durch die fürten zum kriege angereitzet ,und auf der andern feite durch den frieden zurück gehalten wird.Der Märtyr - lod des H . Gcorgii in der grossen kirche ist auch ein
vvrlreflich jiück. Er starb in seinen besten iahre« .

IVillebrodus , der erste Bifchoff von Utrecht , war an . 6 ? 8.in der Engelländtschcn provintz Northumberlandgebohren. Es
war sehr mcrckwürdig , daß seiner mutter , als sie mit ihm
schwanger gieng , im schlaf einsten vorkam , als käme ihr der
Vollmond in den leib,und machte ihr eingeweyde gantz qlantzend.Weil ihr nun dieser träum sehr bedencklich schien , fragte sie
deshalder einen gewissen Priester , welcher ihr zuvor sagte , sie
würde einen söhn gebühren , welcher sich durch seinen heiligen
Wandel bekannt machen würde . Er wurde von dem siebenden
jähre seines alters an in der Abtcy Rippon erzogen , welche da.
Mals unter des heil . Wilfriedi aufsicht stund. Als er etwas
erwachsen , nahm er den ordens -habit an . In dem 20 . jähre
seines alters gieng er zu dem heil . Egberto nach Jrrland. Die¬
ser schickte ihn an . 690. nebst acht andern ab , um die Fricßlün -
der zum Christlichen glauben zu bekehren , zu eben derselbigen
zeit als Pipinus , welcher Afajor Domus- war , unter Thkodo-
rico lll . einen theil selbigen landes erobert hatte. Damit ernun desto mehr frcyhett haben möchte , flöhe er zu Pivino ,
welcher ihn in seinen schütz nahm , und zu dem Papst Sergio
nach Rom schickte , um die Päpstliche benediction daselbst zu
empfangen . Als er wieder zurück gekommen , arbeitete er gantze
) . oder 4 . jähre , um die einwohner in dem Christlichen glauben
zu unterrichten , und bekehrte deren eine grosse anzahl Er
gieng darauf wieder nach Rom , und wurde von dem Papstauf Pipini recvmmendation zum Ertz - Bifchoff in Frießland
gemacht. Als er wieder zurück kam , räumte ihm Pipinus ei¬
nen platz in der stadt Utrecht ein , woselbst er Christo zu ehren
eine kirche erbauete , und seinen sitz aufschlug. Nach diesembauete er unter des heil . Martini nahmen eine andere kirche , in
welche nachmals der Bischöffliche sitz verlegt wurde . CaroluS
Martellns gab an . 724. hierzu das gantze gebiethe von Utrecht.
Einige zeit darnach kam er in denselben theil von Frießland ,
welcher unter des Radbodi botmäßigkeit stund , und predigteallda sehr heftig wider den götzen- dienst , konnte aber Radbo,
dum nicht bekehren . Von dar gieng er in Dänemarck , konnte
über auch daselbst nichts ausrichten . Nach seiner zurückkunft
taufte er Caroli Martelli jungen Printzen Pipinum. Es ge¬
sellte sich auch Bonifacius zu ihm , und half ihm die Frießlan -
der bekehren . Er starb endlich an . 7,0. Job. de Heda , du
Epifc. Traject. Mabitlon . acta Sanct .

Millemstadt , jst f (e tne wohlbevestigtestadt, mit einem
Haien , in Süd - Holland , an dem meer- busen Hollandts diep oder
Buttervliet , den insuln Beyerland und Overflackee fast gegenüber , gelegen . Sie hat ihren nahmen von Wilhelmo I . Prin .
tzcn von Oranien , welchem an . 1584. die Staaten von Bra¬
bant die ober-herrschafft darüber gegeben , die er auch seinen
nachkvminen hinterlassen.

Millering 1 lat. Hilaria , ein Cistercienser,kloster in Ober-
Oesterreich , unweit Lintz , so zwey abeliche brüder , Ulrich und
Colo , Herren von Waxenberg , an . 1 146 . unter den sogenannte»
Chirnberg gessstel , und allda ihr eigenes schloß , so Willerina
hieß , in ein kloster verwandelt .

n ) illcrwat , ein kleiner ort in der Niederländischen brovintzArtois, welchen Ertz-Hertzog Albert ü». lüir . zu einer Graf-
schafft erhöhet hat . *

Williams , (Sir Roger ) gebürtig aus MonmöUthshice in
Engelland , aus der alten familie derer von Penrose. Anfäng¬
lich nahm er krieqs-dienste an , unter dem Hertzoge von Alba ,
nachqehends aber begab er sich unter die trouppe» der Königin
Elisabeth , da er von unten auf allmähliq bis zu den höchste»
krieqs- chargcn gestiegen. Er verstund sein handwerck vortreft
lich wohl , und war von einer ungeineinen tapferkeit , darben
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aber zum östern allzu hitzig. Dieses letztere brachte ihm an.
1 * 91 . einen ziemlichen verweis von seiner Königin zuwege.
Denn da er als Oberster ordre hatte , mit 400. Enqelländern in
Dieppe zu bleiben , wagte er nicht nur mit den Ligisten eine ge¬
fährliche action ( wiewol deren ausgang glücklich und sehr
rühmlich war) sondern begleitete auch den König Henricum IV.
bis an die Vorstädte von Paris, und halfihm Noyon einnehmen;
ja er forderte den feindlichen General aus , daß er nebst ; oo , der
feinigen , gegen ihn und eine gleiche anzahl von Engeüändern,
sich in ein treffen einlassen sollte , welches aber nicht angenom¬
men ward. Er setzte eine beschreibung auf von dem Flanderi,
schen kriege, worinn er als ein General und nicht als ein Redner
die fcdcr geführt. Er starb an . 1 * 9 ; . und ward in der Pauls,
kirche zu Londen begraben , wobey der Graf von Esser selbst nebst
andern hohen kriegö - bedienten unter den leidtragenden mit«
gieng. Sein absonderlicher freund , landsmann , verwandter
und camarade , der Ritter Thomas Morgan , starb zwey tage
nach seinem leich- begängnis , wobey er sich mit befunden . De
Larrey , Kilt . d’Anglet . tom . II. p . *07 . 544 .

* tüiUistmg , ( Johannes ) ein Engelländischer Theologus
und Staals- mann , war Königlicher geheimerÄarh und Größ-
Siegel -Bewahrer , wie auch Ertz-Bischoff zu Zorck . Zur zeit
der innerlichen unruhe hielt er es erstlich mit dem Könige Ca -
rolo I . nachmals aber erwehlte er die partey des Parlemenks,
und starb den 24 . mertz an . 1649. Er war ein grosser beför -
derer und vatron der Gelehrten , und hat unter andern Annota-
tioncs in Vetus Testamcntum & in Epist . ad Ephesios ; Pcrse-
verantiam Sanctorum ; Staats - briefe ; Parlemenks- reden , : c.
nachgelassen . Ein anderer dieses nahmens , gebürtig von Caer «
marthen , war Theologia : Doctor und Professor zu Oxford, in «
gleichen Decanus zu St . Asavl) , und starb an . 161 ; . nachdem
er de Christi Justitia , & in Regno spirituali Ecclesias Paitorum
Officio ; de retardandis Senectutis Accidendbus ; u. st. M. ge¬
schrieben . Wood. Witte, diar.

* Williams , (Daniel) ein vortrefficher EnglischerNoncon .
formistlscher Gottsgelehrter , warb zu Wrexham in der Graf-
fchafft Denbigh an . 1644. gebohren . Von seinem fünften iahre
an trieb er die studien mit solchem steig , daß er in dem 19 . jähre
schon öfters predigte . Hierauf warb er von der Grästu von
Meaih in Irrland zu ihrem Caplan ernennet , und nachwärts ist
er zum Pfarrer in Dublin gemachtworden , da er dann gegen
zwanzig jähre geprediget , und in dieser zeit sich vortheilhafftig
verheuralhet hat. Gegen dem ende der regierungKönigs Ja¬
cob ! II . ward er von Dublin vertrieben , und gieng nach Londen ,
allwo er nicht nur sehr geachtet , sondern auch sehr nützlich war.
An . 1688. bediente sich König Wilhelm seines raths , betreffend
die Irländischen angelegenheiten , welche er sehr wohl ver.
stund . Gegen dem ende des eben qemeldten jahrs erhielt er
in Londen wiederum eine Prediger- stelle den den Noncvnformi -
sten , und stund derselben 27 . iahre mit vielem nutzen vor , wie
er dann unqemeine natürliche gaaben besaß , und einen starcken
einfliiß in die wichtigsten geschaffte hatte . An . 1709 . schickten
ihm die Universitäten von Edinburq und Glasgow die diplo -
mata von der würde eines Doctoris Theologia ; aus eigener be¬
wegn ng zu . An. 1714. den 28 . sept. hatte er die ehre König
Georgio I. zu der besteigung des Englischen throns , in beglei -
tung aller in und um Londen wohnenden Nonconformistischen
Prediger, glück zu wünschen , und starb den 26. jan . an. 171S.
in dem 7z . jähre seines lebens , nachdem er über *0. jähre mit
grossem lob und frucht geprediget , und in dieser langen zeit
nur fünf sonntäqe ausser stände gewesen die cantzel zu besteigen .
Sein errichtetes testament zeuget von seiner grossen gutthätig¬
keil , dann neben dem unterhalt seines eheweibs und einigen
legalen für seine freunde , für welche er Vorsehung gethan , hat '
er zu vielen höchst nützlichen dingen , als zum behuf armer stu«
deuten , zu fortpstantznng,der Christlichen religion , und zu
anlegung neuer schulen , über 1200. pfund sterling nebst den
einkünften seiner verschiedenen land- güther gestiftet , auch ver¬
sehen , daß seine bibliotheck in einem dazu erkauffenden oder zu
erbauenden Hause zu öffentlichem gebrauch stehen sollte , wie er
dann auch einem Bibliothecario die Wohnung und ein jährliches
einkommen von 10 . pfund sterling verordnet hat . Mit einem
Wort, es ist Williams testament ein muster , wie begütherte und
ohne kinder absterbende Gelehrte über ihre zeitliche Mittel zu
GOttes ehre und zu ihrem unsterblichen rühm disponiren sol¬
len . Seine an das licht gegebene schriften sind : Gospel -Truth
ftated and vindicated , 1691 . in 8. A Defense of GospeU
Truth , 169 ; . in4 . An Answer to the Report , 1698. 1118 .
An End to Discord, 1699. in 8 . A Letter to the Author of a
Discourse of Freethinking , 171 ; . in 8 - Borne Queries to a
Bill for preventing tho Growtn ofSchifm , 171 ; . The Vanity
©fChildhood andYouth , 1691 . in 8. Alan made Righteous
by Christ ’s Obedience , 1694] in 8 . The Ministerial Office,
two Sermons , 1708 . in 8 . Practical Difcourfes on feveral
important Subjects , in two volumes . Published singly by
him seif , and now collected &c . Londen 17 ) 8. in 8. En¬
glischer Bayle.

t Williamoburg , eine neue stadt in der landschafft Caro,
lina m Nord- Amenca , allwo der König William ln Engcllanb
an . 1700. eine hohe schule von 12 . Professonbus anlegen lassen ,
und verschiedene Indianer in der Theologie und dem Christ,

ntyen .giauoru nmerricyrer , das Evangelium geprediget , vndviele von den ungläubigen bekehret wurden.
willichius , ( Ivdvcüs ) ein gelehrter Merticus . war «,1 *01 . zu Resel in Preussen , so unter das Bißthnm Wermlandgehört , gebohren , und wurde an . 1 * 14. auf die AkademiezuFranckfurt an der Oder geschickt , allwo er in dem folgenbmjähre Magister wurde , auch die Bucolica Virqilii zu erklären» anfieng , und darüber commentirle . Als er hieraufaucheinigezeit zu Erfurt prosiliret , wurde er an . 1 * 24 . Professor der Eric,chischen spräche zu Franckfurt an der Oder , und an . , 542. pro.sessor Medicina :. Weil aber daselbst die pest zu graßiren an,fieng , retirirteer sich nach Lebus, woselbst ihn der schlag rührte,daß er daran den 12 . nov. an . ' * * 2. verstarb. Er war in ver,fchiedenen wiffenschafflen erfahren , und sind seine schriften :Compendium Artium ; de formando Studio in quolibet Ar.tirnn Genere ; de Locustis Dialogus ; Explicatio de Zytho,Succino ; Ars Magirica; CommentariusAnatomicus ; ConsiliaMedica ; Observationes in Lactantium de Opificio Dei ; Expo-sido Evangelica ; Commentariain Epist. Pauli ad Timotheum.Thuanus . Adam : . FVe-Awrtheatrum. Teißer, eloges. Merck·» / Linden, renov.

williats , Ertz - Bifchoff von Mayntz, war aus einem
Sächsischen dorfe , Skronungen genannt , gebürtig, und eines
wagncrs söhn . Als seine mntter mit ihm schwanger gieng ,träumte ihr,als wenn die sonne aus ihrem schoos aufgiengemnd
den gantzen erdbodcn erleuchtete. Er brachte sich durch seinege-
schlcklichkeit bald empor , indem er anfänglich des KavserSÜt.tonis 11 . Capellan , und nachgchcnds dessen geheimer Rchwurde , war auch bey demselben in solchem ansehen , daß ihm
der Kayserliche Printz Otto III . zur auferzichunq anveriranet
wurde. An. 979 . hat er den berühmten Bisthoff Adaiberinm
zu Prag eingeweyhet , ist auch sonst in dem gantzen Reiche in
grossem ansehen gewesen . Zu Mayntz bat er die grosse kirchtSt . Martini zu bauen angefangen. Es wird von ihm vor.
gegeben , daß er in seinem cabinet ein rad abmahlen , und
darüber setzen lassen : Willigis , Willigis , deiner ankunst nicht
vergiß. Er starb endlich an. - on . Brußhiur , de Epiicopat .
Germ . Nie . Serarii bist . Mogunt. Merfii bist . Elect. Mo.
gunt .

MlUisau , eine alte stadt in dem Canton Lucern , a» der
Wlgcr gelegen , welche an . 1704. durch eine ftuers-brunsi grö,
sie » theils in die asche gelegt worden . Daselbst wird ein lisch
mit etlichen bluts - tropfen gewiesen , welche , wie man vvrgiebi ,
an . i ? 92. eben da einige spielende schreckliche lästerungen ans -
gestossen , von dem Himmel gefallen seyn , und durch kein ivas-
fcr ausgelöschtwerden mögen. Sie hat vor zeiten eigene und
mächtige Grafen gehabt , welchen der gröste theil der herum,
gelegenen landschafft zuständig gewesen ist , wie dann Graf
Werner Kastvogt oder Schirmherr der Probstey Lucern gcive.
sen an . n,2 . Reinhard hat an. nüo . geledct . Hernach ist
diese Grafschafft an die Grafen von Valendyß gekommen. An.
1,74 . ist das städtlcin von den Engelländern üderrumpcli und
geplündert worden . An . , ; 86. nach der Semvacher Wacht
haben die Berner selbiges eingenommen und verbrannt , will
die damalige Gräfin ihrem mit Bern habenden bürqer,recht
zuwider sich in den krieg wider die Evdaenosse» qemischcl hal¬
te . Die stadt hat zwey Schultheissen und einen eigenen
Rath , welche sämtlich aus der bürgerschafft , aber vor Raih
zu Lucern erwehlt werden . Es gehören aber der stadl » ur tie
niedern Gerichte , und wird von ihren uriheiien an den Land¬
vogt appellirt. Der Stadt - und Aintschreiber werden aus dem
Ä Rath zu Lucern genommen. Die Gräßn Maria von
_ , gebohrne von Valendyß , hat stadt und Graffchafflder
stadt Lucern zu kauffen gegeben an . 14°?. Stumpf. Stern.
Sim/er . *

Milloughby , eine berühmte familie in Engelland mit
>em zunahmen von Eresby , welcher ort in Lincvikishire lieht ,
>nd anfänglich auf die von Pinso , hernach auf die von Bekcs,
ind von diesen auf die Willoughbies gekommen ist. Dust
etztern haben durch heurathen sehr ansehnliche güiher erlangt,
'icht nur von den Ussords , Grafen von Sussolk , sondern auch
wn den Lords de Welles , und vermittelst dieser von der allen
ind mätbtigeii familie derer von Enqain . Zu den zcilen des
Bönigs Henrici V . wurde Robert Willonghby wegen seiner
onberbaren tapftrkeit zum Grafen von Vendome in Franek.
eich gemacht. Unter der regierungder Königin Maria , mich
ich Richard Berty mit seiner gemahlin Catharina, Baro.
leßin von Willoughby und Hertzogin von Sussolk , jenseit
>es meers retiriren . Da sie nun in solchem exiüo sich
Vesel in dem Hertzogthum Eleve aufhielten , ward ihnen ein
ohn gebohren , den sie Peregrine nennete» , weil er in einem
remden lande auf die welk gekommen . Derselbe ward nach«

einer von den berühmtesten Generals seiner zeit ,
ie geschicht- schreiber tragen kein bedencken , ihn den grönen
jeldherrn der Königin Elisabeth zu tituliren . Anfangs com-
nandirte er die Engelländer in Flandern unter dem Eraftn
on Leicesier. Hernach succedirle er demselben in der wurdi
ines Generals der Englischen trouppen in den Niederlanden.
In . 1488. nöthigte er den Hertzog von Parma , die belagcrung
on Bergen op Zoom wieder aufzuheben , und bald darauf
hickke ihn die Königin mit 4000 . mann in Franckrcich, um
em Könige von Navgrra zn hülffe zu kommen. Er "M
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gleichfalls die würde eines Gouverneurs von Berwick,und fühvr
ic sich dey den unterschiedenen functionen aller seiner dmtet
höchst rühmlich auf . Nichts wird an ihm getadelt , als sein
allzu grosser Hochmuth , welches ihn auch verhindert , sein glück
bey Hofe zu machen, Deinen freunden , welche ihn vermahn »
lc» , baß er etwas mehr gcfälligkeit möchte sehen lassen , gab
er zur antwort : der Hof wäre iitcht sein clement , sondern nur
vor diejenige , welche kriechende thiere , und darzu geschaffen wä»
ren , daß sie sich vor andern schmiegten. Er starb in dem jähri6c>i . Sein söhn Robert ward nach ihm Lord Wilioughdy ok
Ercsby , und den 22 . nov. an . 1626. in den Grafen -stand erho¬
ben , wobey er auch die stelle eines Groß -Cämmcrers bekleidete .
Demselben juccedirle sein söhn , Mountagne , welcher von Caro »
lo II . nach seiner Wiedereinsetzung den orden des Hosenbandeserhielt , und an . iüüS . mit tobe adgicng , worauf ftm ältester
söhn, Robert , Graf von Willoughby ward . Franciscus Wil -
loughby hat sich bey den Gelehrten durch seine lchthyologiamund Ornirhologiam beliebt gemacht , welche Johannes Ranusan . 1676 . und nS86 . heraus gegeben . Camden. Britann . p . 471 .
479 . hl . in vit . Elis. De Larrey , hist . d’

Angl . tom . II . p . 484.
614 .

* tüillyc 1 ( Thomas ) ein Engelländischer Medicus , war
ju Great -Bcbwm in der Grafschaffr Will den 6 . febr. an . 1622.
gedvhren , und studirce zu Oxford , woselbst er an . 1642. Maxi-iler , und vier jähr hernach Laccalaureu « Medicin « wurde . Als
die dasige garnison in den innerlichen Unruhen die partcy des
Königs hielt , war er mit unter den studenten , welche ebenfalls
für ihre » König die waffen führten , und wurde nachqehends»ach Caroli ll . Wiedereinsetzung llrofellorPbylicez zu Oxford ,tngklchen Uobtor Medicin « und der Königliche» Societät der
wissenschafflen mitglicd. Nach diesem verfügte er sich an . >606.
nach Londen , und bekam nicht allein eine sehr starcke praxin ,sondern ward auch in das Eiollegium Medicorurn aufgenom¬men. Endlich aber konnten die andern Medici seinen rühmund sonderbares ansehen nicht mehr vertragen , und machtenihm daher so viel Verdruß , baß er in unmuth an . 1675 . den 21 .
nov . starb. Seine schriften sind : Diatrib * II . Medico - Philo*
sophicas de Fermentatione und de Febribus ; Diss . Epistolicade Urinis ; Cerebri Anatome ; de Ratione Motus Mufculorum ;Fharmaeeutice iationalis ; de Anima Brutorum , &c . welche
wercke endlich zu Genf an . 1676. und zu Amsterdam an . 1682,
zusammen in zwey voll . in 4 . wieder aufgeleget worden . Wood,Athen . Oxon . Uiceron , mcmoir . tom . XV . Journal dei Sa -
vaxs , an . 1076. .* Wllmanstrand , ein kleiner und geringer ort in Finnland ,
ohngefehr drey stunden von Miburg , allwo in dem letzten kriege
zwischen Schweden und Rußland eine bevestlgung und ein ma -
gazm angelegt worden , auch den ? . sevt . an . 1741 . ein scharfeS
treffe » vorgieng. i .etcrei biß . octobr . 1741 .

Wilmot , ( Henrieus ) war der einige söhn Caroli , des
Burggrafen Wilmot von Äthlone m Jrrland . Er machte sich
durch seine kriegs - dienste berühmt , dergestalt, das, ihn der König
Earolus I . zum General - Lieutenant von der cavallerie durch
gantz Engelland und Wallis , auch zum Baron dieses König¬
reichs, unter dem tilul Lord Wilmot von Alderbury in der Gras »
schafft Oxford , machte. Als er hernach feme treue gegen das
Königliche Haus , und sonderlich gegen den König Carolnm II .
beydes vor und nach der schleicht bey Worcester ferner an den tag
legte , ivurde er von dem Könige , traffl eines zu Paris im dec.
an . 1652. datirten patents , zum Grafen ernennet , unter dem ti-
tul Graf von Rochestcr, und in eben demselbige » iahre nach Rer
genspurg aufden Rcichs - taq geschickt, um vor den König hüsffe
zu suchen . Er vermählte sich Mit Anna des Ritters John üt .
John von Lybdiard Trego ; in der Grafschaffr Wiltkyire toch -
tec , und zeugte mit ihr zwey söhne, Carolnm , welcher jung starb,
und Johannem , von dem sofort.

Wilmot , ( Johannes ) Graf von Rochcsier , war ein söhn
des ietztgedachten Henricl , gebohren zu Duchten i » der Graf -
schafft Oxford an . >048 . Weiler an . rSüo . seinen valler ver¬
jähren , ehe er wieder i» Engelland kommen dörfen , so wurde
er unter seiner mutter aufsticht erzogen , und gab von kmdheit
an viele zeichen seines sonderbaren geistcs von sich . Die Latei¬
nische spräche begriff er vollkommen , und zu Oxford die ihm
nöthigen wissenschafften , gewöhnte sich aber an die damals in
Engelland gebräuchliche freye lebens-art , ergab sich allen lust-
barkeiten , und legte alle siudien bey seile , bis er endlich bey rei¬
ferm nachdrucken selbige wieder fortsetzte . Im 18. iahre seines
alterS kam er von feinen reifen, und qieng nach Hof , da er durch
seinen verstand, seine angenehme aufführunq , schöne stalur und
viele andere qualitäten sich gar bald beliebt machte. Jedoch
auch, um seine courage sehen zu lassen, legte er im kriege , untek
dem Grafen von Sandwich und Edward Svragge » »gemeine
proben seiner hertzhaffligkeit ab , wiewol er nachqehends diesen
rühm bey vrivat - Händeln verlohren . Als er nun abermals an
den Englischen Hof gekommen , an welchem zur selbigen zeit
die liebe und alle arten des Vergnügens ihren rechten wohnplay
hatten , verließ er die auf de» reisen sich angewöhnte Mäßigkeit,
und ergab sich der liebe und dem wein , in welchen excessen ihm
wegen seiner schicken natur wenig gleich waren . Als er sich
einst wegen eines verdrieslicheu ihm zugcstoffenen Handels mnste
unsichibar machen , fand er für das bequemste Mittel sich zu ver .
bergen , daß er eine » Italiänischen „ rarckschreyer abgab , und
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zu Londen in Towerstreet sein tkeatrum aufrichtete , wobey er
sowol vor seinen geheimsten freunden , welche ihn da gesehen,
immer unerkänntlich geblieben, als , weil er für seine inst oft
medicinische bücher gelesen hatte , verschiedene sehr glückliche
euren soll gethan haben. Das schlimste bey diesem manne wa¬
ren noch tetne Atheistische meynunge » , welche bey dergleichen
ruchlosen leben selten ausbleiben , wordurch er viele leuthe von
beyden geschlechten verführt , sei » einiges und höchstes guly in
den schnödesten lüsten gesucht , mit der tilgend und ftommigkeit
hingegen nur ein gespött getrieben hat . Weil er eine uuge-
mcine neigung zu satyren hatte , tonnte er auch nicht unteriasi
sen , den König damit anzugreissen , welcher ihn deöwege,ivon
Hofe schaffete , und weil auch der Hertzog von Buckuigham
hinweg muste , so mietheten sich beyde ein Wirthshaus auf
dem wege nach Newmarcket , und suchten daselbst ihre plaisirs
auszuüben , bis endlich der König nach Newmarckei kam , und
sie wieder zu gnaden annahm . Als er wiederum am Hose leb¬
te , war er dey den Dame » so angenehm , daß auch eine Kö¬
nigliche maitresse seinetwegen den König verlassen . Endlich
verfiel er durch dergleichen exccsse in eine abzehrende krauckheit ,
welche selbigen endlich zu der ihm höchst nöih 'gcu erkanurniS
brachte. Sein vornehmstes Atheistliches principium , daß die
stete mit dem leibe abstürbe , und zu gründ gtenge , fieng zuerst
a» zu wancken , als er beobachtete , wie bey den groste »
schwachhelle » seines leides , dennoch seine krafft zu dencke» und
nachjusimien immer so starck bliebe. Hieraus harte er ver¬
schiedene Unterredungen mit dem berühmte» Gilbetto Bux -
net , und so bald er denen jachen ferne von stine» vorige» zer-
streuungen und dcbauschen nachdachte , verschwanden die vori-

e zwessel gar bald ; wobey ihn sonderlich daS s ? . capitul Esajä
ewogen , als er darinn das völlige leiden Christi so lange vor¬

her aufs genaiicsie ausgedruckt iahe. Kurtz , er gab alle an -
zeigungcn einer uiigemeinen busse , und der aüerhcfligsteii em -
pfiiidlichkeit über sein bisheriges ruchloses lebe» , bis er un
Parc zu Woodsiock den 26 . >ul . all . 1680. im jähre semeS
alters starb . Deine Englische Poesien und saiyren sind zusam¬
men colllgiret , und verschiedene mal aufgelegt ivorden. Sein
leben hat St . Evremont in einem triefe an die Hertzogm von
Mazarin beschrieben , so vor des Rvchesters wercken zu finden .Siehe auch Burnets beschrcibung des lebenö und der dekeyrung
dieses Grafens . *

Wilna , siehe Vilna .
Wilsdorff , oder wtlstrspp , ein ült adetich Schönber -

gisch haus iind stadtlein zwischen Drcßden und Nojst » , Meissenund Dippoldiswalda , von jedem zwey weilen gelegen . Es ist
an . i4 ? o . von den Hußite » , und um das iahr 16 ^ 4 . von den
Kayserlichen in brand gesteckt worden . Knaut prodrom . Mifh.
Zeile 1/topogr . Sax . sup . p . 152 .

IVilsdorff , sonsten wolffersdorff , wülffsdorff , ist
eine von den ältesten adelichcn fainilien in Meissen , Nieder Lau¬
sitz und Schlesien. Ernst hat sich a» . 9 ) 2 . in der sthlacht dey
Merstburg wider die Ungarn wohl verhalten , und fowol bey
dem Kayser Henrico l . als dem Bayerischen Hertzoge Berthol -
do in grojje» gnaden gestanden. Philipp wurde von dem letzt-
gebach ' en Kayser zum Ober -Aufseher über die Obolriten Wen¬
den gefetzt , aber an . y ; ; . von denselben erschlagen . Wittigo
gieng an . 1147 . mit dem Meißnischen Marggrasen Courado
dem frommen wider die Saracene » zu feite , trug ei » grosses
zu der eroderung der stadt Damasco bey , und starb auf der
rückreise in der mful Corcyra . Götz hat an . 1296. zu Schwein -
furt , Heinrich und Burckard aber an . 148 ' . z» Heidelberg den
turniere » beygewohnek . George und Dietrich waren Obersten
« iiter den Meißnern , und düssetcn ihr leben in der sthlacht bey
Außig an . 1426 . ein . Wilhelm that sich um das jähr , 44; . als
Chur - Sächsifcher Oberster hervor . Heinrich war um das >ahr
1460. em berühmter Kriegs -Held , Gottfried aber an . 1472.
Berg - Hauptmann zu Schneeberq . George , Ch - r - Sächsi -
scher geheimer Rath , half die erste an . 1482. publicirte lan-
deü- ordnung versassen , und halte einen söhn gleiches nahmens ,
welcher als Chur - Dächsischer General mit etliche» regimentern
dem Könige in Franckrcich zu hülffe gezogen . Gotlsried hat
an . 1484- alS Kayferlicher Oberster und Coiiimendant , die Wie¬
nerische Neustadt wider die harte delagerung des Ungarischen
Königs erhalten , welcher sich bey seinem abzuge verlaute » lassen,wenn er den kecke» Obersten Wilsdorffbekommen könnte, woll.
te er ihn mit gold auswägcn , inmassen ihm noch keiner solche»
widerstand gethan . Heinrich widcrrieth an . 1498 . dem Säch -
sichen Hertzog Albrechten den unglücklichen zug wider die rebel¬
lischen Frießländer . Um selbige zeit war Hans Chur - Sächsi -
scher Hof - Marschaü , geheimer Cammer -Rath und Hauvtmaiin
zu Weissenstls . Sigmund vertrat an . iSzü . die stelle eineS
Chur -Dächsifchen General - Majors und Commeiidantens z»
Torgau , m welchem jähre auch einer von Wolffersdcrff als
Chur - Sächsisther Oder - Schencke floriret. Johann Friedrichwaran . rüg ; . Fürstlich-Sächsischer Hof -Rath und Cammer -virector zu Weimar , Reichard aber « « . 169 » . Cbur - SachsischerLand -Cammer Rath ., Johann George bekleidete an . 1709 die
charge eines Chur -Sächsiichen Obersten. Pe . kenst theatr . Sax.
Spanczendcrgs Adel -spiegel. K»a*t . prodr . Müh . stucäthron , annal . Sax.

Wilsenack , oder welscnach , ein Cbur -Brandenburgisch
stäbileui ober flecken , in der iwignitz an der Elbe,denen von Sal -
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dern zuständig . Es war ehemals ein sehr berühmtes dorf , we¬
gen der ungemeinen grossen wallfahrt zum heiligen blut , wel¬
che an . 1383 . den 3 . augnst . ihren Ursprung genommen , da man
nach abgebrannter kirche drey blutige Hostien auf dem altar ge,
funden haben soll . Doch an . i ; ; 2 . ward dieselbe wieder auf¬
gehoben. Die authores , so dieser fache gedencken , alleairt Zeil-
ler ropogr . Eleökor. Branäenb . Erster entwurf derer die
Marck zu Brandend , betref . fachen .

* N ) ilson , (Arlhurus ) ein Engelländer , war in der Graf -
schaffc Norfolk um das jähr 1598. aus einem adelichen Hause
gebohren . Er studirte in dem Collegio Trinitatis zu Oxford ,
nahm aber keinen academischen gradum an , und brachte sodann
in des Grafen von Essex dunsten einige zeit ausreifen in Teutfch -
land , Franckrcich und Spanien zu , da er sich denn auch die
sprachen dieser länder , besonders aber die Französische , wohl
bekannt gemacht. Nach dem tobe dieses Grafen , von dem er
lange zeit eine jährliche pension genossen , wurde er HauS -Hof -
meister bey dem Grafen von Warwick , und starb zu Felsted, bey
Little Leighes in der Grafschaffl Esser , z » ansang des oct . an .
Is ? r . Erwartn der Mathematic ziemlich geübt , und ein gu¬
ter Poet , wie denn auch seine comödien , die er zu Londen und
Oxford in seiner geqenwart aufführen lassen » grossen deysall ge¬
funden . Sonst aber hat man von ihm : the Hiitory of Great
Britain , being the life and reign of K . James 1. die zu Londen
an . 1633 . in fol . gedruckt , und worinn er nicht allein vieles
zur Vertheidigung Roberti von Evreur , letzten Grafens von Es¬
ser , mit einsiiessen lassen , sondern auch die Intriguen seiner feinde
sehr aufgedecket. Wood , Athen . Oxon . tom . ll .

IVilster , ein fluß , welcher in Ditmarsen entspringt , durch
den Kuben - see fleußt , und hernach in dem Hertzoglhum Holstein
zwey meilcn von Glückstadt in den fluß Stoer fallt . Nicht weit
von der gegend , wo diese beyde flüsse sich vereinigen, lieget eine
kleine stadt , gleichfalls Wüster genannt , welche dem Könige von
Dänemarck gehöret . Die gegend daherum wird die Wüster -
marsch genennr , und macht einen theil von dem Amte Stein¬
burg . Danckwerths beschreib , von Schlcßw . und Holst.
? . lll . c . 11 . p . 243 . & c . i ; . p . 288 . '

tV )«lton , eine stadt in der südlichen gegend der Engcllandi -
schen Grafschaffl WiltShire . Sie liegt zwischen den beyden
siüssen Willy und Nadder , ist der Alten EHandunum , war vor
zciten die Haupt- stadt in Wiltshire , und ist ohngefthr i ? » . iahr
laug ein Bischdfflicher sitz gewesen . Der erste Bischoff dieses
orks war Erhelstan , welcher um das iahr 906 . zu diesem Biß -
thum befördert wurde . Ihm succedirten , o . andere Bischösse ,
unter denen Hermannus der letzte war , welcher disis Biflthum
resiqnirte , weil die Mönche von Malmesdury ihm nicht er¬
lauben wollten , sich in ihre Adtcy zu begeben , und sodann
zum Bischoff von Sherborn gemacht wurde . Als er bcvde
Bißthümmer mit einander vereinbaret , verlegte er sie bald
hernach , nemlich an . io ; 6 . nach Salisbury . Dieses verur¬
sachte , daß dieser ort hernach in so grosses abnehmen kam ,
worzu auch der Dänen einfall nicht wenig beygetragen . In¬
zwischen hat er das recht , zwey Depulirte in das Parlemenl zu
senden , wie auch , daß die Landvögte ihre monatliche Gerichts ,
tage allhier halten . Desgleichen werden auch hieselbst die Rit¬
ter der Grafschaffl gewöhnlicher Massen erwehlet . Beevereü,
delices p . 620 .

IViltohire , lat . Wiltonia , eine grosse inländische Graf .
schafft von Engelland . Sie grentzet gegen Mitternacht an Glo -
cestershire , gegen mittag an Dorsctshire , gegen morgen an
Barkshire und Hampshire und gegen abend an Sommersets -
hire . Den nahmen Wiltshire hat sie von Wilton , so vormals
der vornehmste ort darin » war , bekommen . Diese Grafschaffl
erstreckt sich von norden gegen süden zu auf 39 - und von osten
gegen Westen zu auf 29 . weilen , und wird in 29 . Hundreds ein¬
getheilet , worinn 304. kirch -spiele und 22 . marckt - stadte sind ,
deren alte einwohner nebst denen in Hampshire und Sommer -
setshire zu der Römer zeit mit unter dem nahmen Belgae begrif¬
fen wurden . Zur zeit der Hcptarchie gehörte dieses land mit zum
Königreiche der West -Sachsen , gleichwie es anietzo nebst Barks -
hire die Diosces des Bißthums Salisbury ausmacht . ES ist
eine sehr angenehme landschafft , welche eine gme luft und
einen fruchtbaren doden hat , allwo vielerley Veränderungen zu
finden sind , und durch die flüsse IsiS , Kennet , Willy, , Nadder ,
die beyde Avons , und noch verfchiedene kleinere ströme wohl
bewässert wird . Die nördliche gegend oder Nord -Wiltshire hat
sehr lustige Hügel , schöne wälder und flüsse. Der südliche theil
hingegen ist ebener , und bringt sehr viel gras und getrcyde
hervor . In der mitte ist alles eben . Unter den stadten wird
Long -Leat , so dem Burggrafen von Weymoulh gehöret , an
civil-gebäuden vor die gröste , und Würon vor die stattlichste
und lustigste stadt , wegen der gärten , fontainen und anderer de-
quemlichkeiten gehalten . Salisbury schickt zwey burger ins
Parlemenl : Wilton , Downton , Hindon , Westburv . Calne,
Chippenham , Devizes , Malmsb 'ury , Crecklade , Bedwin ,
Marlborough und Wotton Basset , eine legliche davon zwey
sogenannte Burqeffes oder Depntirte . Eden dieses thun auch
folgende drey , so keine marckt stävte sind , nemlich Hnlesbury ,
Lurqest- Hall und Old - Sarum . Solcher gestalt rnidt diese
Gcasschaffk 32 . Devutlrle ins Parlemenl , ausser den zwey Rlt -
lern der Grafschaffl . Letztlich ist diese Grafschafft auch be¬
rühmt wegen des Grafen - tituls , den sie unterschiedlichen fami -

nen gegeven hat , aia nemlich erstlich dem stnrb
meister William Scrope unter Rlchardi I ,
Jacobs Buller , dem Grafen von Ormond und §2 “ *
meister unter Henrici VI . regierung ; ferner ^ oban «
Humphredi desHertzogs von Buckingham »wente«von dem Könige Eduards IV . zum SR «mt wurde ; weiter dem BurggraL Lu RL ^ '

^ L
Bullen , welcher der Annä Boleniä vatter war , und
helmo Pawlet , welcher von dem Könige Eduardö vi

^
a? .^Mit dieser wurde beehret , aber bald hernach rumvon Winchester gemacht wurde , in dessen nachkvmmNÄ

beyde titul bis anhero geblieben sind. Es ist auchPawlet von dem Könige Wühelmo lll . zum H rtzoa? v?n S§ton ernennet worden . BeevereU, delices, p . 612
? 9e60n ®01’

wiltzburg , eine nach Anspach gehörige bcrq-vestuna . nun .bey der Reichö- stadt Weissendurg , welche der MarqarafKeor
ge Friedrich aus dem allhier gestandenen BenediLrL
an . i ; 8? . aufgeführet . Sie ward von dem General Till ! !!
» 631 . eingenommen , und an . 1634. von den Schweb n

'
gedens bloquirel , in dem Westphälifchen frieden ab!r ihremHerrn wieder eingeräumet . Es hak diese vestunqpast ^und 3200. schritte m ihrem umfange , preußische Staats
geogr . Buc ' i. G . S . P . I .

vnuöuwtöwittsä

wimberg , Winterberg , eine stadt nebst einem schloß mBöhmen , in dem Pracheuser kreise , an den Passauischenare
"

sehr berühmte glas - hütte anzutreffen voat ,be,chr. Böhmen . TromjU.
" V

Mimmingen , ein städtlein in dem Ertz -Stift Trier , am
lmcken aestad der Mosel, im Amte Coblentz gelegen . Nichtdavon liegt das Cvnderthal , in welchem ein furtreflicher samribrunnen entspringt , welcher den nahmen sowol vom tba e alivon dem städtlein hat . *

IVimmis , ein städtlein im Bernerischen oberlande, und
zwar im Nieder -Sibnenthal gelegen ; hat vor allem den Ita .
Herren von Weissenburg gehöret. Es ist an . 128S . nnd 1303von den Bernern erobert und verbrannt worden . Von denen
von Weissenburg ist eS an die Edle von Scharnachlhal gekom.
men , welche an . 1449. der stadt Bern solches zu kauffen M .
den ,

' die einen Amtmann dahin setzet , der Castlan gemnel
wird . "

t Es ist kein städtlein , sondern nur ein ziemlich grosses dorf,
und ein schloß in der höhe. Manufcript .

IVimphelingius , (Iacobns ) ein gelehrter Teutscher , war
an . 14 ? ' . zu Schlertstadt gebohren, und wurde in seiner iugeud
durch Privat - Enseceptores unterrichtet . Er begab sich hierauf
nach Frcydurg , Basel , Erfurt und Heidelberg , und wurde Ma.
gister , ferner Licentiat in der Theologie , auch endlich Priefler
zu Speyer . Weil er aber der weit überdrüßig war , daucklc
er ab , in willens , ein gantz einsames leben zu führen. Von
dar begab er sich wieder nach Heidelberg , nnd erklärteda stu.
direnden fugend einige Kirchen-Vätter , und insonderheit dej
Hieronymi schristen , bekam auch vieler vornehmer leuthe k>n.
der privatim zu informiren , worunter Iacobns Sturm von
Straßburg mit war . Ob er nun wol ein frommes leben führ.
te , wurde er hoch auf der Augustiner- Mönche angeben nach
Rom citiret , weil er an einem orte geschrieben , daß Anausti,
nus kein solcher Mönch gewesen , wie die heutigen Augufnner,
welcher streit aber durch den Papst Iulium II . devgelegl wor¬
den . Er starb endlich zu Schlettstadt in einem hohen aller in
seiner schwester behausung . Seine schristen sind : Liber de
Praeceptis Rhetorices ; Laudes Spirensis Ecclelue ; Epitome
Rer. German . ; de Episcopis Argentin . ; Vita Dietheri Archiep.
Mogunt. Trithentius. Laneius , chron . Citic. Gtralda -, de Poet .
iui temp. BeOarminut. ^ evtzogö Elsaß . chrvN . lib . Vil . C. il.
VoJJtus, de Hist. Lat .

VDimpfeit , lat . Comelia . eine Schwäbische Reichs -stadt
an dem Neckar , liegt auf einer höhe , und wird dahcro zum nn .
terscheid des andern städtgens , so unten darunter in einem
thale gelegen , Wimpfen auf dem berge genennet . Den nah¬
men Comelia wollen einige von des Inlii Casaris gemahlin
herleiten . Einige sagen , daß es schon zu des Kaysers Probt zel¬
ten erbauet gewesen , aber von der Hunnen Könige Atlila zer¬
störet worden , bis an . ? oz . der BischoffCrotholdus von Wormi
ein klostcr daselbst vor zwölf Mönche erbauet , welches zu dieser
stadt anlas gegeben. Die stadt ist Lutherisch , doch giedl es m
Catholisch kloster bannn . An . 1622 . hat der KayserlicheGe¬
neral Tilly bey dieser stadt Marqqraf Georg Friedrichen von
Baden -Durlach aufs Haupt geschlagen . An . 1S88. eroberten
die Franzosen diesen ort , verliessen ihn abcr an . 1Ü89. wiettr .
i 'mjii annal . Sucv . Zeileri chron . Suev. Knipfthiid . de civil
Imp .

i rhmptna , ( Conradus ) Professor Theologie zu Frans-
fürt an der Oder , war zu Buchen , einem kleinen stadlqc » in dem
Würtzburgischen , gebohren. Er machte sich anfänglich zu Lew-
zig durch seine lectiones in der Philosophie und Thcolozie
bekannt , und weil er einen grossen applatifnni bekam , zog er n4
dadurch viele mißgünstige über den halS . Diese luchlen ihn
durch allerhand sophistische subtilitäten zu prostituiren,' und da
solches nicht angehen wollte , zogen sie ihn in fchrMn durch.
Er muste sich deswegen bey dem Ertz-Buchoff von Magdedurg
stellen , vor welchem er sich dergestalt verantwortete, da >> er uver
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alle feine feinde triumvhirte . Worauf er von einem Cardinal -
Legalcn m der Paulmer - kirche zu Leipzig zum Doäknr gemachtwurde. AIs Joachunus 1. von Brandenburg an . 1506. die
Akademie zu Franckfurt an der Oder stiftete / wurde er der erste
Professor Theolof ' ue und Rettor dafclbst . Er widerstyte steh
Luthcro mit grosser Heftigkeit ; man hält auch davor , das er
die lKoses , welche unter des Tetzels nahmen wider Luthcrum
heraus kamen , aufgefetzet . Seine vornehmsten schriften sind :
Ediuo ^roprietücum Logioalium ; de ErroribusPhilosophorum
in Fide Chrilti .ma ; de Nobilitate Corporis coeleltis ; de Fato ;de Divinacione ; Orationes & Carmina . Maderi catal . script .
illuftr. ttayle.

U ) mbucn , oder IVinburn -Minstcr , eine stadt in der
Graftchafft Dorfetshire , liegt ausder nord .seite der Stoure ,
worüber sie eine steinerne brücke hat . Sie ist an die stelle deS
alten Vindagladia erbauet , und wurde von de» alten Sachsen
Winburnham genennet. Als die Königin Cuthburga von ih¬
rem zweyten gemahl , dem Könige von Northumberland , sich
scheiden lassen wollte , erbauete sie allhier an . 71 ; . ein Nonnen »
kloster , worinn sie Aedtißin wurde . Nachgehends wurde ein
stattliches Münster allhier ausgerichtet, so nicht allein den rühm
des ortes vermehrte , sondern auch den nahmen vcrgrösserte, so ,
daß diese stadt nachgehends Winburn -Minster genennet worden .
Es ist auch daselbst ein Lollegium , welches durch des Königs
Henrici VII . mutter , Margaret !)» , zur unterrichcnng der juqend
gestiftet worden . Allhier liegt der Sächsische König Erhelrcd,
der vierte Monarch von Engelland , begraben. Beeverell , deli-
ces , p . 68s .

IVinchelsea , oder winchelsey , eine marckt-und see- ha»
ftn -stadt von HastingS-Rape in dem östlichen theile von Suffex ,
liegt vhngefehr zwey Meilen südwärts von Rye an einem kleinen
arme von der see , und gehört mit unter die sogenannte Cinque -
Ports. Vor zeitcn war sie eine veste wohlbemauerte stadt , und
hatte >8 . Pfarr - kirchen ; nachden» aber die see zurück gewichen ,
und der Hase » unbrauchbar worden , ist sie sehr in abnehmen
gerathen. An . ir ? o. wurde der gröste theil davon durch die
see verschlungen, so , daß sie anjctzo nur aus einem kirch -sviel be.
stehet. An . >628. machte Carolus I . Elisadetham Finch zur
Gräfin von Winchclsea. In dieser würde succedirte derselbiaen
ihr söhn Thomas an . , 6 ; ; . und 16,9 . ihr enckel Henricus , oder
Heneaae , welchem an . 1689. seines an . 1672. gestorbenen soh.
»es , Wilhelmi , soh» , Carolus , nachfolgte. BeevereU, deli .
ces , p . 724.

* winchelsea , ( Anna , Gräfin von ) war eine geistreiche
Englische Dichterin , und tochter des Ritters Wilhelm Kings -
mill von Sidmonton in der Grafschafft Sonthamthon . Sie
war Ehrcn -Dame bey der Hertzogm von Aorck , der zweyten
aemahlin des Königs Iacobt ll . und heurarhete nach der band
Henncage von Winchclsea , welcher als Cammer -Herr bey dem
Hertzoge von Borck stund , nachwärts aber Graf von Winchel.
fea ward . Eines der vornehmsten qetichte der Gräfin von Win »
chelsea ist dasjenige , so sie über das miltze in einer Pindari -
schcn ode verfertiget hat , und welche an . 172z . ihrer vorkresiich ,
keil halber in William Stukeley 's Deicription and Hiitory of
the Spleen wiederum ist gedruckt worden , nachdem sie zuvor
schon an . 1701 . an das licht getreten war . Sonst ist auch an .
17,eine sammlnng ihrer getichte gedruckt worden . S >e starb
den 5 . auq . an . >720. und der Gras ihr gemahl folgte ihr den
; o . sept . an . 1726 . Englischer Bayie .

Winchester , Vintonia , Wintonia , ist ein Bischöfflicher
sitz in Hampshire , dessen Bischoff unter den Ertz Büchoff von
Canterbury gehöret. Die alten Römer nennten sie Venra bei -
parum ; die Britanuicr Caer Gwenl , die Sachsen Wlntan - kcster,
woraus nach diesem Winchester worden . Diese stadt liegt ohn»
aefthr 60. weilen von Londen west -. südwartS , in einem lustigen
thale zwischen bergen, hat auf der östlichen feite den fluß Hohing ,
und auf der westlichen ein schloß , welches ziemlich vest , ist mit
einer mauer umgeben , begreift andcrthalbc meile in ihrem
umfang , und hat sechs thore . Es ist ein sehr alter ort , und
war zur zeit der Röiner wegen der kostbaren gestückten zeuge
berühmt , die man allhier für die Römiscben Kayser mattste,
^ i,r reit der Sachsen war sie die Königliche residentz der West-
Sächsischen Könige und ihr Bischöfflicher sitz . Bey dem Dä .
Nischen einfall muste sie viel ausstehen . Zur zeit der Nor .
Männer wurde sie durch feuer- schaben zweymal ,ehr ruiniret ,
und als man sie wieder erbauet hatte , bald hernach m dem
innerlichen kriege des Königs Stephani mit der Kayserin Mcch.
tilde geplündert . Sie hat sich aber dennoch bald wieder er¬
holet , so , daß sie unter des Königs Euardi III . reglerung mtt
wolle und tüchern grossen Handel trieb . Es ist allda ein schö¬
ner paltast , in welchem das Land - Gerichte gehalten wird ,
darin» auch des Königs Arthuri runder tisch »um andencken
hängen soll. Zur erzrehung der lügend istallhier m der Vor¬
stadt ein schön Lollegium . welches von Wrlhelmo von W,ck.
ham erbauet, und mit einkünsten begäbet worden . Nicht weit
davon ist ein grosses Hospital vor die armen . Zum gottesdien-
ste sind alli ier nebst dem Dom noch z . Pfarr - kirchen ; die Dom -
k rche wurde zuerst von Kingit, dem ersten Christlichen Konrge
der West-Sachsen , gestiftet , und mit einkünsten ver,ehcn ,
Massen er derselben alles land gab , so innerhalb 7 . Meilen von
Winchester liegt. Sein söhn Kenel Walchin bestätigte die von
demfelbigen dazu vermachte einknnfle, und vermehrte sie . Die

Aiffor . Uxiw * vi ' Theil .

kirche aber, welches ein grosses und schönes gebäude ist , wurde
von dem Bischoff Walkin angefangen , von dessen Nachfolgern
weiter fortgedauet , und endlich in dem XIV . faculo von Wil¬
liam Wickham vollendet , welcher den grossen theil der westli¬
chen seile dauele. Die capellen an dem östlichen ende jenseit des
chors hatten ihre verschiedene stiftcr. Die gautze kirche wurde
anfänglich dem . heil . Amphibalo , sodann dem heil . Petro ,
ferner dem heil . Swithin , welcher Bischoff daselbst gewesen ,
und zuletzt der heil . Dreyeinigkeit gewiedmet , gleichwie sie bis
jetzo ist. In dieser kirche liegen begraben König Egbert , der
erste Monarch von Engelland nach der Heptarchie . König
Elhelwolss söhn , Alfred , mit seiner gcmahlin Elwith , Ed¬
mund mit seinen söhnen Alfred und Elsward , die beyde Könige
Edred und Edwin , Canutus , der Dänische König, nebst feinet
gemahlt« Emma , ingleichen Richard und Rufus , des Nor¬
mannischen üdcrwinders zwey söhne. Neben der grossen kirche
bauele Elfrcdus eine andere , und in beyden waren verehlich -
le Priester . Allein in dem X . sseculo wurden dieselben ver¬
jagt , und an deren stelle Mönche eingesetzt. Weil aber diese
in beyden ktrchen wegen der allzu grossen nahe einander incom-
modirten , wurden die Mönche aus der neuen kirche schlüßig ,
ihren Cvnvent in die Vorstadt zu verlegen. Der Bischoff von
Winchester ist des Ertz -Bischoffs von Canterbury Cantzler , und
Prälat von dem Ritter -orden des Hosenbandes . Vor alters
wurde er auch Graf von Soulhampton tiluliret ; allein nachqe ,
hends hat man diesen litul einer andern person gegeben . Als
HenncuS von Blo »o , des Königs Stephan « bruder , Bischoffvon
Winchester war , erhielt er von dem Papst , es zu einem Ertz»
Bischöffltchen sitz zu machen , wie denn sieben Bischöffe von de¬
nen, die sonst v . ter Canterbury gehören, darzu geschlagen wur ,
den , wiewol do^ die fache nachmals keine folge gehabt hat . Die
Graftchaffl Surrey und Soulhampton nebst der msul Wight ,wie auch die Normannische insuln Jersey , Guernsey, Sark und
Alderney , sind unter der Königin Elisabeth rcaiernng diesem
Blßlhum beygefügt worden . Die zwey Grafschafften und die
iniul Wight halten in sich » 62 . kirch- spiele, die insul Jersey 121 .und Guecnsty nebst den übrigen noch einmal so viel . Über den
Engclländischen theil sind zwey Archidiaconi , nemlich der von
Winchester , und der von Surrey ; über die Normannischen in.
suln aber sind zwey Dechanten gesetzt . An . issi . wurde Wil¬
liam Pawlet , Graf von Willshire , zum Marggrafen von Win .
chesler gemacht , dessen nachkommen in der sechsten linie diese
würde zu anfange des XVIII . üeculi besassen. Der lyrann Con»
stanlinuü wurde allhier durch seine soldaten zuin Kayser ausge»
ruffen, welcher seinen söhn Constantem a»s einem Äoster nahm .
Sie kamen aber alle beyde um . Camdenus. Beevtrrü, delices ,
p . 699. Mtcge. Die auftichkung und fortgang dieses BlßlhumS
verhalt sich nach bewahrter aulhvren bericht ,wre der nachfol¬
gende artickul ausweiset. *

fMiuchester , das Bißthum : Die Cathedral kirche von Win .
chester soll von König Lucio um das jähr >8° . erbauet , hernach
aber unter Diocletiano ruiniret , doch bald wieder aufaerichtet
worden ,cyn . Ein gleiches schicksal soll sie auch nach dieser zeit
erfahren haben . An . 6 ; 6 . bekehrele der von Papst Honorio ge,
sandle Birinuü die West-Sachsen ; worüber er von König Kmi-
gulso zum Bischoff dieser provintz gemacht wurde , und seinen
sitz zu Dorchester genommen. Untcr seinem Nachfolger Agilbert
ward biß Bißthum in zwey theile getheilt ; Agilbert behielt das
von Dorchester : zu Winchester aber wurde an . 6 to . Wina zum
Bischog bestellt . Von diesem Wina fiengen die Bischöffe von
Winchester an , welcher zum Nachfolger Eleutherinm , dieser
Heddam , dieser Daniel , und so ferner bis auf die zelten Königs
Henrici VIII . hatte, da biß Bißthum Tboma Wolsey in com-
mendam übergeben worden. Nach ihm verhält sich die reihe
der Bijchöffe diejes sitzes , wie folgt r

An.
l ; ; i . Stephanus Gardiner , Reg . Dost . entsetzt an . ι ; ? <».

wiedereingesetzt an . starb an . iszc .
is $ i . Johannes Poynet , Bischoff von Rochester ; unter der

Königin Maria fiohe er in Teutschland , und starb
zu Siraßburg an . folgte

IS 57. Johannes White , Bischoff von Lincoln, ward im an¬
sang der regierung Königin Elisabeth entsetzt i folgtei ; 6l . Rodertus Hörne , 8 . T . P . starb an . i ; 8o. folgte

r ; 8o. Johannes Watson , Med . starb an . i ; 8 » . seinesalters 6 ; . jähr , folgte
i ; 8 » . Thomas Cowper , Bischoff von Lincoln , starb an.

IS94 . folgte
iS94 . Guilhelm . Wickham , Bischoff von Lincoln, starb an.

iS9S - folgie
i ? 9 ? . Guilhelm . Day , S . T . P . starb an . >» 96 . folgte
1597· Thomas Bilfon , Bischoff von Worccster , starb an.i6 >6 . seines alters 69 . >ahr . folgte
1616. Jacobus Montague , Bischoff von Bath und Wells ,starb an . 1618 . seines alterS so . jähr , folgte
1618. Lancelotus . Andrews , Bischoff von Ely , starb an .

>6r6 . folgte
, 627 . Rlchardus Neile , Bischoffvvn Durham , ward an .

: 6 ; r . Ettz-Blschoff 00» Porck , folgte
16 ) 2 . Gualterus Curie, Bischoff von Bath und Wells , starban . 1647. folgte
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1660 , Brianus Duppa , Bisthoff von Salisbury , starb an.
1662. seines atters 74 . >ahr, folgte

1662 . Georglus Morley , Bsschoffvvn Worcester , starb an.
1684. folgte

1684 . Petrus Mew, Bisthoff von Bath und Wells, starb an.
1706 . folgte

1707 . Jvnalhan Trelauny , Barvnet , Bisthoff von Exeter,
^ folgte
Carvlus Trimnel, starb an . 172; .

172 ; . Richardus Willis.
Isaucson chronol . Godrvi» . Rymer . varia registr . l .e Neve.
Chamberlaine . *

tüindcl , ( aus dem ) eine alte adeliche familie in Meissen,
Anhalt , und in dem Hertzogthum Magdeburg, welche von de.
uen von Crosig herstammet . Denn Ederhardi von Crosick
mittler fohn , nahmens Curt , ließ den stamm - nahmen fahren ,und nennte sich aus dem Winckel , wiewvl mann die Ursache fol .
cher benennung nicht aufgezeichnet findet. Von feinen nach,
kommen ward Caspar , der um das jähr 1446. das schloß und
guth Wettin an sich gebracht , ein aroß -vattrr Rudolph Baien,
tins und Wolfs , davon jener die Wetttnisthr, dieser aber die
Schierauische linse gestiftet.

Die wettinischc linie hat Rudolphi söhn , Caspar , so an.
1602 . mit tode abgegangen , in unterschiedenen söhnen fortqe .
pstantzet . Der eine davon , Christoph , war Magdebnrgischer
Land -Rath , »nd ein groß-valter 1 . ) Johannis Georg,, , welcher
nach ansang des XVII l . steculi Königlich-Polnischer und Chur-
Sächsischer General - Major worden , und das Ritter-guth Bau»
mersroda an sich gekauft ; 2 . ) Otkonis Christop».ori ; Chri¬
stophs auf Ossa ; 4 . ) Johann Goktliebs aufWellßdorff, welche

letztere ihren stamm mit männlichen erben fortgesetzet .
Die Schierauische linie hat des odgedachten Wolfens jüng¬

ster söhn Hans , nachdem der älteste , Rudolph , Braunschwei«
gischer Hof- Marschall , ohne erden abgegangen , in acht söhnen
fortgesetzet. Dieselben waren : i . ) Wolf Caspar , welcher in
dein Türcken - kriege unverehlicht geblieben. 2 . ) Gottfried, Dom-
Herr zu Merstburg , welcher August Rudolph und Hans Ölten
gezcuget, so beyde als Kayserliche Hauptleuthe ohne erbe» ge¬
storben. z . ) Hans Adolph , Fürstlicher Hauptmann zu Plötzke .
4 . ) Christoph Rudolvh, Cammer-Juncker des Churfürsten Jo¬
hann GeorgcnS I . mit welchem er die reise in Italien an . iüor .
gethan , nachgchends auch von demselben an den König in
Franckrcich , wie auch in Engelland , Brabant » Holland rc. ver,
schickt worden . Er starb an. 1614 . und war bey seinem Chur,
fürstcn in grossen gnaden . $ .) Curt Dietrich , Küchenmeister
zu Zerbst . 6 . ) Otto Heinrich , der an. 162 ; . in der sthlacht an
der Lohnau sein leben verlohren . 7.) Hans George , welcher
anfangs Schwedischer Oberster und Commendantzu Lüneburg
gewesen , allwo er an . i «zy . verstorben, z . ) Hans Ernst ,
Fürstlicher Stallmeister zu Plötzke. Dieser letztere zeugte a)
Hans Tikum , auf Most , Naucndörff, Thurland , der bey seinem
an . >710 . erfolgten absterben Ernst Dietrichen , Fürstlich - Mer»
seburgischen Cammer -Juncker, hinterließ , welcher seinen äst mit
söhnen fortgepstantzet. b) Hans Ernsten , geheimen Cammer»
Rath zu Merseburg , von dessen söhnen waren an . 1712. Chri ,
stoph , Stallmeister zu Zerbst , und Friedrich Abraham, Cam -
nrer - Juncker zu Zörbig. Beckmanns Anhält, hist . k. VII.Mutiert annal. Sax .

U ) inckelhaufen , eine vornehme Gräfliche familie in der
Pfaltz , deren stamm - schloß gleiches nahmens, in dem Hertzog«
thum Bergen, nicht weit von Düsseldorffgelegen sey » soll . Von
derselben war Johann Heinrich , Freyherr von und zu Winckel,
hausen , in dem jähr 160 ; . Pfaltz -Neuburqischer geheimer Rath,
Cammer- Herr , Julich -und Bergischer Cantzler und Amtmann
zu Düsseldorff . An . 1718. war ein Graf von Winckelhausen
Chur-Pfältzifcher Oberst -Jägermeister.

Ü ) inckelliofen , eine alte adeliche und jetzo Freyherrliche
familie in Tyrol , derei » stamm - schloß gleiches nahmens auf
den Alpen gelegen . Als die Ungarn Teutschland verwüstet, hat
fie sich zu Augspurg niedergelassen, und daselbst bis an . 1028.
zugebracht , da denn Ernst von Winckclhofen das gedachteschloß
wieder aufgebauet , welches aber Bruno an . 1070. verkauffet,und zu Ehinqcn ein prächtiges Haus zu seiner wvhnung cnifge ,
führet. Von dessen nachkommen hat sich Heinrich wieder in
Tyrol begeben , und ist an . 148 ; . mit tode abgegangen . Jod»,
cus war an . 1484. Abt zu Lorch. Hteronvmus bekleidete bey
dem Kayser Marimiliano I . die stelle eines Raths. Dessen
bruder , Heinrich , so an/1526 . gestorben , war ss. U . D . und
Würtemdergischer Cantzler. Frantz Anton , Freyherr von Win,
ckelhofen , Kayserlicher Cammer- Rath , wie auch Bischöffiich-
Osnabrückisclier Cammer-Herr und Oberster ; Heinrich Ernst,Freyherr , Kayserlicher Cammer - Herr ; und Petrus Ernst ,Freyherr , Dom -Herr zu Frevsinqen , florirlen um das jähr
1707 . Brandts Tyrol . ehren- krantzlein. Bucelini stemmst .

* winckelinann , ( Johannes ) ein Lutherischer Theologuz ,war zu Homburg in Hessen an . izz, . oder >$ $2 . indem er
solches selbst nicht eigentlich gewußt , qebohren . Nachdem ereinige zeit in Marpurg stndirt , und allda an . 1 *72. Magisterworden , nahm er aus armuch in seiner qeburts- stadt einen schul ,dienst an , kehrte aber nachgehends wiederum nach Marpurg ,

auf des Landgraf Wichelms kosten miS
"

bie UniSdÄ efbelberg , Tübingen , Straßbura und Basel , wvsbsterÄ '
i ; 8l . die wurde eines vocstorizTheolog !* erhielt und

'JSfcset>ann im nächstfolgenden jähre Hof-Prediger zu CaW §s ; y2. bekam er zu Marpurg eine Professionen ,mnarn , wurde aber an . , 60z . weil er sich bey berget offen ,nreligtvns-änderung nach des Landgrafen Manriiii willen 2bequemen wollte, nebst verschiedenen ander» Mmittitt »Wfugte sich darauf nach Giessen , woselbst er , «I« »«Slate S«ach das Gymnasium illustre in eine Universität verwand,,!worden , die Profejlionem Theolog !* primari
“

2 "
5an . 1612. auch die isuperintendur erlangte. Wiewöl n un 7

-,62s . die Universität von Giessen nach Marpurg vcrleaed- ,
. .
«nd er auch dastlbst die Professionem SiSSfiB

sodlted erboch als Superintendent in Giessen , und starb da .selbst , nachdem er sich viermal verehlicht hatte , den n cl,andere setzen , den 16. aug . an. 1626 . Unter feinen oielenschriftcn sind die vornehmsten : Lommentarii in ?ropk
"
taaminores , inMarcum , Lucam . Epist. ad Romanos , GalatasPetn , Jacobi & Apocalypsm , davon einige in Hunnil ThesEvangel. und Apostolico stehen , den Feustkmgilis heraus ai,geben ; Disputationes in Augustanam Confeffionem ; anderestreit- lchriflen contra Pontificios , Reformatos , Schwenckfcl .dium &c. zu geschweige » . Sein fohn Joh . Justus , gebobre »an. 1620 . den 29 . aug . war Gräflich-Oldenburgischer , wie «,»Landgrciflich- Hesijchcr Rath und » istoriographuz , und aabWterschiedliche ichriflen an den tag , als da sind : OldenburgischeFriedens - »nd der benachbarten Oerter Kriegö-Handlunaen >Bericht vom Ursprünge der Thüringer ; Beschreibung der Ar!stenthummrr Hessen und Hersfeld ; Braunschweig - Lüncdur.gischer Stamm -und Reqenlen -banm ; inglcichen verschiedenegetichte , als : Amergauische Frühlings- lust ; N» tz-und Echud.schrift vor das merckivürdigeAlterthum ; Christliche Gewöhn:heil und kunst -mäßige Lehr-art der Gemählden, Sinnbilder lc.Witte , meraor . t 'rehai theatr. Heßlsch ^ ebopfer, P. l.& XIII.

U) mckelsdeim , ( von ) ein altes adeliches geschlecht,«Schaffhnusen , von dem noch auf den heutigen tag ein Haus und
gaffe daselbst den nahmen führen . An . 137; . war HanS aon
Winckels oder Winckelsheim des Raths . An . 14 ) 7. vhngefchrwar Hans von Winckelsheim Bürgermeister. An . warDavid von Winckels auf Giefperg qebohren,letzter Ablzi, Stein.Er trat znr zeit der Reformation den Zimchern sein klssterab. ( siehe Stein am Rhein. ) Das gcfchlechk ist auszestor-ben. *

U) «nckhelried , ( Arnold ) ein tapferer landmann von Un.
terwalden , der sich bey feiner nation damit eine» unsterblichen„ahmen erworben , daß er an . 1,36 . in der schlacht bey Sem.
pach sein leben freywiliig für das vatterland aufgeopfert , und
dadurch seinen bunds-genossen den sieg in die Hände gesoielel.Dann als der starcke geharnischteAdel von den Pferden gestie.
gen , und nach abgehauenen langen schnäbeln an den schuhen ,mit den Eydgenossen zu fuß den streit angehoben , mit den lau.
gen sperren hart an einander geschlossen , und die Eydgenossen
nach einander gespisset , also daß diese an keinem orte mit ihren
kurtzen Helleparten , wie sie wol gewollt , einbrechen können ;rannte dieser Winckhelried zwischen der feinde spiesse , »mfosscle
deren einen arm voll , drückete seidige mit seinem gansen leide
und aller macht unter sich zu boden ; als wodurch seinen mit.
streitern der weg gedahnet ward , in die vorhin so eng geschlos¬
sene feindliche glieder urplötzlich einzubringen, und den bckann.
ten herrlichen fleg davon zu tragen ; obwol er selbst alfosort
mit vielen spiesscn durchstochen worden , (stehe Sempach .)
Bullineer. histor . Mscr, tib. VIII. e. 18 . Stettler . Etterlin, Grus.
Schwcitz . Heidenb. alii. *

* IVinckler , (Johannes ) ein Lutherischer Tkeologus , war
zu Goltzern , ohnweit Grimma in Meissen , an . 1642 . den
jul . geb

'
ohren , und von feinen eitern schon in zarten jähren der

Theologie qewiedmet. Nachdem er nun z» Leipzig und Jena
einen guten gründ in derselben gelegt , auch aus der letztem
Academte den titul eines Magistri angenommen, begad er,»ch
aufS ncue nach Leipzig , und that sich allda so wohl herfur ,
daß ihn der Hertzog von Holstein , Philippus Ludovicus, »oi>
der Sonderbnrgtschen linie , an . 1663. zum Informawre seiner
Printzen machte , mit deren einem er sich auch auf die Univer.
silät Tübingen verfügte . Nach diesem ward er an . >67, . 0>a>
conu8 zu Homburg in Hessen , im folgenden jähre aber Pastor
und Superintendent zu Braubach , und an . 1676. Hof-Predi¬
ger , und des Consistorii Assessor in Darmstadt. Weil er aber
wegen der Geistlichen privat zusammenkünfte, die er allda j»
halten angefangen , mit dem dasige» Ober - Hof - Prediger ,
Balthaf.Mentzern , in einen verdricslichen streit gerieth, qieng er
von bannen weg , übernahm an . 1678 . zu Manbeim nneP».
diger- stelle , und wurde sodann im folgende » jähre Pastor imo
Superintendent der stadt und Graffchafft Wertheim , endbcy
aber an . 1684. Pastor an der Michaelis kirche zu Hamburg , » »0
an. 1699 . 8enior des dasige » Ministen ! , worauf er an . Itzaz -
den e . apr. das zeitliche gesegnete . Er bat nicht gllcin , wie
schon gedacht , mit Meuhern , sondern auch mit Hannmmo ,
ingleichen mit Joh . Friderico Manero und andern Predigern
zu Hamburg viel streitigkeilen gehabt , und verichledcnk BM«
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tert an tag gegeben , als t Bedencken übet W. Eh . KriegS-
manns 8^mplionesm » von einzeln zusainmenkünsten der Cl,li¬
ste » ; Antwort auf Dilfelds gründliche Erörterung der Frage
von Privat - Zusammenkünften ; Beweis der Kinder -Tause ;
Vertheidigung dieses Beweises gegen etliche Holländische Wie¬
dertäufer ; Schntz - und Anrede an den Autborem der ausführ¬
lichen Beschreibung des Unfugs und Wesen« der Pietisten ;
Bedencken , betreffend die Frage : Ob GOtt nach der Auffahrt
Chriiri nicht mehr heutiges Tages durch Göttliche Erscheinung
stch den Menschen-kindern offenbaren wolle ? Sendschreiben
a» D Hinckelmann , betreffend Böhmens Lehre ; Bedencken
über das sogenannte Arcanuin Regium ; U . a» m. Pippmg.
memor. Theoi. n . 99. lvalcha einleit. in die bist . der relig.
streitige . P . I . & II .

* winckler , (Ioh . Fridericus) ein Lutherischer Theologus ,
war ein lohn Ioh . Wincklers , von welchem der vorherge¬
hende artickul handelt , und zu Wertheim in Francken den iz .
dec . an . 1679. gebohren. Sein vatter ließ ihn anfangs un¬
ter seiner aufsieht von geschickten privat . lehrern , ingleichen
von dem berühmten EsraEdzardo sowol in allerhand wiffen -
schaffren , als auch vornemlich in den Morgenländischen spra¬
chen unterrichten , und schickte ihn darauf an . 1691 . zu Jodo
Ludolpho nach Franckfurt am Mayn , in dessen Hause er sich
zwey lahre in philologischen studien übte. Als aber hierauf
die krieqs -unruhen in diesen gegenden ausgedrochen , kehrte er
an . 169z . nach Hause , und trieb allda unter Ioach . Morgen -
weqio das Rabbinische , unter S . G . Starckio aber die an¬
dern Orientalischen sprachen , bis er endlich an . - <>9, . die
Greypyswaldlsche Academie zu beziehen befehliget wurde .
Hiest-ivst hörte er in der Theologie Iacobum Hennraes , und
B . H . Gebhardum , bey dem er im Hause zu wohnen gelegen -
heil fand , und unter dessen Praelidio er auch drey öffentliche
dlsserlationen vertheidigte , wovon die erste eine Anti- Abarba*.
neliana über das 40 . und 4 >ste cap . Eiajä war , die zwey
andern aber de Metro Marci Meibomii handelten . Nach die¬
sem hielt er sich drey jähre theils im Haag bey Ioh . Colero,
theilsin Leiden auf , woselbst er sich unter Perizonii anfüh -
runq sonderlich aus die Historie legte. An . 1700. aber besähe
er Engclland , und machte sich allda vornemlich mit Gravis ,
Hvde und Hudsons bekannt , conferirte auch zu Oxford in der
Boblcianischen bibliotheck den codicem 8avilianum des Sextt
Empirici , und schickte die darin» bemerckten varias lectiones
an I . A. Fabricium , welcher sich derselben zu feiner neuen
ausgäbe dieses authoris bediente. In dem folgenden iabre
kehrte er aus des oberwehnten Ludolphi ansuchen nach Teutsch»
land zurück , und leistete demselben zu Franckfurt bey ausar-
beitung der andern aufläge von einer Aelhiopischen gramma.
tic überaus nützliche hü .

'ffe , worauf ihn sein vatter zn aus-
gang des jahrs,70a. wieder nach Hause berief , sodann aber
auch noch mit seinen beyden jünger » brüdern nach Helmstädt
schickte , um allda bey deren studien die aufstcht zu führen .
Als nun hernach Anckelmannus zu Hamburg das zeitliche ge¬
segnet , wurde er a» . 1704. an dessen stelle Professor ülngua .
rum Orienraliui» bey dem G ^ mnalio , da er denn auch Abar»
banelis buch : Prsco Salutis genannt , wiewol mit auslas-
sung einiger allzuanstößigcr stellen , zum nutzen seiner zuhöret
wiederum auflegen ließ. Nachdem er nun dieses amt 8- jähre
rühmlichst bekleidet , und einmal auch, nemlich an . 1709 . Rector
Gymnasii gewesen , ward er an . 1712. Passar zn St . Nicolai,
und endlich an . I7; o. des gesamten Ministerii Senior , in wel ,
cher würde er an . 17 ; 8- den 24 . oct . mit tode abqieng . Von
ftinen schriften sind annoch ru bemercken : Eine Erklärung des
zzsten Cap . Esajä in 2z . Paßions-Prediqten ; und eineEvan-
gelien - PostiUe , unter dem titnl : Die überschwenglicheGnade
GOrtes nach ihren mancherley Wohlthaten , wovon jedoch bey
seinem leben nur der erste theil im druck heraus gekommen.
programma fun . Restarts Gytwt. Humb.

wind , (George) Herr zu Gunderuv , Reichs -Rath und
Reichö -Admiral in Däuemarck , war znRoschild den 7 . jnl . an .
i ; 9 ; . qebohren , ein söhn Iacobi Wind . Der König Christia-
nns lv . sendete ihn an. 164 ' . al§ Ambassador zn der Königin
Christina in Schweden,welcher er wegen des Teutichen friedens-
negotii einige propositiones thnt , und selbiges iahr war er einer
der KöniglichenDeputicten , die mit der vereinigten Niederlans
de Gesandten zu Stäbe zu den tractaten gebraucht worden . In
dem an . 164 ; . angegangenen kriege wider Schweden , ward ihm
die Dänische flotte anvertrauet , da er an . 1644 . den i . jul . mit
den Schweden unter dem Admiral Flemming bey dem vorge-
bürge Petersdorffin eine action gerieth, worinn der Konig Chri-
stianus IV . durch einen splittcr ei» ange verlohr , er aber ward
mit einer stück - kugel ins knie getroffen , davon er bald hierauf
verstorben .

windau , eine kleine stadt , in dem Hertzogthum Cmland,
mit emem schloß und Hasen an der Ost-see , wo der flufl Windau
oder Weta , welcher in Samogitien entspringt , in das meer
fällt.

windeek , ( JohannPaul ) vongebnrt ein Elsasser , war
Dockar in der Theologie undLsnomcus der Collegial- kirche zu
Marchdorff . Er schrieb em buch , darin » er mit 42. beweis-
« ründen den bald künftigen Untergang der Protestanten darlhun
wollte , weil ein Lutheraner zu dersclbigc » zelt ein gleiches von
dem Papstthum beweisen wollte. Aber wie man „ehrt , so ha¬

ben sie alle beyde sich gar sehr betrogen. DäS buch des Wmdecks
heißt : Prognosticon futuri Status Eccleiiifi , oppositum insuüi
cujusdam per Sueviam Lutherologi Libro , abhinc bimestri
edito de Signis ruituri Papatus &c . Er hat nachgehends den
andern theil hinzu gethan , darinner4» . bewegunqs - ursachen
anführt , warum die sectircr stch wiederum zu der Catholischen
kirche zu wenden hätten. Er hat ferner de Thcologia jCtorum»
it . de Electoribus geschrieben. Rayle .

VDinbelorfen , ein altes nunmehro ausgestorbenes geschlecht
ju Schaffhausen . An . 154°. war Hans Windelocke , Hcrtzog
Albrechts von Oesterreich Cantzler , Dom -Herr zu Constantz ;
an . i ; ? 2 . wurde er Bischoff zu Constantz . An . 1,54 . da Her»
tzog Albrecht Zürich belagerte,war er Oberster über das Schwä¬
bische volck, durch hülffe Kaysers Caroli IV . und wurde an . i ; , ;»
zu Costantz in der Pfaltz ob dem nachtmahl erschlagen . *

Windelstein , siehe Wendelstein .
Minder , oder wimander meer , ein see , welcher Lancas ,

hire von Westmorland absondert. Er erstreckt sich in der länge
auf 10 . meilen , lind in der breite auf drey oder vier, ist mit vie¬
len fischen augefüllel, und hat einen klaren und hellen boden.

* winderus , ( Iacobus ) ein gelehrter Engelländer , nahm
zu Leiden an . 1075 . den gradum eines Doctoris Medicina : an ,
war aber nicht allein in dieser wissenschaffl , sondern auch in
der Poesie , und in den schriften der Rabbiner , sehr geübt . Ee
starb an . 1S80 . und hinterließ ein buch de Vita Euncftorum 8ta -
tu ; eine Lateinische Übersetzung von Olympiodori Vita Platonis .
wozu er auch anmerckungcn verfertigt ; ferner Getichte rc. K«-
nig. bibl . Wood .

Windfeld , ein kleiner ort in Westphalen , zwischen der Ems
und Lippe, wenn man von Paderbornnach Münster reiset , nicht
weit von der Grafschafft Ravensberg , da noch ein wald vorhan¬
den , der Teukenberg genannt , nicht fern von dem alten schlösse
i"alckenderg . Es soll dardey die schlacht zwischen dem alten

cutschen Helden Arminio und dem Römischen General Q.
Varo seyn gehalten worden . Wie denn auch in selbiger gegend
ein grosser ebener platz zu sehen ist. ZeUeri itin. Germ . p . 46.
tünUnbergii monum. Paderbornens.

windisch , Vindonisla , ein kleines BcrnerischeS dorf
mit einer kirche » nächst bey dem kloster Königsfelden an der
Rüß, war vor allem eine grosse stadt der Helvetier , wie dann
Cor » . Tacitus ihrer gedencket. Sie hat sich zwischen der Rüg
und Aar bis hinauf zum schloß Altenburg , so z» oderst in der
stadt lag , erstrecket. Die Römischen Kayser hielten darin » eine
beständige desatzung wider die Alemannier , welche oft über den
Rhein herüber setzten , und das Aergöw plünderten , wie sie dann
von Constantio Chloro an . 297 . allda geschlagen worden sind.
Man hält davor , daß diese stadt das erste mal an . 44-.
vom Hunnischen König Attila , und nach deren wiederan»
bauung das andere mal an . 570. von den Longvbarden zerstö¬
ret worden sey . Es werden in dieser gegend viele alte Römi¬
sche müntzen und andere fachen gefunden ; so ist auch der alle
kostbare agurdudu« noch ziemlich «m stände , und gehet über
das Birfeld in das kloster Königsfelden . ( siehe Röniftsselden . )
Es war von an . 411 . bis 570. ein Bischöfflicher sitz allhier , und
glauben die Römisch Catholischen , daß St . Beatus der erste
und MaximuS der letzte Bischoff allda gewesen , unter welchem
der Bischöfflichc sitz nach Costnitz verlegt worden , wormil aber
die Aergöwcr nicht zufrieden gewesen , weswegen der Bischoff
ihnen versprechen müssen , daß sie nicht schuldig seyn sollen wei .
ters als bis gen Windisch für das geistliche Recht zu kommen, da
er sie selbst , oder durch seinen Official anhören und rechtferti¬
gen wolle , wie es bann noch an . io ; 6 . in Übung gewesen ist.
Plannn, abrege , p . 449 . Stumpf, üb . V . p . 62. & üb . VII.
p . 205 . b . *

windische Marck , lat. Matebia Vindorum , Wird ein stück
von dem Hertzogthum Crain genennet , welches gegen vsten an
Croatien , gegen südcn an Nieder -Ctain, gegen Westen an Ober-
Crain , lind gegen norden an die Grafschafft Ciüev qrentzt . Die
vornehmste örter darin » heissen Mctling und Rudolphswert.
Vormals soll diese landschafft zu Sclavonien gehört haben.
eurer , introd. geogr. lib . 111. c . 12 . § . 2.

windischgrätz , lat. Slavogriecium , das stamm-haus dee
Grafen dieses nahmens , ist eine kleine Landes-Fürstliche stadt, att
den qrentzen von Nicder - Steyermarck , von Kärndttn und von
der Graftchafft Civey , nicht weit von der stadt LavamunV , ge¬
legen .

Windischgrätz , eine vornehme Reichs-Gräfliche familie
zur Fränckischcn danck gehörig . Den Ursprung hat dieses ge»
schlcchl aus Steyermarck . Unter den vorfahren ist Friedrich
bekannt , welcher an . 1307 . verstorben , von dem Conrad , von
diesem Ruprecht , von welchem Colomann , dessen söhn Chri¬
stoph , von dem Erasmus und Pancratius . Dieser letztere ist
an . ( 78 . aus Stenermarck in Oesterreich gekommen , und
hat sich daselbst niedergelassen . Sein söhn war Andreas von
Windischgrätz , Freyherr auf Waldstein , und Herr aufHal.
len , auch verordneter Land - Oberster in Kärnbten . Sein
soh » war Barkholomäus, und dessen söhn Gottlied von Win-
dischqrätz , welcher den iz . mark. an . 16,0. gebbhren. Ev
war würcklicher Kayserlicher geheimer Rath , Cammer -Herr,
oberster Erb - Land - Stallmeister io Steyermarck , auch

D y v y 4 Ritter
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Ritter des goldenen Vliesses und zu der Reichs . versammlung
verordneter Kayserlicher Prtncival - Commillarius . welcher ,
nachdem er in verschiedenenwichtigen Gesandlschafflen und an .
dern Verrichtungen sich brauchen lassen , an . 1684 . in den
Reichs - Grasen > stand erhoben wurde . Er starb den 25 . dcc .
an . lüg ? . Sein söhn aus anderer ehe war Friedrich Ernste
des H . Röm . Reichs Graf von Windischgrätz , Freyherr von
Waldstein im Thal , Herr zu Trautmannsdorff , Ritter des
göldenen Vliesses , oberster Erb - LandseStallmeister in Steyer ,
marck , Kayserlicher geheimer Rath und ehemaliger Oesterreichi»
scher Principal - Lommistarius zu Regenspurg , gedohren an .
•1670 . An . 1711 . ward er Königlicher und Churfürstllch-Böhmi -
scher Botschaffker zum wahl - tage zu Franckfurt , und an . 17,4 .
ward er von dem Kayscr zum Reichs - Hof - Raths - Präsidenten
gemacht , nachdem der Adk voirKempten dieses amt aufgege¬
ben . Dessen drüber waren 1 . ) Ferdinand Hartwig , gedohren
den ; >. wart . an . isgi . welcher erstlich Dom -Herr zu Mayntz ,
nachmals Kayserlicher Cämmerer und General - Adjutant gewe¬
sen , und den 18 . may an . 1706. mit tobe abgegangen . 2 . ) Leo¬
pold, gebohren an . iü8ü . ward Kayserlicher Cämmerer , ReichS«
Hof . Rath , und an . 1759. Abgesandter nach Holland . Euro -
päischer Herold , p^ ? ; 6.

Mmdsor , eine stadt in der Engelländischen Grafschafft
Barkehire , vormals Windleschore genannt . Sie liegt an der
Themse , 2 ? . mrilen von London. Die stadt an sich selbst hat ein
schlechtes ansehen , ist aber sonderlich wegen ihres schlosses be¬
rühmt , so der feinste Königliche pallast in Engelland und das
einige noch übrige schloß ist , von den sechsten , welche diese Gr ^f,
schafft in den vorigen zeiten hatte . Godofredus giebt vor , Kö¬
nig Arthur habe diese- schloß erbauen lassen . Es gehörte dem
Abt von Westmünster , bis daß William der Eroberer demsel -
bigen Wokendune und Ferrings dafür gab . Der hohe Hügel ,
auf welchem es erbauet ist , giebt eine sehr angenehme aussicht ,
und die benachbarte landschaffl hat vortrefltch wildpret . Der
König CaroluS pflegte allhier im fommer zu rcsidiren , und
ließ davor eine statlli ^ e bastey machen. Auf diesem schlösse
wurde der König Eduardus III . gedohren , welcher die Fran¬
zosen und Schotten schlug , und zwey vornehme gefangene all.
hier hatte , nemlich den König Iohannem von Frgnckreich ,
und den König David von Schottland . In diesem schlaffe
stiftete er den orden des Hosenbandcs . Er ließ das schloß
bauen , welches noch stehet , nur daß die folgenden Könige
noch imincr mehr daran haben bauen lassen , zumal die Ko¬
nigin Elisabeth und Carolus II . welcher letztere daselbst zum oft
lern zu residiren pflegen . Von aussen siehet es eben nicht gar
schön , inwendig aber ist es treflich meubliret . In dem ersten
Hofe ist die alte capclle , welche Eduardus III . angefangen ,
Eduardus IV . aber vollendet hat , in welcher die Ritter vom Ho.
senbande sich zu versammeln pflegen . In selbiger liegen auch
Henricus VI . Eduardus IV . HenricuS VIII . und Carolus I . be.
graben . Windsor ist gleichfalls wegen des nahe dabey lie ,
«enden forsts bekannt , so einer vdn den grosten in Engelland
ist . Henricus VI . war hieselbst gebohren , welcher auch da,
her Henricus von Windsor genennet wird . Bnvereü , delices ,
p . 78o.

St . Mmefrids - well , oder St . winefride -brunnen ,
insgemein Holywell oder der heilige brunnen genannt , in d.er
Engelländischen lanbschafft Flintshire nicht weil von CajerwiS ,
ist ein sehr berühmter ork , der von vielem volck besucht wird ,
und insonderheit von pilgramen und vornehmen leuthen , so der
katholischen religion zugethan sind , welche sich in diesem brun¬
nen baden , dessen wasser wider vielerley kranckheiten gut seyn
soll ; wie denn auch des Königs Iacobi II . gemahlin , Ma¬
ria , eine wallfahrt dahin gethan . Über dem orte , wo diese quel.
le entspringet , stehet eine von quadersteinen sehr künstlich er.
dauere capellc , mit schön ausgearbeiteten Pfeilern . Auf den
gläsernen senstern des gegitters bey dem altar ist die Historie der
heiligen Winefride recht nach dem leben abgebildet , wie ihr von
Cradoe der köpf abgeschnitten , und von dem heiligen Beno
wieder aufgesetzt worden . In diesem brunnen wächst überaus
angenehm riechendes moos , so von dem landvolckc vor der hei¬
ligen Winefride haar gehalten wird . AuS diesem brunnen
bricht ein so starcker ström hervor , das, er ohngefehr ein feldwcgs
pon dar ; . mühlen treibt . Beevtreü, delic . x>. , 71 .

Vvitieta ' " »e von den grösten stadten in gautz Europa ,
wenigstens die vornehmste stadt in Pommern gewesen seyn , im
lande Ustdom , r . meilen von Wolgast beym ausflusseder Peene
ins meer. Die einwohner waren Heydnssche Slaven , doch mit
andern vermischt. Diese Vermischungvon vielerley einwohnern ,
welche der stadt unsäglichen reichthum gebracht , soll auch in¬
nerliche unruhen erweckt , und dadurch den ruin der stadt beför¬
dert haben . Denn die Wandalier haben Haraldum von Schwe¬
den , und Hemmingum König von Dänemarck wider die ihnen
widrige partey zu hülffe geruffen , welche diese schöne stadt um daS
jähr 79S . gute» theils zerstöret. Doch soll das meer den grösten
schaden gethan haben , welches ein groß stück landes , und darun .
ter auch diese stadt abgerissen und versencket . Micrälius bezeu ,
get , man habe noch zu seiner zeit bey stillem welker gegen Da -
merov über eine halbe mcile vom ufer sehen können wie die
gaffen in einer schönen ordnung liegen , und sey dieses Überbleib¬
sel allein grösser als der 'begriff der stadt Lübeck anzusehen. Er
bestätlget auch mit den Zeugnissen der schiffer , daß wo jetzt dat

«wiit v uu / «/ivciu tunv gewesen ieyüb . 11.
** ‘

p . . 4 ; . leg . fl ^ chronrSUv . lib
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* Mingate , (Edmnndus ) ein Enqeüändlscber Rkck,?. .lehrtrr und Mathematik , war in Bedftrd am rs ° , aebov !reu , und that an. - 624. eine reise nach Franckrejch . 2er die Königliche Printzeßin in der Englischen sprach ,5 tiwies , und die von Edm . Gunter neu -erfundene regukm ^

portionalem am ersten daselbst bekannt machte . Als er im*Sehends in sein vatterland zurückgekehret, baterGlincherum !daß er eine wettere erklarung seiner reg . proport. an t<w «den möchte , bekam aber von demselben zur antwort , manwurde lange vergeblich warten müssen , bis seine re*da r,de >' lernte ; womit er zu verstehen geben wollte , man michselbst den köpf daran stecken , und es nicht allein aus m»cepta ankommen lassen . Wingate starb an. , 6 ; 6 . und uuiêlieg verschiedene schriften , als da sind : de Regula Propotdo .nis m Arithmetica & Leometria ; de Arithmetica naturaliarcificiali ; Tabuke Logarithmorum ; Corpus Juris communijAnglici ; Tactometria ; de Usu Line* proportional « ·
Witte , diar . Wood.

’

U ) ingen , ( Jost von ) ein kunstreicher berühmter Mahlervon Brüssel , allwo er an . « c44. gebohren worden . Erivar
Hof -mahler beym Printz Alexander Farnese von Parma , ver¬
ließ aber an . 1184 . desselben dienste , und begab sich nachFranckfurt , allwo er viele schöne kunst- stücke verferliget hal ,aus denen eines das bedrängte Niederland sehr kunstreich für .
gebildet. Einige davon find in knpfer ausgegangen . Er ißan . r6o, . allda gestorben , hinterlassende einen söhn Jeremias ,der gleichfalls ein guter mahler und tresticher contrefaiier ge.Wesen , und an . I «4« . gestorben ist. Sandrart .. Acad . Pictor .
p . 28».

*
* Minuenden , oder winnmchal , ein feines Würlcmbkt-

gifches städtiein und schloß , zwischen Waidlingen , Backnaag ,
Marpach und Schorndorf , in einer fruchtbaren gegend gele¬
gen. Es hat vor zeiten seine eigene Baronen gehabt , die ,u.
gleich Erb . Scheuchen der Hertzoqe zu Schwaden gewesen.
Von diesen kam es an die Baronen von Nenffen und Wein-
sperg , und endlich an . izrz . durch kauf theils anWürtem -
berg , theils an den Teutschen orden. Bis auf an. 17,4. war
eS eine apvanage und residentz der Fricdrich-Carolinischen linie
vo -1 Würlemberg . Crufi zonales passim . M . Stciirwag, mscr .

Minnenthal , ein schloß in dem Hcrtzoqthum Cleve , eine
weile von Samen , welches den kitul einer Herrfchafft führe! ,
uns dem Baron von Wvlich zugehvret , welcher allda restdirek.
Trtmtd ,

Minnicza , eine stadt in der Polnischen Wvvwodschasst
Braclaw , m der landschafft Podolien , an dem flussc Bog.
Sie hat eine maucr , ein castell , und von holtz erbaute Häuser.
Es pflegt sich allda der Adel zu versammeln , auch ist ein Hof-
Gericht und ein Iesuiter -Collegium darinn . Von den Tarlam
hat ehemals dieser ort viel ausstehen müssen. Cmmt , iiate of
Lobend , P . I. lettr .

Minntngen , ein schloß und Amt in dem FiirstenthnmAn¬
halt , welches ehemals eigene Herren gehabt . Nach deren ab,
gang brachte das klosier Mlchaclstein diese Herrfchafft vor ; ,o°r>.
fl . an sich ; doch als Hertzog Christian von Braunschweigda¬
selbst Abt war , versetzte er Winningen an . 162, . mit genchm-
haltung der Aebtißin zu Quedlinburg , von welcher es zu lehn
gehet , vor ; 6000 . thaler an Ludovicum , Fürsten zu Anhalt ,
von dem es an den Grafen von Königsmam , und von diffem
an die Landgrafen zu Hessen -Homburg gekommen , dieeszwar
annoch besitzen , aber mit dem vbgedachten klosier deswegen ei¬
nen weitläuftigen proceß führen . Spangenbergs Mannsstl-
difche chronick . Tromsd.

Minschoten , eine bevestigte stadt in der Niederländischen
»errschafft Groningen , 4. Teutsche meilen von der stadt dieses
ahmenS, und eine weile von dem fte -arm , der Dollert genannt,
a dem siuß Rensel , gelegen . Eine halbe meile davon gegen
stcn liegt eine schantze , welche winschoter -zyl heißt , und fast
>en so weit gegen nord-westen befindet sich ein klosier , Hilliger-
e , zwischen welchem und der stadt Winschoten an . izög. den

may des Printzen von Oranien Wilhelm , I . jüngerer brudek ,
ndovicus , Graf von Nassau , den General des Könias dhiuv-
II . Iohannem , Fürsten von Arenberg , in einer fchlachtuber -
imden und erlegt. , .
Minsen 1 ist i . ) eine kleine stadt in dem Hertzogtb«m Lune -
irg , zwischen Zell und Botmer , an dem fluß Aller , gelegen .
) Eine kleine stadt , mit einem dazu gehörige » Amte , tn eben
mselben Hcrtzogthum , zwischen den städten Hamburg uno
üneburg , wo der fluß Luhe in die Elbe fällt.
Mmseniuo , ( Petrus ) gebürtig von Lcuwarden , war j .

. I) Friesischer Ober - Gerichts - Advocat , Hiüariogr!>pnui,we
ich Professor Historiarum und Eloquenti* zu Franeaer. «
irb an . 1644. ist dem z8 - jähre seines allers , nachdem er >u.
bros sterum Eriücarum in foL und Poemata vana heraus 9
den . Witte , diar biogr .
wmsheim , eine in Franckcn an der AM se 'cM - Reich»,

idl . Sie >oll von dem häufigen wcmwachs oder
crtzoge Wludcgast , welcher um das jähr 42; . de
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Pharamundi t . geheimer Rath gewesen , und selbige erbauet ,
den nahmen führen , »nd so viel heissen als Windgasts heimath .
Sie ist der Lutherischen religion zugethan , liegt auf einem ebe.
nen und fruchtbaren selbe , und wird i» die innere und äussere
stadt getheilct , welche letztere an . 142« . in dem Hußiten -krtege
angebauet wurde . Die vornehmste kirche darinn ist zu St . Kr-
lian . An . >4 >r . wurde sie von dem Kayser Sigismundo ,
Burggraf Friedrichen von Nürnberg versetzt , sie haben sich aber
nachmals wieder selbst lösen müssen . In dem dreißigjährigen
kriege hat dieser ort viel ausgestanden . Tritbemius ,

'
de orig .

Franc. Kranttius , Vandal . Topogr. Franc . Knipscbi/d. de
dvit . Imper . Europäischer Herold , p . 760 .

* ^1) indhemius , (Vitus ) sonsten auch Ortelius genannt ,
war zu Winsheim in Francken , wovon er seinen nahmen hat ,
den I . aug . an . 1 * 01 . gebohren. Nachdem er zu Witte » ,
berq einen guten gründ in den studien gelegt , wurde er Pro-
fessor der Griechischen spräche , erstlich daselbst , nachgehends
aber zu Jena , und letztlich Pros. Medicin » zu Wiktenbcrg ,
allwv er auch an . icyo . die würde eines voötoris angenom¬
men . Er starb den , . jan . an . 1570. nachdem er den Thucy -
didem , inaleichen Demosthenis andere rede wider Aristoqito-
nem , Theoeriti Idyllia , und Sophoclis lragödien ins Latcini«
sche übersetzt , auch Melanchthonis 8ynraxin vermehrter heraus
gegeben . Gbilini theatr . Lentii series Proseif. Wicteberg .
nationeFrancoruni .

VOütofy , ( Stanislaus ) Woywode zu Lancziz in Polen ,
war von Caspar Winsky , Obersten zu Warschau , und einer von
Gorinsky , des Woywoden in Masovien tochtcr , gezcngek.
Er brachte seine lugend mit studiren und reisen zu , wie er denn
Oder - und Nieder - Teutschland , Spanien , Italien , Franck-
reicd , Ungarn , rc . besehen , und sich dadurch in sprachen und
wissenschassten geschickt gemacht . Nach seiner zurückkunft warb
er Staroste zu Plvtzko und Liven , auch folgends Woywode zu
Lancziz . Der König Sigismunbus III . schickte ihn an . H94 .
zum Papst Elemente Vlll . ihm die obedientz zu leisten , da er St .
Hyacinthi , gewesenen Dom - Herrn zu Cracau , canvnisation
zuwege gebracht . An . that er mit gedachtem Könige ei¬
ne reise in Preussen , und an . 1605 . erlangte er das Unter-Cantz-
ler amt in Polen , welches , weil er für einen sonderbaren Ge¬
lehrten bestehen konnte , auch in convcrsatton sehr angenehm
war , ihm niemand mißgönnte , wiewol «stanislaus Lubiens -
ky schreibet , daß er , um keine feindschafft auf sich zu laden ,
allzu viel qlimpf gebrauchet. Er war selbiges jähr auf dem
Reichs - Convent zu Viseliz , und ward von dem Könige an die
durch den Rokos verbundene Herren , deren der Fürst Ja -
nusch Radziwil , und der Woywode zu Cracau , Nicolaus
Zebrzidowsky , die vornehmsten waren , abgeschickt , sie von
ihrem bündnisse abzumahnen , und friedens -vorschlage zu thun ,
ward aber in währender Gcsandkschaffl von einem so starcken
siusse befallen , daß er sein gehör gantz verlohr . Dieserwegcn
begab er sich in das Königreich Neapolis , die warmen bäder
zu Pozzuolo,zu gebrauchend die ihm auch zu Wiedererlangung
des gchörs ersprieslich waren . AIs er aber im heissen sommer
an . 1607 . seine rückreise aus Italien anstellte , starb er zu Pa -
dua über , 0 . jähr alt . Deine gemahlin war Ursula , des Ca-
stellans zu Cracau Valentin ! Dembinsky tochler. Stau . Lu-
biensby vita Pstrokonii . Piaficii bist . sui temp.

* IVinstrupiuö , (Petrus Johann - ein Dänischer Tbeolo .
gus von Coppcnhagen gebürtig , lehrte anfänglich die Thcolo-
gze zu Arhus , und ward hernach Pastor in seiner gcburts -stadt ,
ferner Bischoff zu Arhus , und endlich Professor zu Coppenha -
gcn , wie auch Bischoff zu Roskild . Er starb den 22 . tun .
an . 1614. im 66 . jähre seines altcrs , und hinterließ einige
schriften , als : de Vita » terna & Morte ; Lectiones & Pre*
ces publicas ; Predigten rc. Man muß ihn nicht vermengen
mit Petro Wlnstrupio , gebohren zu Copvenhagen an . 160 ? .
welcher letztlich Bischoff in Schonen , und Lanonieus zu Lun¬
ten , wie auch in den Adel- stand erhoben worden , und an .
1679 . den r8 . dec. das zeitltche gesegnet . Von diesem hat
man : Tr . de Usu Linguar . & Disciplinarum Philosophie , in
Üieologia ; Commentar . in Matthieum ; de Authoritate sym -
boiica Formuhe Concordi * ; Epigrammata ; Poema de Lernn
aureo Christiani V. u . g . m . Wüte , meraor . Theo ) . Vm*
dmgii Academ. Hafn . Bartbo 'in. de script . Dan.

VDintec , Freyherren von Sternfeld , eine ansehnliche fa -
milie,n Schlesien , welche in dem Fürstenthum Brieg das Rtt ,
ter-guth Golckowitz besitzet » und dem lande vortrcfliche dunste
geleistet , wie denn Heinrich Winter , Freyherr von Sternfeld ,
als Landrs -Acltester besagten Fnrstenthums ohnqefehr um das
jähr 1670. florirel. Sie hat ihren Ursprung aus Preussen , von
bannen ist sie , da sie durch die zwischen den Polen und dem
Teutschen orden geführte kriege das ihrige verlohren , in Pom¬
mern gekommen , allwo sie etliche frey-höft an sich gekauft , und
darauf in die städte sich begeben . George Winter starb an .
i6n . als Bürgermeister zu Treptow in Hrntcr -Pommcrn ^

und
hinterließ zwey söhne : der ältere , Iürge Valentm , J . U . D .
hat sich durch seine gelehrsamkeirhervor gethan , und unter an ,
dern Annales Frificos und Rer . Pomer . libros IV . verfertiget ;
der jüngere söhn aber gleiches nahmens ist Stifts - Synd,cos
zu Cammin worden . Schon längst vorhcro mag d,e,cs ge-
schlecht auch in der Marck Brandcndurq sich ausaebrettet ha¬
ben ; denn man findet , daß Henning Wlnter an . 1407 . m ei-
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nem kriege deS Bifchvffs zu Brandenburg mit den Magdebur »
gern sich tapfer verhalten , und von den Magdeburgern das pa¬
nier erobert habe . Es kan also seyn , daß diese familie entweder
aus Pommern , oder aus der Marck Brandenburg in vorigen
Seiten sich in Schlesien ansäßig gemacht .

In Hessen sollen die Winter zu Fronkirchen genannt , und
an dem Abeine die Winter , beygeuannt Hedeoheim , unter
die adeliche familien gezehlet werben , von weichem man aber
keine Nachricht erlangen können . Lucä Schlesische chronick .
Micrai . Pommerland. Angelt Märckische chronick.

U ) interberg , siehe wimberg .
IVinterborn , (Guallerus von) war ein Cardinal , gebür¬

tig von Salisdury aus Engelland . Von seinen jungen jähren
an hatte er grossen gefallen an der Poesie und Elegantioribos .
Als er aber nachmals ein Dominicaner wurde , legte er sich allein
auf die Theologie , und weil er sich darinn sehr veste gesetzt ,
wurde er auch von dem Könige Eduardo I . zu seinem Beicht«
vatter erwehlet. Der Papst Bcnedictris IX . machte ihn an.
1,04 . zum Cardinal . Er befand sich bey der wähl Clemen»
tis V . und als er in Frankreich zurück kam , um dessen crönung
zu Lyon beyzuwohnen , starb er den i . sept. an . ijoy . zu
Genua . Sein leichnam wurde nach Londen gebracht. Er
hat verschiedenes geschrieben , als : 8nmmam Theolog, » ; Qua^
stiones Theologicas ; Exhortacionem ad Cleruni Angliae , &c .
Sixtui Senensii . Qnupbrius . Thomas Walßnghamus. Fitfius.
Aubery.

VVinterfeld , eine adeliche und nunmehro theils Freyherrli .
che familie , welche an . 926. in die Marck Brandenburg gekoin -
men , und daselbst im Sternbergischen districke unter andern
gülhern Sandow besitzet . Zu ausgang des XII . socnli hat sie
sich in Pommern ausgebreitet . Peter Wiuterfeld sagte an . 1460.
wegen Hcrtzog Erichs der alten stadt Stettin ab . Detlev von
Wintcrseld , Comtur und Landvogt zu Schievelbein , wie auch
Chnr -Brandenburgischer geheimer Rath und Abgesandter, starb
an . 1611 . im 84 . jähre seines alters . Reymar bekleidete um
selbige zeit die stelle eines Chur Brandenburgischen Land -Raths .
Samuel war an . 1620 . Chur - Brandenburgischer geheimer
Rath , Weickmann aber an . i6 ; o . Rath und Amts -Haupt -
mann zu Cotdus und Peitz. Johann Friedrich hatte an . 1647 .
die ehre , Holsteinischergeheimer Rath und Dom - Probst zu
Lübeck zu seyn . Von seinen nachkommen vermählte sich Anna
Dorothea mit dem Hertzogezu Holstein-Frantzhagen , Ludovico
Carolo , an . 1709 . und ward an . 1708 . in den wittwen - stand
gesetzet. Otto Helmut , Freyherr von Winterfeld . , Dänischer
geheimer Rath und Statthalter in Fühnen , ^ gicng an . 1694.
mit tobe ab , und hinterließ unterschiedliche söhne , von denen
einer an . 1700 . die charge eines Dänischen General -Majors ver¬
treten . An . 1712. starb ein Marquis von Wintcrseld zu Lier
in Brabant , als Gouverneur daselbst . Jacob Bernhard blieb
an . 1715 . als Preußischer Oberst Lieutenant bey emvorkirung
der Penamündcr schantze in Pommern . AngeU Märckische
chronick , p . ? 9· MicrAM Pommerland , üb . 111. p . zog. Fri «
deborns Stettinische chronick .

U ) interstädten , ein schloß und städtqen in der Schwäbi¬
schen Grasschaffl Waldburg , zwischen Biberach und Raven -
spnrg , wobey der fluß Riß entspringet . Von diesem orte führet
eine Freyherrliche familie Schenck den bevnahmen von Winter -
städten . Siehe Gchenck von Winterstädten .

Minterchuc , tat . Viwdurnm , eine in der Zürichischen
Grasschaffl Kvbiirg unweit der Töß an der Eulach , in einer an -
muthigen fruchtbaren ebene gelegene schöne stadt , bey den
historien-schreibern Serien winterthur genannt , zum unter¬
scheid des alten oder obern winterthurs , welches ein eine
Halde stunde von dieser stadt entftrnetes dorf oder flecken , und
wahrscheinlich das zu der Römer zeiten gestandene und bei¬
den Römischen geschicht- schreibecn vorkommende Vicodurum ist,
deffen Kayser Anloninus in seinem irinerario gedenckct , wenn
er meldet , daß die alte stadt Windisch , mitten zwischen Win .
terlhur und Äugst innen liege . Es ist aber diese alle stadt von
den aus Schwaben eingefallenen Teutschen zu ende des 111 . fe -
culi zerstört und verheeret , aber bald hernach von dem Kayser
Constantio Chloro durch seinen Landvogl Aurelium Proculum
wiederum hergestellt und mit maureu umgeben worden , wie
solches aus der zu Cvstantz in dem Dom befindlichen Römischen
aufschrist erhellet , deren inhalt bey Stumpf und Tschudy
zu lesen ist . Dieses alles geben ferner nicht undeutlich zu
erkennen verschiedene anzeige Heydnischer alterlhümmer , wel¬
che daherum entdecket worden ; zumalen hat man an . 1709 .
in dem Limpcrg ' ist ein zwischen Oder - und Unter - Winter ,
thvr auf einer Höhe gelegener wald ) als man einen den wcvd -
gang unlerjcheidenden graben tiefer gemacht < ein stück von
eines menschen Hirnschale , wie auch eine armröhre , nebst
einem Mercurius und noch verschiedenen andern bildlcin
und zum Heydnischen qötzcn - opftr gebrauchten schlacht -
beilen , mcffern rc . hersür gegraben , welche stücke annoch
auf der bürger - bibllvtheck zu Winterlbur zu sehen sind . Es
ist aber diese von Constantio wieder hergestellte stadt nochmals
zu den zeiten Kayscrs Valcntiniani >11. von den Schwaden zu
gründ gerichtet worden . Als nun nach abqang des Caro »
Uugifchen Kaystrilchen stammes das Hcrtzogkhum Schwaben
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entstanden , zu welchem das Thurgöw auch gehöret hat , war
das nunmalige alte Winterthur zu einer Pfarr und flecken an¬
gewachsen , wie denn die Historien melden , daß allda an . yly>
eine schlackn zwischen König Rnbolph I . von Burgund und Her»
tzog Bnrckhard I . in Schwaben geschehen sey. Zu dieser Her»
tzoae zeitcn ist ein Gräfliches geschlecht ( welches Stumpf aus
gleichem Ursprung mit den Grasen von Kyburg herleitet ) der
enden entstanden , welches sich von Winterthur oder Wtnblhurn
genennet , und seinen Wohnsitz auf einem gleichgenannten un»
ierhalb dem flecken zur lincken fette der Eulach auf einem Hü¬
gel gelegenen schlöffe oder thurm gehabt . Aus diesen Grafenist Hermann als Abt zu Einsiedlen an . 1063 . gestorben ; undan . , i <5; . hat Graf Hans dem furnier zu Zürich beygewohnt .Neben ermeldlem orte nun ist die neue oder heutige stadt Win»
terthur , als in deren gcgend sich viele bediente und cdelknechte
besagter Grafen niedergelassen , nach und nach aufgegangen ,täglich angebauet , und , als nach abqang der Grafen von
Wrnterthur die Grafen von Kyburg sie geerdet , von diesenmit mauren umgeben , und zur Haupt - stadt der Landgraf»
schafft Thurgöw gemacht worden . An . 1244 . hat Graf Hart-mann diese stadt Winterthur dem Bischoffe und dem hohenStifte zu Straßburg vergaadet , und solche wiederum als lehn
empfangen . Hernach an. 126 ; . da der alte Graf Hartmannsehr unvermöqlich war , haben die bürger von Winterthurder alten Grafen schloß oder thurm auf dem Hetliqenberg vorder stadt abgebrochen und aus den steinen Häuser erbauet , wel .
ches den Grafen sehr verdrossen , also daß er die Graffchafft
nebst der stadt noch vor seinem an. 1264. erfolgten lode sei¬nem vetter Graf Rudolphen von Habsburg übergeben , welcher
dieselbe in Huldigung genommen , zugleich aber auch das ab¬
gebrochene schloß theur berahlen machen. Nachdem er aber
Kanser worden , und die Wintcrthurcr ihm in dem wider den
Böhmischen König Ottocar geführten kriege getreue dienste ge¬leistet und sich tapfer gehalten , hat er ihre stadt mit neuen Mau¬
ren erweitert und mit dem heutigen wapen an . 1279. beschen-
cket. Von dieser zeit an hat die stadt getreulich an den Ocster.
reichischen Fürsten gehalten , wie sie den » an . 1292. deren
feinde die Züricher bey St . Georgen im selbe geschlagen , und
ihr panner erobert , als von denen sie um die nemlichc zeitaus anstiftung Kavsers Adolphi , und zwar Hertzvg Alberto
zum Verdruß, eine delagerung ausstehen inüffen. Hingegen irnir«de Albertus , als er nachher» den Kaystrlichen thron bestiegen,hinwiederum von den Winterthurern gegen die Züricher in Har¬
nisch gebracht , also daß er sie au . 1298. förmlich belagert , ob -
wol die delagerung bald wieder aufgehoben worden . An . - ) 3 >.
sind die Winterthurer nochmals niit Hertzog Alberto dem lah¬men für Zürich gezogen , haben es nachdem ferner mit Her¬
tzog Leopoldo gehalten , in der stblacht bey Sempach an . 1 3 86 .bey Nafels an . 1388. rc. wie sie denn für solche erzeigte treue
auch von zeit zu zeit mit verschiedenen freyheiten begäbet wor¬
den . An . 13 lwurde durch eine feuers - brunst der obere theilder stadt völlig eingeäschert. An . 1342 . entstund eine innerlicheunruhe allba , indem einige obrigkeitliche Personen ihre gewalt
zu untcrdrnckung der gemeinen bürgerschafft mißbraucht . Siewurden in der ersten Hitze von den bürgern ausgejagl , dochaber hernach wiederum eingenommen und begnadiget . An .
1332 . wurde diese stadt einem Freyherr» von Bonstelten , und
an . >3 84. dem Graf Donal von Toggenburg verpfändet . An .
1403 . als Ertz - Hertzog Friedrich wider die Appenzeller un¬
glücklich kriegte , wurden in der schlackst am Stoß 83 . bürger
von Winterthur erschlagen , dahero die stadt aus forcht vor be,
nen im gantzen Thurgöw herum wütenden Appenzellern mit der
stadt Zürich in ein bürger - recht getreten , und von dieser etliche
100 . mann zu einer besatzung erhalten , welches der Ertz- Her-
tzog sehr übel aufgcnomnien , also daß , da der Ocsterreichischc
Landvogt im Thurgöw , GrafHermannvon Sultz , an . 1408.mit einer anzahl reuter in die stadt gekommen , er den Schult¬
heiß Götz , als den Urheber dieses dürgcr . rechts , bey Andelfin-
gen in der Thür erträncken lassen ; die vürger aber musten dem
Züricher bürger -recht absagen , und dem Landvogt von neuem
huldigen , sie halfen auch gleich daraufdie Schwerer, als helf-
fer der Appenzeller , von der delagerung des schloffes Kyburgabtreiben. An . >413 . hat Kayser Sigmund die stadt zu des
Reichs Handen eingenommen , und aii . 1417. für eine Reichs¬
stadt erkläret . Sie hat sich aber an . 1442 . freywillig dem Ertz-
Hause Oesterreich wieder unterworffen . An . 144 ; . und in
folgenden jähren stunden die von Winterthur zusamt dem Hause
Oesterreich auf der Züricher feite . An . 1460 . haben die von
dem Ery ' Hertzoge Sigmund vertriebene Grädler von Gray ,
Freyherren zu Eglisau, mit hülffe der Züricher und Eydgenossendie stadt Winterthur zwey monat lang hart belagert , allein
ste konnte» wegen tapferer gegenwehr der bürger nichts aus¬
richten , und mnsten noch über das absonderlich von drey un¬
erschrockenen waghälsen in öfter« ausfällen und streifereyen
grossen schaden leiden. An. 1467. wurde ste von letzkgedach-tem Ertz -Hertzoge der stadt Zürich um 10000. fl . verpfändet ,wovon der stadt 8000 . ff . für ihren in währender delagerung er¬littenen koste» und schaden zu theil , anbey den bürgern ihre ha¬bende freyheiten vorbehalten worden . Und von dieser zeit anhat Winterthur die stadt Zürich für ihre hohe Landes - Obrigkeiterkannt , ist auch in ziemliche aufnahln und ansehen gekommen.Sie hat aber ihr eigenes pvlicey - recht und stadt - regimciit ,minlich einen kleinen Rath von 12, und einen grossen von 40.

das blut . Ferner ist da das Stadt -Gerichi , soffstfachen , erb und eigen urtheilet . ES wird mit, , yK "d-
besetzet , deren Obmann ist der oberste Richter 5^ »

!°» m . n für Räch maL ? 2 »Ä «*·
Partey fremd «st , so mag man von dem Rathe mriti eJne
Rath zu Zürich appellircn . Sonsten aber zwischenbleibt es bey des Raths spruch. Es gehöret auch d?r gavD "
terthur das schloß und dorfKetlltngen mil hchtt und L ? '"'
mit niederer Herrlichkeit , wie auch die beyden ichidiserEe» m <\ Die (tust Anch Mit (iiun ,

'S gSSund kellerey beym untern thore tn der stadt - es für «W ui
Amtmann mit der stadt nichts zn schaffen , ausser paß erIlch an et . ai6onä.,M fculU« 12ÄS *
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3 „ gjÄstl )ie 200 . mann ihrer bnrger und anqchöriqeii mikergenen sahnen der stadt Zürich zu diensten . Die »a . 7 ^m die lange und ist mit schonen Häusern besetzet. DieÄfisind c .vil , lieben die studi, und handelschafft , auch st7Lseit wenig jähren die obangezogene bürger bibiivcheck 2 ? ?ncm rarttätewcabinet angelegt worden. Von suftuna f
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st -rs Töß siehe Töß . Stumpf, üb . V. P . , o8! S 8 %
TJctudy chron. tom. IV . ad an . 1460 . & 146 ^ Edescxipt. Hclveto -Spartx , p . 333 . Simhr . ibique Jac.m addit . p . 494 . Bluntfcbli. GuiBimcmv. üb . I . rer Helve , rKhan . chron. Wagner. Mercur . Helvct .

* ' ' ' ’*

. * wintzingeroda , ( von ) ist eines der ältesten und «,sehnlichsten adelichen Häuser m Thurmgen und Eichsseld , bazum waven einen rothen feuer- hacken im weissen selbe/tmk
besitzet im Eichsfeld die adeliche schlösser und dvrfschaffi,, ,Bodenstein , Adelsborn , Wchnde , Tastlinge» , Warmohmwund Beffenburg mit Ober- und Unter- Gerichten ; Pesalcich,ttin Thüringen die adeliche qülher zu Awleben , HermamSchlatheim und Tilleda , und in Francken das dorfArichölMnJohann von Wintzingeroda lebte zu Kaysers Friderici Barbairoslk zeitcn , und that demselben trenr und tapfere dünste inItalien und Polen , und wurde Burgmami zu Rüstender» -
dessen söhn Heinrich ! . Ritter , zeugte Hans l. einen DatierHeinrichs ll . Ritters , und groß- vatker Heinrichs Ist . Dies«hatte drey söhne, Heinrich , Abten des Stifts Geroda , Bernhard ,Rittern , und Hans ll . welcher letztere an . , 337 . von Heim.chen , Grafen von Hohnstein , das schloß Bodenstein mit dör.fern und allen angehörungen gekauft und zu lehn genommen ,und einen ,ohn Henricum I V . hinterlassen , der zweysthnege.habt , Herwig , Abten des Stifts Gerada an . , 429. und Hein.rich V . Dieses sein söhn Friedrich hatte das Chur -MaychscheAmthaus Scharpffensteii , pfand -weisc inne , und einen söhn ,nahmens Bertram , der von seiner gemahlin , Agnesen vonHan ,stein , ein vatter worden Hans Friedrichs , eines ehegenvssenCa.lharinä von Ußlar , von welchem gebohre » Adolph Ernst,Fürstl. Braunschweig - Lüneblirgischer Drost zu RalffShausen ,der mit seinem bruder Bertram Ludwig , und vatters bruder

Heinrich , nach absterben ErnsteirS des letzter » Grasen von
Hohnstein das schloß Bodeiistein mit dörfer » , Wüstungen , Hö¬
fen , renken , freyheiten , Herrschafften, Gerichten , ämtern undallen an -und zuaehörunge » von Churfürst Anshelm Castmir
z» Mayntz zu lchen empfangen , und mir seiner gcmahlin ,
Hedwtg Elisabetha von Veltheiin , zwey söhne, HeinrichJostenund Hans Ernsten gezeuget , welche die ietzv noch flomenie
zwey haupt-linien , die Bodenslcimscheund Adelsbornischc auf¬
gerichtet. Heinrich Jost auf Bodenstein , Chur-MayntzischerCämmerer, hatte von Anna Susanna von Bardy , seiner ge.mahlin , zwey kinder , Hedwig Catharinen , eine ehe-evnsortm
des Chur-Sächstschr » Obersten < Johann Georg von Neuschütz ,und Adolph Levin , Königlich-Preußischen Obersten und Dro-
sten , so sich mit Anna Julian» von Zersen nerheuralhet , die
ihm gedohren : 1 . ) Sophien Charlotten ; 2. ) FridmcamSabinen ; ; . ) Ernst August , und 4. ) Georg Ludwig. HanSErnst auf Adelsborn , Hochgräflich- Stolldergischer Rathund
Ober-Hofmeister , hatte eine gesegnete ehe , und zeugte mit An¬
na Maria von der Borg , seiner ersten gemahlin : i . ) Hed¬
wig Dorolhcen , welche sich mit Hansen von Minnigerode , M«
tcrn und Fürstlich - Schwartzburg - Sonbershaustschen Oderr
Jägermeistern , verehlichet; mit seiner andern gemahlin «der,
Catharina Dorothea von Meding , 2 . ) Catharinam EliM.
tham , Hans Christophs von Hopfgarken ehe - cousorim ; ; .)
Louisam Dorotheam , so mit Arnold Ludwig von Westecha.
gen im ehestande gelebt ; 4.) Adolph Heinrich ; 3 . ) Ludwig
Philipp auf Arichshoffen , Chur - Mayntzische » Obersten und
Commendanten zu Erfurt , dem feine gcmahlin Jnliana So¬
phia , Baronin von Wolfskehl , fünf kinder gedohren , Juba»
nen Dorotheen , Catharinen Charlotten , Georg Ernest . Jo¬
hann Friedrich und Ignatz Christoph Philipp ; ,

6. - Ernst
Wernern , Holländischen Obersten ; 7 . ) Georg Friedrich, Ge¬
neral-Major vom Fränckischen kreise ; 8 . ) Johann Wilhelmen,
Fürstl . Braunschweig - Wolffendüttelischen Lieutenant ; 9 · ;
WasmudLevin , Chur-Mayntzischen Cammer-Herrn und Oder-
sten , vermählet mit einer Baroneßin von Wolfskehl , deren
tochter einen Baron von Türckheim zur ehe hatte ; ro. ) Eyn.
stovh Ludwig , Chur- Mayntzifchen Hauptmann , verhemM «
mit Sophia Magdalena von Bultzingslebe» ; « . ) AM»
Friedman» , der als Hessen - Caffelischer Major in dem Mver -
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ländischen kriege geblieben ; 12. ) Johann Christian / Dom-
Herrn zu Magdeburg und Fürstlich - Braunschweig-Lüiiebur -
gischen Hauptmann ; und ) Hans Ernst . Adolph Hein¬
rich , der älteste söhn , hatte sich in studlen und andern adeli»
chen erercilien hervor gethan / und nachmals verehlichet mit
Aldertina Louisa , Baronin von Auerbach , die ihm vier linder
gebohren : i . ) Elisabethen Catharinen Philippinen / eine ge«
mahlin August Philipps von Brüggen zu Schatthausen in der
Ilnter-Pfaltz ; 2 . ) H . eine Nonne im Ursulincr - kloster zu Du .
derstadt ; ) Hedwig , verhcurathel erstlich an Frantz Nico-
laus Baron Esther von Binningen zu Hofheim in der Unter»
Pfaltz / und nach dessen tobe an Reinharden von Süchlelen ;
4. ) Georg^Ernstcn , welcher mit seinen zwev qemahlinnen ,
einer von Saalhausen , und hernach einer von Pfuhlen , unter»
schiedene söhne und löchter gezeuget . Ex dncum. d«meß . Jt.
Theod . von Steinmetzen stamm - register der Rittcrschaffk
im Eichsfeld .

* Minwood / (Ralph ) ein Englischer Ritter und Staats -
8eeret3riu8 unter der reglerung Königs Jacobi I . war um das
jähr rz6 ; . zu Avnho in Northamplonshire gebohren / studir-
te anfänglich in dem Collegio St . Johannis zu Oxford , und
nachgehends ward er Socius in dem Collegio Magdalenä.
An . r ; yz . that er eine reise in auswärtige länder . An. , qyy .
gieng er als Secretarius mit dem Englischen Botschaffter Rit¬
ter Henry Neville nach Frankreich / und blieb bey der rück-
kehre dieses Ritters , als Englischer Resident zu Paris , von
dar er an . 160 ; . auch zurück beruffen ward . In eben die¬
sem jähre sandte ihn König Jacobus I . an die Staaten von
Holland / und an . 1609. gieng er «dermal als Englischer
Botschaffter dahin , und arbeitete mit sonderbarem Nachdruck
wider Conradum Vorstium. An. 1614. den 29 . mertz ward
er zum Staats -Secretario ernennet / welche wichtige stelle er
bis an sein den 27. oct . an . >6,7. erfolgtes ende bekleidete.
An . 172 ; . gab Edmund Sawger drey aus den schristen un¬
sers Winwoods gezogene tomos in fol. unter folgendem titul
aus licht : Alsniurials of Affairs of State in the Reigns of
Q . Elizabeth and K. James I . collected chiefly from the
original Papers of the right honourable Sir Ralph Win-voood
Knt . Sometine one of the principal Secretaries of State.
Comprelgfiding likewife the Negotiations of Sir Henry Ne-
ville , Sir Charta Cornxoallts, Sir Dud/ey Carleton , Sir Tho¬
mas Edntondes , Mr . TrumbuO , ]YIr. Cottington , and others ,
at the Courts of France and Spain , and in Holland , Venice
&c . Wherein the principal Transactions of thofe Times
arefaithfully related , and the Polieres and Intrigues of thofe
Courts at large difcovered. Englischer Bayle .

U ) inzenburg / ein ehemaliges Gräfliches gcschlecht / des»
sen Grafschafft , statt und residentz - schloß in dem Stifte Hildes¬
heim gelegen . Es soll schon vor des Kaysers Caroli 51 . zeilen
in sior / und eines von denen gewesen seyn , aus welchen die
Sachstn ihre Regenten und Fürsten erwehlet haben . Als der
Fränckische König Pipinus an . 752. die Sachsen mit krieg über¬
zog 1 hat Cuno / Graf von Winzenburg l seinen einzigen sohlt/
Ruckhardum , wider denselben ausgeschickt. Riddaq lebte zu
ansang des VIII . feculi. Dessen bruders enckel , Henricus/ hat
sich an . y ; ; . bey Merseburg in der fchlacht mit den Ungarn /
wohl verhalten / und zwey iahr hernach dem turnier zu Magde¬
burg mit beygcwohncl. In dem XI . feculo theilte sich diese fa.
milie in zwey linien , davon die eine zu Asle , und die andere zu
Wmzendura residirte , sie sind aber beyde in dem folgenden fa>
culo ausgestorben . Der letztere Graf , nahmens Hermann,
wurde von einem Schwäbischen Edelmann/ dessen weib er sollte
genothzüchtiget haben , an . 119 ) . bey der nacht überfallen , und
nebst seiner gemahlin in dem bethe erstochen. Nach diesem ist
die gantze Grafschafft Winzenburg an das BißthumHildeüheim
gelanget . Heut zu tage siehet man von dem schlösse Winzenburg
nur noch einige ruiiien , gleich darunter aber stehet ein schönes
gebäude , welches das Amt Winzenburg genennet wird , und
2z. dörfer unter sich hat . Die stadt Winzenburg soll schon zu
des Kaysers Henrici V . zeiten , in einem kriege wider die gedach¬
te Grasen , zerstöret , und nicht wieder aufgebauetworden seyn.
Gpangenbergs Mannsfeldifche chronick , c . s ? . Lucä Gra-
fen -saal , p. 775 . fq . Eeuckf. antiq. Gandersh. p . 282. feq Mei-
bom . chron . Marienth . in tom . 111 . rer . Germ . p . 256 . TrSMS -
dorffs geographie .

Minztg / eine kleine stadt in dem Schlestschen Fürstenthum
Wohlau / dessen Weichbild wegen der vielen Ritterschafft seinen
eigenen Hof-Richter hält. Lucä Schlesische chron . Trom d.

VOion , (Arnolphus) ein Benedictiner , war den 1 ) . may
an . iss4 . zu Douay gebohren , und nahm den ordenö - habit in
der Abtey Ardenbnrg in der Diceces von Brügge an . Als aber
die innerlichen kriege in den Niederlandenanglengen , retirirte er
sich i„ Italien / allwo er an . r ; y? . von den Benedictiner,Mön¬
chen von Montcaßin aufgenommen wurde . Seine schnflen
sind : Eignum Vitae Ornamentum & üecus Eccleli® , worinn
die gelehrten leuthe seines ordens beschriebe» worden ; Vita
8 . Gerhard ! ; de antiquiflima & illustrislima Familia Anicia ,
darin, , er erweisen will , daß der Heilige Benedictus aus seldi,
ger entsprossen , auch das Haus Oesterreich daraus seinen Ur¬
sprung habe . Raroniur . Mar.'yr. Mirsem, de feript. saec . XVI.
Andre * bibl . Belg·

w i p 1091
tOippet/ ein fluß, welcher in der Grafschafft Stvlberg , «ine

halbe meile von der stadt dieses nahmens / entspringet ,, und
aus zwey bächen zusammen fleugt , deren eine die alte , die an¬
dere die schmale Wipper heißt. Sie nimmt hiernachst etliche
bäche zu sich f fleugt durch das Mannsfeldische auf Heckstadt,
Sandersleben rc. nimmt in dem Magdeburgischen bey Grossen«
Schierstädt die Eine zu sich , und fället endlich in dem Anhälti-
sthen bey Bernburg , woselbst sie eine an . 1466 . crbauele steiner¬
ne brücke hat , in die Saale. Es giebt dieser stuß einem dach ,
die Lithe genannt , den zu -und abgang zwischen Warms - und
Amsdorff / welcher endlich nach Stasfurt abfiiesser . Es ist die-
ftr dach insonderheit an . 1701 . durch den gesundbrunnen bey
Rathmannsdorff bekannt worden , als dessen quelle gleichfalls
da hinein geflossen . Veckmanns Anhällifche Historie / P. 111 .

Wipper , IViPpra, eine kleine stadt an dem flusse dieses nah¬
mens/ «n der Grafschafft Mannsfeld , welche ehemals den titul
einer Grafschafft gesührct , und an . 1440 . vor 6000. gülden von
den Herren von Querfurt an Mannsfeld verkanffet worden .
Tmmsd . Spangcnb . Mannsfeld . chron. it . Adel - spiegel , P. 1.

Wwptngen , ein dem Canton Freyburg gehörigesstädtlein
und Landvogtey , so an . 154 ? . durch kaufan die stadt Freyburg
kommen ist . *

Miprecht , Graf zu Groitsch , Margqraf zu Lanßnitz, Graf
zu Eckardlsberq , Herr zu Budißin , Nun , und Morungen rc.
war ein söhn Graf WiprechtenS , welcher in der alten Marck
Brandenburg nnen strich landes , so von dem kleinen flusse Bal¬
sam das Balsamer- land genennet worden , besessen , und Sige-
nä , einer tochler des Grafen Goßwin von der Leye. Er ward
nach seines vatters tobe an des Brandcnburgischen Marggrafen
Udonis Hofe zu Slade erzogen , und von demselben mit der
stadt Tangermündebelehnet ; vor das von dem vatter geerbte
Balsamer- land aber erhielt er die Grafschafft Groitsch rm Ostcr-
lande . Weil der Adel in dieser gegend stets wider ihn zu selbe
lag , »ahm er seine zuflucht zu dem Hertzoge Wratislao in Böh.
men, und zog mit demselben in Italien, allwo sie unter der Kay«
serlichen armee ihre tapferkeit an den tag legten . Nach diesem
bezeugte sich Wiprecht übcr unterschiedliche dinge mißvergnügt,
und forderte seinen abschied z es schlugen sich aber die anwesende
Bischöffe ins mitte ! , und damit er noch ferner bey der Kanscrli.
chen armee verbleiben möchte , erhielt er von dem Ertz-Bischof-
fe zu Mayny r ;°o . von dem Bifchoffe zu Halberstadt und Mün¬
ster aber 600 . marck goldes jährlichen einkommens , der Ertz .
Bisthoff zu Cöln hingegen schcnckle ihm die Herrschafft Orle
erblich , und der Kayser , so damals Henricus V . war, gab ihm
den flecken Lcißnig , samt dem schlösse Dornburg, wie auch 600.
marck goldes erbzinsen. Nach gcendiglem kriege zog er wieder
nach hause , vermählte sich mit der Böhmischen Printzeßin Ju¬
dith , und bekam mit derselben die beyden landschafflen Budißin
und Nistn in der Ober- Lausitz . Er suchte sich hieraufan dem
voracdachten Adel zu rächen, und verwüstete um Beiger» herum
alles mit feuer und schwerdt , schlug auch den MarggrafHein ,
richen zu Meiffen , welcher ihm entgegen gezogen war. Er liest
sich nachgehends an . 1079 . in dem Sächsischen kriege in der
fchlacht bey Fladenheim wohl gebrauchen , wurde aber bald
darauf von Marggraf Eckbrechten zu Braunschweiq befehdet ,
welchen er bey dem flecken Teuchern bis aufs Haupt schlüge, wo¬
bey er einen starcken Brannschweiger, welcher ihm seinen schild
durchrennet , und ihm zugleich zwey zähne ausgestossen, erlegte.
Ob nun zwar solche Niederlage erwehnter Marggraf an . 1090.
rächen wollte , wurde er doch in einer mühte erschlagen, und al,
so daran verhindert . Nach diesem that Wiprecht eine wallfahrt
nach Rom , ward aber von da von dem Papste zu dem Patriar¬
chen in Spanien geschickt , welcher ihm zur dusse ein kloster vor
, 2. brüder zu erbauen auferlegte , und ihm dazu St .Jacobs bäu¬
men verehrte . Diesen kloster - bau hat Wiprecht bey degau in ; .
jähren mit seinen Hof- leutHen ohne zuthun eines taaelöhncrs
vollbracht . An . r 109 . verlohr er seine gemahlin Judith , welche
ihm 2 . söhne Wiprechten und Heinrichen , nebst einer tochter ,
nahmens Bcrtha, gebohren hatte , und jahres darauf vermählte
er sich wieder mit Cunigunda , einer verwittwctenGräfin von
Beichlingen. Sein älterer söhn Wiprecht aber heurakhete zu
gleicher zeit seiner stief- mutter tochter. In eben diesem jähre erbte
er auch durch absterben des letzter » Herrn Wiesen von Wiesen «
burg , das schloß , städtlein und Nonnen -klostcr Wiesenburq in
Meissen , in welches er seine multer Sigenam zur Acbtißin sesite .Als an . mi . der Kayser den jungen König Boriworn in Böh¬
men des Reichs entsetzte , und solches Suatopluckv gab , nahm
sich Wiprecht seines entsetztenschwagers treulich an , und als er
bald darauf mit dem Kayser einen zng in Polen that , und Sua«
topluck sich auch dabey befand , ließ er selbigen des nachts durch
einen seiner diener entleibe» , worauf die Böhmen den Kayser
verliessen , welcher alsdann Wiprechten bitten muste , ihm sicher
aus Polen zu helffen, so dieser auch unter bedingunq , Boriworn
zu restituiren , leistet«. Es vergaß aber der Kayser seines Ver¬
sprechens , und belehnte Ladislaum , Suacopluck, bruder , mit
Böhmen , welcher Prag eroberte , und Boriworn nebst dem
jungen Wiprecht , der sich bey ihm aufhielt , gefangen nahm ,da denn der alle Wivrechl Nistn , Budißin , Morungen und Leiß-
nig dem Kayser abtreten muste , wollte er anders seinen söhn auf
freyen fuß gestcllek haben . Ja an . m ; . verhetzte der Kayser
gar den jungen Sssiprecht wider seinen vatter , und versprach
ihm davor dre stadt Naumburg. Als er auch hierauf nebst

dem
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dem Kavstr undLadistav , Könige in Böhmen , den datier in
seiner vestung Groiksch , wiewoi vergeblich , hatte belagern helf.
fcn , forberlc er zwar die versprochene stadt von dem Kayfer , eil.
lein sie wurde ihm abgeschlagen, und daher versöhnte er sich wie»
der mit seinem vatter . Im folgenden jähre verband sich der al.
te Wiprechl mit Psaltzgraf Siegfrieden zu Orlamünde und
Landgraf Ludewigen in Thüringen , sie wurden aber bey ihrer
zufammenkunfk zu Wahrcnstädk von Gras Hoyern zu Manns-
seid mit ) oo . mann überfallen , wobey der Psaltzgraf fein leben
«inbüßtr , der Landgraf sich mit der flucht rettete, Graf Wiprecht
aber gefährlich verwundet und nach Leißnig geführer wurde.
Don dar brachte man ihn nach Würtzburg, allwv er aufdem da»
maligen Reichs - tage einhellig zum tode verdammt , und einem ,nahmens Conrad von der Pleiffe , ihn zu enthauptenbeseht er.
theilet wurde. Indem sich aber die cxecution verzog , kam der
junge GrasWiprechl herzu, und bot dem Kayfer die gantzeGraf«
schafft Groitfch vor seines vatters leben an , welches der Kayfer
zwar eingieng , aber dennoch den alten Grafen z . jähr in harter
äefängnis zubringen ließ . Es schlugen sich hierauf Wiprechtö
beyde söhne zu den feindseligen Sachsen , und gedachter Graf
Hover ward hierauf in der schlackn im Welphsholtzc von dem
jungen Wiprechl erleget , welcher auch hernach den Kayfer nö.
thigte , seinen vatter auf freyen fuß zu stellen , und ihn in feine
Grasschafft Groitfch wieder einzusetzen . Es rächete sich » achgc .
hclzds Wiprccht an der stadt Leisimg , zog zum Kayscr auf den
Reichs - tag zu Worms , und ward gegen erlegunq 2000 . marck
goldes mit dem Marggraskhum Lausitz belehnet. An . H24.
übernachtete er im dorf Halde , und als in der nacht ein fcuer
im hause auskam , löschete er das brennende siroh 'mik blossen
ft

'
isscn , verbrannte sich aber dermassen , daß er sich muste

nach Pcgau führen lassen , woselbst er auf einrathen vieler Bi»
schösse den orde» annahm , und noch in selbigem jähre starb ,
nachdem er dem klostcr viele güther vermacht hatte . Alkini
Meißnische land -chron . Gpangenbergs Mannsf. chron .

U ) irkoworth , eine grosse Engclländifche statt in der pro -
vintz Darbyshire . Sie hat eine schöne kirche , wie auch eine
freyschule und allmofen - Häuser . Alle dienstage ist allhier ein
grosser marckt , da sonderlich ein starcker Handel mit bley getric.bcn wird . Wie denn an diesem orte der gröste bley - marckt in
Engelland ist .

Mirland , siehe wihrland .
Ü) irm , ein fluß in Bayern , welcher nicht weit von seinem

Ursprünge einen see , den wirmsee , lgt . Lacus Vermis , ge¬nannt , formirt , und hernach in dem Nrnt -A>nte von Mün¬
chen , nicht weit von Dachau, mit dem Amber . flusse sich vereinigt.* U) irsung , (Christoph ) ein Artzt von Augspnrg , war da-
ftlbst au . izoo . aus einem vornehmen qeschlechtc gebohre» ,und schrieb nicht allein zur Artzney - kunst , sondern auch zur
Gotlsgelehrtheitgehörige fachen . Unter jene gehöret dasjenige
buch , worinn er alle innerliche und äusserlichetheile des mensch ,
lichcn leibs , desgleichen deren kranckheiten , samt der art fol .
che zu curiren , in Lateinischer spräche beschrieben . Neben die,
sein hat er Lud. Lavatcri Homilias in Josuam , Aug . Marlorati
Comment, in hg . 1 . und Bern . Occhini Loncionee & Apologosins Teutsche übersetzt , auch einen Lommenr. über Palingeuit/ nstiacum Vita: geschrieben . Er starb den 2z . tun . au. 1,71.Er muß mit einem andern Artzt , Johann Georg wirsung
genannt , welcher sich unter den Anatomicis einen nahmen ge,macht , und an . 1642. in dem mertz zu Padua einen bisher
von nieinand beobachteten duöium pancreaticum entdeckt hat ,und endlich daselbst erschossen worden , nicht verwechselt wer,
den . Jac . Bruckeri prolusio de Med . Aug . vitae Occonum prse-missa , p . 19·

IVirtziua , ( Johannes ) gebürtig von Zürich , that an¬
fangs schul -dienste , ward hierauf Inspeckor Alumnorum , fer¬
ner Pfarrer zu Winterthur , sodann Professor Togicev , und
canonicus des Stifts zum grossen Münster in Zürich , endlich
an . 1691 . Professor Theologiae . Er starb an . 1698. und hin,
terließ den rühm eines hochgelehrten mannes. Er war auch ein
vortrefltcher Poet , wovon die viele theils im druck theils im
manufcrivt von ihm vorhandene getichtc zeugnis geben . Seine
übrigen schristen sind : Predigten über Lucä XV . samt ange,
hencktenFesi- Prediqten ; VindicatloLibelli Bullingeriani , ge»
rannt : Anklag GOttes wider gemeine Eydgenoßschafft ; Oi .
fputatione« Variae Theologica: & Philosophien ; Orationes.
Dessen söhn gleiches nahmenswar ein lreflicher kunst - und con«
trcfait-mahler , von dem eine schrifl im druck ausgegangen , de,
ren titul : Boma Animalis , oder Römisches Contrefalt in Apo.
calyptifchcn figuren und erklärungs - gefprächen über dieselbige .Aus diesem gefchlechte sind noch mehrere gelehrte Theolog, ent»
sprossen , welche in Zürich und andersiwo zum Predig amte ge,
langet , sich auch durch schriften berühmt gemacht. Rottmg.fchol Tig. Dyrßeler. *

Wirtzius , (Felix) ein berühmter Wund -Artzt von Zürich ,lebte an . , 607. zog gen Bafel und hernach gen Straßburq.Helmontius nennet ihn modernorum Ghirurgorum Anteügna .uum . Seine Lhirurgia 6ermanica ist öfters im brück ausge¬kommen . Dyrßet . *
wtsbaden , eine alte Nassauifche stadt und Grasschafft . Sieliegt eine weile von Mayntz , zwey von Sckiwaldach , und vier»on Franckturt , von dem Rhem und Mayn aber nur eine klein¬

halbe weile . Fast um und um ist sie mit angenehmen fnWi„umgeben , aus welchen guter wein wachset. Dieaeaeno, .^wird das Einrich , «ennci Vagus , «uUnef , 2
’Änimmt das bekannte Nhetnqau feinen ansang. Den nakmsoll sie , einiger vorgeben nach , von den Vispi

'
is haben , <2 ",es wahrscheinlicher ist , daß solcher von den anmuthia n 2und herrlichen gesund-bädern komme . Die stadt "

welches verschiedene dort herum gefundene Monumente teiZ '
Es giebt daselbst einige schöne warme bäder , unter welch n biSchützen -bad , welches von dem adelichen gefchlechte dek> Mtzen von Holtzhausen benennet wird , das vornehmste Der er,gehöret von vielen feculis her dem Hause Nassau , und zwar hatte es vormals seine eigene Grafen aus diesem Hause , aus » lchen Graf Johann Ludwig , welcher an . 1605 . verstorben , Ztletzte war. Obgleich die Churfürsten von Mayntz als Lchns -L-srcn darauf prätension machten , auch der Churfürst Ausheiln»«Castmirus in derselben besitz qäntzlich immittiret wordenso de.hanpteken es doch bald daraus die Grafen von Raffau , Mein,,scher linie. Topogr. arc. Rhen . vtm Horneck , de thermis Wisba

*
densibus . Hamburg , histor. remarquen , an . 1701. p , as7

‘
IViebich , ein kleines städtqen nebst einem schlösse , i» h-rEngelländischen provintz Camdridgeshire , liegt an einem sehrmorastigen orte , nicht weit von der see , welche sich oft ergiessel,wie denn an . 12,6 . dieser ort nebst dem schlösse gantzverschveaumet wurde. In dem XV . feculo aber hat Johann MarionBischoffvon Eli , das Haus wieder aufbauen lassen . Better,idelices p. 12^ . '
Misbx , eine stadt auf der insul Gothland. Sie liegt ander west .seite an einem seifen gegen die see , ist mit einer siarcke»maner und rundelen umgeben , und hat an dem Wasser gegenden südlichentheil ein vestes schloß, Landscrongenannt, ©ansiehet an den alten dicken mauren der verwüsteten Häuser, so vonmarmor und bruchsteinen aufgeführet , baß sie eine vortreSichestadt gewesen . Sie soll in dem VIII . seculo nach Christi gehn«seyn erbauet worden . Sie ist die berühmteste handels-stadl inNorden gewesen , und hat über 12000. vornehme bürger undkanfleuthe gezehlet . Sie war anfänglich unter SchMen ,wurde aber zu zelten des Schwedischen Könias Magni vmdem Dänischen Könige Walbemar an. izöi . mitdergantzmm.sul eingenommen , bis diese in dem XVN. ssculafloieDit anSchweden gekommen. Sie ist jetzo in gar schlechtem zustanbe,indem der Hafen gantz verfallen , und die Nahrung gautz abge,nommen . Es ist bey dieser stadt ein brunn , der alles in stiinverwandelt . Das Wisbysche Recht hat von dieser statt seinenUrsprung , welches bey ihrem flor lange zeit bey den Nordischenvölckeru in Handel und sce-,commercien als ein gemein Meker-Rcchl angesehen worden . Es ist seidiges in einem besondernbn,

che in Nieder -Sächsischer spräche unter dem titul : Waaleerechl,bat de Koplude nnd schippers gemacht hebben thv Wisby , be.
schrieben : aus welchemviel in das Lübische Recht , welches in
de » folgenden zelten dem Wisbyschen an macht und ansehe » aufder Ost - see gefolget, genommen worden. Olaus Magnw , lib . ls.c , 22 . Olearins , itin. lib . II . c. J . Gothofredus , de imperioniaris c . 8 . Conring. de 0 . J . G. e . 19 . G'yßmnitr, dsWeichbild , c . 8 . n . 17 .

*
Wisch , ( von der ) eine uralte abelichesamilic in dem Her-

tzoqthum Holstein , weiche mit denen von pogwisch und von
Wolf einerley Ursprung haben soll . Güntzel von der Wisch ,der an . 100A. von den Polen zu Ledus erschlagen worden , war
ein berühmter Kriegs -Held . Siegfried von der Wisch hat an.i2 ? y . bey des Grafen Iohannis von Holstein conßrmationder
privilcgien der stadt Hamburg einen zeugen abgegeben , welches
auch Marquard von der Wisch an . 1 ; ; - . bey dem vertraget»
nigs Waldemari in Dänemarck mit Gerharde Grafen von Hol,
stein , Woifgang aber an . 1 * 99. bey Hcrtzog Bernhards vm
Schleßwigprivilegirung der Slifls -kirche zu Schießwig gethan.
Helderich von der Wisch gelangte an . H74· zu dem B>Wm
Schleßwig. Johann auf Olpniß und Nicolaus von der Wisch
auf Glasow , haben an. 1976. einen grentz - streit zwischendem
Könige in Dänemarck und dem Hertzoge zu Holstein als So»,
missarien auf des letztcrn feite beyglegen helffcn ; der letztere ist
zugleich Hertzoglicher Rath gewesen . George von der WO
hat an. i6zo . die stelle eines Statthalters in dem Eiderstadtt.
schen bekleidet .

In dem Hertzogthum Bremen fforiren die von dem WM 1
auf dem Ritter - sitze Lacke , und sollen von den alten Herren zu
Nieiiborp abstammen , die schon an . 1248 . unter diê Bremische
Rltterschafft gezehlet worden , aber in dem XVJI .feculoslbfp«.
den sind . Angtti Holsteinische Adel-chronick , p . 9 hM· ?6·
Spangenbergo Adel-spiegel , P . II . Musbari. in theatr. Mo*
bil. Bremens.

IDiseloch , eine kleine Chur - Pfältzistbe stadt , in dem Amte
Heidelberg an dem fluß Elsaß , gelegen . In dieser geqend , nahe
bey dem dorft Minqelsheim, schlug an . 1622 . Ernestus , Mat
von Mannsseld, den Bayerischen General , Grafen mZWt
aufs Haupt. An . 1688 . haben die Französin diesen ort fast gantz»
iich ruinirek . Der ort ist alt , und kommt schon an . 9^ -.

»'
nem diplomatevor. PsaltzgrafLudewiq hat das stäkllemviM.
dem Kayfer Friedrich II . an sich gebracht , das schlog aber am
1277. von denen von Weinsperg gekauft , nach welcherzeit WiP
gras Rudolph daselbst sich aufgehalttn . 2 »m <r . H. P> p· **■
irtbtu 0 . P, C. 7 . p . 79.

^
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Miser , wieser , eine vornehme Freyherrliche und Gräfli¬

che familie in der Pfaltz , welche mit ansang des XVI . seculi den
Adel -stand erhalten , aber schon gute zeit vorher in Oesterreich
in ansehen gewesen , wie denn Äargaretha von Vcüenborff ,
gcbohrnevon Frauendorff , an . 1450. ihrem eybam , Eustachio
Wiefern , einige lehn-güther unweit Melckvertäu ffet. Derselbe
hat auch den sitz zu Ketberhart mit seinem zubehör und drey da¬
bey gelegenen Hofstätteninne gehabt . Christoph Wieser,welcher
sich in dem kriege wider die Türcken hervor gethan , ist an . i ; oo.
zu Augsburg in des heiligen Römischen Reichs Adel - stand erho,
den worden . NachgehendS hat Wolf Wieser an . 1577. von
dem Kavftr Rubolpho II . die confirmalion seines Adels und ver.
bcsserung seines wapenserhalten . Derselbe war ein groß-vatter
Laureat » und Christovhori , welche beyde um das jähr 1598.
geledet . Der eigentliche anherr aller heut zu tage florirenden
Freyherren und Grafen von Wieser ist Johann George von
Wieser ; derselbe zeugte mit seiner gemahlin , Barbara von
Mandel , Gottfrieden , der bey dem Hertzoge Philipp Wilhelm
zu Neuburg , nachmaligem Churfürsten zu Pfaltz , geheimer
Rath , Hof - und Landschaffts - Cantzler gewesen , und von
dem Kayser Leopoldo an . 1690. in den Freyherrn- stand erhoben
worden. Mit seiner gemahlin , Ursula Hermannin von Nürn-
dorff, zeugte er fünf söhne , die waren >.) Zrantz Melchior ,
welcher anfangs würcklicher Reichs . Hof - Rath , Chur - Pfäl .
bischer geheimer Staats - Rath , Hof - Cantzler und Ober-Amt¬
mann zu Mosbach gewesen , an . , 702. aber des Römischen Kö«
nigs Jolephi , als er der belagerung Landau beygewohnet ,
Hof - Cantzler und Kayserlicher geheimer Rath worden , auch
vor sich und seine nachkommen den Reichs - Gräflichen character
echalten. Er starb noch dasselbe jähr zu Düsseldorff , und hin¬
terließ (2) Ferdinandum Andream auf Zwingenberg , Frie-
delsheim und Hirschberg , würcklichen Reichs - Hof , Rath ,
Chur - Pfältzischen geheimen und geheimen Kriegs - wie auch
Regierungs - Rath , Cammer - Herrn , Hof - Vice - Cantzlern,
und Pfaltz - Neudurqischen geheimen Raths - Präsidenten , wel¬
cher sich durch seine langwierige Gesandtschafften an dem Kay«
scrlichen Hofe sattsam bekannt gemacht , und mit seiner gemah-
1m , einer Gräfin von Leiningen , seinen stamm mit männlichen
erben fortgepflantzet. - b) Frantz Josephen , Chur-Pfältzifchen
geheimen Rath , Cammer - Herrn , obersten Burggrafen zu
Heidelberg und Ober - Amtmann zu Kayserslautern , der eben¬
falls männliche erben gezeuget . (c) Johann Antonium , Chur-
Pfältzischen Cammer - Herrn , Brigadier und Obersten über
ein regiment küraßier , welcher an . 1708. unoermähitgestorben,
s . ) Gottfried Jgnalius , Freyherr von Wieser , Kayserlicher
Rath und Regent der Nieder - Oesterreichischenlande , welcher
im jähr 1704. durch einen unvermutheten pistolen-schuß sein le.
den einbüffele . z . ) Heinrich Frantz Laverius , Chur , Pfältzi«
scher geheimer Rath , wie auch Abgesandter in Spanien und
Holland. 4 .) Joseph Dominicus , Chur - Pfältzischer geheimer
Rath , Cammer -Herr , Landvogt zu Neuburg und an.
Directortal . Gesandter bey dem Ober - Rheinischen kreise zu
Franckfurt, welcherseinen stamm mit söhnen und töchtern fort¬
gesetzet. ; .) Johannes Maria , welcher sich in die Societät
JEsu begeben . Manuscr. gemal. sam. de Wiser.

* IVishart , (Georg) ein Schottländifther voÄor Theolo¬
ge , und Bisii>off zu Edinburg im XVII . üeculo , muste in
den damaligen kriegs - Unruhen viel ausstehen , und in be-
ineldtcr stadt lange gefangen sitzen , da er denn denen andern
gefangenen viel gutes erwies , und ihnen jederzeit von seinem
tische eine speise zu schicken pflegte . Er starb zu Edinburg
an . 1671 . und hat eine vollständige Historie von dem damali¬
gen Schottländischen kriege hinterlassen. Wood.

Wisingsöo , eine insul auf dem Wettersee in Gothland ,
worauf das schloß Wisingsburg liegt , dessen gegend den titul
em .-r Grafschaffc führet . Allhicr haben vor alten Jetten etliche
Schwedische Könige residiret. Beschr. von Schwed. Ztil.
topogr . Sueciae .

wisliczka , eine stadt in der Klein - Polnischen Woywod -
schaffl Sendomir , an den Cracauischen grentzen , bey dem fluß
Nidda , gelegen . Der boden , auf welchem sie stehet , ist fel ,
ficht ; fast rund herum aber sind sümpfe und moräste , welche
mit allerley schlangen und Ungeziefer angefüllet sind , von denen
aber die menschen niemals beschädigt werden sollen , weil, nach
nach der einwohner vorgeben , der Römische stuhl durch ein
absonderliches verbot solches zuwege gebracht . So bald man
dergleichen thiere von diesem orte anders wohin bringt , sterben
sie. Im übrigen ist diese stadt mit einer starcken mauer umge,
den. Die Häuser darinn sind von holtz erbauet ; die allda be¬
findliche Stifts - kirche aber ist von quaderstücken aufgeführt .
Es schreibt sich von diesem orte ein Castellan. Conmr , state of
Pol P. 1. lett.

wismar 1 eine berühmte handels -stadt in dem Hertzogthum
Mecklenburg an der Ost - see , sieben weilen von Lübeck , eben
so weit von Rostock , und vier weilen von Schwerin gelegen ,
hat sein aufnehmen dem vortreffichenHafen zu dancken , welcher
vor den sichersten und bequemsten in der Ost- see gehalten wird,
indem die allergrösten iast- schiffe ohne ancker darinn liegen kön¬
nen . Der eingang dieses Hafens wird durch eine sandbanck , auf
welcher ein castell , der walisisch genannt , gebauel war , be,
decket . Die stadt selbst war mit sehr starcken wällen und beve,
siigungs - wercken verwahret , und also eine der wichtigstenstädte

üistor . Lexicon VL Theil.

an der Ost - see . Ausser dem ist sie auch von natur vest , indem
auf der einen seile die see bis an die stadt- mauren gehet , und auf
der andern viele sümpfe iinb moräste sind. Vormals litte sie an
frischem wasser Mangel , es ist aber hernach eme ssisse quelle ge¬
funden worden. Sie hat verschiedene , schöne gebäude , darun .
ter das Rathhaus , der stadt apotheck und Weinkeller , die Ar¬
chen St . Nicolai , St . Mariä , St . Georgii und heiligen Gei .
stes. Die vornehmste kirche ist zu St . Maria , von welcher
man weit in die Ost > see sehen kan . Das qitter um den taufstein
ist sehr künstlich , als ob es mit stricken geflochten wäre ; daher
unter einfältigen vorgegeben wird , daß es von dem teufet ge¬
macht sey . Das graue und schwartze kloster ist auch sehenswür-
dig. Vornemlich aber ist der marckt-platz prächtig . Es ist auch
noch ein altes schloß , der Mecklenburger Hof genannt , allda,
so der allen Hertzoge zu Mecklenburg residentz gewesen . Die
stadt soll schon A . C. h ° . von einem alten Wandalischen König
Wißimiro , davon sie auch den nahmen bekommen, gebanct ,
und hernach zerstöret worden seyn ; wie denn zum angedenckcn
noch eine Arche allda ist , so man zum alten Wismar nennet.
Der Graf zu Schwerin , Gunzelinus II . hat sie im ,ahr ir ; y.
aus den ruinen der alten stadt Mecklenburg erneuert , von dem
sie Henricus Hierolbl ^ micanus , Hcrr von Mecklenburg , an
sein Haus gebracht. Sie ward hernach wegen ihres Hafenseine
der wichtigsten Hansee - städte , und hat den Hertzogen oftmals
den gehorsam verweigert , dazu sie aber sonderlich an . 1427. von
Hertzog Heinrich dem fetten durch eine scharfe execution ge.
zwungen worden . In dem ?o. jährigen kriege eroberte sie der
KayserlicheGeneral Wallenstein , hernach aber die Schweden ,
denen sie auch im darauf qefolgten frieden nebst der schantze
Wallfisch und der dabey gelegenen insul Poel abgetreten worden .
Sie haben an . xüzz . ein Königliches Ober - Höf - Gericht über
alle Schwedische Teutsche provintzen allda angelegt , auch die
stadt noch mehr bevestiget . Nachdem aber solche an . 171S . nach
einer langen bloquade von den Dänischen , Preußischen und
Hannöverischen trouppen eingenommen worden , hat man alle
bevestigungs - wercke geschleifet . Topogr. Sax. ins. pag. 257 .
Werdenbagen , de Rebusp . Hanf. P . III. C. 22. p . 5x7 . leqq . EU -
rop . Herold , tom . I . p . 4 ) 8 . feg.

VDtontotmjfy , ein vornehmes Fürstliches geschlecht in Lit.
thaue ». Ihr stamm -vatter war Demetrius Koributh , Hertzog
von Novogrod und Severien , ein söhn Olferdi , Groß - Her.
tzogö von Litthauen , welcher Jagellonis, der an. izgs. unter
dem nahmen Uladislai König von Polen wurde , bruder war.
Dieser stiftete die schlösser Zdaras und Wisniowiec , und blieb
an . M9t . in einer schlacht wider die Tartarn . Dessen jüngster
söhn , Sigismund Koributh , ward von den Prägern, und an¬
dern , so dem Kayser Sigismundo nicht wohl wollten , zum
Könige von Böhmen erwehlet , welches er auch annahm , aber
nach fünf jähren von seinen anhängern verlassen , und in den
weissen thurn gefangen gelegt wurde , darinn er lange zeit sitzen
muste , bis man ihn endlich den ; . september an . 1427 . auS
Böhmen verjaget . Sein ältester bruder, Theodorus Koributh ,
Fürst von Wisniowick , hat das geschlecht fortgepflantzet, wel¬
ches sich in zwey linien , der Hertzoge von Zbarar und Wisnio.
wick getheilet. Die linie der Hertzoge von Zbarar ist mit dem
HertzogeGeorgio von Zbarar, Cron -Groß - Schencken und Woy.
woben zu Cracau , an . 16,1 . ausgestorben. Der älteste Theo.dorus aber setzte die Wisniowieczischelinie fort . Von ihm war
Michael Wisniowizky , der ältere , Palarinus zu Kiow , von
dem Michael der jüngere , der in Moldau blieb. Von diesem
Adam Wisniowizky , dessen söhne waren Jannusius und Mi¬
chael Jeremias . Dieser letztere , von welchem hernach , hin¬
terließ einen einzigen söhn , Michael , der König von Polen wur¬
de , aber ohne erden verstarb. Der älteste , Jannusius , wel.
cher Cron -Stallmeisterund Woywode von Rußland war , setztedas geschlecht fort , und hinterließ Georg Demetrium, und Chri.
stoph Constantinum . Von diesem letztern stammen her Jannu»
sius , von dem unten besonders , und Michael , Litthauischer
Grvß-Feldherr . Hamb. htst. remarquen, 1707. p. m .

Wisniowizky , ( Michael Jeremias Koributh) Fürst zuWlsuwweka , Zaloz und Lubne. Sein vatter war Adam
Wisniowizky , seine mutier aber vom geschlecht Chotklowiz . Er
wohnte von lügend auf dem kriege bey , und that mit einigenTeutschen völckern jenseit des Dniepers den Tartarn solchen ein-
hall , daß sie nicht in Polen einfallen konnten. An . 1644. con.
jungirte er sich mit dem Polnischen Feldherrn , Stanislao Ko-
niekpolsky , befand sich in dem treffen bey Achmeror , und halfden grossen sieg wider die Tartarn befechlen . Hieraufals an.1648. die Zaporowsker Tanarn unter ihrem General Bogdam
Chmielnizky zu revoltiren anficngen , that er mit seinen unter¬
habenden trouppen jenseit des Dniepers ihnen solchen wider¬
stand , daß sie ihren marsch nach Polen nicht fortsetzen konnten.An . ' 648. und 1649. wohnte er der wähl und crönung Jvhan »nis Casimiri aufdem Reichs- tage zu Warschau bey , und als indem letzten jähre diePolnifche armee unter demCastellan zuBelcz,Andrea Jerley, wider die Cosaken zu selbe gieng, stieß er mit sei«ner divisivn zu derselbigen, und erwiese sich drrmaffen tapfer,daß durch seine gute aufführung die Polen 17. stürme und anfäl.le der Cosaken und Tartarn abgeschlagen . Ob auch gleich diePolnische armee von den Tartarn und Cosaken gantz einge¬schlossen ward , wehrte er sich doch so lange , bis ihm der

3iii König
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König Johann Casimir selbst mit einer neuen armer zu hülffe
kam ; da es denn über alles vermuthen zu einem frieden kam, in
welchem die Polen die Cosaken vor ein freyes volck erkennen
musten . In anfehen diefer dienste erlangte er die Starostey
Przemisl , und als an. , 6 ? l . die Cosaken den frieden gebrochen,
auch der König in person wieder zu selbe gieng , commandirte
er einen theil der Polnischen armer. Da nun beyde armeen
bey Berestetzkow auf einander stiessen , attaguirte er die Cofa»
ken mit solcher tapferkeit , daß die Polen einen herrlichen sieg
davon trugen , auch das gantze Colakifchr lager zur deute er¬
hielten . Kurtz darauf starb er im augusto des gedachten jahrs ,
in der blüthe seiner jähre an einem hitzigen sieber im lager bey
Pawoloczy . Er vermählte sich mit Griselide Constantia , Tho-
mä ZgmoSky , Groß.Cantzlers von Polen , tochter , aus wel¬
cher ehe Michael Wisniowizky entjprossen , welcher nach Joh .
Casimiri resignatio » an . 1669. zum Könige von Polen erwehlet
wurde. ' Pajiorii Florus Polonicus. Happetii histor . moderna
Europae.

* U) isniowi ;ky , ( IanuS , Fürst ) Castellan von Cracau,Ritter deS welffeu Adlers , und erster weltlicher Senator deS
Königreichs Polen , war ein söhn Christophori Cvnstantini ,
Fürstenü Wisniowizky , der mit dem Könige Michael Koribulh
leiblich gefchwister- kind gewesen . Der jetzige ' an . 1741 . ) Li¬
thauische Groß- Feldherr und Woywode von Wilna , Fürst Mi¬
chael Wisniowizky , ist sein druder. Nachdem er eine zeillang
Castellan zu Wilna gewesen , ward er vom Könige Augusto II .
zum Castellan von Cracau ernennet , und zum Ritter des wetsi
fen Adlers erklärt . An . 17, ; . war er einer der ersten , die das
wahlfeld verliessen , und sich zu der partey des jetzigen Königs
Augusti III . schlugen. Er wohnte auch an . 17,4 . der crönunq
dieses Monarchen bey . An . 17, *, . gab er sich viele mühe
den Primas Theod. Potoky mit dem Könige auszusöhnen ,und starb in dem jan. an . 1741 . nach langwieriger kranckheit.Afln publica .

U ) issenbach , ( Johann Jacob ) ein berühmter Niederlän¬
discher Jurist lm XVII . steculo , gebürtig aus Fronshusen , ei¬
nen ! orte im Nassauischen , war erst Professor zu Heidelberg ,
»achgehends aber Professor primariu« zu Franecker , und starb
an . 1665 . den >5 . fedr . Wir haben von ihm Gilpucationes
In Pandectas ; Commentarium in Codicem ; Emblemata Tri-
boniani , &c . Kanig. in diario biograph. Reim. in bist . Ist.
German .

U) issenkercke , eine Freyherrliche familie in den Spanischen
Niederlanden. Sie erkennet Gilles von Wissenkercke zum an -
herrn , der von qeburt ein Seeländer gewesen , und an . 16 ; i .
in einer gewissen entreprise wider die Holländer sein leben ver-
lohren . Hierauf sind von den vereinigten provintzien seine
aüther confiscirel , und vor 185000 . livres verkauft worden .
Von seinen lohnen lst der älteste, als Spanischer Capitain und
Commendant zu Hercnthals , vor Breda geblieben ; der ande¬
re , nahmens Johann , ebenfalls Capitain von einer compagnie
Infanterie Wallonen , hat vor Sas von Gent die rechte Hand
eingebüsset ; worauf er an . 165z. zu einem Baron von Pellen -
berghe gemacht worden . L’ereflion de toutes ies terres du
Biabant , p . 47.

IVissowatius , ( Andreas ) ein berühmter Socinianer ,war zu Philwpovien in Lttthauen an . 1608 . aus einem vorneh¬
men adelichen geschlechte qebohren ; seine Mutter war Agnes ,
Fausti Socini tochter , und also stund er mit vielen vornehmen
adelichen samilien in Italien in freundschafft . Anfangs wur¬
de er mit Christophori Morstinii lindern erzogen, darauf in das
von den Unitariis neu aufgerichtete Gymnasium nach Racau ge¬
sendet , und Jo . Crellii inspection anvertrauet. Als seine ei¬
tern nicht allein seinen muntern köpf , sondern auch seinen fleiß
wahrnahmen , gieng ihr absehen dahin , ihn bey einem Sta¬
rosten oder Woywoden anzuhelffen , damit er zu politischen
fachen möchte angeführet werden ; allein Martinus Ruarus
bat sich aus , ihn in Theologie,« anzuführen , um den abgang
seines groß - vatters Fausti Socini zu ersetzen . Als er an . 1629.
das Gymnasium verließ , wurde er bey dem ältesten söhne des
Ludlinischen Starvsien als Hofmeister angenommen ; da er
denn viel anleitungen zu der Catholischcn religion hatte , de¬
nen er doch kein gehör gab , und bey jeder gelegenheit den So .
cimanisichen glauben zu behaupten suchte . Endlich , als er mit
diesem jungen Herrn in fremde lande gehen sollte , schlug er
es aus , und recommendirte einen Catholicken. Kurtz hernach
gieng er nach Holland , und studirte eine zeitlanq zu Leiden ,
besuchte auch bisweilen Amsterdam , und machte sich mit Vof-
sio , Barläo , Evifcopio und Curcelläo bekannt. In Holland
wollte man ihn bereden , mit nach West - Indien zu gehen : al¬
lein weil er ohne willen theils seiner eltern , theils seiner kir,
che nichts thun wollte , so lehnte er solche reise von sich ab ,und gieng nach Engelland , von bannen aber nach Franckreich,allwo ihn Hugo Krokius , Gassendus und Mcrsennus ihrer
freunbschafft würdigten , auch vieles von seinen glaubens - Pun¬cten , die er ohngescheuet vertheidigte , zu hören bekamen. Wis¬
sowatius war kaum von seinen reisen nach Hause gekommen , so
geschahe an . i6 ; 8 . auf dem Reichs - tage zu Warschau der schluß ,die klrche , das Gymnasium und die druckerey in Racau zu ruini»rcii. Er ließ sich diese Procedur nichts anfechten,sondern gieng nachWarzchau , und gab ohngescheuet rechenschafft von seinem und
seiner glaubens , genossen dekanntnis ; wiewol die einmal an-

gefangene Verfolgung wider die Unitarios dadurch ftk mmugehemmet wurde , welche hernach desto mehr und beftiaec in1644 . ausbrach , und nebst andern auch Wissowalium , ^mals in Volhynien einem öffentlichen kirchen - amte ootflunbbetraf , dergleichen er auch zu Lublin und hernach an ,Z '
ausstehen mliste , da er wegen des kriegeS , der auch

'
mialich die Socinianer drückte , eine zeillang sich nach Preussen «tlrirce . Er hielt sich nicht weit von Dantzig auf , und predw .te i » etlichen dörfern , wo sich die Unitarii aufhielten Wdas kriegs - feuer gedämpfet war , gieng er an . 1b49. jm svm.mer wieder zu seiner kirche nach Lublin , wurde aber das so!

'
gende jähr nach Radastow , eine viertel weile vo » Racau , ^sendet , seinen in Racau verstörten brübecn allda zu predianSeine Verfolger litten ihn nicht lange da. Zu Warschau >viwden seine zuhdrer angegeben , als hätten sie , und zwar aufMs,sowatii anstiften , auf dem kirch - wege an einem crucifix dasdein zerbrochen. So heftig als man anfangs verfuhr , s» baldhörte die inquisition auf , indem das dorf einen CathvlischmOder-Herrn bekam , und es also genug war , baß den Unita.riis ihre kirche genommen , und Wissowatius vertrieben wur¬de . Die druder versorgten ihn mit einer andern stelle , brauch¬ten ihn auch zu unterschiedlichenvilitationibus ihrer gemeinden,auf welchen reisen er viel Widerwärtigkeitenauszustehen halle.Nichts aber mattete ihn ab , vielmehr ausser seinen amts . Ver¬richtungen illustrirle er das Neue Testament mit noten, die WI.men Davids übersetzte er in Polnische reimen zum gebrauchseiner kirchen , antwortete auch im nahmen des 8ynoäi demJesuiten Cichovio. Hierauf brach der Schwedische krieg inPolen aus , da er denn in nicht geringer gefahr leben mufie ,welche durch die aufgehetzten Polnischen dauern vermehret wur¬de ; denn diese massacrirten was sie nur von Schwedischensol-daten antreffen konnten , und bekamen zur Vergeltung die gülherder Arianer ; dannenhero Wissowatius bey der annähernng die¬ser leulhe sich kaum mit seiner stau und kindcrn salviren konn¬te , und absonderlich seine schöne dibliotheck einbüffenmufie.Hierauf folgten an. iü ; 8 . die nniversalien , krafft deren aller an-hang der Änaner zu äusserster Verfolgung verdammet wurde.Wissowatius ließ sich nichts irren , las sich bald diesen bald jenenorl aus , wo sie ihr fasten , brodt - brechen , kaufen und lehrenkonnten abwarten. D >e aus furcht aussen blieben , ermähnteer schriftlich zur standhaffligkeit, und da a» . 1660. das bekannte

Colloquiumcharitativum angestellet wurde , war er der einMder d«e gefahr nicht scheuere , allwo er sich gegen den JesuitenClchvviüm mit dem loco 1. Cvr . VIII. 6 . ziemlich qewehret , und
zu vielem nachdencken gelegenheit gegeben haben soll. AIs der
Castellan , welcher Wlssowatii gelehrsamkeil bewunderte , ihnvon sich ließ , bot er ihm viel gelb und das relcheste gulh an,wofern er die Calholische religion annehmen wollte ; allein er
schlug es mit aller Höflichkeit aus , verließ auch an. i66o. de»
10 . jul . seine güther , nebst den ausstehenden gelbern , und giengin Schlesien , von dar aber m Ungarn , allwo er sich zwey jähr
aufhielt , auch wegen etlicher da befindlichen Socinianer die
Ungarische spräche begriff. An. 166 ; . wurde er von kmSyno -
do »n die Pfaltz geschickt , fünde auch daselbst nicht wenigen in-
greß ; alS er aber auch da fein vorhaben gehemmet sahe , be¬
gab er sich nach Holland , allwo er an der Bibliotheca Fra-
truqi Holonicorum arbeiten half , und sie corrigirle . Er blieb
allda bis an sem ende , welches an. 1668. den 17. jun. erfolgte.
Vor seinem abschiede erinnerte er unter andern seinen jüngste»
söhn , er sollte für das , was wahr und gut wäre , sorgen und
bitten , und sich demselben gantz ergeben . Bpß. sie vit. wß -
rputii- BibUotb . Umtarior .

IVifton , ein städtgen in der Süd - Wallischen landschaffl
Pemdrockeshire , in dem Königreich Engettand , hat ein vestes
schloß , und liegt r ? ; . Meilen von Lvllden. Beevrnß , delices
p . 417 .

* IVitasse , (Carolus) ein FranzösischerTheologus, war zu
Chauny in der vioeLe« von Noyon , den i l . nov . an . löüo. gc-
dohren , und wurde von M . Gillot mit einer sonderbaren sorg-
falt znm studiren angehalten . Nachdem er nun in der Phi¬
losophie und Theologie einen guten gründ gelegt , und sich zu¬
gleich die Griechische und Hebräische spräche wohl bekannt ge¬
macht , ward er an . 1688 . in die Societät der Sorbonne auf¬
genommen , und im folgenden jähre zu derselben Prior erwch.
let. An. 1690. wurde er Doctoi , an. 1696. aber Königlicher
Professor Theologie , welche stelle er bis an . 17,4. sehr rühmlich
verwaltete , worauf er aber , weil er die Consiilution Unigeni-
tus nicht annehmen wollen , nach Noyon verwiese» , und kurh
darauf auch seiner bedienung entsetzt wurde. An . i ? r ?. im
sept . kam er wieder zurück , und hatte Hoffnung , in sein vo-
rigcs amt wieder eingesetzt zu werben , starb aber , ehe noch sol¬
ches geschehen konnte , den 10. apr. an . - 715. Man hat vou
ihm , wiewol ohne seinen nahmen , Traice de JaPäque, wi¬
der einen Spanischen Tbeologum , nahmens Ludovicum so
Leon ; ingleichen einige andere theologische kractate , von der
H . Dreyeinigkeit ; der Menschwerdung Christi ; den Sacra-
menten , rc . welche letztere erst nach feinem tobe gedruckt wor¬
den . An . 1717. ist zu Paris eine besondere Nachricht von |ei*
nem leben und schriften , unter dem litul : Memoire « suH*
Vie & les Ouvrages de M . Witasse , heraus gekommen . V*
l ’iu t bibl. des aut. eccl . tom . XIX . ,
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IVitepsk , eine von den fünf Woywodschafften in dem Lit-

traulichen Neusten , welche auf der einen feite an Mofcau gren-
tzel , auf der andern aber mit dem gebiethe von Poloczk, Bras-
law , Minsk , Mscislaw und Smolensko umgeben ist, Die
Haupt . stadt , welche gleichfalls Witepsk heißt , und an dem
flusse Dwina liegt , ist ziemlich groß , aber nur von holtz erbauet .
Sie hat zwey eastelle , welche von natur und durch kunst ehe¬
mals in einem so guten stände gewesen , baß die Moscowiler un¬
terschiedene mal mit Verlust davon haben abziehen müssen . Die
einwohner treiben gute Handlung . Vor alters hat dieser ort
seine eigene Fürsten gehabt . Ausser dieser Haupt - stadt liegen
noch in der Witepskischen Wovwodschafft folgende Örter : Ors«
ba , welche einen absonderlichen distriet formiret , Mvhilow ,
Czasniki , Sienno , Leplo und Woroniec . Convoi , Rate of Po¬
land, P . ! . lettr . 6.

IVitiza i der ein und dreißigste König der Gvthen in Spa¬
nien , ein söhn des vorhergehenden Königs Egiea , welcher ihn
mit seiner gemahlin Cirilvua gezeuget , und vor seinem tobe eine
zeitlang gleichsam zu seinem Mit -Regenten angenommen , in-
jonderheit aber ihn zum Könige von Gallicien erkläret hatte .
In währender solcher zeit erwürgte Witiza mit eigener Hand sei¬
ner multer bruder , den Hertzoq Favila , und zwar , wie die
meisten davor halten , damit er dessen gemahlin , ( eine Mutter
des nachmals berühmten Königö Pelagii ) desto freyer zu seinem
willen haben möchte. Nachdem Egiea im nvv. an . 701 . mit
lobe abgegangen , trat Witiza die völlige regierunq an , und er,
wies sich zwar anfangs eine weile sehr gut , ließ aber hernach
desto freyer allerley unordentlichen degierden den zügel schiessen.
Seine bekannteste thaten sind , daß er des oderwehnten Favi¬
la bruder , Theodosredum , welcher zu Cordova ein gantz ein¬
gezogenes leben geführt , blenden lassen < auch alle andere , so
aus Königlichem qeblüte entsprossen , oder seine aufführung
nicht in allen stücken billigen wollen , aufs äusserste verfolgt ;
daß er eine grosse anzahl von weibern und concubinen ge¬
halten ; daß er die vielweiberey ohne unterscheid allen seinen
Unterthanen verstattet , auch den Geistlichen weiber zu nehmen
erlaubet ; daß er dem Römischen stuhle den bisherigen gehor¬
sam aufgekündigt , und in einem zu Toledo gehaltenen Conci-
lio solche Verordnung zu bestätigen befohlen ; daß er , aus bey-
sorge eines innerlichen aufstandes , die mauren von allen städ«
ten in Spanien ( nur etliche wenige , als Toledo , Leon und
Asiorga ausgenommen ) niederreissen, und unter dem vorwan -
de einer sonderbaren liebe zu dem frieden, seine Unterthanen aller
Waffen berauben lassen , u. s. w. An . 711 . soll er zu Toledo
auf seinem bethe gestorben seyn. Andere hingegen schreiben ,
daß des oderwehnten Theodofredi sichne , Acosta und Rodriga,
noch etliche jähre zuvor ihn von dem throne gestossen , und ent¬
weder alsbald getödtft , oder nach ausstechunq der äugen , zu
Cordova bis an seinen tod gefangen gehalten . Seine zwey söh¬
ne , Eba und Sisebutus , sollen »ach Asrieam entflohen seyn .
Ihm succedirte auf dem Königliche» throne Acosta , und drey
jähr hernach Rodriqo ; wtewol viel scribenken diesen letztem zu
des Witiza unmittelbaren nachfolger machen. Marianu , hist.
de Espanna lib . VI . c . iZ . c . 19 . c. 21 . Turquet, hist. d ’Efpagne
liv . V . p . 191 . Julian de CaJiiUo , hist . de los Reyes Godos
lib . II . disc. 10 .

IDitlicf) , lat. Vitelliacum oder Vitellicum , ist eine kleine
stadt , mit einem Amte an dem flnß Leser , zwischen Velbentz und
Manderscheid , in dem Ertz' Stlfte Trier , gelegen . Es befindet
sich auch daselbst ein Churfürstlich schloß , Ottenstein genannt ,
welches der Churfürst Otto an . 1420. erbauen lassen .

IDitgenstein , eine Grafschafft und schloß auf einem hohen
berge

'
in Hessen unweit Marpurg , wozu Berledurg , das Amt

Rüschstei » und die Vogtey Elsolf gehören. Das schloß ist das
stamm - haus der ehemaligen Grafen von Wilgenstein , und soll
fchon im jähr 800. erbauet worden seyn . An . 9 ; ; . ist Dietrich ,
Graf von Witgenstei » , mit auf dem turniere zu Magdeburg
gewesen . An . i ; <-o . ist dieses geschlecht ohne männliche erben
abgegangen , und hat des letztem Grafen tochter , so an einen
Grafen von Sayn vermählt gewesen , diese Grafschafft geerdet.
Von dessen nachkommen führet eine linie , so hier residiret,
hiervon den nahmen . ( Siehe SaM und lvftgenstein.)
kvinckelmannsbeschreib . Hessen , p . 240 . seq . Tromod . ac-
cur. geogr.

^ ) itsius , ( Hermannus ) ein hochgelehrter, gottseliger und
friedfertiger Niederländischer Theologus , ist den 12. febr. an .
i6 ; 6 . z» Enckhuyse » , einer stadt in West-Frießland , gebohren,
allwo sein vatter , Nicoiaus Wils , nach Verwaltung anderer
ämter letztlich zu dem Bürgermeisterthum erhaben worden . Als
er aus den niedern schulen gelassen worden , nahm sich seiner
sonderlich sein oheim , Petrus Gerhardi , ein gelehrter mann,
an , und lehrte ihn die ansänge der sprachen , Philosophie und
Theologie : Nachgehends studirte er zu Utrecht , Leiden und
Groningen , woseldst er nicht nur der Theologie fleißig abwar,
tete , sondern auch unter anführung I . Lensdeni in Hebraicis
unb Orientalibus grosse proqressen gethan , so daß er an . 1654.
eine Hebräische oration de Meffia öffentlich zu Utrecht gehal¬
ten . Er übete sich auch in der Französischen spräche , und
brachte es dahin , daß er öfters hernach in dieser spräche ge-
prediget. Jnstus van den Bogaerdt, ein Prediger , führte ihn
sonderlich zu dem innern Christenthum , nnd rechten ansüdiing
desselben an , welchemWilsins hernach seine beste theologische

vl . Theil.
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erkänntnis zuzuschreiben und zu verdancken pflegte . Nachdem
cr an . 1656 , das examen pro Ministerio mit grossem lob übst*
standen , ward er in seinem 21 . >ahre zu dem Predig - dienste zu
Westwoude , und hernach an unterschiedlichandern orten, son¬
derlich zu Leowarde , beruffen , dadurch sein ruf so gewachsen ,
daß er an . 167s . zu der theologischen Profession und Predig -aml
nach Franecker vociret wurde , welche er auch angetreten , als
er zuvor in Doctorem Theologie prvmoviret hatte . An . rügo .
nahm er die ihm zngesandle vocation zu gleichen ämtern nach
Utrecht an ; und an . , S8c . begleitete er die Holländische Ge-
sandtschafft an König Jacvbum II . als derv Prediger , nach E » ,
gelland , da er gelegenheit gehabt , sich mit dem Ertz -Bischvffe
und andern angesehenenMännern bekannt zu machen. Endlich
erfolgte an . 1698- die vocation zu der theologischen Profession
nach Leiden , welche er , ob er gleich im übrigen Utrecht nicht
gern verließ , deswegen angenommen , weil er bey heran¬
nahendem alter dem predigen nicht wohl mehr abwarten konn¬
te : Es ist ihm aber bald darauf zu der theologischen Profestion,
an statt des Ministern , die sorge und Vorstellung des Collegii
Theolog . Ord . Holl. & Westfrilia; übergeben worden , welche
er aber nicht lange vor seinem rode wieder abgelegt. Witsius
starb den 22. oct . an . 1708 . zu Lctden , seines alters 7, . iahe.
Er war ein mann von gar fürlreflichen gaaben , und besaß in
einem hohen grad» alle erforderliche lugenden eines rechtschaffe¬
nen Theolog, . Nebst einer gründlichen erkänntnis der gantzen
Theologie , und deren unterschiedlichen theilen und gattungen ,
hatte er die Historie und Jüdische antiguitäten wohl inne , und
wußte sich derselben zu erläuterung der stellen heil . Schrift und
theologischen fragen sehr artig zu bedienen . In seinen predigten
halte er vor alle » andern Predigern wegen seiner deutlichkett und
andern annehmlichen gaaben , den grösten zulauf. Gleichfalls
hörete man ihm gern und mit sonderbarer Inst zu , wann er
vom calheder so viele schone und ausbündiqe fachen lehrete.
Sein Lateinischer stylus war fein und aufgeblitzt , daß man ihm
den rühm der besten scribenken unter den NiederländischenTheo-
logis mit recht geben kan : Seine der OeconomiX Eoederunr
vorgesetzte zwey rede » , an KönigWilHelmum , und Proscssores
Pastoresque steigst sind rechte Muster her-

zierlichsten wohlreden -
heit. Anfangs hielt er es in der Theologie mit Cocceio ; in wel¬
chen er so verliebt soll gewesen sey » , daß er mit gebogenenknien
GOlt für das grosse licht , welches seine güte durch diesen gros¬
sen mann der weit mitgetheilet hat , qedancket habe. Ader bey
reiferer Überlegung der fachen verließ er ihn in vielen stücken ,
und trat in die mitte ! - straffe zwischen den Voetianern und Cvc-
cejaneru ; damit er aber schlechten danck , sonderlich bey diesen
letztem , ob er gleich mit grosser Mäßigkeit in die fache gehet ,
verdienet. Es fanden sich solcher blinden und bittern anhänqer
Cocceji , welche deshalben Witsium der grösten lasier , ja der
fünde in H . Geist bezüchtigten; so er aber mit anderm , als ein
sehr sanftmüthiger mann , mit qedult ohne wiederschelten erlit¬
ten. Im gegentheil , obfchon solche leuthe mit grosser bitterkeit
auf ihn los zogen , trachtete er auf alle moderate weise , ihren
grimm zu stillen , und das angezündete feuer zu löschen. Er
nahm sich zwar in theologischen probfemat . etwas freyhett, doch
so , daß er sich in den schrancken der genauesten orthodoxie im¬
mer hielte , und deswegen auf die EngelländischenTheolvgos
übel zu sprechen war , als welche ihn , vbschon er sonst ihre tiefe
gelehrsamkeitnnd durchdringenden geist sehr gelobt , nicht genug
nach der Holländische» orthodoxie reformirt zu seyn bebunckien .
Seine schriften sind : Judaeus Christianizans ; Oeconomia Fos-
derum E)ei ; Exercitat. in Symbol. Apostol . & Oration . Domi-
nicam ; iEgyptiaca Mit einem anhange ; Mifedlan . sacr. II .
tom . ; Meletcmata Leidenfia. In Holländischer spräche : Pra¬
xis Ohristianismi und Lis Domini cum Vinea fua . So hat er
auch andere gelehrte wercke zum druck befördert , und mit vor¬
rede », versehen , als : Gatahori Opera ; Goodwin Moses &
Aaron ; Cave Antiquität. Ex ejus operib. Orat . funebr. a J.
Mathio habita. BkNthems Holländ. kirchen- und schulen,
staat . *

IVitstock , eine Brandenburgische stadt in der Prignitz gele.
gen , und zwar an dem ström Dorfe . Sie gehörte vor diesem
dem Bischoffe zu Havelberg , welcher auch allda ein schloß und
residentz gehabt , ist aber nach diesem an die Marck Branden¬
burg gekommen. Marggraf Otto der fromme hat diesen
ort an . 1244. mit mauern umgeben . An . - 6 ; 6 . geschahe m
dieser gegend den 24. sept . die schlachl zwischen den Kayserli-
chen und Sächsischen armeen gegen die Schweben , in welcher
die letztem das seid erhielten. An . iü ; 8 . ist die stadt fast gantz
abgebrannt , und von den Schweden geplündert »vordeu.
Rensch , Brandenburg. Cedemhavn . Entwurf derer die
Marck Brandenburg betreffenden fachen. Pufendorß de
reb . Suec.

( Cornelius und Johannes ) zwey brüder und be¬
rühmte Staats - männer in den vereinigten Niederlanden . Ihr
vatter war Jacob von Wltt , Bürgermeister zu Dordrecht , und
Depulirler dieser stadt zum Rath der Staaten von Holland und
West-Frießland , ivelcher mit unter denen war , die der Printz
von Oranlen an. i6yo. auf das schloß Löwenstein gefangen st-
tzen ließ . Cornelius war den 2; . jun . an . 162 ; . Johannes
aber den 2 ; . sept . an . 1625 . gebohren. Der älteste

^
legte sich

auf die Rechtsgelehrsamkeit , bezeugte dabey aber auch grosse
just zum kriege , weil er von natur viel Hertz hatte , davon ec

3m * tu
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in seiner jugend unterschiedene proben gab. Nach des vdbe«
meldten Printzen von Oranien tobe ward er Bürgermeister ru
Dordrecht , dieser stadk Deputirter bey den Staaten von Hol .
land und West-Fricßland , und Ruart oder Aufseher über die
dämme im lande Putten . Der jüngere , welcher von jugend
auf eine ausserordentliche fähigkeit zeigte , beflisse sich sonderlich
der Rechte , darin» er auch den ßradum Doctoris angenom.
men , ingleichen der Staats - wissenschafften und der Mathe -
matic , in welcher letztern er unterschiedenes , und sonderlichElementa curvarum Linearum geschrieben , die unter seinem
nahmen an . 1650. zu Leiden gedruckt worden. An . 1650, ward
er Pensionarius von Dordrecht , und an . 165a. von den pro«
vintzcn Holland und West-Frießland. Weil die provintz Hol«land wegen ihrer macht den gemeinen berathschlagungcn oft
das meiste gewichk giebt , oder doch zu geben trachtet , so haben
diese beyden drüber , die wegen ihrer familien , ämter und ge-
schicklichkeiten daselbst mächtig waren, an den gemeinenStaats-
geschäfften der vereinigtenNiederlande auch den grdsten antheil
gehabt , wiewol öfters mit grossem verdrusse der andern provin«
tzen , die sich niemals von Holland gern wollten vorschreiben
lassen , und damals sonderlich zum theil wegen der einrrchtung
des regiments gantz andere gedancken hegeten . Es hatten nem»
lich die Holländer nach dem tobe Printz Wilhelms II. von Ora .
nie » , weil derselbe zu herrisch mit ihnen umgegangen war ,
nicht lust , weiter einen Statthalter zu setzen , und wollten ein
reines Republicanisches regiment aufrichten , worzu denn die
Mitten und andere von der sogenannten Löwensteinischen par-
tey treulich halfen , da hingegen dle provintz Seeland insonder¬
heit sich des hinterlassenen Printzen von Oranten annahm , dar¬
aus denn vielfältige innerliche zwtstigkeiten entstunden , welche
endlich die beyden Mitten um den hals brachten . Dieser ihr
Haupt - werck war , so lange sie ain rüder fassen , freylich die
aufhebung der Statthalter . würde , wornach sie alle ihre übri¬
gen Handlungen und rathschläge einrichteten . Daher musten
sie nun , wie sonderlich zu ihren zcitcn die vereinigtenNiederlan¬
de durch den Französischen krieg in grosses Unglück geriethen ,
leiden , daß sie vor verräther ausgegeben wurden , die blos zu
erfüllung ihrer raachgier den Staat zu gründe gehen liessen ;
da andere hingegen , und zwar die nnparteyischen Richter , sie
nicht nur vor geschickte und Staats - verständige , sondern auch
vor ehrliche leuthe angaben , die in der that geglaubt , durch
die abgeziclte Veränderung des regiments das gemeine beste zu
befördern , und allein darin» gefehlt , daß sie aus allzu grosser
begierde , ihren zweck zu erlangen , nicht gemercket , wie ande¬
re , und sonderlich die Cron Franckreich , daraus Vortheil ziehe,
und sie mißleite. Es soll auch selbst der König Wilhelm nach-
qehends dem Pensionariodas zeugnis gegeben haben , daß er aus
liebe zum vatlerlande seine erhöhung gehindert . Wie der Pen¬
sionärin sein amt antrat , war der Staat eben in einem schwe¬
ren kriege mit Cromweln verwickelt . Wie nun derselbe an.
1654 . durch einen frieden geendigt , und in demselben Englischer
scils die ausschliessung des Printzen von der Slatlhalterschafft
mit bedungen ward , meynte man , der Pensionärin habe es
Cromweln untern fuß geben lassen , darauf zu dringen. Zum
wenigsten bemühete er sich nachgehends aufs äusserste , diese
ausschliessung ins werck zu richten , welches auch in Holland
und West-Frießland an . 1667. öffentlich durch das sogenannte
ediökum perpetuvm geschahe . Er danckte auch viele von den
ausländischen kriegs . völckern , die lange in der Republick dien¬
ten gewesen waren , ab , ohne die andern provintzen einmal zu'
ragen , blos damit der provintz Holland dadurch ausgaben er-
paret wurden , dabey schmeichelte er dem gemeinen volcke mit

einer inehrern freyheit , als es ehemals unter einem Statthat,
ter haben könnte , den Obrigkeiten in städten aber mit einer
vollkommenengewalt, daraus aber das Unheil erfolgte , daß kei¬
ne stadt auf den gemeinen nutzen sahe , und jeder that was ihm
recht bünckte , davon man die schlimmen folgen in dem Franzö¬
sischen kriege sahe , indem viele städte sich nicht hatten wollen be-
vestigen oder besetzen lassen. Es suchte auch in ermanqelung ei¬
nes Oberhaupts immer eine gemeine der andern ungescheuet
schaden zu thun , daraus denn gefährliche Händel kamen , welche
beyzulegen die provintz Holland gemeiniglich ihren Pensiona-
rium schickte , das denn ihr und ihm der andern eifersucht zuzog .
An . 1662. brachte er den vereinigtenNiederlanden ein sehr vvr-
theilhaffriges bündnis mit Franckreich zuwege , welches aber
diese Crone blos that , ihn einzuschläfern , damit sie in ausfüh-
rung ihrer absichtcn desto freyere Hand haben möchte , dabey
sie ihn dann wider den Printzen von Oranien mehr und mehr
verhetzte , und ihm allen beystand in diesem vorhaben ver¬
sprach . In dem kriege , der an . 166 ; . mit den Engeüändern
angieng , war er schuld an dem Verlust des ersten tresscns , in ,
dem er dem Admiral Opdam bey lebens - strafe befehlen ließ ,
zu schlagen , wenn auch gleich die Englischen den wind über
ihn hätten . Diß that er , weil des Printzen partey in demStaats-Rathe begunte zuzunehmen, und er durch einen sieg
sich in grösseres ansehen zu setzen , oder , wenn das treffen ver¬ehren gierige , die Franzosen zu nöthigen hoffte , daß sie sichder Holländer mit ernst annehmen wüsten. Als die flotte her¬
nach wieder in see gehen sollte , ward er als Deputirter auf die-sdbe geschickt , und war zwar darin » glücklich , daß er durch
seine mathematischewissenschafft und angewandten grossen fleißdie schiffe aus dem Texcl brachte ; weil aber die Holländer nichts
gegen dle feinde ausrichtete», und noch dazu schaden litten, ward

solches der nnerfahrenheitdes de Witt in see - sacken v-, > .Admiral Ruiters rath auch nicht einmal habe annehmen w°len , dcygemessen . Nichts destoweniger übernahm er a! ,^ '
da Ruiter war kranck worden , das commandv derwider dieSeeläuder heftig sprachen , we . l vonden an ^ '
vintzcn kem Deputirter zur see war genommen worden 21667. kriegte dieses amt sein druder Cornelius , der schonher, auch Deputirter bey der land - acmee wider ben WXff ZMunster gewesen war , und sich in der that dGr zmn kriMschickte , als der Pensionarius. Dieser half den stimmen b™vorlhei, erhalten , daß sie in die Themse einliefen , und die £

flotte rutmrten , da indessen sei» bruder mit dem stj -dmbeschäfftiqt war , der bald darauf zu Breda geschlossenwurdeWährenden dieses kneges halte der PensionärinnWt
'
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ju mercken begehrt , daß Franckreich fowol der Niederlandeals auch die Englische macht zur see zu schwächen suche , fon.der» auch dieser Crone noch dazu alle» Vorschub ru nermed-rung ihrer see - macht gethan , gestalt man rechnet , M
diesen wenigen jähren wol 100. schiffe in den Holländischen bäfen vor die Franzosen gebaut , ihnen auch so gar erlaubt m ,den , zu Amsterdam eine giesserey zu schiff- canonen an, »legenEr verschmertzte eS auch , da statt der versprochenen sudMwdie Franzosen eine rechnung machten , nach welcher ihnen dieHolländer noch sieben tonnen goldcs schuldig waren , und vorihre geleistete hulffe , die den Holländern doch nichts gefruchtethatte , Mastricht zur Vergeltung begehrten. Als sie aber an1667. den unvermutheten einfall in die Spanischen Niederlâde thaten , giengen ihm die äugen auf. Denn ob er wol ,0wenig Spanisch war , daß man gar sagt , er habe noch beyPhillppl IV . lebzeiten mit dem Französischen Hofe einen itolungs - traclat zu schliessen gesucht , so sahe er doch nun wohl ,daß die Französische macht seinen lands - leuthen zu nahe aufden hals kommen , daher er die bekannte lriple . allians Wi¬schen Engclland , Schweden und Holland , selbige zu hemmen ,beförderte , auch davon nicht abzustehen begehrte , obgleich
Franckreich den Holländer» ein besonderes und sehr voriheil-
hafftes bündnis antrug. Er wollte an . 166« . sein amt nieder,
legen , ließ sich aber doch bewegen , solches noch zu behalten,dagegen ihm seine defoldung über die helfte erhöhet ward. Um
dteseldige zeit , da der Printz von Oranien genügsame jähre er¬
reicht hatte , siengen auch die von seiner pärtey an , mit meh-
rerm Nachdruck an seiner erhedunq zu arbeiten , die zwar die
Wilttschen auf alle weife zu hindern suchten , aber doch nicht
verhüten konnten , daß nicht ihr ansehen hin und wieder hätte
abnehmen sollen , zumal da selbst in Holland die stadt Amster¬
dam wldcr sie , und vor den Printz zu seyn anfieng , der denn
zum anfange seiner künftigen ivürden an . 1670. in den Staats.
Rath , daselbst sitz zu nehmen , eingeführet ward. Bald ha,
nach merckte man des Königs in FranckreichMißvergnügen wi¬
der die Holländer , und der Pensionärin riethe diesen , es koste
was es wolle , frieden zu suchen , weil er wohl sahe , daß ein
krieg zu des Printzen erhebung noch mehr beytragen werde.
Wrewol auch einige sind , welche sagen , er habe sich bey schon
aufgezogenem weiter beschwatzen lassen , einen tractat wider
Engelland zu unterzeichnen , dadurch aber , an statt das Un¬
glück abzuwenden , auch die Engelländer böse gemacht , denen
der Französische Hof von diesem traciate nachrichl gegeben ;
wiewol dieses vorgeben nach den gewissesten Nachrichtenfalsch
ist. Hingegen hat man genügsame Versicherung , daß bey der
anscheinenden so grossen gefahr de Witt sich vornemlich bannn
betrogen , indem er geglaubt , Holland könne bey eindringen¬
der höchsten noth allezeit ohne mühe von dem Englischen Könige
Carolo II . frieden erhalten , und sich dessen hülffe wider Franck-
reich versichern , wo es sich nur alsdenn bequemte , den Prm-
tzen von Oranien , als dessen nefen , in seiner vereitern wur¬
den und ämter einzusetzen, welches äusserste Mittel aber er bis
zuletzt verfparen wollte. Allem wie er hierin» sehr »de gkur.
theilet , und das innerste gemüthe Caroli II . dem nichts als seine
Wollüste angelegen, und der noch dazu im hertzen PapilmM
war , auch noch gar mit hülffe von Franckreich sich m Engel «
land svttverain zu machen gedachte , gar zu schlecht kannte ; ago
suchte er auch , da man schon sahe , wie der krieg unvermelri
lich wäre , dennoch zu hindern , daß der Printz nicht CaMM
und Admiral-General werden möchte , welches denn m aa¬
st»Iren , die sonst zu machen nöthig gewesen wären , M «.
Endlich wie die General-Staaten gleichwol dem Printzen oen
2 ; . fedr. an . 1672. besagte beyde bedienungen auftrugen , nw
te der Pensionarius doch , daß man seine gewalt sch ^ schau ei -
schränckte. Doch ließ sich der Printz hierdurch nicht abhalten¬
den Pensionarium mündlich um seine freundschM zu «n»
chen , der ihm aber so kaltflnnig antwortete , daß er alle M.
nung dazu verlohre ; welches ihn gleichwol nicht verhubm
hat , dem de Witt nachmals bey allen gelegenheilen das M
nis zu geben : Er hätte sein vatterland aufs höchste gelle
und dessen bestes gesucht , aber sich durch den haß G «>
Oranischc Haus gar zu sehr beherrschen lassen . Der krieg
der in bemeldtem jähre ausbrach , und um deswillen be Prin ?
war erhoben worden , verursachte der Willen ihren tau . j ,
dann de Witt hatte dabey freylich vieles venehm , odM 'U
lein , weil er sich auch in kriegs - fachen zu v,el lcauere Der gm^
fehler war , baß er sich m den kom gesttzet , Franck « ch v'i
nicht änderst dann von feite der Maas m ^>s
trachten , und daher die vielen Plätze am Rhein , si»v ^
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den vestungs - bau als die besatzunqen antraf , in dem schlech¬
testen stände ließ . Wie nun die fachen eben von dieser feiten so
gar schlecht liefen , gab man , wie gewöhnlich , alles Unglück
den bisherigen Regenten schuld , und was die Mitten vielleicht
nicht aus böser mcynung versäumt hatten , das muste aus ver-

' rächenscher bosheit unterlassen seyn , wie man denn dem Pen-
sionmio ausdrücklich beymaß , er habe mit den Französischen
Ministern heimliche Handlung gezogen , ihrem Könige die ver¬
einigten Niederlande zu unterwerffen , und unter dessen schütz
hernach selbst darinn zu gebieten. Dergleichen reden , wie
nicht minder die schlimme aufführunq des Montbas , ihrer
creatur , und der eine tochter Huqonis Grolii von gleicher par,
tey geheurathet , sich aber , als ihm wegen schlechter Verwah¬
rung seiner anvertrauten pvsten schuld gegeben ward , aus dem
arrest zu den Franzosen salvirei hatte , erweckten einen solchen
haß und verbikterung gegen beyde brüder , und die von des
Printzen parley wußten dergleichen bewegungen so meisterlich
zu unterhalten , daß die Wüten ihres ledens nicht mehr sicher
waren , wie denn vier solcher eiferer den kenlionsrium der,
einst auf der gasse anfielen , und gefährlich verwundeten , dar¬
über aber einer , den man ertappte , den köpf lassen muste, in¬
dem ihm äs Wüt die strafe durchaus nicht erlassen wollte.
Der Ruart von Putten war zwar zu anfange des kciegs noch
als Depulirter des Staats auf die flotte geschickt , und sein söhn
mit der anwarischafft auf einige seiner bedien ungen versehen
worden , da er denn auch einem blutigen treffen mit den En.
glischcn bengewohnet. Als er aber kranck von der flotte nach
Hause kam , fand er das volck in grossem Unwillen gegen sich .
Denn man beschuldigte ihn ausser denen dingen , die er mit sei¬
nem bruder gemein haben sollte , er habe es verhindert , daß
die Englische flotte nicht zu gründe gerichtet worden , und sich
mit dem AdmiralRuiter so übel vertragen , baß es zwischen
ihnen zur thätiichkeit gekommen ; welches doch in der that falsch
war . Gleichwol qeriethe darüber die gantze stadt in aufrnhr,
in welchem man des Ruarls gemählde zerriß , und den köpf
davon an den galgen nagelte. Insonderheit ward auf anstif.
ten einiger Printzlich gesinnten die Stadt -Obrigkeit genöthigt,
den Printzen auö dem lager herbey zu holen , und alsbald nach
seiner anrunft zum Statthalter zu machen. Als die dißfalls
gestellte acle dem Ruart zur Unterschrift vorgeleget ward , woll,
te er sich anfänglich lange nicht dgrzu verstehen , und erklärte
sich , lieber einer kugel zu erwarten . Endlich bewegte ihn das
bitten seiner frauen , da er jedoch zu seinem nahmen die duch-
staben V . L. setzte , die vi coactus heisscn sollten , welche er aber ,
als es die gemeine gewahr ward , wieder ausstreichen muste.
Weil nun auf dergleichen weise der Printz fast in allen Hollän¬
dischen städlen zum Statthalter gemacht ward , willigten die
Staaten auch darein , und huben das ewige cdict wieder auf,
wobey der Penllonariuü , der an seinen wunden noch zu bethe
lag , eine verstellte freude bezeuget , und gesagt haben soll : es
vergnüge ihn diese erhebung des Printzen so sehr , daß es mit
seinem leibe auch bald besser zu werden beginne , weil dieses
das einige Mittel sey, die bürgerlichen empörungen zu dämpfen .
Jedoch begehrte er nach wieder erlangter qesundheit sein aml un¬
ter dem Printzen nicht länger zu verwalten , ob ihn wol derselbe
darum ersuchen ließ , sondern legte das Pensionariatden 4 . aug .
an . , 67 » . nieder.

'
Indessen fand sich ein gewisser wund , artzt ,

der Cornelium äe Witt anklagte , er habe ihn bereden wollen ,
den Printzen von Oranien zu ermorden . Deswegen ward er
den 24 . jul. gefangen nach dem Haag gebracht , und obgleich ,
wie seine Vertheidigersagen, nichts als des wund -artzts aussage
wider ihn qezeuget , nachdem er in güte nichts gestehen wollen,
peinlich befragt,da er aber auch nichts bekannt,sondern vielmehr
mit den versen Horatii Üb . III. od . j . Fortem & tenacem propofi-
ti virilm &c . geantwortet . Gleichwol ward er den 20 . aug. zum
Verlust aller seiner güther und ewigen Verbannung verurtheilet.
Dem volcke aber ward sonderlich durch den bemeldten wund,
artzt das urtheil eröfnet , und selbiges bewogen , sich hauffen-
weise vor der gefangen - pfvrte zu versammeln , wo er heraus
kommen sollte , da denn wol unter der Hand der menge mochte
beygebracht seyn , diesen mann mit so leichter strafe nicht durch-
zulassen . Denn daß die erfolgte gewaltthätiqkeit nicht gantz
von ungefehr geschehen , ist daher abzunehmen , weil an eben
dem odbemeldten tage der Penstonariu « zu dem gefangenen er¬
fordert worden , als ob derselbe mit ihm reden wolle , da doch
dieser nichts davon gewußt , weswegen sie auch , als der Pen.
sionarius zu seinem bruder ins gefängnis kommen , und er¬
fahren , daß er nicht geruffen sey , beyde wohl gesehen , was
man über sie beschlossen habe. Doch wird von andern vielmehr
das qegentheil versichert , nemlich , Joh . äe Witt wäre von sich
seldsten kommen , den bruder in seiner kutsche aus dem gefäng¬
nis zu bringen , und hätte eben darinn noch seinen gkösten und
letzten fehler begangen , da er bey so grosser erbitterung des
vvlcks sich noch angemaßt , dasselbe zu trotzen , und den ver-
banneten gleichsam mit pomp und pracht für dessen äugen weg .
zuführen. Indessen wie die beyde an die thüre kamen , wur.
den sie durch den untenstehenden pöbel genöthiget , wieder zu.
rück zu weichen. Es ließ zwar die Obrigkeit zu Verhütung der
gemalt , die bürger - wachten , inqleichen einige reuterey aufzie¬
hen Allein jene waren auf die Witte» eben so erbittert , als
der gemeine mann , und die reuter wurden auf eines gewissen
Staatö-Raths ordre wieder abgeführet . Darauf schlugen ei¬
nige von dem volcke die gefängnis - tpüren mit gemalt auf ,
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schleppten die beyden brüder herunter , und schlugen , stachen
und schössen so lange auf sie , bis sie qetödtel waren . Die cor-
per wurden an den gerichts - platz geschleppet , und beyde da¬
selbst an der wippe aufgehangen , auch sonst erschrecklich miß .
handelt und verstümmelt , indem viele aus rastrey stücken aus
ihren leibern auf der stelle verschlungen. Um Mitternacht end¬
lich , da das volck verlauffcn war , wurden sie auf defehl deS
Raths der Deputirten abgenommen , und in der neuen kirche
im Haag beerdiget. Hilioire de Corneille jjV J -an äe Witt.
NeufuiUe , histoire de Hollande tom . III . IV. UctlcFcttiitS ver,
wirrtes Europa. Secret btjiovy of Europe . Secret bjjioty of
Wbithal . Burnet, mim . hist . de la Gr . Eret .

*

Wittekind der grosse , Hcrtzog zu Sachsen . Er war deS
Fürsten Wernekini »ohn , dessen gefchlecht bey den alten Sach¬
sen in grossem ansehen war , wurde aber nicht der SachsenKö¬
nig , sondern nur einer von ihren Satrapis oder Regenten , >e-
doch von solchem ansehen , daß da sonstcn bey einem sich aus.
sernden kriege alle 8atrapX der Sachse» , derer zusammen zwölfe
waren , um das general - cvmmando lose» muste» . ihm dassel¬
be , als die Sachsen mit Carl » dem grossen zu kriegen hatten,
durch allgemeinen ansspruch des volckes ohne lovs aufgetragen
wurde . Denn als Carolus M . nach eroberunq der Sächsischen
vestung Ehresburg und nach zerstörung der Irmensäule sich in
Italien wider die Longodarden gewendet hatte , revoltirten die
Sachse » , und crwehllen diesen Würekindum zu ihrem anfüh-
rer , brachten auch an . 77 ; . die EhreSburg wieder in ihre ge¬
malt. Allein Carolus kam ihnen in dem folgenden jähre wie.
der über den hals , erhielt einen herrlichen sieg in der Graf-
schafft Diephold , und brachte die Ehresburg wieder aus der
Sachsen Händen . Als Carolus den rücken gewendet , zerstör ,
ten die Sachsen unter Wittekindi anführung die Ehresburg;
doch griff sie Carolus an . 777 . wieder an , und nöthigte Witte,
kindum , daß er sich zu seinem schwieger - valter , dem Könige
Golherico von Dänemarck , retiriren muste. Er rüstete sich
zwar mit dessen hülffe an. 779. wider die Francken , wurde aber
geschlagen , und muste sich in Bayern begeben . An . 782. schlug
zwar Wittekindns die Francken bey Suntal ; allein Carolus M.
nöthigte die Sachsen , daß sie alle des Wiltekinds anverwandtcn
und freunde ausliefern musten , welchen Carolus die köpfe ab¬
schlagen ließ . Wütekinduü that zwar an . 78 ; . durch hülffe der
Dänen einen neuen versuch wider die Francken , wurde aber bey
Detmold in der Grafschafft Lippe totaliter geschlagen , und wä¬
re bald selbst gefangen worden . Weil nun beyden theile » dieser
krieg beschwerlich fiel , und Carolus wohl sahe , daß Witiekm»
dus nicht ruhen würde , ließ er ihm gute friedens - condttionen
anbieten ; da es denn an. 78 ; . zu einem vergleich kam , bey wel ,
chem Wittekind sich nebst den vornehmsten Sachsen taufen ließ,
und den litul eines Hertzogs von Sachsen , nebst dem Hertzog ,
lhum Engern zu seinem eigenthum erhielt. Endlich als er mit
dem Hertzvge Geroldo von Schwaben im kriege begriffen war ,
soll er an . 807. bey hohem alter gestorben , und zu Engern be¬
graben seyn. Er ist dadurch am meiste» berühmt , daß von ihm
die heurigen Hertzvge von Sachsen hergeleitetwerden . Er hat¬
te zwey gemahlinnen , die erste war Geva , des Königs Godrri.
ci von Dänemarck tochter , von welcher Wigberlus, Hertzog von
Sachsen, und eine tochter Hasala ; die andere war Sualana ,
eines vornehmen Fürsten in Böhmen tochter , von welcher Wit-
tekindus II . Grasvon Wettin. Ann . Eranc . Eginhurdi vita
Caroli M . Wittekindi annales . Adamut Brem. Hehmldus .
Alb . Stad . Persona, cosmodromio . Ditmarut . Krantut 8a.
xonia. Spangenberg. chron . Sax. Crußi Wittekindus . Schurt2.
ßeifch . de "Wittekindo M .

Wittekindus , ein berühmter Historien - fchreiber aus dem
X. feculo. Er war ein Sachse von geburt , und wurde gar
jung in das kloster Corvey geschickt , um daselbst in studiis
unterrichtet zu werden. Er nahm darinn dergestalt zu , daß
er selbst in diesem Stifte blieb , und über die schule gesetzet
wurde , da er denn viel gelehrte discipul machte. Unter seinen
schriften ist nichts mehr übrig , als ünnalea de Gcstis Ottonum,
welche Meibomius ediret hat . Albertus Stad . Tritbcmius .
Meiboinius.

Wittelsbach , waren alte Grafen in Bayerland. Sie hat.
ten ihren Ursprung von den Grafen von Scheyern . Als aber
Scheyern in ein Benedictiner - kloster verwandelt wurde , legte
Graf Otto III . seine residcntz auf diesem schlösse an, welches vhn-
fern der stadt Aicha , zwischen Angspura und Pfaffcnhoven qele.
gen , von welcher zeit der nähme der Psaltzgrafen von Schevern
verschwunden,und sie die Grafen von Wittelsdach ^ nennet wvr .
den. Dieser Otto III . zog mit dcm Hcrtzoge von Bouillon ins
gelobte land , worinn er an . 1101 . verstarb. Seine söhne wa .
ren Hermannus , Bischoff zu Auqspurq , und der älteste Otto
IV . welcher der erste Hertzog von Bayern aus diesem stamme
Mrden ; Friderjcus , von welchem die Wildgrafcn abstammen
sollen , welchem aber von andern widersprochenwird ; Conra.
duS , Ertz-Bifthoff zu Mayntz , und Otto Vl . Pfaltzqraf von
Wittelsdach . Dessen söhn war Otto VII. welcher an . 120z. den
Kayser Philippum umbrachte , weil er ihm seine tochter zur ehe
anfänglich zwar versprochen , aber nachmals seinen sinn geändert
hatte , weil Otto einen Grafen von Pappenheim , nahmens
Wolfgang » in einem zweykampfe erlegt hatte . Einige thun
noch hinzu , der Kayser habe Ottoni wenigstens versprochen ,
»hm dagegen zu einer Heurath mit einer Polnischen Printzcßin

Z I ii 1 iu
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zu verhelffen , auch zu selbigem ende würcklich einen brief an
Henricnm , den damaligen Hertzog von Polen , vorgezeigt ,
darin» er für selbigen gar nachdrücklich schriebe , allein hernach
wäre vor der Versieglung solches geändert worden , und Otto ,
dem das schreiben selbst in Polen zu tragen übergeben , habe
solches nach geschöpftem argwohn eröfnet , und als er sich auch
hier geäffet sahe , endlich die schon qemcldce raache ausgeübt.
Er wurde darüber in die acht erkläret , und von Philippo, Erb-
Marschall von Pappenheim , wieder umgebracht , dessen güther
aber seinem vetter , Hertzog Ludwigen in Bayern , Ottonis V.
söhne , von dem Kayser zugeschlagen. Das schloß Wttlelsbach
ist an . 1209. auf Kayserltchen befehl zerstöret worden . Abbas
Urjperg . Arnold , Lubec. Hermanni ContraHi chron . Bertii
res '" erm . Lucä uralter Grafen - saal , p . 564.

*
Mitten , eine Freyherrliche und Gräfliche familie am Rhein,

deren namm-schlvß und Herrfchaffl diefes nahmens in der Graf»
schafft Marck bey Vollmenstein gelegen. Heinrich von Wirten
ist an . 15,9. als Adt zu Maursmünster verstorben. Johann
Rudolph , Freyherr von Wirten , versähe gegen ausgang des
XVII . Ikculi die charqe eines Kayserlichen Cammer - Herrn,
welche auch Christoph Rudolph , Graf von Mitten , bey dem
Kavser Josepho bekleidet . Memoires .

Mitten , ( Henningus ) ein durch seine biographische schris«
ten Dttannter Liefländer , war zu Riga an. 16,4 . gebohren, und
studirte auf den fürnehmsten Universitäten von Teutschland .
Weil er eine schöne reife durch Teutfchland , Holland , Engel¬
land und Schweden gethan , hatte er gute gelegenheit die lebens»
beschreibungen der Gelehrten zu sammeln , welche er hernach,
wie er sie empfangen , ohne änderung in seinen memoriis ,
doch mit zusatz eines catalogi ihrer schriften, hat zusammen dru.
cken lassen . Er erlangte nach empfangenem Magitter-titul , zu
Riga die Professionen! Eloguentise und lliüor. dabey er an.
1696 . fern leben beschlossen. Seine schriften und sammlungen
sind : Decades XVI . Meraoriar . THeologor . Lutheranor. ; De-
cad . IV . Jurisconsult. ; Dec . II . Medicor. ; Dec . IX . Philosoph.
& Philolog . ; Repertorium P,iblicum , unb Homiletic . ·

; Diarium
Biographicum. Seine Decades Memor. hätte er , so er nicht
durch den tod wäre gehindert worden , continuiret ; es ist aber
solches zum theil von andern geschehen . *

Mittenbach , ( Thomas ) sonst auch von seinem vatterlan,
de Schweitzer genannt , 8 . Thcol. Doct . und Pros. zu Basel ,
ward gebohren zu Biel in dem Schweitzerlande an . 1472 . und
legte allda den gründ feiner studien ; hierauf begab er sich nach
Bafel , als Hier. Brvlin 'ger der Universität Rektor war , und
legte sich sowvl auf gute künste und sprachen , als auch die
ssheologiarn. Zu Tübingen wnrde er BaccalaureusTheol . und
zwar wegen armuth umsonst in die Facultät recipirt ; hierauf
emvfienq er auch die Doötor-würde , und war eine zeitlang Pro-
felsor darinn. Unter seinen lehrjüngern ist auch Zwinglius
gewesen, welcher eben von chm an . >,o ; . zu Basel gelcrnel hat,
daß die Päpstlichen ablasse nichts wären, hingegen der kvd Chri .
str das einige löse - geld für die fünde. So giebt ihm auch Leo
Judä , ein anderer seiner lehrjüngcr , ein trefliches zeugnis sei¬
ner gelehrsamkeit ; als welcher zu seiner zeit für ein wunder,
werck und Phönix sey gehalten worden , und viel vorher geleh«
ret habe , was hernach die Reformatores weiter ausgebreitet .
Da Luiheri und Zwtnglii lehre anfieng bekannt zu werden , qieng
er wieder in ssin valterland , und streuete sowol allda als zu
Bern den saamen der resormationaus ; er starb in grossem an .
sehen in seinem valterlandean. 1 * 26 . PantaUon . prosopograph .
Scn 'tett annal . Evang . Leo Juda , in epist . praefixa annoc .
Zuinglii in Evang & c .

*

Mittenberg , lat. Leucorea , die Haupt - stadt des Chur»
krelscs im Cdursürstenthum Sachsen , liegt an der Elbe auf
einer so grossen ebene , daß von dem schlösse alles beschossen
werden kan . Die form der stadt ist rund , wiewol etwas
länger als breit . Sie ist beydes durch nakur und kunst be.
vcstiqet ; Massen sie auf der nord - feite Moräste , ostwärts aber
einen grossen canal von der Elbe , über dieses auch einen sehr
riefen graben und gute wälle hat , nebst fünf grossen bastenen,
auf der feiten < wo sie am leichtesten angegriffen werden kan.
Sie liegt acht Meilen von Leipzig nord - vierzehen von Dreß«
den süd - westwärts , und zehen von Magdeburg. Ihren nah¬
men hat sie nicht von den weiffen bergen , wie einige wollen,
sondern von Wittckindo dem jungem , welcher sie erbauet ha .
den soll , wiewol theils auch Wittekindum den grossen vor
den erbauer ausgeben . Es ist allda ein vestes schloß , welches
Hertzog Bernyard II . aus dem Anhaltischen stamme restaurtret
hat , in welchem hernach viele Churfürsten von Sachsen Hof
gehalten haben . Churfürst Friedrich III . von Sachsen hat
solches von neuem erbauen lassen . Es ist darbey eine kirche ,
welche vormals der heiligen Ursulä gewiedmet worden , darin»
viele Cbur - und Fürstliche Personen , auch Lutherus und Me»
lanchthon begraben liegen. Es ist darinn ein schöner altar ,
welchen Lucas Cranach gemahlet . An . 1502. wurde von dem
Churfürsten zu Sachsen , Friderico III . eine Universität allhier
gestiftet. An . 1,17 . fieng Lutherus hiefelbst an , seine theses
wider den Papst anzuschlagen, und verbrannte allhier an . >420.
des Papsts bulle und decrete. Nach der fchlacht bey Mühl»
berg rückte der Kayser Carl davor , und muste sie sich ihm an .
1547· ergeben , welcher sie nebst dem gantzen Chur - kreise dem
neuen Churfürsten Mauritio überließ. Bereit res Germ . Natu-

leri itin . Germ.

^ Wlenburg , ein städtlein in der Mecklenburgische« ßfcafschaff ! nchwenn , an den grentzen des eigentlich soqmannLHertzogthums Mecklenburg gelegen . Topograph .
”22?

p . 240 . z **/"·
Mittengau , siehe wittgenau .
Mitte,istetn , weissenstein , eine kleine stadt nebst -in-mvesten schlösse, in der Liefländischen provintz Esthland si,

"
umund um mll moraste umgeben . Sie ist an . 1,62 .1607. von den Schweden , an . 147 ; . von den Moscowm »und an . 1602. von den Polen erobert worden. ctX

Petreji chron . Russ.
■ un '

Mittersheim , siehe weiteroheim.
Mittgenau , ssrebona , eine kleine stadt nebst einem 6-h,stiglen schlösse, indemBechiner kreise , 14 . weilen vvn Pra!

'
gelegen . Sie führet den titul einer Herrschafft , unddem Fürstlichen Hause Schwartzenberg ; vor leiten « b« äs2«ne restdentz der Fürsten von Rosenberg gewesen. Um die aherum sind viele reiche und moraste , über welche eine lanae dsltzerne drucke gehet. In einem dieser reiche liegt eine inful , aufwelcher eme kirche gebauet ist. Mitten durch die reiche ist Z
dach geleitet , der «Iota stora , der güldene dach , qenennet mir«Es soll auch ein städtgen dieses nahmens in der Oder-LaM .

'
weilen von Bautzen , liegen . Balb. miscell. Boh . lib . III dec tZeiter . topogr . Bohem . p 84. vogtens letztleb . Böhmen

'
,

Mittgenau , oder Wittichenau , ein städtlein oder marckl.flecten m der Oder- Lausitz , an der fchwartzen Elster , eine stundeoberhalb Hoyecswerde , und drey stunden von Camcntz , -ebittzum Jungfern - kloster Marienstern . Einigeivollen den Melk,Nischen Blfchoff Vitigonem zum urheber dieses städtleins ma¬chen ; allem eü finden sich in dem dezircke solche monumenm undindicia antiquitatis , daß man solches vor älter halten will Eshat zwölf streben , eine in der Budlßinischen Vorstadt, zum heilCreutz genannt ; die andere , so die Pfarr - kirche eigentlich isti
>n der stadt , welche bey dem grossen brand an. 1654, nebst 6
Häusern von dem städtlein stehen blieben . An. 1676. , 687 . und1090 . hat der ort ebenfalls durch feuer grossen schaden genom¬men. Grossers Lausitz , merckw . P. III.

Mittichius , ( Christoph ) ein Reformirter Theologe aus
Leiden , der seinen nahmen sonderlich dadurch verewiget , daßer die Cartesianische Philosophie in den schulen eingeführet hat.Er ward zu Brieq in Schlesien an . iSac . den 7 . oct . gebohren,wo fein vatter , der anfangs der Lutherischen religion zugelhan
gewesen , aber dieselbe nachqehcnds an dem Hofe des Hertzogs
von Brieg mit der Reformirten verwechselt halte, die stelle eines
Vice-General.Suverintendcnten befaß . Dieser schickte an. >«42.
seinen söhn nach Bremen , daß er die Rechtsgelehrfamkeil da,
selbst studiren sollte ; allein der söhn verließ diese studien, und leg¬
te sich auf die Theologie anfangs zu Bremen , nachgehends aber
zu Gröningen und Leiden mit grossem forkgange . Seine erste
bedlenung war eine Profession tu der Mathematic zu Hcrborn,
welche ihm von dem Grafen zu Nassau an . iszi . angetragen
wurde , nebst der erlaubnis , daß er privatim die Theologie do-
ciren möchte. Allein es stand ihm zu Herborn nicht sehr an ,
daher er diese station mit einer andern an der schule zu Duos,
bürg im Clevischen verwechselte , wo er von an . , S ; z . an zu¬
gleich die stelle eines Predigers versähe . Als die schule an. >« z ;.
zu einer hohen schule erhoben wurde , promovtrte er sowol in
der Philosophie als Theologie in Doctorem , und qieng alS Pro¬
fessor Theologiaä nach Nimägen , welchem amte er I «. jähr
mit allem fleisse vorstund . Er edirte indessen vi »e schriften , wel.
che , indem sie theils theologische , theils philosophische dinge,
aber alles auf Cartesianischeart , abhandelten , viel widerspre .
chens funden ; allein dieses alles vergrösserte seinen ruf berge,
stalt , daß man ihn endlich vor würdig hielte , die Theologie auf
der vornehmsten Niederländischen Universität , das ist , zu Lei¬
den , öffentlich zu lehren. Er trat diese function an. 1671. im
nov . an , und verwaltete sie bis an seinen tod , und zwar be¬
ständig bey einer grossen anzahl seiner zuhörer , nicht nur wegen
der deutlichen art , womit er alles vortrug , sondern auch we.
gen seiner neigung , die er zu dem Lartehanifmo und Oocceja-
nismo trug , als welche partey zwar bey den Grossen in Holland
nicht wohl angeschriebenist , aber der jugend , und andern , die
von aufgewecktem geiste sind , und eine lebhafftc einbildung ha,
den , jederzeit gefällt . Wittichius ist den 19 . may an . 1687 . ge¬
storben. Seine schriften sind : Lonfenfus Veritatis in Scriptu-
ra Divina & infallibili revelatae cum Veritate Philosophica a
Cartesio detecta ; Theologia pacifica ; Exercitationes Theolo-
giese ; Causa Spiritus S . ; Commentarius in Epistolam ad Ro-
manos. Nach seinem tobe hat sein bruder , ein Advocat zu
Aachen , den Anti-Spinoza , und etliche noten über die med >.
tationes Cartesii drucken lassen. Gronomus , in orat. funebri .

iy 'e.
* Mittie , ( Robertus ) ein Engelländischer Medicus , pra,

icirle zu Hüll in Porckshire , und begab sich in (einem Ho¬
rn alter nach Londen , woselbst er auch an . >648 . das seit»*
e gesegnet . Er hat nicht allein Jac. Primerosii tractat de
ulg

'
i in Medicina Erroribus ins Englische Übersetzt , sondern

ich in Englischer spräche verschiedene selbst verfertigte Mss-
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ttn , als ! Pyrologiam mimicam ; Conspectum Coelorum ; Tr.
de Corporibus

^
coelestibus ; Vindicias Medicinas Galenicse ;Tr . de omnis Generis Aquarum Origine & Usu , welcher auch

ins Lateinische vertiret ist , u . a . m . nachgelassen . Wood.
iVittorp , eine von den ältesten und ansehnlichsten adelichen

familien in dem Holsteinischen. Heinrich vonWittorp ist an .
i ; 67 . Bischoff zu Ratzeburg worden . Detlev von Wittorp
blieb an . 1,82 . in der belaaerung Plotzkow. Paulus war an .
i ;- l . Fürstl . HeßischerHosineister. Johannes hat sich an . isgo.
als Hertzoglich - Zelltscher geheimer Räch und Abgesandter an
dem Chur -Brandenburgischen Hofe befunden. Angelt Holst.
Adel - chron .

.Mitziehen , eines der ältesten und vornehmsten adelichen
häu,er in Thüringen und in Meiffen, deren stamm - Haus Witz-
leben in dem Schwartzburgischen bey Arnstadt gelegen . Sel¬
biges toll Fritz von Witzleben an. , »86. erbauet haben , ehe er
mit Graf Günthern zu Schwartzburg in den krieg gezogen .
Von seinen nachkommen hat Hans an . 1296. zu Schweinsurt ,
Wolf an . 1 ) 62. zu Bamberg , Christian an . >412 . zu Regen-
spurg , Heinrich an . 1484. zu Jngolstadt und an. 1486. zu Bam¬
berg dem turniezze benqewohnet. Curt von Witzleden hat an.
l28r . das kloster Roßleben fundiret. Dietrich und Friedrich
haben an . 1 ; ;o . das schloß Fürstensee in Thüringen besessen ; je¬
ner ist in einer schjacht wider den Bischoff zu Würtzburg an .
i ) 66. als Oberster geblieben. Christian besaß von an . i ) 8i .
bis 1 ) 9 ? . das Bißthum Naumburg . Thilo von Witzleben be-
fand sich unter den Thüringischen Rittern, welche sich an . 1 ) 96.
mit den Böhmischen Herren wider den unartigen König Wen¬
deln vereiniget. Dietrich ward an . 1426. bey Außlg , und
George an . 1429. bey Grimme als Meißnische Obersten von
den Hußiten erschlagen. Um selbige zelt war Heinrich Land ,
Commenthur des Teutschen ordens in Thüringen, und Dietrich
Landvogt in Meiffen. Heinrich der jüngere , Herr der stadk
Planen , hat das Amt Wachsenburg , | o seine vorfahren lange
zeit besessen , gegen Llebenstein an . , 440 . an die Landgrafen in
Thürrngenüberiassen . Friedrich versähe bey dem HertzoqeWil-
helmo zu wachsen die stelle eines Raths , und als derselbe mit
seinem bruder Churfürst Friedrichen in Uneinigkeit gerathen ,
ward diesem von Witzleben auch mit schuld gegeben , als wenn
er seinen Herrn dazu verleitet , dahero als beyde Fürstliche brü-
der an . 144) . um sich zu vertragen , zu Naumburg beysammen
waren , kam es zwischen diesem von Witzleben und Rudolphen
von Bünau , Chursürstlichen geheimen Rath , vor dem thore
zu einem harten wart - Wechsel , und darauf zu solcher khätlich -
kcit , baß dieser jenen , nemlich den Witzleden , mit der Pistole
durch einen arm schoß . Jobst von Witzleben erhielt an . 1569.
die stelle eines Commendanlen zu Coburg . Um diese zeit halte
sich schon diese samilie in unterschiedenelinien vertheilet , als 1 . )
in die Chur- Säcbsische zu Wollmirstädl, Wendelstein , Wart¬
burg rc. 2 . ) Molslcbjsche ; ) . i Liedenstemlsche ; 4. - Elgers -
burgische. Aus der ersten stammen Hartmann Ludewig , Kömgl .
Polnischer und Chur -Sächsischer Cammer - Herr und Cammer -
Ralh , der an . 1704. das Unglück gehabt , zu Petrowien in Po ,
ien nebst andern in einer scheune nächtlicher weile zu verbren¬
nen ; Wolf Dietrich , Königl . Polnischer und Chur-Sächsischer
Legations - Rath , und dessen bruder Dietrich Wilhelm, Fürstli.
eher Stallmeister zuZcitz . an . >716 . Von der andern linie zu
Molsleben , florirte an . , 714. Friedrich Jobst, Fürstl . Würtzbur ,

ischer Forstmeister zu Scherndorff. Aus der dritten zu Lieden -
ein , starb an . 1672. George Melchior , als Königl . Schwedi.

scher Oberster . Seine söhne waren a ) Johann Adam , Fürstl .
Bayreuthischer General - Major ; b ) Curt Veit , Oldenburgi,
scher Land -Drost ; c ) Ludewig Günther, der an . 1679 . als Hof¬
meister der Sachsen-Kothaischen Printzen verstorben ; d) Frie¬
drich Wilhelm , Fürstl . Sächsischer Ober - Jägermeister. Zu
dieser branche gehören auch Johann Adam , Sachsen Codur»
gischer Kriegs -Rath und Oberst - Lieutenant bey der garde , der
an . 169 ; . die charge eines Ober- Schencken erhalten ; Ernst , der
an . 1688. als General und Commendant zu Gotha verstorben.
Esther von Witzleden, eine gemahli » des an . 1704. zu Gelnhau-
sen verstorbenen Pfaltzgrasen Johann Caroli zu Birckenseld.
Die vierte und Elqersburgische linie unterhielten an . 1714.
Hartmann , Fürstlicher Cammer - Juncker und Regierunqs-As.
sessor zu Gotha , und sein bruder Johann George , Fürstlicher
Cammer -Juncker zu Arnstadt . Hönns Cob. chron . Fabricü
orig. Sax. p . 709 . 712 . 7 ? 8.

Mivelcomb , eine stadt in der Engelländifchen provintz
SommerfekShire , an dem stusse Tone , liegt 128 . meilen von
Londen . Beeverell , delices p . 641 .

Mladibojus , oder wlademarius , Hertzog in Böhmen,
war dabey Marggrafzu Miltzau , und wurde von dem Kayfer
Henrico II . an statt des Hertzogs BoleSlai III. nach Böhmen
gefetzt , lebte aber nicht lange , und verrichtete wenig sonderli¬
ches. Adelbold. vit. Henr. S . Ditmar . chron . ad an . 100 ; .
Balbin. epit. Jib . II . c. 14 . P· i ? 4· miscell . dec . I . üb . VII.
fest . I . c. 17 . p . 64.

Mladislaus , siehe Madislaus .
Mlasta , siehe vlasta .
wlodimir , eine zu der Polnischen landschafft Volhynien

gehörige < und an den qrentzen der Wovwodschafft Belcz , in
einem moraste , gelegene stadt. Sie ist die residentz eines Reuf.
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fischen Bischoffs , welcher einen ziemlichen difirict unter sich
hat . Im übrigen befinden sich nur schlechte und von holtz ge-
bauete Häuser barmn . Connor , llate of Poland , P . 1. lettr . c .

Mnyslauo , der neunte unter den alten Heydnifchen Her-
tzogcn in Böhmen , ein söhn und Nachfolger Vogeni , und valler
Crzezomysli , wird von vielen ausgelassen , weil dessen jüngerer
bruder Wratislaus zu gleicher zeit mit ihm in Böhmen regiert,
und wegen seiner ansehnlichen gestalt und mehren , qualitäten
noch grösser ansehen alö der bruder erworben hat . , Doch ist
gantz gewiß , daß Wnyslaus nicht nur Hertzog in Böhmen ge¬
wesen , sondern auch in der zwtichcn beyden gebrübern vorge¬
nommenen landes - theilung den grösten theil des iandes bekom¬
men , und dann in den kriegen , welche zu beschüyung der
grentzen wider Carolum ülagnum geführek werden müssen , gleich
dem Wralislao sein bestes gethan hat . Er starb ohngefchr an .
781 . oder 78? . Stramhy , Resp. ßohem . c. 8· P· ) 42. Balbrn.
miscell . dec . I . üb. VII . sect. I . c . 8· p> 24. Dubrav. hilf . Boh.
üb . II . *

Mohestr , eines von den ältesten und vornehmsten adelichen
Häusern in Pommer > , welches sich von Tcßlav Wobesern , der
um das jähr 1270. gciedet , in gerader linie her rechnet. Von
dessen nachkommen war Paulus Hauptmann zu Rügen , sein
bruder George aber Rath bey dem Hertzoge Georgio I . Die.
ses letzter» söhn , Jacobus , bekleidete die stelle eines CantzlerS
zu Stettin , wie auch eines Hauptmanns zu Lauendurg , und
hinterließ Paulum II . Hcrtzoglichen Obersten. Jacobus II .
Oder-Hof-Marschall zu Stettin und Hauplmann zu Bülvw ,
hat nach ansang des XVII . üeculi gelevel , und sein geschiechk
forlgepflantzet. Von seinen nachkommen war einer an . 1702.
Königl . Preußischer Oberster , mich mag der an . 17,8. floriren«
de Königl . Polnische und Chur -Sächsische Cammer -Ralh , Ja .
eod Eccard von Wobeser , hlcher gehören . Murat . Pommerl.
lib . -VI .

Mobiteczki , eine Freyherrliche samilie in Böhmen, von
welcher Johannes Bohnslaus um das jähr 14L0 . gelcbet . Des¬
sen söhn , Wentzel , wardem älter - valler 1 . ) Jobannis , wel¬
cher in die Societät JEsu getreten ; 2. ) Litmirü Widunä , Kö¬
nigl . Böhmischen Lanb -Rechls - Beysitzersund Hauptmanns deS
CzaSlauer kreifts. Dieser hinterließ Anlonium Josephum , wel¬
cher die Freyherrliche würde aufsein geschlecht gebracht, und die
Herrschafften Sauticz und Horcka besessen . Sein söhn , Jo -
sephuS Widuna , Ober-Appellatlvns -Rath in Böhmen, hat sein
gejchlecht fortgepsiantzel. Balbin, tab . stemm . P. II.

Modurn , eine marckt - stadt in der süd , westlichen gegend
der Engelländifchen provintz Bedfordshire . Sie liegt etwas
erhaben , nahe bey den grentzen von Buckinghamshire , und
hat grosse» zusprach von fremden , weil die straffe zwischen
Londen und Northamplon dadurch gehet . Ehemals war all.
hier ein berühmtes kloster ; anjetzo aber ist hieseldst eine frey.
schule , welche Franciscus Ruffel , Graf von Bedford , gestif.
tet hat. Um diese stadt wird sehr viel walcker - erbe ausgegra .
den , welche von diesem orte Woburn-Earlh genennet wird .
Londen liegt ) ?. Meilen davon . Beeverell, delices p . 507 .

Wockeyhole, oder Ochie- Hole , eine wunderbare höle in
den ivgenannten Mendip Hügeln , obnqefehr zwey meilen von
Wells in SommersetShire . Sie ist wegen ihrer grossen qewöl.
be , steinernen mauern und krummen gange sehr zu dewundern .Das wasser , welches immerfort von oben herab tröpfelt , ver¬
wandelt sich selbst in stein. Zu des Königs Henrici Vin . zeiten
hackte ein dauer in selbiger gegend , und entdeckte eine viereckigke
bleyerne tafel , mit einer inscription , welche dem Kayser Claus
bio zu ehren war gesetzt worden . Beevereü , p . 6 ; ; .

IVodan , oder Godan , ist bey den alten Teutschen der
nähme einer falschen gvtlheil gewesen , welche von denselben
auch so gar mit opfern von menschen verehret worden . Einige
halten diesen Wodan vor einerley mit dem Mercurio,andereaber
vor den krieges - gotl Mars , und andere glauben , daß man da¬
durch die höchste unter allen gottheiten angedeutet. Es wird
auch von etlichen behauptet , daß der bey den Galliern , unter
dem nahmen Teutales , angedätcte adgott , von welchem die
Teutsche ihre benennung haben , keinesweges von dem Wodan
unterschieden gewesen , sondern weil man das wort Teutates
auch habe Thnolh zu schreiben psiegen , so sey daraus allmahlia
Woth und Wothan oder Wodan , ingleichen Guoth , Godan
und God , oder das noch jetzt gebräuchlichewort Gott entstan¬
den . Von der letzten svlbe dieses Wodan oder Godan führen
einige den nahmen der Dänen her. Auch soll das Holländischewort Woensdag , und das Englische Wednesday , welches bey¬
des so viel als Mittwoch heißt , seinen Ursprung von Wodan ha,
den , dergleichen von dem 8inu Godano , welches die gantze Ost¬
see oder einen theil davon bedeutet , und von Gedamim , dem
Lateinischennahmen der stadt Dantziq , ebener Massen versichertwird . Gerb . Jtb . VoJ) . de idolol . lib . I . cap . ) 7 . Car. du Freßte
glossar. Paul . Diac . de gest . Longob . lib . I . c. 9 .

'
IVölcker , hiessen sonst wolckersdorffer, von dem stamm,

authe Wolckersdorff in Francken , welches drey brüder veräust
ftrten , davon der eine sich in Oesterreich gewendet , da er zu
höherm stände gelanget , der andere dem kriege nachgezogen,der dritte aber an dem Bischöfflich-Bambergischen Hofe verhar ,
ret , und Friedrichen von Wolckersdorff , neben noch zwey an .
dern söhnen , gezeuget . Dieser Friedrich , so an . i ? i2 . Amt .

Z ; j j 4 mann
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*mann ;u Höchstadt gewesen , hat sich mit Annen Maltschiedle-

rin , eines auch bekannten und ohnlängst abgegangenen adeli-
chen geschlechts , verhcurathet, und in solcher ehe , nebst noch
zwey söhnen , auch den jüngsten , Iohannem , gezeugel , wel¬
cher m dem klvster Hailsdronn prvfeßivn gethan ; allein bey an.
fang der rcsormatlvn Lutheri sich zu solcher bekennet , und die
Pfarre zu Heroltzberg angenommen , auch sich mit Barbaren
von der Gruen , Leonhard Kettners , Pfarrers zu Bürget ,
wittwe verehlichet. Weil er von seinen brüdern und anverwand.
ten , so bey der Cakholischen religion geblieben , gar sehr viel
Verfolgung ausstehen müssen ; so hat er sich auch genöthiget be¬
funden , das wapen zu ändern , und den nahmen Wölcker an¬
zunehmen . Er ist zu Heroltzberg den 18 . may an . 1579. ver¬
schieden , und hak hinterlassen Martin Wölckern , Pfarrern zu
Eschenbach hinter Herspruck. Dieser hat gezeugt mit Elisabeth
Bramerin , an . 159g. den 2» . mark. Georg Wölckern , Juriscon-
sultum , der Cron Franckreich bey dero Teutschen armeen und
provintzen gewesenen Rath und General- Auditeur, hernachmals
des Raths zu Nürnberg Consulenlen , welcher seine studia Juris
in Straßdurg , Franckfurt an der Oder und Altorf absolvirt ,
und daselbst an . >62 ; . in Doctorem Juris promoviret . An.
1632 . ward er unter dem von der stadt Nürnberg aufgerichteten
Schlammersdorsfischen regiment zu fuß Auditeur ; er war aber
kaum ins seid gerückt , so machte ihn der König von Schweden/
Gustav Adolph , noch selbiges zahr im auqust zum General -Au¬
diteur unter seiner armer , in welcher charge er auch nach dem
ableben des Kdnigs verblieb. Als Hertzog Bernhard von Wei.
mar an . 1033 . die stadt Regenspurg eingenommen , vertrauete
er ihm allda die direction über das justitz - und policey- wesen ,
welche ihm so lange blieb , bis der König Ferdmand an . 1634.
solchen vrt eroberte . Hierauf begab er sich wieder zur Weima,
rischen armer , und erlangte über seine function das amt eines
geheimen Kriegs - Raths und General - GommissarU ; wohnte
auch der schlacht den Nordlingen mit bey . Nach dem tobe Her¬
tzog Bernhards , als die vestung Brisach an. 16,9 . in die Hände
der Cron Franckreich gekommen , ist ihm von selbiger die dire.
ction in justitz - policey- und andern fachen , sowol in Brisach als
Ober- und Unter -Elsaß aufgetragenworden , welche er so lange
verwaltete , bis daß an. 16 * 2. allerhand Veränderungen sich in
der Brisachischen regierung qeäussert , bey welcher , weil er von
der treue , so er seinem Könige geschworen , nicht abweichen
wollen , er selbst mit hartem arresse belegt , aber nach offenbar¬
ter Unschuld wieder losgelassen worden . Worauf er seine dien-
steresigniret , und sich an . 1654. wieder nach Nürnberg bege¬
ben , die Consulenlen - stelle an . ' 6 ? ; . in seinem vatterlande
acceptirt , und daselbst den 1 . nov . an. 1664. verschieden . Mit
Maria Elisabeth Schlauderspachen hat er erzeugt den 7 . sept.
an . 1632. I). Christoph Carl Wölckern , von welchem er die
freude erlebt , daß er an . 1658. auch Nürnbcrgischer Consulent
worden . Dieser ist auch Schwartzburgischer Rath gewesen ,
und an . - 66 ; . aus den Reichs - tag zu Regenspurg von dem
Rath zu Nürnberg geschickt worden , woselbst er die meiste zeit
seines lebens nützliche bienste geleistet , bis er den 10 . aug. an.
1680 . verstorben . Er hat sich mit Amalia Eleonora Heherin
verehlichet , und mit solcher nebst andern kindern gezcuqetden
aug . an . 1660. IX Georg Carl Wölckern , welcher an. ' 687.
Nürnbergischer Consulent worden , von an . 1708. bis 17 " . als
Abgesandter auf dem Reichs - tage in Regenspurg gewesen , auch
hernachmals Procancellarius der Universität Altors worden , und
ebenfalls die freude gehabt , seinen ältesten söhn , V ^Carl Wil¬
helm Wölckern , gebohren an . 1690. den n . dec. in dem GoIIe-
gio Coniiliariorum Mit sich sitzen zu sehe». Ex antial . Nortmb ,
mavufcr. Jo . Fabricius, in vitas curricul. Georg. Woelckeri .

* tDölflein , ( Werner ) gebürtig von Rothenburg an dem
Neckar in Schwaben , zeigte von jugend an einen fertigen und
zu den stubien tüchtigen qeist , daher er sich denselben auch
wiedmete , und auf verschiedenen hohen schulen grossen fort-
ganq darinn hatte . Nachdem er seine Pbilofepbiarn zu ende
gebracht , legte er sich auf die Artzney - kunst , und nahm den
griiclum eines Doctoris an. Als er von der sttftung einer Uni.
versitäl zu Basel , welche Papst Pius II . sich vorgenommen ,
Nachricht erhalten , zog er auch dahin , und wohnete der wähl
des ersten Rectoris Magnifici bey . Da er nun genügsame
proben von seiner gelehrtheit zu geben anlas gehabt , ward er
zum Professore Medicinae ernennet , und an. 1460. zum ersten
Decano seiner Facultät verordnet . Er hat nicht nur seine Pro-
feslion Mit steiß und rühm versehen , sondern auch die statuta
des Gollegü Medici & Facultatis samt seinen collegis aufse¬
tzen und verlesen geholffen. In der stadt hatte er auch eine
sehr weitläuftige und glückliche praxin. In dem dritten jähre
von der stiftung der Universität ward er auf St . Lucas - tag
zum sechsten Rectore derselben erwehlet , weil nemlich damals
die Rectocs - stelle nur für sechs monate gegeben ward . Er
starb in hohem alter an. 1,20 . und hinterließ etliche kinder.
Sein groß - söhn , Werner Wölffein , ward des Raths zu Ba¬
sel , und starb plötzlich an. , 578. Calharina Wölflein , seine
groß - tochler aber starb an. 1 * 98. als die letzte ihres geschlechts .
Jo. Tonjola Balil. scp . retect . p. 22; . 278 . & 327. Matricula
Univ. Rajtl,

* IDölflinus , ( Christophorus ) ein Lutherischer Tlieologus,war zu Owcn , einer kleinen stadt im Würtembergischen , den
2 ; . dec. an . 162 ; . gebohren . Sein vatter war damals Pastor

m vesagtem orte ; als aber das treffen bey Nördlinqen an1634 . für die Protestanten unglücklich abgelauffen , wurde £
Ä BOtl «»«? Spanischen svldaten zu Nürtinqen plötzlich anund samt der Bibel , die er eben in der band hattedurchstochen, daher » er die folgende jähre von seiner aroß-muter erzogen wurde. Nach diesem kam er in das Stipendium zuTübingen , und wurde an . 1643 . Magister , und dalli darausRepetent , an. 1631 . aber Diaconus zu Aurach , und ferner

1657. zu Tübingen , woselbst er zwey jähre hernach zumProfessore der Griechischen spräche und Ephoro des Fürstlj.wen Stipendn , an . 1660. aber zum Doäore und
' Professore

Theologie extraord . wie auch zum Superintendenten des Sti
pendii ernennet wurde . Als hieraufZellerus gestorben , macd ^te ihn der Hertzog Eberhardus III . zu seinem Ober-Hof Predi¬ger und Assessore des Consistorii , und ferner zum Abt vonLorch ; Carolus Fridericus aber , als damaliger Administrator
berief ihn endlich zu der würde eines Prapositi zu Stultnard!Er starb den 30. oct. an. , 688 . und hinterließ unterschiedeneschuften , als da sind : ExercitationesVIII . de Lapfe Adami·
Exercitationes VII . de Obligatione credendi in Christum■
F.xercit . V . de PoenitentiaTyriorum & Sidonjorum ; Vindicix
Veritatis Evangelicae , contra Jesuitas Jaurinenses ; Reforma¬
tor Germania : Lutherus &c . Fischlini memor . Theol . Wur-
temb . P . II .

wolmer , walmer , eine stadt und ehemalige vestung in
der Lieständischen provintz Letten , an dem flusse Teyder , gele¬
gen . Der Dänische König Woldemar II . welcher an diesem
orte wider die damals ungläubigen Licfländer einen herrlichen
sieg erhalten , hat sie an. 12,8 . erbauet . Der Czaar , Ivan
Basilowitz , eroberte sie an . 1577. und hielt übel darinn haus .
An . 1689. brannte sie , bis auf die kirche und das schloß, ab ;an . 1702. und 1708. wurde sie von den Russen in die asche ge-
leget. Zeit , top. Liv.

IVölpe , einCbur - BraunschweigischesAmt - Haus in dem
Fürstenthum Calenberg , nicht weit von der Weser und Mn.
bürg , ist merckwürdig , weil vor zeiten ein Gräflich geschlecht
dieses nahmens in dieser geqend sich aufgehalten. Einige wol.
Jen dieses geschlecht von einem unter den zwölfsöhnen des Isen.
bards herleiten ; andere geben vor , sie wären einerley geschlechts
mit den Grafen von Aldenhausen : so viel ist gewiß , daß ihrer
mit unter den qeschlechtern gedacht wird , woraus die alten
Sachsen ihre zwölf Vierherren zu erwehlen gewöhnet gewesen .
Der erste Graf von Wölpe , dessen gedacht wird , ist Bernar.
dus , ein getreuer und beständiger freund und gesährte Henrici
Leonis . Ein anderer Bernhardus kam nach der mitte des XIII .
seculi durch seine Vermählung mit Elisabeth , Graf Gerhardi
I . zu Holstein tochter , in Fürstliche und Königliche schwaqer-
schaffi . Wieder ein anderer Bernhardus war Canonicus , und
um das jähr 1280. gar Bischoff zu Magdeburg , welche würde
er aber aus Verdruß , wegen schlechten fortgänqes seiner kriege
wider die Hertzoge von Braunschweig und Marggrafen zu
Landsberq , in dem andern jähre wieder ablegte . Dieser ist der
letzte , dessen gedacht wird ; und wird nur so viel gemeldet , daß
an . >44 ' . Hertzog Wilhelm der ältere zu Braunschweig diese
Grafschafft durch kauf an sein Haus gebracht. Lucä uralter
Grafen - saal , p . 781 . scqq.

IVölwarlh , wellwarth , eine alte adeliche fainilie in
Schwaden , welche sich fast bey allen ersten tnrnieren mit befun¬
den . Alexander von Wöllwarth, Herr zu Eßlingen , florirle an.
1721. als Ausschuß der SchwäbischenLülkcrschafft am Kocher.
Bucelia . stemm . f . 322 . 418.

wörde , siehe Werth . . .
Vüoert>en , Ooerden , eine kleine stadt nebst einem schlösse
dem mittägigen Holland , an dem Rhein , zwischen der llavk

wecht und Bodeqrave , drey Teutsche weilen westwärts von
m zuerst gedachten orte, gelegen . Der acht und zwanzigste
»off zu Utrecht , Godofredus , aus dem hause Rheenen , M
, um die semigen i » dem zäum zu halten , um das jähr '
bauet haben . Nach diesem gehörele sie einige zeit den Herren
n Amstel, welche sowol als alle übrige Herren , so diesen orl oe.
sen , sich deswegen für Vasallen der Grafen von Holland er»
nnt haben . Als HermannuSvon Woerden mit Gerardo von
els und Gisberto von Amstel , wider den Grafen von Hoi-
nd , Florentium V. an . 1296. confpiriret , ist dieser ort , wei-
en man damals für den vestesten in gantz Holland gehalten ,
> die Grafen von Holland gekommen. Zeit. topogr . urm .

Mörlitz , ist 1 .) ein städtgen , nebst einem schloß und Amte,
dem FürstenthumAnhalt , drey messen von Dessau gelegen '

»d dahin gehörig ; 2 .) ein fluß in Böhmen , welcher den d
ieibel entspringt , und mit der Orlitz vergesellschaff , mm
„ in in die Elbe fällt. BeckmannsAnhält , hlst . P -W- StrMi-
, rer. Boh . f . 3 . ·.
wohlenberg , ein berg im Hertzogthum Lüneburg, un 'v u
iffert , von welchem die einwohner verschiedenes zu erM
ssen , und' sonderlichvon einer art gespenster schwatzen , die , w
r alters als zwergen um diesen berg hätten sehen lassen ,
wolau , ein Fürstenthum in Nieder . Schlesien , liegt «n
c Oder , und stosset an das Fürstenthum Ltegmtz. «" ' « 8
h war es nur eine Herrschafft und gehörte bald dem M
nthum Oelö , bald zu dem Furstenkhum Br>eg , dey wciMm
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letztem es auch bis an . 1654. geblieben. Als aber Hertzog Jo¬
hann Christian zu Brieg an. , 6 ; y. verstarb , hinterließ er drey
ftchne , welche die lande anfangs gemeinschafftlich regierten ,
hernach aber an . 1654- dergestalt unter sich theilten , daß Geor .
a,us III - daS Fürstenlhum Brieg , Ludovicus IV . das Fürsten ,
jhum Liegnitz , und Christianus Wolau erhielt, worzu das Olaui-
sche Weichbild geschlagen wurde . Weil aber die ältern drüder
ohne männliche erben verstorben , erbte er alles allein, und hin.
tcriieß einen einzigen Printzen , GeorgWilhelmen , welcher der
letzte PlastischeHertzog in Schlesien war , und durch seinen an .
167? . erfolgten lod seine drey Fürstenthümmer Liegnitz , Brieg
und Wolau dem Kayser verlediqte. Es gehören dazu Wolau,
Steinau , Winzig u . a . m . ( Stehe Liegnitz .) Htmui Sile-
Cogr. c . 2 . Europ . Herold , P . II . p . 4; 8- Lücä Schles . chron .

Wolau , die Haupt - stadt des jetztqedachten FürstenthumS .
Sie soll ihren nahmen von dem grossen ochsen - marckte haben,
welcher vormals bey dieser stadt gewesen . Sie liegt in einer
schönen gegend , ist mit vielen fisch - reichen umgeben , und
hat viel tuchmacher. Es ist dabey ein altes und schlechtes schloß.
An . 1640 . eroberten die Schweben diesen ort , er wurde aber
an . 1641 . von den Kayserlichen recuperiret . An . 1642. nahmen
ihn zwar die Schweden wieder ein , musten ihn aber an . 1044.
den Kayserlichenwieder abtreten . An . 1709. hekam Wolau auS
Kayferlicher bcgnadigung eine Lutherische Arche und schule.
Henelii Siles. cap . 7 . § . 164.

Wolckenstein , ist eine kleine stadt , mit einem darzu gehö¬
rigen Amte, in dem Ertz-gcbürgischen kreise des Margqrafthums
Meisten , drey meilen von Freyberq , bey welcher sich ein qe.
fund - bad befindet . Vor zeiken hat dieser ort seine eigene Her ,
ren gehabt , so sich von Walbendurg und Wolckenstein geschrie¬
ben . Hertzog Heinrich der fromme und der Churfürst Augu -
stus haben auf dem allhier befindlichen schlösse , als ihrem apa~
nagio , anfänglich residiret. Knaut. prodr . Misn .

Wolckenstein , eine Teutsche Reichs -Grafschafft zum Schwä¬
bischen kreise gehörig . Sie hat ihren nahmen von dem alten
schlösse Wolckenstein, welches Rudolph von Vilanders zu Pradell
an. 1292 . von Roberto Maulrappen erkauft , und zwar soll es
wegen seiner grossen höhe also benennet werden . Nach diesem
gehörte vormals dazu ein theil von der Grafschaffr Eberstein ,
auf welche Christoph Frantz , Freyherr von Wolckenstein» durch
seine Vermählung mit Graf Ottens von Eberstein tochter , ein
recht erlanget , wie er denn auch an . 1624. durch vertrag einen
theil davon erhallen . Es hat aber GrafMaximilian Felix sol¬
chen antheil wieder an MarggrasWilhelmen von Baden bis
auf die flecken Boldringen und Oberndorffverkauft. In den
Tyrolischen landen besitzen sie Trostburgund Rodcncck. Brau ,
dio , Tyrol. Adels ehren - crone. Speneri op . Herald . Europ .
Herold , P . II . p . 7 ' y.

Wolckenstein , Grafen , haben ihren urshrung aus dem
alten Tyrolischen gcschlechte der Herren von Vilanders und
Pradell , aus welchen Conradus , Rudolphi söhn , am ersten
den tilul von Wolckenstein, von einem schlösse dieses nahmens
in Tyrol , so sein vatter an . 1292. von den Maulravven erkauft,
an . 1507 . angenommen , wiewol seine geschwister den gcschlechts -
nahmen Vilanders behalten . Dessen söhne waren Enzunus ,
Wilhelmus und Johannes , die jung verstorben. Fridcricus
aber setzte das gcsthlecht fort. Dessen söhne waren Michael ,
welcher die Rodeneckische linie stiftete . Die Trostburgischc ist

% die Rcichs- Gräfliche linie , und wurde durch Michaelis söhn ,
Bertholdum , fortgesetzt , von dem Antonius , und dessen söhn
Wilhelmus , welcher der erste Freyherr von Wolckenstein wor¬
den. Sein söhn war Wilhelmus II . von dem viel söhne ent¬
sprossen , nahmentlich : Wilhelmus , Marcus Siticus , Engel-
hardus , Caspar , Franciscus Christophorus , welcher sich mit
einer Gräfin von Eberstein vermählet , und Melchior Hannibal ,
von dem Christoph Frantz . Dessen söhn , Paul Andreas , war
Graf von Wolckenstein , von dem Maximilian Felix. Dieses
söhn war Antonins Maria , welcher den i . jul . an . 1695 . als
Bayerischer Oberst - Lieutenant in einem scharmützel bey St . De-
nns in den Niederlanden blieb . Weil er aber keine erden hin.
terlassen , haben sich sowol des verstorbenen vatters schwestcr ,
als auch der Graf Christoph Frantz von Rodeneck, wie nicht
weniger die Truchsesscn von Zeit , zu erben angegeben. Die
Rodeneckische linie stiftete Oswald. Dieser hinterließ Oswai -
dum 111. von dem Matthäus , Sigismundus , Johannes , wel¬
che aber keine beständige posteritäl hinterlassen , und Michael ,
Ritter des güldenen Vliesses. Dessen söhn war Vitus , der im
kriege lebte , und einen söhn, Christophorum , hinterließ. Des¬
sen söhne waren Carl Christoph der jüngere , und Sigismund .
Christophori söhne waren Ulricus , Joh . Gaudentius, Michael,
und der älteste Forkunatus , welcher das qeschlccht fortgesetzt .
Dessen söhn war Christoph Frantz , Graf von Wolckensteinund
Rodeneck , Erb -Srallmeister und Vorschneider in Tvrol , Kay-
serlicher geheimer Rath und Cammer - Herr , ei » vatter Johan.
niS Andrcä , Ober-Oesterreichifchengeheimen Raths . Brandts ,
hucelini Germ . stemmat. Spe» e* . op. Herald. Imhof. not.
Proc . Europ . Herold , P. II. ? . 7 - 7.

woldemar , waldemar , ( Graf ) war ein natürlicher
söhn des Dänischen Königs Christiani IV. welchen er mit Chri¬
stina Munckin gezeuqet hatte . Er wurde an . - 642. an eine Rus¬
sische Printzeßin versprochen , und lollle mit derselben ein gewts-
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ses Fürstenthnm um 120000. Rthlr . bekommen. Zu dein ende
begab er sich in dem folgenden jähre mit 4. kriegs - schiffen und
i2o . Personen nach Moscau , muste aber bey seiner anknnft er¬
fahren , daß man die Heuraths - tractaten nicht vollziehen würde,
es sey denn , daß er den Griechischen glauben annähme. Wie
er nun hierein zu willigen bedencken trug , und wiederum nach
Hause geben wollte , nöthigte ihn der Groß -Fürst, noch eine zeit.
lang bey ihm zu verbleiben , und ließ genau aufihn acht haben,
damit er nicht heimlich von bannen reisen möchte. Es suchte
also Woldemar diese list hervor , und ließ einen paß vor zwey
seiner diener von dem Groß -Fürsten unterschreiben, in Hoffnung,
daß er auf diese art nebst einem Lübeckischen kaufmann verstell¬
ter weise davon kommen würde. Allein da die wache ein we.
nig verzog , die thore zu eröfnen , und er deswegen zu schmälen
anfieng , ward er erkannt , und nachgehends » och stärcker bewa¬
chet , bis der Groß -Fürst an . 1645 . mtt tode abgieng , worauf
dessen Nachfolger Woldemarn ansehnlich beschencken und wieder
nach Dänemarck reisen ließ. Nach diesem trat er in Kayserliche
kriegs - dienste , und weil bald darauf der Wcstphältschc friede
erfolgte , in Schwedische , da er denn ein regimrnt zu pferde in
Polen commandirte , und an . 1656. zu Lnbltn das zeitliche ge,
segnete . Puftndorff, welcher diesen Grafen vor einen rechtmäs.
sigen söhn des Königs Christiani IV. von dessen anderer gemay.
litt » Anna , ausqiebl , meynet , es wäre der obqedachte Heu ,
ralhs - contract der Cron Schweden zu schaden vorgenommen
worden , und hätte man Gkoß-Novigrod , Pleßkow , samt der
Rußischen prätension aufJngermannland und andere örter , so
die Scbweden inne hatten , und ehemals zu Moscau gehöret, zur
mitgaave verlan-get. ( Siehe auch Güldenlöw ( Christiauns
Woldemar. ) Spener . syll . hist. geneal . p . 148 - Europ. Mcr·.
cur. hiß . pufend . Schweb , kriegs - gesch . Üb . XIV . § . 74.

Woldemarus , siehe waldemarus .
Wolden , eine von den ältesten und vornehmsten adelichen

famiilen rn Pommern. Balthasar von Wölben , J . U . D . ist
zu Hertzogs Philippi 1 . zelten Pommerischer Cantzler und
Hauptmann , auch an . 1544. im vorschlage zum Bischofs zu
Cainmin , sein bcuder aber , Henning , anfangs Hertzoglicher
Land -Rath , und hernach Statthalter des vorbesagten Stifts
gewesen . Caspar , Cantzler zu Stettin , hernach Hauptmann
zu Colpatz , hat zu ansang des XVII . ßeaili gclebet . George
Heinrich von Wolde war an. 1710. bey dem Marggräflich .
Brandenburqischen Printzen Friedrich Wilhelm Stallmeister
und Cammer -Juncker . Friedeborns Stettin, chron. Mkrai.
Pommecl. lib . VI .

Woldenberck , ist r . ) ein schloß und darzu gehöriges Amt
in dem Stifte Hildesheim , so ehemals den titul einer Graf-
schafft qeführet ; 2 . ) eine kleine stadt mit einem dazu gehöri¬
gen Amte , tn der neuen Marck Brandenburg , zwischen drey
kleinen seen und einem grossen waldr , nicht weit von Drie^
sen , gelegen .

, Wülsten , ein uraltes adeliches geschlecht in dem
Hertzogrhum Holstein , welches mit denen von Wisch und von
Pogwitz einen Ursprung haben soll , nachdem sie alle drey ein
waven , worinn ein wolf zn sehen, führen . Conrad von Wolff
begleitete gn . i z 24. Graf Gerharden zu Holstein , als Cerfclbr
zur pöniientz barfuß von dem Dom zu Hamburg bis in den
Dom zt> Lübeck zum hohen altar gehen muste. Arnold von
Wolff ward an . 1,74. gefürsteter Abt zu Corbey. Hennigke
von Wolff ließ sich an . 1472. als Graf Gerhard von Aldenbura
sich mit hülffe derer von Adel des HertzogthumsHolstein be¬
mächtigen wollte, als oberster Heerführer gebrauchen, und wur¬
de in Ditmarschcn von den einwohnern erschlagen . NicolauS
von Wolff ward an . 1429 . Bifchoff zu Schleßwich , und stund
sowol an dem Königlich - Dänischen , als Hertzoglich - Holstei.
nischen Hofe in gutem ansehen. An . 1474 . resignirte er back
Bißthum , in favor seines Nachfolgers , Helderici von Der¬
wisch , gegen eine jährliche pension , worauf er an . 1481 . in ei¬
nem hohen alter verstorben. Um das jähr 1640. florirte Her.
mann von Wolff als Königlich- Schwedischer geheimer Rath .
Zacharias von Wolff war an . 171 ; . Holstein , Gottorpi ĉhcr
Oberster und Commendank zu Tönningen . Angeli Holstein.
Adel - chron . p . 9 ; . 9 ; .

Wolff , Wulste , eine adeliche familie in der Marck Bran¬
denburg , welche an . yrö . dahin gekommen, und sich nachge¬
hends auch in Pommern ausgebreitet hat. Cuno von Wolff
wurde an . 1452. von Hansen von Quitzau erschlagen. Eusta-
chius bekleidete an . 1 ; 84. die charqe eines Chur -Brandenburgi,
schen Obersten . Balthasar, Erdsaß zu Lemgow, vertrat an . r66o .
bey dem Könige in Dänemarck und bey dem Hertzoge zu Braun ,
schweig , die stelle eines Obersten und geheimen Raths .

In dem Hertzoqthum Magdeburg , allwo sich dieses qe.
schlecht schon in den ältesten zeiken niedergelassen , besitzet es
in dem Holy - kreise Bitzduhl , (ein alter stamm - sitz) Grabow,
Ziegelsdorff rc . Gero und Bernhard die Wulffe werden in ei.
ner dem klostcr Colbig geschehenen donation von an . n8, . ali
zeugen angeführet . Es ist auch ein alter driefvon an. iryo
vorhanden , darinn sich die von Wolff mit dem vorerwehnten
schlösse Grabow aufewig zu denHertzogenvon Sachsen thu » und
verschreiben . Cuno , der um das jähr 1450. zu Saltzfurt qewoh.
nek , hat sich in Sachsen güther angekauft. Hans von Wulffauf
Radegast war an . 1574. Skifts -Haliptmann zu Quedlinburg.
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In Schlesien zehlet man die von Wolff unter die ansehnlich¬

ste adeliche familie », , allwo sie ihren stamm - sitz Unchristen in
dem BrHlauischen Fürstenthum haben .

In dem Ertz -Stifte Bremen haben sich die von Wolff um
daö jähr 1330 . und zwar aus Destphalen mit Hansen von Wulff
niedergelassen ; es sind aber dessen nachkommen daselbst in vor »,
gen reiten abgegangen .

In Tl ? rol hat auch eine adeliche familie von Wolff gewöh¬
net , so gleichwie die vorhergehende alle einen wolf im wapen
geführet , sie ist aber abgestorben . Angeli Marckische chron .
MuUeri annal. Sax. Mushard. theatr. Nobil . Brem . Ö.UCÄ
Schles . chron . Brandig , Tyrol . ehrenkr. p . II . p . lio .

lVolff , genannt llletternich , Freyherren zu Gracht , eine
alle ansehnliche adeliche und nunmehro Freyherrliche familie
am Rheine , welche gleich der vorhergehenden einen wolf im
wapen führet , und von den Freyherren und Grafen von Met -
ternich wohl zu unterscheiden ist. Sie stammen aus Hessen von
den Wolffen von Guttenberg ab . Humbracht setzet Arndt
Wolffen von Guttenberg zum anherrn . Von dessen zwey söh¬
nen hat der ältere seinen stamm in Hessen zu Jtler fortgesetzet ,
und nennen sich dessen nachkommen heut zu tage Wolff von
Hauenstein und Guttenberg ; der jüngere aber hat sich am Un-
ter - Rheine niedergelassen, und Gotthard Wolffen gezeuget, wel¬
cher um das jähr 1439 . mit Sibylla , crb - tochter von Metler -
nich , das schloß und Herrschafft Metternich ( welche von dem
schlösse Metternichl im Jülichifchen , zwey weilen von Bonn ge.
legen, und worauf die Alffter von Metternichl wohnen , zu un¬
terscheiden ) erheuralhet , davon er den nahmen angenommen .
Er hinterließ Peter Wolffen , genannt Metternich , der mit sei .
ner qcmahlin , Jburga von Melier , die schlösser und güther
Melier , Frisum und Pinfium erhalten , und mit ihr Heinrich
Wolffen , genannt Metternich zu Frießheim , Kayserlichen und
Chur - Mavntzische» Obersten , gezeuget ; dessen ältester söhn ,
Hieronymus , Amtmann zu Blissem ( der von seinen brüdern
allein eine beständige posterität hinterlassen ) heurathete Catha -
rinam von Buschfeld , erbin zur Gracht und Forst , und zeugte
drey söhne , die waren i . ) Wilhelm , ein Iesuite ; r .) RudoI -
phus , Dom -Dechant zu Spever , Chur - Cölnischer und Cbur -
Bayerischer geheimer Rath ; Hermann Wolff , genannt Met¬
ternich zur Gracht und Forst , Chur -Cölnifcher Rath und Amt¬
mann zu Lechenich . Dessen söhn , Johann Adolph , ist erster
Freyherr zur Gracht , Forst und Langenau , Herr zu Liblar
und Odenthal , Kayserlicher Rath , Chur - Cölnischer geheimer
Rath » Land -Hofmeister , Marschall und Cämmerer , wie auch
Chur -Bayerischer geheimer Rath und oberster Cämmerer wor¬
den . Seine söhne waren r . ) Ferdinand Ernst , der an . , 68c>.
als Dom -Dechant zu Osnabrück verstorben ; 2 . ) Jgnatins , der
an . i688 . als Dom -Dechant zu Speyer mit tobe abgegangen ;
3 .) Hermann Werner , welcher anfangs Dom -Dechant , an .
1683 . aber Bischofs zu Paderborn und Dom -Probst zu Hildes ,
heim worden , und an . 170; . sein leben beschlossen ; 4 .

' Johann
Wilhelm , Dom -Dechant , und hernach Dom -Probst zu Mayntz ,
der an . >694 . das zeitliche verlassen ; 5 . ) Hieronymus,Johanm ,
ter - und Groß -Creutz-Ordens -Ritter ; 6 . ) Degenhard Adolph ,
der an . 1624. als Dom -Hcrr zu «speyer resignirt , und an . 1063.
als Chur - Cölnischer geheimer Rath und Ober - Stallmeister ver,
storden. Des letzter » söhne waren i . ) Johann Adolph , Chur -
Cölnischer geheimer Rath , Oder - Cämmerer und Ober - Mar¬
schall , der um das jähr 170z. Kayserlicher geheimer Rath wor¬
den ; 2. ) Frantz Arnold Joseph , welcher an . 1718. den 1 ; . bec.
in dem 60 . jähre seines alters als Bischoff zu Paderborn und
Münster mit tobe abgegangen ; 3 . ) Hieronymus Leopoldus Ed¬
mund , der an . >716 . als Fürstl . Paderbornischer geheimer Rath
und Ober - Stallmeister verstorben ; 4 . ) Wilhelm Hermann
Jgnatius , Dom -Cämmerer zu Paderborn und Münster . Hum -
dracht , vom Rhein . Adel , tad . 132.

VDcIff von Spanheim , siehe Spanheim .
IVolff von Todtenwarth , siehe Todtenwarth .
VÜoIfs , ( Hieronymus ) ein gelehrter Teutscher Philologe ,

wacctflP 'I ; ! ') . zu Oettingen qebohren , und zwar , wie insge¬
mein vorgegeben wird , aus dem alten adelichen geschlechte de¬
rer von Wolffsthal . Er hatte von jugenb auf grosse lnst zum
studiren , wiewol es ihm sein vatter theils wegen der schlechten
mitte ! , theils wegen seiner schwachen leides - constitution wtder-
rieth . Weil er nun sonst auch viel verdrieslichkeiten hatte , ent¬
schloß er sich die studien fahren zu lassen , und sich auf die exer-
citien zu legen , damit er dereinsten an einen Hof kommen könn¬
te . In diesen gebancken gieng er einsmals auf den jahrmarckt
zu Nördlingen , in willens sich ein rappier und andere zu den
exercitien benöthigte dmge zu kauffen ; als er aber etwas zu späte
kam , da der jahrmarckt bereits geendiget , gieng er in den buch-
laden , kanfte einige bücher , nahm sie mit sich nach Hause, und
nachdem er solche fleißig durchlesen , resolvirte er sich bey den
studien zu bleiben , worauf er bie Academie Tübingen besuchte ,und daselbst Joachimum Camerarium und Jacobum Scheg --
kium , hörte . Weil ihm der vatter kein gelb schicken wollte, mu ->
ste er eine famulatur annehmen , jedoch , da ihm dieses zu un«
ruhig war , gieng er nach Würtzburg , allwo er bey dem Bi¬
schosseschrelber wurde . Dieses amt wollte ihm auch in die län¬
ge nicht anstehen , wannenhero er resiqnirte , sich nach Wittcn -
berq wendete , des Mclanchthonis und anderer Professoren col-
iegia fleißig besuchte , auch daselbst anfieng , einige Griechische

bu^ r ' " s Lateinische z„ übersetzen . An. 1 ^ 3 . wurde er9R
K -

fl ? (i,S .
on,i recommendalion Rector zu Mühlhausm Ker dieser schule zwey jähr vorgestanden, dancktträd '

b-sich nach Nürnberg , und von dar nach Straßburq , woselÄden Jsocratem zu vertiren anfieng. Nach diesem qimg metlichen untergebenen als Hofmeister nach Franckreich , und2
sich eme Zeitlang zu Paris auf . Hierauf wandte er sich -u8nach Basel , wurde daselbst Magister , und von dar KJ
splirg , woselbst ihn Graf Anton Fuqqcr in sein haus nahm . unvüber seine bidliolheck setzte . Endlich wurde ehester
Diese stelle verwaltete er gantze 2 ; . jähr , und starb endlich d «8 . oct . an . - ? 8° . am stein . Er war ein frommer und qekb ««mann ; dieses aber wird an ihm getadelt , daß er , wenn es wmnicht nach seinem köpfe gegangen , sehr ungebultig gewesen istbat sich durch seine Versionen sehr berühmt gemacht , wie mandenn von ihm hat die Version von Jsocrate , Demoflhcne ,ta , Niceta , Nicephoro Gregor« , und Laonico Chalcondvia

'
Sonst hat er auch über Ciceronem de oKciis , und dessen qu*

‘
stiones Tusculanas commenliret. Matth . Drejßr . in orat deHieronymo Wolffio . Crusius , ann . Suev. Tbucmus . MichAdami vit . Philos. Huetius, de dar . leg. interpret . Teißer .

Molffach , ist eine kleine stadt in Schwaben , in dem flin,
tzlnger - thale , wo die flüsse Wolffach und Kintzig sich mit einan.der vereinigen , den Grafen von Fürstenberg gehörig .

Wolffeld , siehe wolff .
IVolffenbüttel , Ouelferkyrum , eine Braunschweiq -Lüiie .

burglsche residentz - stadt und vestung an dem Ocker - flusse, einemeile von Braunschweig , welche einer von den zwey hauvt - li-nien des Braunschweig - LüneburgischenHauses den nahmen
giebt. Schon an . 1046. soll Hertzog Ecderl das schloß qebauet
haben , welches an . 1193 . von Heinrich dem Löwen eingenom¬
men worden . Es haben aber dasselbe die daher genannten edle
Herren von Wolffenbültel inne gehabt, denen es an . lr ; ; . Her-
tzoq Albrecht abgenommen und rasirt ; aber an . 1283 . hat Her¬
tzog Heinrich der wunderliche dasselbe wieder aufgebauet , von

'
welcher zeit an sich die Hertzoge bisweilen hier aufgehalten ; doch
erst von an . 1416. an ist eine beständige residentz hier gewesen .
Die stadt Wolffenbültel ist aber viel neuer : denn erst von an.
1 ^ 91 . an haben die Hof - bedienten , um ihrer bequcmlichkeir
willen , angefangen auf dem dämme der vestung einige Häuser
aufzubauen , welche an . 1514. mit in die vestung beschlossen ,
und die Neustadt genennet worden . Hertzog Julius ließ alles
reaulirler bauen , und die stadt seinem vatter zu ehren die Hein.
richstadt nenne» . Diese wurde an . i ; ; 6 . mit der sogenannlcn
Julius - Friedenstadt vermehret , aber an . 1602 . hat Hntzog
Heinrich Julius beyde unter dem alten nahmen Heinrichsiadt
vereiniget? Unter Hertzog Auqusto ist die Augustus- stadt dazu
gekommen , welche gegen abend , gleichwie die Heinrlchsstadt
gegen morgen der eigentlichen residentz , vestung oder ciladcll
liegt. Alle drey theile sind vorlreflich fortificiret , wozu sonder¬
lich die morastige geqend und der Ocker - ström viel beyträgt, der
alle grüben mit wasser verstehet . Die wälle sind guten theils
ausgewöldct , worunter sonderlich das bollwerck der ciladelle ,
der Crocodils - berg genannt , verwunderlich ist , wie auch der
Philipps - berg an der Heinrlchsstadt , der drey grosse gewvlbe
über einander hat , in denen sich etliche tausend mann verber¬
gen , und aller Proviant verwahret werden kau . Die forlifiea ,
tion an der Augustus - stadt ist ein gecrönt hornwerck mit einer
gantzen und zwey halben dastionen. Im übrigen ist diechadt
sehr wohl gebauet , und das von Hertzog Augusto reparirkescdioß '
sehr schön ; auch ist die sogenannte neue kirche in der Heinrich¬
stadt wegen ihrer architcctur selbst von Jtaliänern bewundert
worden . Das zeug - hauö und die Naturalien - kammer sind
gleichfalls sehenswsirdig , wie auch die bibliotheck , von der in
dem leben ihres stifters , Hertzogs Augusti , einige Nachricht ge¬
geben worden . Die übrigen geschichte dieser vestung betrehend ,
wurde dieselbe an . 1542. voii Churfürst Johann Friedrich zu
Sachsen , und Landgraf Philipp zu Hessen » dem heftigen feinde
der Protestanten , Hertzog Heinrichen , abgenommen ; aber bey
erfolgtem Unglücke derselben wieder restituiret. Im drelpgiah-
rigen kriege hatte sie erst Dänische besiitzung . Als aber Hertzog
Friedrich Ulrich Kayserliche partey nahm , wollten die Danen
die vestung nicht räumen , bis sie von dem Kauftrlichen General
Pahpenheim durch eine belagerung dazu gezwungen worden .
Worauf die vestung in Kayserlichen Händen blieb , bis an . >64 ; .
da sie den >4. sept . an Hertzog Augustum wieder abgetreten wor¬
den , der unter währenden tractaten wegen der evaciilrung die¬
ser vestung , die sich etliche jähre verzogen hatte , die bekannten
qlocken - thalcr schlagen lassen , welche sich auf die hierüber ge¬
pflogene consilia beziehen . Das Amt Wolffenbültel hat wol »,
meileu im umfange , und wird wegen dieser seiner stwise m °.
besondere Gerichte eingetheilt , Beddingen , das Haldqcncyie ,
Dahlnm , Evessen , Schöppenstädt , Assedurq . Das letztere Ui
sonderlich merckwürdig , und wird dessentwegen bciondcrs da¬
von gehandelt . Wie denn auch von dem voctrefllchen luit-yauik
Saltzthalen ein eigener artickul nachgelesen werden kan .

Von der wolffenbüttelischen linie der Hertzoge zu Braim-
schweig - Lünedurg und deren landen , siehe DraunsaMig -
Zeiier. topogr. Brunsuic. p. 2^7 . seq . BÜtttiNgs BraiIN>th
und Lüneb. chron . p . 172 . und 567 .

wolffersdyck , ist eine zu der vrovintz Secknd gehüM,
und zwischen den insuln Nord -Beveland und Sud -Bevftand

%
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gelegene insul , auf welcher vortrefliche vieh - weyde anzutreffen .
Sie ist eine starcke Teutsche meile lang , und in der mitte dritte ,
halb viertel meilen breit .

wolffertshausen oder Wolfrathshausen , ist ein flecken ,
Nebst einem auf der höhe gelegenen schlösse , in Ober-Bayern ,
zwischen dem Wirmsee und dem flusse Loysa . Vor zelten war
es eine Grafschaffl , und gehörte anfangs den Grafen und Für¬
sten von Andechs , nachgehends aber den Grasen von Scheyern ,
welche flch davon genennet , und an . n ; 8 . mit Henrico abge¬
storben sind. Spangendergs Adel - spiegel , k . I . üb . X . c . r ; .
Lucä Grafen - faal , p . 577 . leg . Tromsd .

St . Molffgangus , war ein. Graf von Pfullingen aus
Schwaden , und bekam , auf recommendation des Kaysers Ot .
loiiis II . an . y « 8 . das Bißthum Regenspurg , nachdem er vor .
hcro eine zettlanq in dem kloster Einstedcln gelebet , und den
Böhmen das Evangelium gepredigt hatte . Er soll vermittelst
eines besondern öls und eines geweyheten Wassers viele krancken
gesund gemacht , und sonst unzehliche wunderwercke gethan ha¬
ben ; daher er nach seinem an . 9- 4 . ober 999 . erfolgten tobe un .
ter die Heiligen versetzet worden . Seine sußstapfen zeiget man
„och heut zu tage auf einem unweit Chudenitz in Böhmen gele¬
genen seifen , und werden sehr viele wallfahrten dahin angestel¬
let , nachdem die Grafen von Czernin , so diesen Heiligen , als ei,
neu Patron , ehren , eine kirche daselbst angeleget . Uuibin . mifcell .
Boh . lik . IV. dec . I .

EP olflfaang Wilhelm , Pfaltzgraf beym Rheins Neubur ,
gischer linie , gevoyrew den 29 . oclvb . an . 1978 . Dein vacter
war Pfaltzgraf Philipp Ludwig zu Neuburg , seine mutier aber
Anna , Hertzog Wilhelms z» Iülich , Eleve und Berg , tochter .
In seiner jugend lag er den ttudüs mit grossem fleisse ob ,
und verrichtete seine reisen in Dänemarck , Engelland , Ita ,
lie » und Spanien . Als an . 1609 . der erblose todes - fall sei»
ner mutier brnders , Johann Wrllhelms , Hertzogs von Iülich ,
Eleve und Bergen , l>ch begab , ergriff er die posseßion von des¬
sen erledigten landen . Allein der Churfürst Johann Sigis -
mund von Brandenburg ließ durch seinen bruder , Margqraf
Ernsten , gleichfalls posseßion darin » nehmen . Als diese bey,
de Prätendenten um die succeßion stritten , kam der Ertz -Her »
tzog Leopold , und wollte in Kaysers Rudolphi I . nahmen die¬
se lande so lange in sequestrakion nehmen , bis der succeßions .
streit würde abgethan seyn ; wie er denn auch der vestunq Jü ,
lich sich allbereit versichert hatte . Bey so bewandten umständen
machten die beyden Prätendenten durch Landgraf Moritzens
zu Hessen Vermittelung einen interims - vergleich zu Dortmund ,
krafft dessen sie sich unter einander verbanden , bey den Fran¬
zosen , Engelländeru und Holländern , wie auch der Teutschen
Union um aßlstentz anzuhalten , um gedachten Ertz - Hertzog
zu delogiren . Die deyhülffe ward von allen seilen bewilliget ,
und solcher gestalt an . 1616 . die vestunq Iülich nach einer
kurtzen belagerung dem Ertz - Hertzoge wieder abgenommen .
Hierauf kam eine heurath zwischen ihm und Churfürst Jo .
hann Siegmunds zu Brandenburg tochter aufs tapet , wo¬
durch nicht allein die Jülichische streit - fache wäre aufgehoben ,
sondern auch vermuthlich seine religrons - änderung vermieden
worden . Doch als beyde zu Düsseldorff zusammen kainen , so
gab ein verdriesliches wort das andere , und damit hatten
alle gütliche tractaren ein ende . Die Spanier , so es mit dem
Psalngrafen hielten , nahmen Wesel und andere örter weg ,
und die Holländer , so des Churfürsten partey ergriffen , occu .
pirten Rees und Emmerich . An . 16,, . vermählte er sich mit
Magdalena , Hertzog Wilhelms zu Bayern tochter , verließ
hierauf die Protestirende religion , und that an . - 6,4 . zu Düs -
felbsrff in der Haupt - kirche öffentliche profeßion von der Ca -
tholifchen , worzu wol feine gemahiin , oder Petr « Canisii viel.
mal gelesene schriften , und sein Hof - Prediger , Jacob Reihing ,
nicht wenig gethan . An . 1614 . fuccedirte er nach absterben sei.
»es vatlers in den Pfaltz Neuburgiichen landen , führte sowol
de » neuen calender , als auch die Catholische religion daselbst
ein , schaffte das 6ymnalium zu Lauingen ab , und ließ hinge ,
gen den Jesuiten zu Düsseldorff eine schöne kirche und Coile -
gium , dazu sein einziger Printz de» erste» stein geleget , auf .
bauen . An . >619 . befand er sich in perfon bey dem Kay .
ser zu Augsvurg , als selbiger die Huldigung allda erngenom ,
men , ließ sich bey dem reformations - Wesen in Oesterreich brau .
chen , und wollte seinen brüdern zu Sultzdach und Hilpoltstein
das exereitium religioms Nicht anders als in ihren qemächern ge¬
statten . An . iürz . widersprach er der translation der Psältzischen
Chur an Bayern vergeblich , erlangte aber durch die Svani ,
sche trouppen die stadt Lippstadt und die gantze Grafschaffl Ra «
vensburg . Dieses gab den Holländern anlas , daß sie an . 1624 .
einige völcker in die Grafschaffl Marck , und in das Hertzog ,
thiim Bergen schickten , welche Unna , Camen , Lunen , Soest ,
,1. a. m . einnahmen » solche auch so lange in »besitz behielten ,
bis die Spanier die Grafschafft Marck räumten . Bey einem
damaligen einfall in das Bergische Fnrstenthum bekam dieser
Pfaltzgraf 52 . Gcnlische soldaten gefangen , von denen er 19 .
aufhencken ließ , weswegen der Printz von Oranien repressa ,
lien brauchte , und 9 . Neuburgischen eben dergleichen that .
Worauf eben dieses jähr zu Düsseldorff zwischen ihm und dem
Churfürsten von Brandenburg ein vergleich erfolgte , krafft
dessen er die Hertzogthümmer Iülich und Bergen , die Herr -
schafft Ravenstein , und in den Clevischeu landen die Aemter

Winendal und Jselborg , der Churfürst aber das Hertzogthum
Eleve , die Grafschafft Marck und Ravensdurg und daö Amt
Winbeck überkam . Nach diesem vertrage that er eine reise
nach Franckreich und Spanien , allwo er zum Ritter des gül¬
denen Äliesses gemacht worden . An . 162 ; . langte er indem
Spanischen lager vor Breda an , woselbst er bis zurübergade
dieser vestung sich aufhielte , hernach von dar die spanische
Jnsankin bis gen Antwerpen begleitete , und sich wieder / iach
seinen landen begab . An . 1627 . reformirte er alle kirchen zu
Wesel , wodurch die Holländer bewogen wurden , zu ReeS und
Emmerich repressalien zu brauchen , auch an . 1629 . gar vor
Wesel giengen , und nach eroberung dieser stadt alles in den vo¬
rigen stand setzten. An . 1629 . richtete er durch Vermittelung
der Holländer einen neuen vergleich aufa ; . jähr mit dem Chur ,
fürsten von Brandenburg auf , vermöge dessen sie beyderseits
im besitze der oben gedachten lande verbleiben sollten . Eden
dieses jähr funbirle dieser Pfaltzgraf den Montefn pietatis zu
Aalen , und das folgende i6 ; o . zahr erhielt er von Spanien ,
dem Kayser und den Holländern die Neutralität in seinen lan »
den . Nachdem an . 1628 . seine erste gemahiin mit tode adgan «
gen , vermählte er sich an . , ü ; i . zum andern mal mit Catharinen
Charlotten , Johannis II . Pfaltzqrafen beym Rhein zu Zweybrü .
cken tochter . Auf die erfolgte grosse progressen des Königs in
Schweden in Teukfchland , suchte er die Neutralität ; ohnge .
achtet aber dessen wurden seine lande an . 165 ; . von den Schwe¬
den ziemlich mitgenommen , obgleich die Slaacen von Hol ,
land sich interponirten , baß der Schwedische General Bau ,
bis einige der Jülichischen örter räumen möchte . In eben
diesem jähre verfügte er sich nach Cöln zu etlichen in der Li¬
ga stehenden Churfürsten und Herren , und da er sich hierauf
in kriegs,Verfassung stellte , fiel er beyden Schweden deswe ,
gen in den verdacht , dahero auch der Schwedische Reichs «
Cantzler Ochfenstirn durch verschiedene schriften denselben von
seinem vorhaben abzuwenden suchte . Als auch in demselbi ,
gen jähre die Spanische Infantil , zu Brüssel verstarb , reifere
er sofort ^nach Brabant , in Hoffnung , General . Gouverneur
über die «spanische Niederlande zu werden , weil aber der Prä ,
sident zu Brüssel fich einiger unruhe besorgte , und ihm da ,
her andeuten ließ , von Brüssel weg zu bleiben , bis gewisse
Verordnung von dem Hofe einlauffen würde , so kehrte er von
Löven wieder zurück . An . 16) 4 . gieng er wieder nach Bra .
bant , richtete aber nichts aus , indem der Cardinal und dru ,
der Philippi IV . Königs in Spanien , Ferdinandus , noch die.
scs >ahr das Gouvernement über die Spanische Niederlande
erhielt . In diesem jähre lractirte er abermal mit den Schwe ,
den wegen der Neutralität und abführung der völcker aus fei»
neu landen , welches beydes er auch erhalten . AIS aber in ,
zwischen die Land Stände an dem Kayserlichen Hofe über die¬
sen ihren Herrn sich beklagten , so schickte der Kayser den Gra .
fen Philippum von MannSfeld noch selbiges jähr als einen
LommMrium nach Cöln , der die Land , Stände dahin for » ✓
bette , und sich bemühete , dieselbige von der Neutralität ab .
zuziehen , und in Kayserliche contribution zu setzen , auch von
dem Pfaltzgrafen verlangte , mit seinen trouppen zu der Kay .
serlichen armee zu stossen , wodurch es zu vielen weitläuftig .
ketten kam . Denn weil der Pfaltzgraf flch darzu nicht ver ,
stehen wollte , ließ der Kayserliche Lommillarius in seinen eige»
nen landen placate anschlagen , darinn den Unterthanen ver ,
boten ward , dem Pfaltzgrafen einige comribuciones zu rei ,
chen , auch occupirten die Kayserlichen Landscron , und belo-
girten die Psältzischen völcker fvwol aus diesem als andern plä ,
tzen , und nahmen ihre quartiere hin und wieder in dem Her -
tzoglhum Bergen , welches so viel effectuirke , baß der Pfaltz «
gras sich mit dem Kayser vergleichen , und mit seinen völ .
ckern zu der Kayserlichen armee stossen muste . Hierauf alS
sich der zustand in Teutfthland durch die fchlachk bey Nörd -
lingen sehr änderte , hielt er abermal um die Neutralität an ,
that zu solchem ende an . 16,5 . in perfon eine reise nach Brüs¬
sel zu dem Gouverneur , fvlgends auch nach Wien , und er¬
langte so viel , daß seine lande von feiten des Kaysers , weder
mit contribution noch einquartierung sollten belegt werden ,
wenn Franckreich und Schweden dergleichen thun würden ;
ohngeachtet aber solches auch von diesen bewilliget ward , so
versicherten sich dennoch die Kayserlichen der Jülichischen lan ,
de noch dieses jähr , und nöthigten ihn , seine trouppen dem
Kayser in dienste zu überlassen , indem sie vorgaben , es wä .
ren die fachen durch den Pragischen frieden in einen gantz
andern zustand gesetzt worden . An . 1640 . schickte er einen Ge ,
sandten auf den Reichs - tag nach Regenspurg , wie auch an .
1644 . zu der friedens , Handlung nach Osnabrück , und an .
1Ü49. zu den executions - tractaten nach Nürnberg . An . i6 ; i .
starb seine zweyte gemahiin , so beständig bey der Reformirten
religion geblieben , und hierauf vermählte er sich noch dieses
jähr zum dritten mal mit Maria Francisca , Graf Egons von
Fürstenberg tochter , so ihm aber keine linder gebohren . In
eben diesem jähre verfiel er abermal mit Chur - Brandenbura
in krieg . Denn weil der Pfaltzgraf , vermöge des Osnabrücki .
schen friedens , in den Iülich - und Bergischen lande « die reit .
gions . fachen in den stand bringen wollte , wie es an . 1624 .
den r . jun . gewesen , der Churfürst von Brandenburg aber
barwider prolestirte , vorgebend , der Osnabrückische friede kön.
ne dem vertrag von an . 1609 . nichts prä,udiciren , so kam es
solcher gestalt zu mehr Weiterungen . Der Churfürst delaschirke

unter
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unter seinem General-Feld -Zeugmeister Sparr einige trouppcn,
und ließ Angerort wegnehmen , hingegen nahm sich der Hertzog
von Lothringen des Pfaltzgrafen an , und schickte ihm einige völ -
cker zum succurs , streckte ihm auch einige geld - summen vor ,
worauf beyderseits armeen bey Angerort und folglich bey Duis,
bürg gegen einander stunden , da es ohnfehlbar zu einem treffen
gekommen wäre , wenn nicht der Kayfer sich interponirt hätte,
da ui denn geschahe , daß beyde Fürsten ohnweik Angerort
im freyen selbe zusammen kamen , und in einem gezelte die
sricdens - tractaten vornahmen, so aber durch die Lothringi¬
sche Officiers abgebrochen wurden . Zwar ward bald darauf
eine andere zusammcnkunft veranlasset , weil sich aber der
Pfaltzgraf mit einer kranckheit entschuldigte, so wurden die tra.
ctaten nachmals zu Essen fortgesetzt , und odwol der Churfürst
von Cöln und die Staaten der vereinigten Niederlande eS so weit
brachten , daß ein armittirium beliebet ward , so kündigte doch
der Pfaltzgraf solches wieder auf ; allein es stund nicht lange
an , so wurde ein neuer convent zu Nuys angestellet , auf wel.
chem an. r6 ; i . ein solcher vergleich erfolgte , vermöge dessen
beyderseits völcker abgedanckl , die gefangenen losgelassen , und
eine qeneral - amnestie publiciret ward. An . >ü ; ; . überfiel die¬
sen Pfaltzgrafen zu Düffeldorffauf der kind - taufe seines Cam -
mer - Präsidenten ein fluß , woran er den dritten tag dar¬
auf den 10. mertz des besagten jahres gestorben. Sein leich-
nam ward geöfnet , und das Hertz nach Neuburg in dasiqe Je-
suiter - kirche nach seiner eigenen Verordnung eingesencket , der
leichnam aber zu Düffeldorff begraben. Ihm succedirte sein
söhn von der ersten gemahlln , Philipp Wilhelm , seine wiltwe
aber hat sich nach seinem tobe mit Leopold Wilhelmen, Marg«
grasen zu Baden , verehltchet. Er war ein gelehrter , ardeitsa-
mer Herr , der alle an ihn gerichtete schreiben selbst gelesen , die
concepte alle durchgegangen , und nach befinden geändert . Er
war niemals müßig , lebte sehr mäßig , und pflegte über der
tafel über dreymal nicht zu trtncke ». Man rühmt ihm nach,
daß er sehr gastfrey und gegen die armen gutthälig gewesen ,
sonderlich aber den geistlichen ordcn viel zugewendet. Dieses
aber setzt man an ihm aus , daß er sich oft den jähen zorn zu
einigen ausschweifungen verleiten lassen . Umdorpn contin.
Sleidani. Burgn/d . dise . ad instrum . pacis . Tbeatrum Eu.
ropaum. Ludolphs schaubühne .

Molffhart , siehe Lycosthenes.
Molfframedorff , eines der ältesten und vornehmsten ade-

lichen Häuser in Metssen. Einige wollen es aus Bayern her¬
leiten ; es scheinet aber mehr gründ zu haben , daß es aus
dem abgedachten qeschlechte der Wolffen Herstamme , und nach
adgang derer von Ramsdorff , deren nahmen und wapen den
ihrigen beygefüget , welches zu ausgange des vierzehenden fa-
culi mag geschehen seyn . Götz oder George von Wolffcams-
dorff hat sich an . 1476. in dem comitat Hertzog Albrechts zu
Sachsen auf der reise nach dem gelobten lande befunden , und
nachgehenbs als dessen Kriegs -Oberster hervor gethan , wie er
dann auch an . 148 ? . Neustadt in Oesterreich wider den König
Matthiam in Ungarn als Commendant tapfer beschützet , in.
gleichen in dem Niederländischen kriege unter andern die vestung
Sluys in Flandern erobert . Ein anderer dieses nahmens , so
vielleicht em söhn des vorhergehenden gewesen , hat an . 1 -129.
die von den Türcken belagerte stadt Wien beschützen helffen ,
und wird des Römischen Königs Jägermeister genennet. Con-
rad , des Grafen Alderli zu MannSfeld Rath , hat zuerst von
seinem geschlechte Lutheri lehre angenommen , und um das jähr
1 -140 . floriret . Wolf Ernst war um das jähr 1590. Chur-Säch-
sischer Ober-Hof-Marschall . Ein anderer dieses nahmens auf
Grossen , besaß an . 1614 . die charge eines Chur - Sächsisthen
Raths. Rudolph George war an . iü ; o. Chur - Sächsischer
Oberster , George Friedrich aber um das jähr i6üg . Chur-
Sächsischer Cammer-Herr , Oberster und Amts-Hauptmann zu
Eilenburg. George Dietrich auf Großaga , Chur. Sächsischer
Cammer-Herr und Hof- Rath , scheint ein vatter George Frie,
drichs auf Großaga gewesen zu seyn . Derselbe war anfangs
Cantzler in dem Hertzogthum Vor - Pomniern , und darauf
Chur-Sächsischcr geheimer Rath und Cantzler zu Merseburg .
Als er an . 169 * . von Merseburg nach Dreßden reisen wollte ,
warf der postillon unterwegcs um , und der umgestürtzte wa,
gen verletzte ihm den rückgrad dermassen , daß er den andern
tag darauf verschieden . Julius auf Großaga , allem ansehen
nach ein bruder des vorhergehenden , starb an. 1702. als Königl .
Polnischer und Chur - Sächsischer Oberst-Lieutenant. Jahres
darauf starb zu Mügeln Hermann von Wolfframsdorff, des
Churfürsten Johann Georgens II . zu Sachsen gewesener Pre¬
mier- Minister , anfangs Ober- Cämmerer , und hernach Ober-
Hof - Marschall , würcklicher geheimer Rath , Ober - Haupt¬
mann des Leipziger - kreifts und Amts - Hauptmann zu Col.
ditz , Rochlitz rc. nachdem er vorhero von seinen vielen güthern,
worunter das schloß , städtlein und Amt Mügeln , so er an.
1666 . erkauft , das wichtigste , einen freyen tisch vor zwölf 8tu.
diofo8 auf der Universität Wittenberg gestiftet , und ein capj«
tal von i zooo . ft . dazu legirel. Er hinterließ zwey söhne , Jo¬
hann Fnedrrchen auf Mügew , Schladitz , Großaga rc . Königl .
Polnischen und Chur-Sächsischen Cammer-Herr» , Legations ,
Rath und Amts-Hauptmann zu Rochlitz ; und Johann Geor .
gen auf Sitten , Borlewttz , Saalhauscn , Limpach , Cösteritz ,
Hartmannsdorff , Durreuberg rc. Königltch - Polnischen und

Chur - Sächsischen Camnjer - Herrn , der den Gräflichen cbn-racter angenommen . Sie sind aber beyde bald auf einanderum daS jähr 1709. unbeerdt , und der erstere zugleich unver,ehlrcht mir tobe abgegangen . Nach anfang des XVIII soculi flvrirten auch Heinrich von Woifframödvrff als Fürstlich-Sächsischer General - Major und gesamter HenuedergischnKrtegS-Rath , und Heinrich Ernst auf Ober - und Niedcr-Krei.fchc . Peckenstdn. theatr . Sax. Knaut. prodr. Misn. Müllenannal. Sax. Albini Miß » , thron.
N) o1ffrath , ( Äntvnius ) Bisthoff zu Wien , des heil. Mmischen Reichs Fürst , und einer der vornehmste » Staars-Mi-nistern Kaysers Ferdinand». II . war gebürtig von Cöln amRhein , allwo er den anfang zu leinen ltudiis gemacht , wel.che er zu Rom dergestalt adsolvtrt , daß er unter die gelehrte¬sten männer selbiger zeit gerechnet worden. Als er pro voäo-ratu Theologico bifputirle , haben ihm die beyde weltberühm¬te Cacdinäle Bellarminus und Baronius opponiret , und istdergestalt rühmlich bestanden , daß Bellarminus ihm seinenCardinals - Hut aufgesetzt mit den Worten : ne excollare , staliquando tibi similis pileus , & sors aequalis obtigeric . Nachdiejem trat er in dem kloster zum heiligen Creutz in Nieder-Oesterrcich in den orden St . Bernhardt , und verrichtete indem berühmten kloster Clairvaux in Franckreich sein novitlal ,kam darauf in das kloster Rhein in Steyermarck und auf diePfacr Graltwein , und folgends in Oder - Oesterreich in daskloster Willering , da er Prälat , und an . iüi ; . zum Abt zuCremdSmünster auf «nterposikion Kaysers Matlhiä erwehletwurde. Gedachter Kayfer brachte es auch vor ihn bey demPapst zuwege , baß sein orden St . Bernhardt in St . Benediciiverändert ward. Nach Kayserö Matlhiä tode hat ihn der Kay-ser Ferbinandus 11 . wegen seiner klugheit und geführten gutenwlrlyschaffl , zum Hvf-Cammer -Präsidenten angenommen , daer die Kayserlichen einkünfte um ei» grosses vermehret , unddiesem sehr wichtigen amte zu des Kaysers vergnügen wohlvorgestanden , welcher ihn auch zu seinem geheimen Rath mach.te , und in verschiedenen Gesanblschafflen auf den Reichs- lagund an die Fürsten und Stände des Reichs brauchte , welcheer mit solcher Vernunft , frölichkeit , treue , geschicklichkeitundguten aufführungverrichtet , daß, nachdem der Cardinal Liefetgestorben , der Kayser ihn an . iüz i . zum Bischvff zu Wien er .nennele , und ihm die würde und den ttlul eines Reichs - Für.sten beylegte , welchen nach »hm die folgende Btfchoffe vonWien behalten . Kayfer Ferbinandus lü . hat ihn gleich sei¬nem Herrn vatter zu den allergehetmestenund vornehmstenge-schäfflen gebrauchet . Die ihm anvertraute klöstcr hat er mit

schönen geist - und weltlichen gebäuden gezieret , ihre einkom¬men vermehret , und sie mit gelehrten Geistlichen vmehen .Das Capuciner - kloster zu Wels hat er von gründ anferbauet ,und um das Bißthum Wien hat er sich so verdient gemacht ,daß er nicht allein demselben die Fürstliche dignitäl , sondern
auch genügsame einkünfte , selbige zu behaupten , zuwege gr.
bracht . Den Blschoffs - hos daselbst hat er zu einem Fürstli¬
chen pallast aufgebauet , und mit einer schönen btblivtheck ver¬
sehen , jedoch die wohnung darinn über ein jähr nicht genos- ,ftn , indem er den i . april an. 10,9. in dem ; 8- jähre seinesalrers gestorben. Ihm succedirte Graf Philipp FriedrichBreuner . Khtvmhuüeriannal. Ferdinand . P. 1. Sim . Reif«·
pacheri bist . Norica cum annal. Monaft . Cremifanensis üb . IH·
c . 12 .

wolffrathshaufen , siehe wolffertshaufeii .
Molffokehl , eine alte adeliche Reichs - freye familic am

Rhein und in Francken , deren stamm - Haus Wolffskehl in Hcf.
sen bey Darmstabt gelegen ist. Otto von Wolffskehl war um
das jähr 122 ; . Hermanni , Äischoffs zu Würkburg , Minister,
und errettete denselben durch einen tapfern ausfall, aus den Hän¬
den der unruhigen bürger , welche im begriff waren , die Bi-
schöffliche residcntz zu plündern . Wiprecht von Wolffskehl war
um das jähr 1400. ein berühmter Kriegs -Held. Jacob Ernst
war an. i6 $ 8. Chur -Mayntzischer Cammer - Juncker. Julius
Friedrich aufReichenburg und Lindflur ( in dem StifteWürtz-
burg gelegen ) war gegen ausgang des XVII. saeculi Marggräf .
Itcher Hof-Raths -Präsidenl zu Anspach.

Die Rheinische brancke dieses geschlechts fangetHumbracht
mit Burckharden von Wolffskehl , Rittern , um das jähr 1291 .
an , der obbesagles stamm - Haus besessen . Sei» enckel Emer-
cho , so noch um das jähr 1400. in der Wetterau floriret, wur.
de ein vatter Wilhelms , der sich angefangen Wolffskehl von
Fattsberg zu nennen , welcher nähme von seinen nachkommen
beständig beybehalten worden. Humbracht , vom Rhein . Adel,
lad . 200.

Molffsperg , eine kleine stadt, nebst einem schloß in Kärnd-
ten , an dem flusse Lavant , nicht weit von St . Andreas ge¬
legen , allwo ein Bambergischer Vtcedom zu residiren pfleget.
Als der Bayerische Printz Henricus an . 98c . das Hertzogthum
Kärndten seinem rechtmäßigen Herrn wieder überlassen muitc,
bedung er sich Viüach und Wolffsperg zu behalten ; nachdem
er aber den Kayserlichen thron bestieg , und an . r >06. das
Bißthum Bamberg stiftete , verehrete er demselben beyde örter.
Megij’eri annal. Carinth .

IVolffstein , ist 1 . ) ein städtgen und Amt nebst einem schlof¬
ft in der Unter -Pfaktz , eine nieile von Lautereck , an dem flusse
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Lauter, gelegen ; 2 .) ein schloß in der Ober-Pfaltz an dem fluß
Schwartzach , welches eine meile von Neumarck entfernet > » nv
das stamm- haus be,r Grafen von Wolffstein ist. Tromß .

U) olffstein , eine Reichs -Gräfliche familte aufder Schwä¬
bischen Grafen-banck , welche aus einem alten adelichen ge-
sthlechte in Tcurfchland herstammet . Vor den stamm - vatter
wirdEmperrus gehalten , welcher sich an . 1080. in dem turiner
zu Augfpurg bekannt gemacht, und an . i, ; 6 . verstorben, «sein
enckel,, Dietrich, starb an. , 18 ; . und hinterließ Woifharden , der
vier söhne halte , unter denen Engelhard den stamin fortgesetzt ,
und Werner » gezeuget , der ein großvatter war Gottfrieds ,
welcher kinder hinterließ , jedoch nur einen einzigen söhn
gleiches nahmens , der bey dem Kayser Carolo lV . in grossen
gnaden gestanden , und das geschlecht fortgesetzet hat. Von
ihm stammet im achten grad Wilhelmus IV . her , dessen drey
söhne , Adam , Johannes und Bernhard , in dem XVI . faculo
das Freyherrliche axioma erlanget . Unter diesen hat Adam
allein den männlichen stamm sortgepflantzet ; dessen söhn war
Johann Andreas , von dem Johann Adam und Johann Al¬
brecht . Von dem ersten waren Georg Albrecht , welcher ohne
erben verstarb , und Johann Friedrich . Dessen söhn war Al¬
brecht Friedrich , welcher den iz . may an. 1644. gedvhren , und
von dem Kaystr Leopoldo zum ersten Grafen gemacht wurde .
Er starb den 7 . nov. an . 169 ; . Seine hinterlassene söhne
waren Albrecht Chrljiian, Graf zu Wolffstein , Herr zu Obern-
Sultzburg und Pirbaum , gebohren den 14 . tun . an . 1672. ;
Philipp Friedrich , gebohren den 7. may an . 1674. und Wolf-
gang Ludwig , gebohren den 2 ; . jul . an . 167z . starb den 14 .
febr . an . 1699. zu Paris. Die lande liegen in der Ober-Pfaltz ,
und der religion nach sind sie Lutherisch, tmhof. not. Proc .
Europ . Herold.

U) olffurth , eine uralte adeliche familie in Schwaben, der
re » stamm- fchloß Wolffurth oberhalb Bregentz gelegen . Es
siud aus selbiger folgende Aebte zu Pfävers entsprossen : Con-
rad , der an. 1279. Egenviph , weicher an . i ; ; o. und Burcard ,
der an . 1416. verstorben . Des letzter » schwestcr Clara ward
a» . ι ; 9°. Aebtißin zu Lindau , und hatte vorhero ihre anver -
wandlln , Agnes von Wolffurth , diese würde besessen. Heut zu
tage soll dieses geschlecht den Ritter -sitz Gicsen inne haben . Bu-
celin ■ German . sacr.

* lVoifiuö , (Abrahamus) ein Lutherischer Tbeologus, war
zu Cabclitz , einem korfe im Hertzogthum Magdeburg , woselbst
sei » valter Pfarrer war , im apr. an . 1680. gebohren. Er
zeigte von jugcnd auf viele lehr- begierde und fähigkeit , muste
sich aber lange zeit allein an seines vakters Unterweisung ge¬
nügen lassen , indem derselbe nicht so viel im vermögen hatte,
daß er ihn in eine benachbarte schule hätte schicken könne» .Als er aber ein wenig erwachsen, half er sich selbst durch rn-
fvrmation anderer kinder fort, und besuchte daneben erstlich die
Tangermündische , nachhero aber die Alt Brandenburgische
schule , allwo er sich auch als Pr*fectus Cbori Muiici etwas
zu verdienen geleaeuheit fand . Hierauf begab er sich an . 170; .
nach Halle , und hörte die dasigen Theologos nebst einigen an¬
dern Gelehrten , bis ihm endlich A. H . Francke an . 1708. er-
öfnele , daß er ihn als einen Lehrer nach Astracan senden
wollte , wozu er sich auch gantz willig erfinden ließ. Da er
nun auf diesem Wege nach Königsberg in Preussen kam , so¬
dann aber wegen der damaligen pest und kriegs-unruhen ferne
reise ohne grosse gefahr nicht weiter fortsetzen konnte , behielt
ihn D . Lvsius mit Franckii genehmhaltung in Königsberg ,
und machte ihn zum Pr«eeptore des Goliegii Fridericiani ,da er dann so grosse treue und fleiß bewies , daß ihm an . 1716.
ober 1717. auch dieProfessio extraorci . der Hebräischen sprä¬
che ohne sein vorwlssen ertheilet wurde , welches ihn zugleich
nöthigte , die Magister - würde anzunehmen , wozu man ihn
vorhero niemals bereden können. Als sodann Lysius an . 1721 .
nach dem Löbenicht beruffen worden , wurde er lnspector des
vorerwehnten Goliegii , an . 1725 , aber Piofessor Ordinarius ,
wie auch Oockor Theolog,'« , wozu er an . 1727. auch noch
das amt eines Pfarrers in der alten stadl , und eines Cvnsi-
storial-Raths erhielt . Endlich trug ihm auch sein König eine
besondere arbeit auf , die ihm nicht allein grossen haß verur¬
sachte , sondern auch ein grosses mit beytrug , daß er schon
an . 17 ; i . den 20. inn. daö zeitliche gesegnete. Er war von
ungemeiner bcscheidenheit , und besaß die aaabe der deutlich-
keit in einem hohen grad , wobey er zugleich alle behutsainkeit
gebrauchte , daß er nicht mit einem wort wider die reinigkeit
der lehre verstossen möchte. Man hat von ihm verschiedene
academische Differtationes ; Programraata und Predigten . A(ia
Boinjlica , tom . II . P . IV .

* U) oIfiuö , (Franciscus) ein Lutherischer Theologus, war
zu Stralsund den ; . oct . an. 1644. gebohren . Sein vatker
schickte ihn in seiner lugend nach Amsterdam , um die kauf-
mannschafft allda zu lernen ; er kam aber von dar bald zu¬
rück , und lag sodann mit dessen einwilliaung dem studiren
ob . Nachdem er nun die nöthigen gründe gelegct , zog er
an. 166 ; . nach Rostock , und an . 1667. nach Jena , woselbst
man ihn zwey jähr hernach zum Magistro , und nachdem -er
sich mittlerweile durch sieißiacs lesen und dispulire» hervor ge¬
than , an . >671 . zu der philosophischen Facultät Adjuncto er ,
uennete. Als er hierauf eine zeitlang in Greyphswalde gele,
bet , kehrte er aufs neue nach Rostock , und wurde allda an.
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1672. zum Profellare Togie« , an. 1676. zuM Pastore an der
Marien - kirche und Professore Theolog,« bestellet , weswegen
er auch an . 1680. zu Wittenberg in Doctorem promovirte .
Nach diesem bekam er auch noch die directwn des dasigen
Ministern , gieng aber an. 1697 . nach Hamburg , woselbst er
als Pastor an der Nicolai -kirche , des Ministerii Con - Senior
und Scholarcha in der nacht zwischen dem 2) . und 24. jun .
an. 1710. mit tobe abgieng . Man hat von ihm eine ziem .
liche anzahl philosophischer und theologischer disputationen ,
wovon auch 19. unter dem titul : Oollegium sheologieum
Disputatorium zusammen gedruckt worden. Fabrkii memor ,
Hamburgens. vol . III.

* U) c>Ifius , ( Joh . Christophorus ) ein berühmter Lutheri¬
scher Theologus, war zu Wcrnigerode , woselbst sein vatter ,
Johannes Wolfius , Superintendent und Consistorial- Rath ge¬
wesen , den 21 . febr . an . 168 ; . gebohren. Im ansang be¬
suchte er die öffentliche schule ,n seiner vattec-. stadt , nachhero
aber , da sein vatter zum Pastore an der Ntcvlai -kirche nach
Hamburg gekommen , erstlich das Johanneum, und sodann das
Gz-mnalium daselbst , auf welchem er Anckclmanni , I . A.
Fadricil , I . Fr. Mayeri , und der drey Edzardorum , Estä,
Sedastlani und Georgii Eliezeris , Unterweisung genoß. Wie
groß nun sein sieiß schon damals gewesen , erhellet unter an¬
der » daraus , daß er um diese zeit nebst Pctto Zornio ein Ver¬
zeichnis aller in Eustachii Gommonrario über den Homerum
angeführten schrift- steller verfertiget , welches Fabricius seiner
bibliothee« Grsec« nach der Hand einverleibet. Hierauf be¬
gab er sich an . 170 ; . auf die Universität Wittenberg , und
üble sich allda noch ferner in den freyen künstcn , Historie , Mas
thcmatic , den Morgenländischen sprachen , besonders aber in
der Philosophie und Gottsgelehrtheit , ward auch an . ,704.
Magister , und that sich hiernächst durch fleißiges lese » und
disputiren dermaffen hervor , daß ihn die philosophische Facul.tät an . 1706. zu ihrem Beysitzer erwehlte. In dem folgen¬
den jähre nahm er das ihm aufgetragene Conrectorat in Flens-
burg an , und verwaltete solches amt so geschickt , daß sich
bey dem mcrcklichen anwuchs der schule auch die gunst seiner
beförderer vermehrte . Auf dieser letzter» begehren that er an .
1708. eine reise nach Holland und Engelland , und erwarb
sich allda nicht allein Grävii und Hudson « , sondern auch vie¬
ler andern berühmten Gelehrten freundschafft , mit deren eini¬
gen er auch nachgehends einen steten brieswechsel unterhielk.
Insonderheit brachte er zu Orford , woselbst er auch in den
kältesten tagen täglich sechs stunden auf der Bodleianischen
bibliotheck zu studiren pflegte , sechs gantzer Monate zu , und
sammelte in dieser zeit einen reichen vorrath zu denjenigen
schuften , wodurch er sich nach der Hand die Gelehrten ver¬
bindlich gemacht. Nach diesem' kehrte er an . 1709. nach
Flensdurg zurück , und wurde annoch in demsclbrgen jähre
in Wittenberg Professor Phil&sophiae extraordinarius. Hie-
selbst lehrte er wieder mit sonderbarem beyfall die Weltweis «
heil , ingleichen die Morgenländischen sprachen , nebst der Gc,
lehrlen-Historie und Prediger - kunst , wurde aber an. 17,2.als Professor der Hebräischen und andern Orientalischen spra¬
chen an das Gz-mnasiam nach Hamburg beruffen , welche stel¬
le er auch annahm , und so lange rühmlichst bekleidete , bis
m » ihn daselbst an . 1716. zum Pastore an der Catharinenr
kirche ernennete. Nach Joh . Frid . Winckleri an . i7 ; 8 . er-
folgtem tode wurde ihm von dem dasigen Rath auch die wich¬
tige und ansehnliche stelle eines Senioris des gejamten Harn,
dnrgischcn Ministerii aufgetragen ; er schlug aber dieselbe be-
scheibentlich aus , und starb unverehlichet an . 17 ) 9 . Er hat
sich eine bibliotheck gesammelt , welche sowol wegen der säst
ungläublichen menge an Rabbinen und andern zur Morgen-
länbischen Litteratur gehörigen düchern , als auch wegen der
vielen Arabischen , Türckischen , Persischen , Coptischcn und an¬
dern manuscripten schwerlich ihres gleichen hatte . Von sei¬
ner grossen belesenheit und gelehrsamkcit zeugen die vielen wer-
cke , die er von einer zeit zur andern aus licht gestcllet , und
worunter vvrnemlich zu merckeu : Gompendium Historiae Phi¬
losophie « antiqus s Philosophumena , quoe sob Origenis no .
mine circumleruntur , mit Grbnvvii und seinen eigenen No¬
ten , welchen er nach der Hand an . , 716. noch einige Verbes¬
serungen und vermehriingen beygefügt ; Manieh « istnus atne
Manichaeos ; Casauboniana s. lsaaci Casauboni varia de Scri*
pcoribus Librisque Judicia & Observationes vari« , mit feinen
nolen ; Historia Bogomilorum , in drey disserlationen , welche
Hernach zusammen Heraus gekommen ; Notitia ICar«orum ,ex Mardoch « , , Karaei recentioris , Tractatu haurienda , mit
seiner Übersetzung und anmerckungen ; visserr . qua Hieroelis in
aurea P ^tbagor « Larmina Lommenrarius in Anglia a Petra
Needhain an . 1709. editus illustratur & emendatur ; Biblio-theca Hebrsa in IV . tomis ; Cur« Philologie « & Critic « über
das gantze Neue Testament , in vier bänden ; Eardneri Eides
Historiae Evangelic « , aus dem Englischen ; und Bibliosoeea
Aproliana , aus dem Italiänischen übersetzt , beyde mit seiner
vorrede und noten ; Aneodora Gr*casacra Äcprofana , in vier
theilen ; Libanii Sophist« Epistel« , deren anzahl sich ohne die»
jenige , wovon das Griechischeoriginal nicht mehr vorhanden ,auf 1600. erstreckt , und worunter über die i ; oo . bishero noch
niemals gedruckt gewesen , mit seiner eigenen Lateinischen ver,
sivn und vielen gelehrten anmerckungen. Seiner dissertationen
und andern kleinern abhandlungen zu geschweige » . Von sei»

A a a a a nein
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nem leben und schriften hat I . H . von Seelen an . 1717 . eine
besondere Lateinische commencalion zu Stade ans licht gestellet .
Add . Göttens jetztleb . gel. Europa , P . I .

* Molsiuo , ( Johannes ) ein Historicus und Rechtsgelehr .
ter , war zu Berg -Zabern in Zweydrücken an . > 537 . gebvhren.
Nachdem er in den studier, zu Straßburg , Bourges , Tübingen
und Wittenberg gute progressen gemacht , und den gradum ei.
nes Doctoris in den Rechten erhalten , wurde er Pfaltzgräflich »
Zweybrückischcr Rath , da er denn auch in unterschiedlichen
Gesandtschafficn sich gebrauchen ließ . Er danckte aber endlich
ab , setzte sich an . 1594 . in Heilbrnnn zur ruhe , und starb da .
selbst an . 1600. itn 6j . jähre seines alterö . Er hat Leetiones
memorabiles & reconditas , in fol . und Glavem üistoriarum
geschrieben; desgleichen auch Rod . Gaguini , eines Französischen
Historici , schriften , und Alb . Krantzil Gbronioa verbessert her¬aus gegeben . Adurni . Teijfier . Kevtg ,

U ) olga , siehe Rha .
Molgast , eine stadt in Vor -Pommern , nicht weit von dem

aussiuß der Peene , war ehebeffen die ordentliche residentz der
Vor - Pommerischen Hertzoqe. Wie denn das Fürstliche haus
allhier , so zugleich eine gute vestung , schon an . 1334 . von Herr
tzog Barnimo wieder angerichtet , und mit einem walle umge¬ben , in den folgenden kriegen aber noch vester gemacht worden .
Weil die Peene hier ziemlich tief, so gehen die schiffe nach otettu
und Anciam meistens hier vorbey , daher der hier angelegte zoll
sehr vieles trägt . Übrigens hat der ort vor zeiten zu dem Für -
stenlhum Rügen gehöret , dem ihn an . 1107 . die Mecklenbur¬
ger abgenommen , und den Pommertschen Hertzogen , weil sie
ohnedem in deren landen gelegen , abgetreten . An . >164. ha.
den die Rügianer durch Dänische hülffe die stadt wieder ero.
bert , aber bald darauf den Pommern wieder überlassen , und
von der an . > 183 . unternommenen belagerung unoerrichteter
fachen abstehen müssen. An . > 512. ist die stadt gantz abqe,
brannt , und nach der zeit nicht mehr in den alten stand gekom .
men ; hingegen ist das an . 1557. abgebrannte Fürstliche schloß
wieder schöner aufgebauet , und mit wasser versehen worden .
An . >628 . nahm der König von Dänemarck die stadt und schloß
in poffeßion , und ließ das beste geschütz , und was svnsten kost.
bares vorhanden war , nach Dänemarck abführen , auch den
sogenannten Zisenberg vor der stadt bevestigen ; bey ankunft
aber der Kayserlichen steckte er die stadt in brand , und schiss-
te davon . Die Kayserlichen löschten zwar den brand , plün «
dcrten aber die bürgcr , und eroberten das schloß durch ac-
cocd . An . 1630. wurden sie von den Schweden deloqirt ,
und an . 1637. nahmen sie auf das neue posscßion von der stadt
und schloß , welche sie aber an . 1638. wieder an die Schweden
überlassen müssen , denen sie auch vermöge des Westphalischen
sriedens geblieben , und an . 1675 . von Brandenburg zwar
erobert , aber in dem an . 1679 . erfolgten frieden wieder abge¬
treten worden . An . 1713 . ist die stadt von den Moscowitern
verbrannt , und darauf nebst dem grösten theil des Schwedischen
Pommern in Preußische sequestration genommen worden . Die
Preußische garnison ward zwar an . 1714. von den Schweben
ausgetrleben ; doch ist noch in selbigem jähre die stadt wieder in
der Nordischen Alliirtcn Hände gekommen. Script . Vomer .

Molgkniy , siehe wülkeniy .
Molhausen , ein im Eydgenoßischen Canton Lucern , am

untern ende des Entlibuchs gelegenes städtlein , in die Pfarr
Rußwyl gehörig , hat vor dem berühmte Freyherren gehabt .
An . 1060. lebten Selinger und Hedwig ; als ihnen auf eine zeit
etliche kinder in einem teiche bey dem schloß Wolhausen ertrun -
cken , wurden dadurch beyde bewogen den ehestand zu verlassen,
und ins kloster - leben zu treten . Selinger begab sich nach
Etnsiedlen , und ward allda Abt um das jähr 1070. gab nach
2v . jähren die Abtey auf , und starb an . »099 . Hedwig gieng
in das kloster zum Frau - Münster in Zürich , und ward Aeblißin
daselbst. Peter ward an . 1366 . Abt zu Einsiedlen , und an .
i38S . samt seiner veste Pfässlken , inS bürger -rccht zu Zürich
aufgenommen , starb an . 1391 . An . 13,8 . war Beatrix auch
Aebtißin zum Frau -Münster in Zürich , wurde aber an . 1396.
aus dem kloster gethan , und muste dem Rath schwören , ohne
ihren willen nicht niehr darein zu gehen , starb an . 1398. Um
diese zeit lebten auch Walther und Margarelha von Kramburg ;
ihr söhn Marquardus , Ritter , hak einige ve Zungen an die
Abtey zum Frau - Münster gethan . An . , . ward sein söhn,
Johannes Ktlcher in dienen , und an . . > 09 . Dicthelm , bürger
zu Zürich . Hotkingers Helv. kirchen - gefch. p . 1 . D ^ rstelers
Zürich , geschlechtb . *

Molkowicza , ein ziemlich grosser ort in dem Litthauischen
Renssen , in der Wonwodschafft Novogrodeck, allwo ein Hof - Ge-
rrcht vor den Adel rst , auch die kleinen Land -täge angestellt zu
werden pstegen . Connor, state of Pol . P. I . lett . 6. P . 11. lett . 3 .

* Mollaston , ( Wilhelm ) ward den 26. mertz an . >659.
zu Coron - Clanford in Staffordshire gedohren , und nachdem
er einige jähre in sonderbaren Lateinischen schulen zugebracht
hatte , an . >674 . in das Sidney -Gollegium zu Cambridge auf¬
genommen . Wiewol er nun allda ohne freunde und qönner ,
ohne genügsame dücher, und fast ohne gelb , wie auch ohne ei¬
ne beständige qcsnndheit war , so erlangte er doch durch seinen
fleiß einen solchen nahmen bey dasiger Universität , daß er
darüber von vielen beneidet ward . An . lüg « . verließ er Canu

vuvge , da er zwey und zwanzig und ein halbes jähr alt war.und besuchte seinen vatter zu Great Blvxwyche , allwo tTw den ,un . an . 1682. verblieb. Obwol er nun zu wichtiambedienungen hatte mögen Hoffnung haben , so ward ihm Lnoch nichts angetragen , sondern er muste sich entschließen e .nen unter -schulmeister in der Birmingbam -Schul abzuaedenDiese schul - arbeit nahm den guten Wvllaston in ansehunaseiner gesundhett sehr mit , doch waren seine umstände so be.schaffen , daß er seine nahrnng von dieser bedienunq zöge, undsich also mit gedult darein schickete. An. iö88 . den - s auastarb scm vetter Wvllaston zu Shenlvn , welcher durch stmtestament unserm Wvllaston ein solches vermögen hinterließ ,daß er nunmehr ein sehr begüterter mann war . Er verließ mdem nvv . besagten jahres seinen schul - dienst , zog nach Lo».den , Heuralhcte daselbst sehr glücklich , und verlohr sein ehe-weib den 2i . jul . an . 1720. zu seiner grösten betrübnis, nach¬dem er eilf kinder mit ihr qezeuget. Er führte zu Lenden ei»ungemein stilles und einsames leben , und brachte seine zeitmit studiren zu . Nebst einem getichte , so er an . >- - >. ui s
zu Lonpen unter dem titul : Ike Design of Part of the Bookof Eccleliastes , drucken ließ , und einer kleinen Lateinischengrammalrc , hat er an . 1724 . sein berühmtes werck , theReli .gion of Nature delineated , an das licht gegeben , von welchemm gar wenig jähren über 10000. stücke sind verkauft worden ,ohne dicienigen, welche von der FranzösischenÜbersetzung davonin die weit ausgegangen sind . Er halle vor, dieses werck zu ver¬mehren , allein ein unglücklicher arm - bruch schwächste seine ge.sundheit dermassen , daß er nicht nur diese arbeit unterließ , son ,dern den 29 . dec. an . 1724. gar mit tobe abgieng . Er soll vorseinem tode verschiedene seiner schriftenverbrannt haben , welcheer noch nicht genugsam ausgearbeitet achtete , und dennoch hatman annoch 13, . verschiedene traclate von seiner Hand gefunden,als : Grammaüca Hebraica ; Tyrocinia Arabica & Syriaca ;Formulae Gemarinse ; de variis Generibus Pedura , Metrorum&c . apudjudaeos , Gr ^ cos & Latinos ; Rudimenta adMache-sin & Philosophiam spectantia ; Miscellanea Philologica ; Opi.niones veterum Philofophorum ; Religionis & Literatursju-daicae Synopsis ; & c . Englischer

Mollebius , ( Johannes ) H . Schrift vodkor und krofel.
5or , wie auch oberster Psarrhcrr zu Basel , ist allda gebvhren
an . >586 . auf St . Iohannis -tag , von zwar geringen , aberehr¬
lichen eitern. Nachdem er den obersten grad der Philosophie er.
langt , legte er sich sonderlich auf das studium der Gotlsgelahrk.
Heil, darinn er es so hoch gebracht, daß er an . >6,8 . zum Dvcio .
rat befördert wurde . Schon zuvor ward ihm die gemeine Hel¬
ferey, und an . 1611 . der kirchen - dienst zu St . Elisabeth anver¬
trauet , bey welchem er sich so wohl aufgeführt , daß er an . >6 >z .
an die oberste Pfarr des Münsters , und bald hernach vom8enam
Academico zu der Profestion des Alten Testaments ist berußen
worden . Den Decanat der theologischenFacultät hat er öfiers,
den Rectorat aber der Universität zum zweyten mal versehen ,
wie er dann in dem lctztern der weit entzogen worden . Er ver¬
richtete sein amt mit grossem fleiß und dexterität , legte sowol
in seinen predigten als theolog. leertonen viel bücher heiliger
Schrift aus , hielt viel disvutalionen , und gab ans täglich!
ausser vielen predigten und disputationen sein so berühmtes Com.
pendium Theologiae , welches vor andern dergleichen Ivercken
das glück gehabt , daß es bey vielen Academien und kirchen als
das bequemste ist angenommen und der jugend ausgelegt, auch
von Alex . Roß in das Englische übersetzt , mit nolen versehen ,
und unter dem titul , Wollebius Christian Divinity , trans -
lated , cleared and enlarged , heraus gegeben worden . Lv
hat sich Barth . ab Harlwiß in seinem grossen aus neun vo!um.
in 4 . bestehenden Theatro Concionum , nach der form dieses
büchleins gerichtet , und darüber aleichsam einen grossen Lom .
mentarium geschrieben. AIs er an . >629 . von her ansteckenden
seuche plötzlich ergriffen worden,ließ er auch bey gröstem schmer¬
zen viel herrliche lugend sehen , und trieb sehr erbauliche gott¬
selige reden. Als die abendsonne hell an das fenstcr gelcuchlet,
begehrte er , daß es geöfnet wurde , und da solches geschehen,
sagte er : Haec est via ad coelum : wie solches und viel andere
von ihm geführte reden in der von Wolf . Meyer gehaltenen
lcich -rede mit mehrerm zu finden. Er starb den 24. nov . an .
1629. und ward in dem Münster zur erden bestattet . Seinc
söhne waren , Johann Iacobus , Prediger bey St . Elisabeth ,
und Theodorus , zuerst Professor Eingoa: Graec* bey der Uni«
vcrsität , hernach Prediger bey St . Martin . Bevde wurden
an . 1667. von der pest weggenommen , als sie mit grossem eiftr
ihre heerde weydeten ; jener m dem 54 . dieser in dem 4r . jaM
ihres alters . *

Möller , eine marckt- stadt in Glendalcward in der Engel«
ländischen Grasschaffl Northumberland . Sie liegt aus der «eilt
eines Hügels nahe bey dem flusse Till , welcher nordwärts in du
Tweed fället.

Mollin , lat . WoUinia , eine inful an der Ost- fee , gehörtI»
Vor -Pommern , und wird von der fte , dem grossen Haß, der
Swine und Dlcvcnau svrmiret und umgeben. Sie ist ohM
sehr 3 . Meilen breit und lang , und soll vor diesem an dem veltm
lande gehangen haben , aber etwa 100 . mhr vor Christi gcdnn ,
saml Rügen und Uiedom , durch grosse ergiessung deS meers,
zu einer inful worden seyn . Vor alterS hat auf dieser imui 0»
grosse und mächtige stadt Iuunum gestanden , von welcher an
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feinem orte. Heut zu tage siehet man an ihrer stee das kleine
städtlein Wollin , davon die insul den nahmen hat in welchem
ka»m zwey oder zoo . einwohner befindlich sink Vor diesem
ist in Wollin ein Fürstlich schloß zu sehen gewesm so aber sehr
eingegangen. Der Prapositus hat allhier .seine vhnung , und
der S ^ nodus dieser insul bestehet aus n . personei . Die übrige
örter find von schlechter Wichtigkeit . Sonst ist iet insul jieiin
lieh fruchtbar , und hat sonderlich an fisch -und vgl - werck einen
grossen vvrrath. Siript. Pomeran .

VOoUowitj , eine adeliche familie in Polen,velche aus dem
Hause Bogoria, so schon an . 1069 . im flor geweft , herftammek.
Eusiachius , Bifthoff zu Vilna, bat an . 1 ; ; ; . di A:ademie da»
selbst begäbet. Ein anderer dieses nahmens ist a . 1590 . Cantz-
ler und Castellan zu Bstna gewesen . Martini ! , Groß - Mar-
schall i » Lilthauen , hat an . 170 ; . die SendomiFchcconfödera -
tivn ivider Stanislaum Lesezynskt unterschrieba , und ist an .
1710 . Polnischer Gesandter an dem CzaarischenHose in Ruß¬
land gewesen . Oko '.iki orb . Pol . tom . II .' IVolmar , oder Volmar , (Melchior ) ei >geehrter und
sonderlich in der Griechischen spräche wohlerfatmei Iuriste ,
war zu Rotweil in der Scbweitz gebohre» , ud studirte zu
Paris unter Jac . Fabro Stapulensi ,

'
nachgeheps aber unter

Alciato zu Bonrges . Nach diesein ward er vn dem Hertzo-
ge UIrico von Würtemberg zum Professors Juri in Tübingen
bestellet, und lehrte allda zugleich die Griechifchssprache , deren
«r so mächtig war , daß er einstens sich gegenden gedachten
Hertzog vernehmen ließ, es würde ihm viel leicht «seyn in Grie¬
chischer als in Teutscher spräche einen rechts-havel zu führen .
Endlich verfügte er sich nach Eisenach , und startzu Jena nebst
seiner frau an einem tage , an . i ; 6i . im 64 . jahrseines alters .
Er war Calvini und Bezä lehrmeister im Griechchen , und hat
Commentarios über die zwey erste bücher der Ihdos Homeri ,
ingleichen eine sehr schöne präfation zu Demetrii lhalcocondylä
Griechischengrammakic nachgelassen. Tbuan . hisi lib. XXVJII .
Tei (her, elog . Freheri theatr . Adam :, in vit . Phils , p .252 . seq .

IVolmershausen , eine uralte adeliche famili in Francken,
welche an. 12 ; ; . auf dem turnier zu Würtzbuiz erschienen .
Heinrich von Wolmershausen gelangte an. 126 ; zur Abtey
Oder - Zell . Bureard befand sich an . 1521 . auflkm Fräncki-
schen Ritter - tage z » Mergentheim . Johann Erst bekleidete
an . 1540. bey dem Hertzoge in Bayern , Otto Heimchen , die
charqe eines Raths . Christoph Albrecht auf Amlihagen , der
Rcichs - Ritterschafft in Francken des orts OdenwallRath und
Ausschuß , richtete an . 1698. ein fideicommiß auf. LünigS
Reichs - Archiv, part. spec. cont. p . i $ 8· Pajlorii Frmcon . re-
div . tiuce tm Germ . sacr. p . 160.

IVolmirstädt , eine in dem Hertzogthum Magdeburg , an
der Ohre, gelegene und , mit einem Amte versehene kleine ssdt ,
welche an . 780. von dem Kayser Carolo M . soll erbauet woben
sey» , und von dessen Worten : wol mir der statte ! den lah¬
men erhalten haben . Das allhier befindliche schloß , wvranOie
Ertz - Büchöffe bisweilen residirek , hat der Administrator . Ica ,
chimus FridericuS , an . 1576. neu aufführen lassen . Vor zeitn
gehörte dieser ort zu der Marck Brandenburg , es hat ihn abei
der Marggraf Waldemar an . izao. vor 12000. marck dem Ertz-
Etift überlassen. Die Magdeburger hielte» hiedey an . i ; ? c>.
mildem Land - Adel , und an . iss °. mit dem Mecklenburgischen
Hertzoge Georgio ein unglückliches treffen. Spangenbergs
MannSf. ehron. Adels geogr.

wolodimcr , oder wlodtmer , ist ein Hertzogthum in
Mofcau , zwtlchcn den landschafteu Susdal , Nifi-Novogorod ,
Mordua und Rezan , gelegen , welches sehr fruchtbar an getrey-
de, auch reich an honrg ist. Die Haupt- stadt gleiches nahmens ,
so von dem Groß-Fürsten Wolodomiro l . an . 978 . erbauet wor¬
den , und bis an. i zoo. die Fürstliche residentz gewesen , liegt an
dem fluß Clesma , und hat ein schloß von holtz gebauet. Der
Polnische König , Casimirus III . bemächtigte sich an . , ,,9 . die¬
ses Hertzoglhums , und verleidete es der Cron Polen ein , welche
es aber nachgehends wiederum verlohren . Dtugojj

'
. hist. Pol.

Üb. X . Heiberji . de reb . Moscov.
Molodomir , wladomir I . Groß-Fürst in Rußland, war

ein söhn SuantoSlai , Fürstens in Rußland , und besaß an .
sangS nur das Hertzogthum Novogrod ; nachdem aber seine
beyde brüder , Olech und Jaropolck , aus dem wege geräu -
met waren , ward er an . 976. Herr über gantz Rußland. Er
war zuerst der abqötterey sehr ergeben , und hatte nebst 6 . ge-
mahlinnen 8°° . kedsweiber , wie er denn auch dem Hertzoge zu
Plcßko seine tochter Rochmidam mit gemalt genommen , und den
voller samt seinen söhnen qelödtet . Er hat sich zuerst einen Mo-
narchen über Rußland genennet, und ist von den Mahomeda-
nern , von den Jüden , von der Griechisthen und von der La¬
teinischen kirche ersucht worden , ihre relrgion anzunehmen » wor¬
auf er Gesandten ausgeschickt , um zu erforschen , welche reli-
qion unter diesen am glaublichsten schiene. Als dieselben zu
Constantinovel angekommen , liessen die Griechischen Kayser
Basilius und Constantinus , denselben zu gefallen, ihren gottes-
dienst aufs prächtigste verrichten , welchen sie auch bey ihrer
rückkunft dem Wolodomiro qerühmet . Es hat derselbe hier¬
auf seine qemahlinuen und kebsiveiber verstoffen , der vorge-
dachten Kayser ihre schwester Aunam geheurathet , die Griechi¬
sche religion , und in der taufe den nahmen Ba„ lius angenom -

Hjstor . Lexicon VI . Theil .
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men . Nachgehends hat er die Russen zum Christlichenglauben
gebracht , nachdem er ihre vornehmste götzen -bilder an pserde-
schwäntze binden , zusammen schleppen und in den Dnieper-
fluß werffen lassen. Er starb an . 100 ; . t Sein land halte er
noch bey seinen lebzeiten unter seine 12 . söhne aetheilet , unter
welchen aber bald deswegen ein krieg entstünde, darinn von den¬
selben Boris und Chleb ermordet wurden , welche nachgehends
die Russen als heilige Märtyrer verehret haben . Die Russen
geben vor , als hätten Arcadius und Honorius aus Rom Wolor
dvmirn die Kayserliche crone gesandt, und wäre auch solches
von dem Papst durch einen Bischoff Cyprianum confirmiret
worden ; allein es trist solches nicht mit der zeit-rechnung über»
ein , Massen Arcadius und Honorius über 600 . jade vor Wolodor
mirn gelebet haben . Cromer. bitt. Pol . Stan . Strn . ann . Pol.
lib . VL Diugojs. hist. Pol . lib . II . Herberß . de reb . Muscov.
Pojj

'evm . in act . pacif . Livon . 1582 . sess. 12.
U )olodc>mir II . Groß-Fürst in Rußland , war ein ur-en,

ckel Wolodomiri I . und ein söhn Wstewoldi . Anfangs besaß
er nur Czernickow , letztens aber ward er Herr über gantz Ruß¬
land . Herberstein legt ihm den zunahmen Monomachns bey,
und meldet , daß von ihm noch beul zu tage bey crönung der
Groß- Fürsten unterschiedene insignia gebraucht würden . Er
ist 4>n. 11 iö . gestorben , und hat einen söhn Wszewoldiim II . hin¬
terlassen , welcher ebenfalls Herr über gantz Rußland gewesen .
Herberß . comm . de reb . Muse . p .7 . Diugojs . hist . Pol . lib . III. 1V,

tOolog & ct , ein Hertzogthum in Mostau gegen den see One-
ga zu gelegen . Es sind viel wälder darinn . Die Haupt - stadk
gleiches nahmens ist groß und ziemlich vest, sonderlich weil sie in
einem morast liegt, und ein starck castell hat . Auch befindet sich
ein Ertz-Bischoff daselbst , welcher über alle andere Ertz-Bischöffe
in Moskau gehet. Der fluß , in dessen nachbarschafft sie anzu¬
treffen , heißt gleichfalls Wologda , bekömmt aber nachgehends
den nahmen Suchana und endlich den nahmen Dwina .

Moloworcz , ein ort in der Groß-Polnischen Woywod -
schafft Rava , an den qrentzen der Woywodschafft Siradien , ge¬
legen . Er ist ziemlich volckreich, und die Bischöffevon Cufavien
haben daselbst einen schönen pallast , worinn sie gemeiniglich
residiren. Ctmnor , State of Pol. I . lett. 5 .

Molph I ein berühmtes Zürichisches Patricien-geschlecht.Aus demselben hat Joh . Lasparus die Medicin studiret, und
ward an . i ; 66 . Pros. Phys. an . 1,77. Ling . Graecae und Canoni»
cus,ein hochgelehrtermann . Gleichwie er Gcsneri successor war ,
also hat er auch dessen hinterlasseneschriften erblich bekommen,
und sehr viel t « Gesoeriana zum druck befördert , wel¬
che samt seinen eigenen wercken von Hottingero in st-hol. ssig.
p . 179 - 182 . weitläustig recensirt werden. Sein bruder Io »
hanncs , ein in Theologia , Philosophia , Jurisprudentia , Hi¬
storicis Antiquitatibus und Linguis trefllch erfahrner mann ,ward an . i ; 44 . Pfarrer im spital ; an . i ; ; i . zum Frauen-Mün-
ster ; an. Iküz . Pros. Theo ) , starb an . 157, . Er hat sich durch
viele gelehrte schriften berühmt gemacht , als da sind r Sermone ,
in Deuteronomium , JoPuam , Judicum . Ruth , Nehemiam ,Esdram ; Considerationes in aliquos Libros Vet. Test . ; Tabula !
Chronol . in Neh . & Esdram ; Homil . in secundam Part . Psalm.Dav . ; Fundamenta Lutheranae Doctrina de Ubiquitate Corpo¬ris Christi ; de Christiana Perseverantia ; eine Übersetzung Ga -
zäi de Immortalitate; Index Graecorum blominum , quX ad
Geographiam pertinent ; Sermones in Jonam , Nahum , Joe -
lem , Matthaeum , Johannem ; stlemorialia in Acta Apost . zConciones in Epist. ad Philipp . Coloss. Thessal. Timoth . Phi-
km . in D . Petri & Johannis Epistolas ; Gebäl - Blich VVM
Reich Meßiä ; der Christen Sabbath ; Petrt Glaube ; de confe¬
rendis Bibliorura Translationibus ; de conficiendis succinctis
Commentariis in Biblia ; de Ecclesia militante ; de Constitu¬
tione Schelte Tigurinas ; de Petra Salutis , &c. Von seinen
söhnen haben sich sonderlich zwey hervorgethan , als Henricus,der sich lange in Polen bey etlichen Edelleuthen und Freyherrenals Informator aufgehalten , war insonderheit ein guter Theo-
logos und Linguist. Nachdem er etwas zeit die Profession
der Hebräischen spräche , den Pfarr- dienst Diethiken und Zolli,ken , auch das Diaconat zum Silberschilt verseheiz , ward eran . 1592. Pfarrer zum Frauen-Münster , starb an . 1 * 94 . Er
hat verfchiedenes geschrieben : als ein Gebät-Buch ; Meditar ,in Orat . Dom . ; Orationes varias ; Chronologiam ; Disputa¬tionem de Antichristo cum Corollario de duobus Testibus ; Car¬
mina plurima ; plura , darunter ein gelehrter tra¬
ctat , de Calendario Gregoriano non recipiendo &c. Der an¬dere, Huldricua , war ein kluger und gelehrter Politicus , wur¬
de Schultheiß , Vogt zu Kyburg , Seckelmeister und Statthal¬ter , liesse sich auch zu nahmhafsten Legationen vielfältig gebrau¬
chen , nemlich zwey mal in Savoyen , einmal nach Maylanvund anderstwohin mehr. An . - 6 - 4. half er das büudnis mit
Franckreich errichten. Er hat die Psalmen Davids aus den
besten Übersetzungen in reimen gebracht ; starb an . 1624. Sein
söhn Joh . Iacobus , ward an . 1627. Froh Hebr . Ling ; an.i6 ? o . Pros. Ling. in Coll . Hum . ; an . iü ; 8 . Pros. Ling . Graeaund Canonicus , starb sln . i64t . eines frühzeitige» todes. Er warein eifriger beforderer des Studii Linguarum , hat einige gelehr¬te Dissertationes de Integritate ContextAs sacri ; de AnchoraFidehutn in Job . XIX . &c . IN druck gegeben , und einen hochge¬lehrten söhn hinterlassen , der des angeregten berühmten Hot.Aaa aa r tin^eri



iio 8 w 0 l w 0 l
tinqeri eydam ward , nahmens Casparus ; dieser versähe
von an . 1664 . die Filial Seebach ; an . 1668. Pros. Theol . Ca-
techeticae. An . 1676. ward er lnspector des neuen zucht-hofs ;
an . 1678. Pros. Lins; . ; an . 1684 . SS . Theologie und Canoni -
cus ; an . iü8y . Verwalter des Stifts zum grossen Münster ,
hat an . 1710. in seinem land -guth einen unglücklichen fall ge.
than,woran er hernach in wenig tagen im 72 . jähre seines alters
verstorben , und den rühm eines gründlich gelehrten Theolog,
nach sich gelassen . Er gab in druck eine auszugs. predigt , be .
titelt : Der wohlbewahrte Soldat , in Prov . 1V. 2 ; . ; insonder-
heit viel gelehrte Disserrationes Theol. als : de Imaginihns Cru-
eis ; dc Articulis Unionis inter Eccles. Rom. & Luther. & c.
welche samt deygedruckter lebenS - beschreibung , ausführlich zu
sehen in Ioh . Jacob Scheuchzers novis liter . Helvet. 0 on*
sten find aus diesem geschlechte noch mehrere nützliche männer
entsprossen, welche theils in dem regiment , theils in kirchen und
schulen trefliche Dienste geleistet . Hotting . schob Tigur . Dar¬
stellers geschlecht - buch. *

Molsey , ( Thomas ) ein Engelländsscher Cardinal , war
eines armen metzgers söhn ; weil er aber von einem herrli.
chen ingenio war , wurde er in dem klvster zu Jpswich in Suf -
folkshire zu den studien gehalten , und von da in das Magbale-
nen ' LoUegiuin nach Oxford geschickt, allwo er in dem l.5 . jähre
seines alters in Baccalaureum promovirte , weswegen man ihn
den Zaeealaureux - knaben nennte . Der Marggraf von Dorfck
nahm ihn hernach zu seiner kinder Infotmatore an . AIs der¬
selbe starb , qieng er in Franckreich , und nahm bey James
Naphant , damaligen Schatzmeister der stadt Calais , Dienste,
verhielt sich auch so wohl , daß ihn sein Herr an den König
Henricum VII . von Engelland recommendirte . Durch seinen
fleiß und Verschwiegenheit setzte er stch bey selbigem König in
grosse gnade , daß er ihn auch zu wichtigen geschäfften brauch.
1e , an den Kayser Maximilianum abschickte , ihm bey seiner
»urückkunft die Dechaney von Lincoln gab , und nicht lange
hernach ihn zum Groß-Alimosen- Pfleger machte . AIs der König
Henricus VIII. znr Crone kam , wußte er sich so wohl in dessen
Humor zu schicken , daß dieser König , nachdem er den Franzo¬
sen Tournay abgenommen hatte , dem Wolsty dieses Bißthum
<i >V 1913 . gab , welcher hernach , damit er nicht geringer , als
der Ertz - Bischofs von Canterbury seyn möchte , es dahin
brachte , daß ihn der Papst zum Cardinal und Legato a iatere
machte ; gleichwie er auch bald hernach von dem Könige zu sti .
nem Cantzler ernennet wurde , welcher ihm dabey fast die gantze
regierunq überließ . Da nun also Wolsey beydes in der kirche
und in dem weltlichen regiment so hoch gestiegen , ließ er sich
nicht allein durch Bischöffe und Aedte , sondern auch durch
Hertzoge und Grafen bedienen , und halte bey 500. domesti-
quen . Er fieng am ersten unter den Geistlichen in Enqelland
an , seidene kleidet zu tragen , und hielt die messe mit eben den
ceremonien , wie der Papst zu thun pflegte . Damit er seinen
staat desto besser führen könnte , gab ihm auch der König das
Bißthum Winchester , und nach des Cardinals Baindridge tobe
an . 1,15 . das Erb -Bißthum von Z)ork. Ferner erhielt er die
Abtey von St . Albans , nebst welcher er auch die Bißthümmer
von Bath, Worcester und Hereford in pacht hatte , als welche
von fremden Personen besessen wurden , die sich nicht in dem
Königreiche aufhielten. Über dieses bekam er von dem Könige
freye gewalt , alle geistliche Beneficien in Engelland zu vergeben,
welches er auch von dem Papst erhielt , worvon er mehr ein-
künfte zog , als aus allen seinen Bißthümmern. Weil er nun
in Engelland alles vermochte , flattirte ihn der Kayser CaroluS
V . aufs äusserste , nennele ihn seinen vatter , und gab ihm jähr¬
lich 24000 . cronen . Er ließ sich aber hieran nicht genügen, An¬
dern trachtete gar nachher Päpstlichen würde , wozu ' ihm auch
der Kayser seine hülffe soll versprochen haben . Als aber Adria -
nus VI . des Kaysers gewesener lehrmeister, nach Leonis X . tobe
erwehlet , und also seine Hoffnung zu wasser worden , nahm er
des Königs in Franckreich partey an ; und damit er sich an dem
Kayser Carolo V . noch weiter rächen möchte , beförderte er
die ehe -scheidung mit der Königin Catharina , so Caroli V.
vatters schwester war . Hierauf entsthloß sich der König Hen¬
ricus , Annam von Bullen zu Heurachen , und wollte von der
verwittwelenHertzoqin von Alenqvn , die ihm der Cardinal ,
um sich dadurch desto genauer mit Franckreich zu verbinden ,
vorgeschlagen hatte, nichts hören . Um deswillen schrieb Wol,
sen an den Papst , und ersuchte denselbigen , baß er sich seines
Königs vorhaben widersetzen , und ihm die begehrte difpensa-
tion verweigern möchte. Als der König solches durch seinen
zu Rom habenden Abgesandten erfuhr , forderte er das Reichs -
fiegel von ihm ab , confiscirte alle güther , und nahm ihm alle
seine geistliche Beneficien , ausgenommendas Ertz Bißthum von
Fiork und das Bißthum von Winchester , die er aber gleichfalls
nicht lange genoß. Denn nachdem er auf der Annä Bolleniä
anstiften durch den Grafen von Northumberland , wegen ei¬
niger raachgierigen Worte, die er ausgestossen , als ein verlctzcr
der Majestät , arrestiret , und nach Londen sollte gebracht wer.
den , starb er unter weqes voller unmuths den 28 . nov. an .
i z zo . zu Leicester in dem 60. jähre seines alters. Seine letzten
Worte sollen diese gewesen seyn : Hätte ich dem GOtt des Him¬
mels so treulich gedienet , als ich meinem Herrn auf erden
gethan habe , so würde er mich in meinem hohen alter nicht
verlassen haben , wie der andere gethan hat. Er war ein mann
ron sehr grossem geist , aber dabey von sehr gutem verstände

und sonderbcer gelehrsamkeit. Weil er sahe , daß derL!-w,sehr verderbtvor , und mit der zeit bey dem volck qantz verLlich werden wrbe , fieng er mit Päpstlichem consens an
«ine iu Oxford , welches unter dem nahmenChrist- Churcl bekannt ist , das andere aber zu Jpswich , Sffi

tewwozu er -ich,ebene kleine klöster einzog , und deren £
fünfte zu beliebigen Coliegiis schlug , welches hernach nicht mr

'
nig anlas zu er religionS - anderung in Engelland aeaebmSletdanw. Vmlius, hist . Angl . Da Chine. Ant. a Wood an!
tiquit . Oxon GreUianus , de cas. vir. illustr . Sandern hist

*
schism . Angl lurneti hist . reform . Angl .

'
* Moltees ( Stephanus ) war zu Hamburg den rs j„lan . 104z . gLyren. Nachdem er erstlich zu Bremen den flu .dien obgelegen, und sich darauf an. 1662 . zu Hamburgter Esra Edzrdo in der Philologia sacra geübt , verfügte ersich auch sli . 1666. nach Leiden , um Daselbst der unter,veisung Ioh . seceji und Adr . Heibani zu geniessen. Als er nunatich die ülrze Holländische Universitäten besucht , ward eran . 1670. N )ic zahl der Landidatorum Ministcrii aufgenom¬men , und resete noch selbiges jähr nach Engelland , da erdie ihm z, lambndge angebotene vodtor . würde annahmNach diesem ielt er sich eine zeitlanq in Franckreich zu Eammur - und fvlends zu Genf auf , ließ sich ferner zu Bafel nunPriester ordiwen , besuchte sodann auch die Universität Hei.belberg , unbzieng erstlich wieder nach Hamburg , von dan.nen aber nac Stockholm , allwo er an . 1674. nach Dantzia

zum ausscrordntlichen Prediger deruffen wurde. Endlich wur¬
de er daseldstan . isZi . ordentlicher Prediger anderSk . Pe.tri-und Paulkirche , und starb endlich den , 5 . apr . an . 171 °.
«Leine schrifln sind : Crone der Gnade GOttcs ; Hoffarts.
greuel und »ericht ; Kirchen - und Epistcl-Poftill , fünf bän¬
de ; eine Tetsche Übersetzung von Mr . Jurieu tractat äe >,Devotion , &. Neue Zeit . von gelehrten fachen , an . 1722 .

Molverkmpton , eine marckt-stadt in der Engelländischrn
provintz Stcfordshire , liegt auf einem Hügel , und hatte vor.mals eine Atey . Beevereü , delices, p . 345 .

Molwih , oder Woolwich , eine marckt - stadt in der En.
gellandlsche Grafschafft Kent , in Sutton-Lath, an der Themse,
wotelbst eie werckstatt zu erbauung der Königlichen schiffs.
flotte von tngelland ist. Sie liegt sieben meilen von Landen.
Camdenus Beevereü. Miege.

Molz <gen , ein Freyherrliches geschlecht , welches aus
Oesterreic herstammct , und sich in dem XVI . strculü in zwey
Haupt linin , nemlich in die Neuhausische und Nißing -
dorffiscst , vertheilet hat. Paul von Wollzoqen ist um das
zahr Kayserlicher Abgesandter zu Constantinopel gewesen ,
und hat daselbst eine zeitlang ein hartes gefängnis ausstehen
müsen. Sein mittler söhn , Johann Christoph , aufNeuhaus ,
Ansteiu , Fahrenfeid und Guttenbrunn , der die Neuhaustsche
line fortgepflantzet hat , war Nieder -Oestcrreichifcher Cammer .
RUH , wie auch oberster Hof-Postmeister , und hatte die ehre ,
diß der Kayser Rudolphus II . ihm , nebst seinen brüder»,Han-
tn und Andrea , an . i ;L8 . den Frcyherrn .stand ertheilte. Er
^at sich sieben jal/r in der Türckey aufgehalten , und die dama .
iige friebens - trackaten in Türckischerspräche beschrieben . Sein
söhn , Hans Paul , sahe sich nebst seinen übrigen vettern , der
Lutherischen religion . wegen , >genöthiget , Oesterreich zu ver¬
lassen , worauf er bey Christiano , Marggrafen zu Brandenbura -
Culmbach , die charge geheimen Raths und Landes ,
Hauptmanns zu Hof erhielte. Er hinterließ einen söhn alei,
ches nahmens , welche »roch an . >7,3 . als Premier-Mimsier ,
geheimer Rath , Consistorial-Präsident und Hof - Richter zu
Bayreuth , in der.x gD . mhre seines alters gelebet. Von seinen
söhnen ist der jüngiere , Wolfgang Ferdinand , an . - Sy ; . bey
der belagern ng Canea in Candia , als Marggräflich-Bayreu.
thischer Oberst -Wachtmeister in den approchen todt geschossen
worden . Der ätte/v aber , Hans Christoph , flonrte noch an .
1717. als würckliche ^ Reichs - Hof-Rath , Sachfen- Meiimugi.
scher geheimer Rachs- Direclor und Präsident von allen Lalle-
giis . Er hat von dem Kayser,Leopoldo nebst dem prädical wobl-
gebohren den titnl eines Reichs -Frey - und Pannerherrn erhal¬
ten , und ist ein vatter rweyer söhne worden.

Die Mißingdorssische linie , so unterschiedene gutber m
Oesterreich » nd Ungarn besessen , hat sich , weil sie dcr Retor-
mirtcn rerigion zugethan gewesen , ebenfalls in andere lander
begeben müssen , da denn eine Kranche sich in der p»vmtz
Utrecht zu Amersfort niedergelassen , von welcher der Retor-
mirte Theologur Ludewig van Wvllzvgen , der an . 169°. als
Professor und Prediger zu Amsterdam verstorben , abqestanu
met . Johann Ludwig gieng »ach Polen , und endlich » ach
Schlesie» , älllVö ' er' än . 16 ; 8 . bey Breßlau in dem 62. ahre
seines alters gestorben. Er war einer von den beruhmteiien
Socinianern , und verfertigte viele und zwar meist exegeMr
schriflen , so in der Ribliotheca Fratrum Polonorum }lil ftn«
den . Friedrich Günther erlangte die stelle eines Hof . Mac «
schalls den dem Hertzoge zu Brieg , und lebte noch an . i « ?».
Matthias begab sich nach Oldenburg , und starb dajeW ,
als geheimer Rath , an. 1669 . in einem hohen alter, v m
söhn , Friedrich Matthias , ist allda Hofmeister gewesen, lvm-
ckelmanns Oldenb. chron . Sandn biohoth . Anti-Tnmt. Ar¬
nolds ketzer - hist . MSCr . geneal. famil. iüuji . Bar. de Wol-

wons-
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Wonoheim , ein altes unmittelbar-Reichö-freyes adelicheS

gejchlccht an dem Rheine . Rüdiger von Wonsheim , Ritter,
lebte um das jähr >2 ; o. und ward ein oder-älter -vatter Ru¬
prechts Ritters, von dessen ur- enckeln Conrad der jüngere , Chur-
MayntzischerAmtmann zu Algesheim , an . 1496. ohne kinder
verstorben , Nicolaus aber von und zu Wonsheim ein groß-val-
ter worden Andrea Jörgens auf Reckenhausen, der bey seinem
an . 1584. erfolgten tobe zwey söhne hinterlassen , Johann Con-
raden, Obersten und Commendanten zu Franckenthal , und Jo¬
hann Barlhold,Grafen von Wonsheim, (wozu er an . 1622. von
dem Kayser gemacht worden, ) Herrn zu Prumell,Alten-Gnapv,
Glattdach , Boulonger und Goet, Ritter des ordens St . Jacob ,
Königlich-Spanischen Krieas -Rath , Fürstlich -Pfaltz -Neuburgi-
schen geheimen Rath , Statthalter der Jülichischen lande, ober¬
sten Hofmeister , Cammer-Herrn , Gouverneurund Amtmann
zu Julich rc. der seinen stamm gleichwie sein vorhergedachter
bruder nicht fortgepflantzet. Johann Christoph von und zu
Wonsheim , ein bruder des vorgemeldten Andreä Jörgens,ward
ein groß-vatter Johann Daniels , Chur -Mayntzische» Cammer ,
Herrn , Oberstens und Würtzburgischen Ober - Amtmanns ;
dessen söhn, Johann Philipp Frantz , Chur-Mayntzischer Cam -
mer-Herr , Fürstiich -Würtzdurgischer Rath und Amtmann zu
Jarberg , hat das geschlecht fortgepflantzet. Humbracht, vom
Rhein . Adel , tab . 78.

Wonsiedel , oder wunsiedel , ein Marggräffich -Bayreu-
thisches städtgen an der Rößlau am Fichtelberge drey weilen von
Hofgelegen . Es ist erstlich ein raubnest und schloß derer von
Bogsburg oder Vogtsburq gewesen , welche es an . i ; 2i . an
Burggraf Friedrichen von Nürnberg verkauft . Dieser hat den
ork erbauet , so daß an . 1326. derselbe schon stadt-freyheit bekom¬
men. Sie ist ehedcssen die stadt mit marmornen manren und
thürmen genannt worden , weil die dasigen steine , wenn ste polirt
werden, dem marmor nicht ungleich stnd. Es ist allhier seil an .
14 ; , . ein gut Hospital vor 1 » . alle mannet und z . Priester . In
dem Hußiten - kriege hat diese stadt allein in der qantzen nachbar -
schafft , um das jähr 14 )0 . sich beschützet ; auch an . 1462. 18000.
Böhmen und Egraner mit ziemlichen vertust abgewiesen. Es
hat um diese qegend sonderlich gute zinn-gruben gegeben , wo¬
durch die stadt in aufnehmen gekommen , welche aber nach der
zeit meistens eingegangen . Perlschius hat eine besondere be-
schrcidung dieses ortes ediret.

Wood , ( Antonius a ) ein berühmter Englischer Biogra-
phus , dessen man sich oft in diesem wercke bedienet, war ein söhn
Thomä Wood,eines Baccalaurei in Jure, im Pembrok Lollegio
zu Oxford , daselbst er an . 16 ; i . gebohren und auferzogen ward .
Er wurde hernach ms Lollegium Mertonenfe ausgenommen ,
da er den graclum Magistern empfangen ; weiter ist er nicht ge¬
stiegen , weil er nach hohen würden keineswegs gestrebet , ge¬
stalten er das einsame leben so sehr geliebet , daß er nicht nur
niemals geheurathet , sondern auch bey seinem essen lind spa-
tzieren alle gesellschafft flöhe. Er legte sich mit gantz unver ,
drossenec arbeit auf das stuäium der anliquität , sonderlich
der vatlerländischen und academisthen antiquität , und ward
nie ermüdet alle documenten , register, manuscripte », inscriptio-
nen , epilaphien rc. zu erforschen. Was er nicht durch eigene
lesnng und erfahrung vernehmen konnte , pflegte er durch briefe
von denen zu erfragen , welche den besten bericht darüber geben
konnten ; worauf er hernach die von ungleichen orten gegebene
berichte mit einander verglich. Er war ein abgesagter seindder
Presbyterianer und Calvinisten , welche er durchgehends mit
schnöden Worten durch die Hechel ziehet , wie er im gegentheil
den Papisten das wort fast immer redet. Er besuchte viel jähr
durch die Englische kirchen sehr selten ; welches aber andere sei¬
nem Mangel des gehörs , nicht aber der liebe zum Papstthum
zuschreiben ; wie er denn hernach , als er vernommen , daß er
in argwohn des Papstthums gefallen' , daö heilige Abendmahl
alle fest- lage in der Englischen kirche empfangen , und auch im
tod - bethe sich erkläret, daß er in deren gemeinschafft sterben wol ,
le . Seine wercke sind : Historia & Äntiquitates Universitatis
Oxonieniis , in fol . welches buch von ihm in Englisch geschrie.
den , aber auf Unkosten der Universität ins Latein übersttzet
worden ; Athen* Oxonienscs , zwey fol . Beyde wercke sind zwar
mit grosser arbeit und mühwaltung aus unzehlich andern schrift
ten und berichten zusammen getragen worden , und begreiffen
in sich den völligstenbericht von der Historia literaria Anglotum ,
den man nur haben kan ; allein die grosse bitterkeil gegen alle
Nonconformisten , etwan auch andere fürtrefliche leulhe , und
die grosse netgung gegen die Päpstisch- gesinute leuchten durchoe-
hends so starck Herfür , daß nicht nur Edm. Calamy , sondern
auch die vornehmsten männer der Englischen kirche , als Ertz-
BischoffTillotson , die Bischöffe Barlow , Fell , Burnet rc. sowol
wegen diesem als andern fehler» , eine schlechte Hochachtungge¬
gen diesen mann und seine wercke haben spüren lassen . In der
lebens-beschreibung Edoard Hyde Grafen von Clarendon hat
ers so grob versehen, baß ein von des Cantzlers Oour gegebenes
urtheil heraus gekommen , vermöge dessen diese bögen sollten
verbrannt , und der author aus der Universität gejagt werden,
bis er würde seinen fehler verbessern , und das geschriebene
retracliren . Allein Wood wollte sich dazu nicht verstehen ,
und blieb doch in der Universität . Er starb den 28 . nov . an .
I6yz . an der ischuria oder harns- aufhaltung ; und ward ihm
bey seinem grabe ei» klein grabmahl mit einer Überschrift auf,

Htstor . Lexieon VI. Theil.
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gerichtet. Contin . to Colliers Suppl . Barlovos genuin remains .
Burnets letter to the Bish . of Coventr . Tillotjons pref . to
Wilkins Sermons . *

Woodbridcze , eine marckt , stadt in der Engelländischen
Grafschaffl Suffolk , an dem flusse Deben , auf der feite eines
sandiglen Hügels , hat 4 . oder ; . werckstätte zu dem schiffdau.
Sie ist eine grosse stadt, und hat viel Zuspruch von fremden. Es
ist eine schöne kirche darin » , in welcher viel feine denckmale sind.
Desgleichen sind auch daselbst nicht wenig grosse last-schiffe, wel.
che den emwohnern gehören. Der fluß Deben fällt 12 . meilen
von dar in die see. Dieser ort liegt 66 . meilen von Londen.
Beevereü, delices , p . 8· .

Woodstock , oder Newwoodstocke, eine stadt in Orlörds-
hire in Engelland , liegt an einem flusse , nahe bey einem grossen
ummaurten thiergarten . Es wurde allhier die Königin Elisa .
beth von ihrer schwester Maria eine Zeitlang gefanaen gehalten.
An . 170 ; . ward Woodstock nebst Woolton dem Hcrtzoge von
Marlborough erblich übergeben , und sollen deren einkünfte sich
jährlich auf 10000. pfund sterlings delauffen. Es wurde zu¬
gleich verordnet , daß erwehnter Hertzoq oder seine nachkommen
jährlich an dem tage , da die schlachk bey Höchstädt geschehen,
dem Könige eine weisse standarte mit drey güldenen listen prä-
sentiren sollten . AlS der Hertzog Woodstock in besitz nahm , leg¬
te er hierbey den gründ zu einem schlösse , welches er nach dem
dorfe Bstndheim , bey welchem er den Marschall ste Tattarv
gefangen bekommen, NeNNtte. Beevereü , delices , p . $ 88 . Cam.
den . in Britann .

* Woodward , ( Johannes ) ein Engelländer , welcherwe,
gen seiner treflichen erfahrung in natürlichen wissenschafften
und kräutern sich berühmt gemacht. Er war Doctor und ein
Mitglied des Coileeii Medicorum , wie auch Professor Medi¬
cin* im Gresham -LoUegio zu Londen , und starb den 2 ; . mayan . 1728 . in einem ziemlich hohen alter . Er hat in seinem
testament der Universität zu Cambridge nicht allein seine vor-
trefliche cvllection von allerhand foiliiibus , und andern curio ,
silaten , nebst denjenigen büchern aus seiner bibliotheck , welche
zu deren erläuterung dienen , sondern auch noch eine ansehn¬
liche summe geldes vermacht , um einen neuen Professorem
Philosophi * naturalis daselbst einzusetzen . Sein versuch einer
natürlichen Historie der erd - kugel ist an . 1726. vollständiger
und vermehrter wieder aufgelegt worden. Neue Zeit. von
gelehrten fachen, an . 1728 .

* Woolston , (Thoinas) ein wegen seiner ärgerlichen Mey¬
nungen und schriften bekannter Engelländer , war zu Nort.
hampton an . 1669. gebohren. Sein vatter , der ein kauf-mann , dabey aber , wie es scheinet , von keinen sonderlichenMitteln war , ließ ihn in seiner jugend wohl erziehen , und
schickte ihn darauf nach Cambridge , da er nach verfliessungeiniger jähre zu einem Mitglied in das Sidney - Lollegium er-
wehlet wurde . Er legte sich hierauf mit allem ernst auf die
Theologie , und ward in derselben Baecalaureus ; wicwol er
nach der Hand die voistor-würde , weil ihm das dazu erfor¬
derliche gelb ermangelt , nicht annehmen konnte. Indem eraber ohngefehr um diese zeit die Bibel und die Patres allzu ei¬
frig las , wurde er dem vorgeben nach durch allzustarckes undanhaltendes nachdencken in dem köpf verrückt , dahero er auchfast vier jähr eingeschlossen bleiben muste. Nichts destowe -
niger , und ob er gleich auch nach der Hand verschiedene
schriften , welche hin und wieder grossen anstvß gaben , an das
licht gestellet , reichte man ihm dennoch seine einkünfte auSdem Collegio beständig , bis er an . 172t . nach Londen zog ,woselbst ihm sein bruder , ein Seabinus von Northampton ,seine» unterhalt verschaffte . Hieselbst legte er auch seine son¬derbare meynung , daß man die H . Schrift gar nicht nachdem buchstäblichen verstand erklären müste , immer deutlicheran tag , und gab von an . 1727 . bis 1729 . seine berliffene
discurse of the Miracles of our Saviour in sechs abhandlun -
gen heraus » welche solches ärgernis anrichteten , daß endlichauch der Hof dieser fache sich anzunehmen nicht länger ent¬
stehen konnte. Er wurde dahero schon im man an . 1728. in
verhaffl gezogen , und nicht eher wieder frey gestellet , als biser wegen seines bessern Verhaltens eine summe von hundertpfund sterlings zur caulion erleget . Da er aber doch nichtnachließ , muste er im mertz des folgenden jahrs nochmals ins
gefangnis , und wurde vor dem obersten Richter des König,reichs durch seine anklägcr überführt , daß er in seinem vor-gedachten buche die gantze Christliche religion muznstosscn , al.le Mittel gebraucht , und insonderheit den Heyland aufs gott¬loseste gelästert habe ; weswegen ihm auch den darauf erfolg¬ten 28. nov. das urtheil gesprochen wurde , daß er vor einen
jeden seiner discurse 2z . pfund zur strafe geben , ein jähr langim gefangnisse sitzen , und wegen seiner künftigen aufführungeine caulion von 2000. pfund sterlings stellen sollte . Da eraber dieje summe nicht aufbringen konnte , blieb er auch indem gefangnis von der Königlichen banck , bis er den 27jan . oder nach anderer rechnung den 10 . fcdr. an . r -,, ; . mittode abgieng . Wenn man dem zeuqnis seiner freunde trauendarf , hat er sich in seinem leben jederzeit sehr mäßig , des.
gleichen in allen Widerwärtigkeiten ungemein gelassen , undbesonders gegen jederman sehr liebreich aufgeführet . EinigeMinuten vor seinem ende soll er zu den umstehenden gespro-lhen haben : „ Siehe da den letzten kämpf , den wir insae-

A a a a a ; „ samt



IIIO wop wor w o r
„ samt ausstehen müssen ; ich will mich zu demselben nicht
„ nur mit gedult , sondern auch selbst mit zusriedenheit an.
„ schicken ; “ worauf er sich die äugen selbst zudrückte ,
und den geist aufgab. So bald seine vvrdemeldlen discurse
an das licht getreten , sind dieseldiqe in kurtzer zeit von mehr
als 6c». gelehrten männern widerleget worden , worunter die
beyden Bischösse , Edm. Gibson , Rich . Smallbrock , inqlei-
chen D. Georg Wade , v . Peter , Thom. Sealon , William
Lilly , Thom . Ray , und A. le Moine die vornehmsten waren.
Seine übrige schriften sind : The old Apology fortheTruth
of the Christian Religion against the Jews and Gendles revived;
Origenis Epistolae 11. de Fide orthodoxa , & S . S. Interpreta-
tione ; two Letters to Dr. Bennet ; the exact Firness of the
Time of Christ ’s Advent demonstrated by Reason ; Four Free-
Gifts to the Clergy ; an Answer to the said Four Free- Gifts ;
Defence of de Miracle of the Thundering ; the Moderator
between an Infidel and an Apostatc ; two Supplements to the
Moderator , und Diss. de Pontii Pilati Epistola ad Tiberium
circa Res Jesu Christi gestas . Nova Acla Erud. 17 ; ; . Jacher.
in exam . paralogifm. Th . Woolstoni. Le Moine , temoins de
la refurrection de Jesus-Christ examines . Bibliotheque Bri-
tannique, tom . I . p . 24; .

VDopptngei* , eine adeliche und nunmehro Freyherrliche
familie in Oesterreich , so vor zelten in Bayern floriret hat.
Bernhard Wovvinger lebte an . 1 ; 80. Von seinen nachkom¬
men verkaufte Lucas an . iccsi . sein in Bayern gelegenes stamm ,
schloß Woppliig, und ließ sich in Oesterreich nieder . Desselben
enckel , Sebastian Hellfried , ist bey dem Kayser Ferdinanbo II.
Rath , und bey dessen gemahlin Ober-Silbermeister gewesen .
Er hat 14 . söhne gezeuqct , von welchen Ferdinand Ludewig ,
Kayserlicher Truchscß , seinen stamm mit drey , Julius Werner
aber, Kayserlicher Oberster , mit emem söhne , nahmens Ferdi¬
nand Leopold, fortgesetzet , welcher gegen ausgang des XVII . sae-
culi sich zuerst einen Freyherrn von Wopping genennet . Bai.
bin . stemmat. P. 111 .

IVoracziczki und pabienitz , eine der ansehnlichsten Gräf¬
lichen und Freyherrlichen sämigen in Böhmen , welche mit
dem ersten Hertzoge Czecho aus erclavonien dahin gekommen.
Die ordentliche stamm -reihe fängt man von Cjaslau an , der
des Böhmischen Hertzogs Mnata vornehmster Minister und
General gewesen. Mit Miloslava, die aus Fürstlichem gedlüte
entsprossen , soll er drey söhne Czassum , Slavum und Pabie,
num gezeuget haben , von welchen der letztere seinen stamm fort¬
gesetzet , und soll ihr an. 8° ; . erbaueter stamm - sitz Pabienitz
noch heut zu tage in rninen zu sehen seyn . Czaslaus 11. von
Pabienitz , soll mit Borzivogio 1. die Christliche reliqion ange¬
nommen haben . Stancko oder Stanislaus von Pabienitz ,
hat an . 1278. an der feite des Königs Premislai Ottocari in
Böhmen in einer schlacht sein leben verlohrcn . Udalricus von
Pabienitz , Dom - Herr zu Präge und dessen Ertz - Bißthums
Administrator , starb an . i ; ,4 . nachdem er unterschiedliche
mal Königlicher Gesandter an dem Päpstlichen Hofe gewesen.
Wenceslaus 11. von Pabienitz , des vorgedachten Udalrici dru-
ders söhn , und Kaysers Caroli IV. Rath und Cammer-Herr ,
hinterließ Johannem , Königs Wenceslai II . Rath und Hof,
Marschall , dessen söhn Petrus dem Marggrafen Procopio in
Mahren als Oberster gedienet. Putha von Pabienitz , hat an .
14* 4 . die von den Taboriten hart belagerte stadt Pilsen durch
seine tapferkeit erhalten . Hadko von Pabienitz , der Böhmi¬
schen Stände Oberster zu Pferde, hat in den schlachten bey Kaur-
zim und Böhmischbrodawider die Hußiten gesieget , und endlich
den beruffenen General Procopium , beyqenannt Minorem ,
erleget . Zu ausgang des XV . steculi ist Pabienus Wenceslaus,
Herr von Pabienitz , oberster Land -Richter in Böhmen gewe¬
sen . Johannes Adalbertus Woracziczki von Pabienitz hatte
söhne , die waren i . l Wilhelmus , Kayserlicher Rittmeisterund
Maltheser- Ritter . 2 . ) Johannes Leopoldns , Kayserl. Rath,
Cammer- Herr , Oberster und General - Kriegs - Commissarius
durch Böhmen und Mähren , welcher nebst seiner gantzen fa.
milie an . 1641 . von dem Kayser den alten Herrn -stand erneuert
bekommen. Sein söhn. George Adelbert , Freyherr, Kayserl.
Oberst -Lieutenant und Chur-Bayerkscher Cammer- Herr , hin¬
terließ bey seinem an . 1687. erfolgten absterben drey männliche
erben , Frantz Hclfrieden , ersten Grafen Woracziczki , Kayser-
lichen Rath , Cammer-Herrn , wie auch Cammer - und Lehn,
Rechts-Beysitzer in Böhmen, AdalbertFerdinandum, Herrn zu
Proseck und Mislow , Kayserlichen Oberst - Lieutenant , und
Leopold Carolum , Kayserlichen Granadier- Hauptmann , der
an . , 708 . vor Asti geblieben. Johannes Jlburgus , von
welchem die Freyherrliche linie dieses geschlechts abstammet ,
welche er mit drey söhnen fortgesetzet, welche waren 1 . ) Leopold
Wilhelm , ein vatter FrantzLeopoldi , Freyherrn von Pabienitz ,
Königlichen Cammer- und Lehn -Rechts -Beysitzers, der an . 1718.
bey der Kayserlichen general -visitation Commilfarius in dem
Kaurzimer- kreise gewesen, und seinen äst mit männlichen erden
fortqepflantzct , und Johannis Christophori , der sich in die
Societät JEsu begeben . 2 . ) Christoph Carl , ein vatter Carl
Josephs , der noch an . 17,8 . als Königlicher Hauptmann des
Bechiner kretses floriret , und seinen stamm mit sechs söhnen
vermehret . Auqustinus Norbert , ein vatter Wenceslai
Augustini , Kayserl . Hauptinanns , der einen soh » , Joh . Wen.
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^ ^ l Adam Franck von Franckenstcin,
* worb , eine ziemlich grosse Herrschafft, anderthalbestundevon Bern m einer fruchtbaren und lustigen qeqend ael arnund begreift zehen dörfer , darunter Wickartswev, und i &

stein vor diesem seine eigene Herren gehabt. Zu WickartSu msind noch die rudera eines allen schlosses zu sehen , da oft a !
muntzen gesunden werden . Word an sich selbst ist ein schöne!
grosses dorf mit einem weitläustiqen allen schloß mit tbi rn .nversehen. Diese Herrschafft gehörte vor alten e . te„ den, SZärmgen , wie dann Conradus , Berchtoldi 11. svl,n . Ä
tzog zu Zaringen und Landgraf in Burgund , an . . isselbst zu gedachtem Word zu Gericht gesessen , laut einer w,künde. Nach abgang des Zaringlschen stammes fiel selbineneben andern guthern erbs - weise durch heurath Annä von
ringen , Berchtoldi V. und stifters von Bern schwester , an dieGrafen von Kyburg ; hernach kam sie an . 1324. an die vonKien , die Freyherren zu Word waren , und an . izzg . daselbic,
zu Bern bürger worden , übergaben sie der stadt Bern das
mannschafft -recht mit der Ober -Herrlichkeit, wie andere Zwina-Herren damals auch gethan . Nach denen von Kien kam siean die von Seedorff , an die von Krauchthal , und an die Nie¬der , von welchen letztern sie an . 14 * 4 . an Niclaus von Dick-

'
dach, «Schultheiß zu Bern , erblich gefallen . Dieser Niclausvon Dießbach hat bey gelegenheit eines obrigkeitlichen verdois,
so zu Word verlesen worden , den streit zwischen den Zwinq -Hcr-ren und der stadt Bern erregt , welcher viel unruhen erweck!,und endlich vermöge eines Vertrags theils an . 1471 . und i ».
letzt an . 1542. völlig beygelegt worden . In dieser sawilie von
Dießbach blieb der halbe theil dieser Herrschafft beständig bisan . 1646 . da selbige durch Maria von Dießbach Christophvon Grafenried, Venner der stadt Bern und Oder - Commcn-
danten Teutsch -und Welscher lande, erbs - weise zugefallen : bmandern halben theil , nachdem er theils in bemeldter familie von
Dießbach , theils in andern unterschiedlichenfamilien gewrsin,hat bemeldter Christoph von Grafenriedauch an sich erhandelt,welcher descendentz und familie von Grafenried sie seilhero alle.
zeit verblieben, und noch dato zugehöret. Manufir. so einae .
schickt worden .

IVorcestershire , lat. Vigornienüs Comitatus , eine ©ras»
schafft von Engelland . Sie hat gegen norden Staffvrdshire,
gegen süden Glocestershire , gegen offen Warwickshire , gegen
weste» aber Hereford und Shropshires . Sie erstreckt sich von
norden gegen süden zu auf ; 2 . von süden nord- westwärts aus
22. von dar gegen die nord - ostliche spitze zu auf rg. meilen.
Die gantze Grafschaffc wird in sieben Hundreds eingetheilt ,worinn M2 . Pfarr- kirchen und eilf marckt- städte sind , deren
alte einwohner nebst denen von Cheshire , Shropshire, Slaf-
fordshire und Warwickshire zur zeit der Römer Lomavii ge.
nennet wurden . Zur zeit der Heptarchie war diese Graffchaffi
ein stück von dem Königreich Mercia ; anjetzo aber mach ! sie
nebst einem theil von Warwickshire die Dioeces von Worcester,
und ist ein gesegnetesland , beydes was die luft und was den Ho¬
den anlanget. Ausser dem schönen flusse Severn , welcher diese
Grafschafft theilet, wird sie auch durch die Avon , die Team, die
Salwarp und andere kleine flüsse mehr bewässert , welchealle
mit vortresiichen fischen angefüllet sind ; wie denn insonderheit
die Severn sehr viel lampreten hat. Allhier find auch berühm¬
te wälder , nemlich der forst von Wire und Teckenham ; und
über dieses die grossen wälder von Norton, und die schöne heyde
von Malvem , woselbst es sehr viel wildpret giebt . Mit einem
Wort , diese Grafschafft ist fast keiner andern weder an lust-uoch
an Nutzbarkeit nachzusetzen . Die selber tragen sehr viel getrey.
de ; die Hügel und ebene örter siehet man mit Vieh angefüllet,
und die landstrassen sind mit birnbäumen besetzt . Camdem .
Beevereü, delices , p . 47c .

IDorcester / lat. Branovium , Vigomia , der vornehmsteort
in der Engelländischen landschafft Worcestershire , und ein Bi-
fchöfflicher sitz in der Dioeces Canterdury . Er wurde von den
Sachfen Wircester und Weogornacester genennet, woraus die
Lateiner

"Wigomia gemacht. Bey den alten Römern war es
unter dem nahmen Branogenium bekannt , die Galli aber nenn¬
ten ihn Caes Wiangon. Er liegt ohngefehr yo . Meilen von
Londen in einer angenehmen gegend, nemlich auf der östlichen
feite der Severne , worüber daselbst eine schöne steinerne brück
gehet, aufwelcher ein thurm zu sehen . Es sind darinn schöne
gedäude und kirchen , worunter der Dom die vornehmste ist.
Die einwohner haben hiefelbst einen grossen Handel mit tuch,sv
vor das feinste in Engelland paßirt. Man sagt , daß die Romer
diese stadt erbauet haben , um sich wider die Britannier ienseit
der Severne in sicherheit zu fetzen . Unter des Königs Canuu
regierung erlitte sie viel von den Dänen , und nachqeheiws
durch unterschiedene feuers - brünste. Jedoch erholte sie sich ,
und kam wieder in gutes aufnehmen . Die Dom -ürche wurtt
zuerst von Ethelred , Könige von Mercia , erbauet , und hernach
von unterschiedlichenBischöffen dieses sitzcs erweitert . Oswal-
dus XV 111. brachte zuerst an. 904. die Mönche an &te | en ort.
Nachdem aber die Dänen die kirche ruinirek hatten , wurde sie
um das iahr >o; a . von dem BischofsWolfstan z» ihrer heutigen
Vollkommenheit gebracht. In der mttle des chors liegt der
König Johannes begraben , und auf der südlichen feite· w
Printz Arthur, Henrici VII . ältester söhn , dessen grabmahl gan ?



Don schwachen aaatstein ist . Die Bischöffliche V !cece8 be¬
greift in sich gantz Worcestershire und einen theil von War -
wickshire , in allen 24» . kirchspiele. Es ist allhier nur ein llr-
cb >6 ir>Lonu8 , der von Worcester genennetwird. Es haben von
diesem orte verschiedene den Grafen-und Marggrafen - litul ge-
fnhret. Der erste Graf war Ursus de Abot , welcher von Wil¬
helm dem Eroberer an. 1087. dazu gemacht wurde ; der ande¬
re , Waleran deBeaumont , an. 1144. ; der dritte , Thomas
Pcrcy , Lord-Admiral , «>1 . 1997. ; der vierte , RichardBeau-
chamv , an . 1420. ; der fünfte , Johannes Tiptofl , Lord-
Schatzmeister und Lord - Constadle oder Reichs-Marschall , an .
1449 . in welcher würde ihm sei » söhn Edward an . 1477 . succe-
dirte , der an . 148 ; . starb ; der siebende , Charles Sommerset ,
Lord Herbert , Henrici Beaufort , des achten Hertzogs von Som¬
merset , welcher unter dem Könige Eduards IV . enthauptet
wurde , natürlicher söhn , welchen Henricus VII . an . i4 ' 4 - Stirn
Grafen machte , in dessen familie die würde noch bis dato ist .
Henricus, der siebende in dieser linie , wurde wegen seiner gros¬
sen lügend und treue von dem Könige Carvlo II . an . 1682. zum
Hertzoge von Beaufort gemacht . An . 1657. wurde bey diesem
orte den 7 . sepl . zwischen dem Könige Carvlo II . und den Parle .
ments -trouppen eine schlacht gehalten , und dabey des Königs
armer gäntzlich geschlagen . Camden . Beevered, delices , p . 677.
Miige . Von dein Bißthum und den Bischöffen dieses orts , sie¬
he die weitere und aus bewährtenaulhoren gezogene Nachricht in
dem nachfolgenden artickul. *

Worcester , das Bißthum . Um das jähr 6Zo . ward dassel¬
be aufgerichtet , und von dem von Lichfield genommen. Der
erste Bischoffdieses sitzes soll Boselus gewesen seyn , welcher um
besagtes iahr dazu consecriret worden , auf ihn folgte an. 692.
Ostforus , dann Egwyn , Wilfred , Milred , Weremund, und
so ferner. Zu den zeiten Königs Henrici VIII . besaß diesen
ihron , nach Hieronymo ds Ghinncci , an . 1999 . Hugo Lati-
mer , 8 . T . P . welcher an . 1559. ihn wieder verlassen , und
an . iss * wegen Reformirten glauben zu Oxford verbrannt
worden . Auf ihn folgte :
An .

1999. Johannes Bell , Feg . Dost . gab an. 154 ; . seine stelle
wieder auf , und starb an . 1996. folgte

1544. Nicolaus Heath , Bischoff von Rochester , entsetzt an .
1991 . wieder eingesetzt an . 19 ? ; . und in eben diesem
jähre nach Jorck lransferiret , folgte

1552. Joh. Hooper , Bischoff von Glocester , entsetzt an .
1999 .

1999 . Richardus Pate ; nach der Königin Mariä tobe ward
er entsetzt , und flöhe über das meer , da er auch ge,
storbm . _ _

iss9 . Edwyn Sandys , S . T. P . hernach an. 1970. Brschoff
zu Londen , folgte . ,

i S ?o . Nicolaus Bullingham , Bischoff von Lincoln , starb
an . 1976 . folgte

1977. Johannes Whitgift , S . T . P . ward hernach Ertz-Vi-
schoffvon Canterburyan . 198 ; . folgte

i ; 84. Edmunbus Freake , Bischoff von Norwich , starb an.
1990. folgte

IS92. Richardus Fletcher , Bischoff von Bristol , hernach
an . 1994. Bischoff zu Londen , folgte ^ ^

1996. Thomas Bilson , 8 . T . P. hernach an . 1597- Btjchoff
zu Winchester , folgte

1997. Gervasius Babington , Bischoff von Exeter , starb
an . 1610. den 17. may , folgte

161 °. Henricus Parry , Bischoff von Glocester , starb an .
iüi6. folgte

1616. Joh . Thornborough , Bischoff von Bristol , starb an .
1641 . folgte

1641 . Johannes Prideaux , 8 . T . P . starb an . 1690, seines
alters 72 . jähr ; hierauf war dieser sitz bis zur resti -
tution der Königlichen familie ledig , folgte

1660. Georqius Morley, 8 . 1 . P . warb an . 1662» nach Win¬
chester transferiret , folgte

1662. Johannes Gauden , Bischoff von Exeter , starb noch
in diesem jähre , seines alters 97 . und folgte

iüö2. Joh . Carle , 8 . T . P . ward das folgende jähr Bischoff
von Salisbury , folgte ^ v Ä ,

166 ; . Rodertus Skinner , Bischoff von Oxford , starb an .
1670. seines alters 80. jähr , folgte

1671 . Gualtherus Blandford , Bischoff von Oxford , starb
an . 1679 . folgte

1679 . Jacobus Flettwood , 8 . T. P. starb an . 168 ; . seines
alters 8i . >ahr , folgte _ ^ „ ,

168 ? . Guilhclmus Thomas , Bischoff von St . Davids, starb
an. 1689. folgte ^ . v

1689 . Eduardus Stillingflcet , 8 . T . P. starb den 27 . wart.
an . 1699. folgte

1699. Gmlhelmus Lloyd , Bischoff von Lichfield und Coven .
try , starb an . 17 ' 7- folgte

1718. JohannesHouah, Bischoff von Lichfield und Coventry .
Dugdaies monalt . Godrmm . ijdacfo » . Rymer . Füller. Le Neve .
Wo 'd. Cbamberl . *

Worcum , hieß vor zeiten woudrikem , und ist eine
ziemlich veste stadt in Holland. Sie liegt an der Maase , wo
die Wahl hinein fliesset , unterhalb dem schlösse Lövenstein , ei¬

ne halbe weile oberhalb Gorcum. Vor diesem gehörte selbiger
ort den Grafen von Horn , welche ihn nebst der Herr»
schafft Allena , als davon Worcum die haupt- stadt ist , schon
an . 1190. erlangt , nachmals aber samt ihrer übrigen erbschafft
einem äst des Hauses Montmorenci , so durch weider von dem
Hornischen abstammte , hinterlassen haben . Als aber Philip-
pus von Montmorenci , Grafvon Horn , ohne linder mit todx
abgegangen, hat Walpurgis von Neuenaar , dessen hinterlasse»
ne wittwe , welche hier an . isoo . verstorben , solche stadt
nebst der Herrschafft Altena den Ständen von Holland vor
90000 . gülden verkauft. In den ältern zeiten gehörte diese
Herrschafft zum Clevischen Fürstenthum, aber der Clevische
Graf Dietrich hat sein recht der oberherrlichkeit an Florentium
den Grafen von Holland überlassen. Als an . 1299 . die Mörder,
welche das tapfere männliche weib , Aleydim Fälgerstam , so
der Hertzog Albrecht aus Bayern , Graf zu Holland, lieb hatte ,
auf anstiften seines sohnes umgebracht hatten , sich hier auf der
flucht aufhielten , ward dieser ort von gedachtem Hertzoge hart
belagert und erobert ; an . 1672. hingegen von den Franzosen
vergeblich aufgefordert . Beschreibung des Rheinstroms.
Guicciardini deicript . Belgii . Zetieri topogr . circ . Burgund .
Descr . biß . U giogr . de France . *

Worcum , eine kleine stadt in Frießland in der Graffchaffk
Westergoe , an der Zuyder - fee dritthalbe weilen von Stavern
und vier von Harlingen. Sie liegt auf einem fetten boden ,
muß aber auch von dem Flevo , welches ein arm von der Zuy-
der- sce ist , viel ausstehen . Guicdard. Zeit . Dicelius.

Worcksop , oder worckensope , eine marckt- stadt in der
Engcllänbischen provintz Nottinghamshire , nicht weit von dein
forste von Sherwood , ist wegen des daselbst befindlichen herrli¬
chen Nissen holtzes bekannt, und liegt 110 . weilen von Londen .

Wormtus , (Olaus) ein berühmter Dänischer Medicus ,
war zu Arhus in Jütland den may an . 1988. gebohren , und
hatte zum vatter Wilhelmum Wormium , Bürgermeister da¬
selbst . Er wurde bald anfangs zum stubircn gehalten , und in
dem r i . jähre seines alters auf das Lymnalium nach Lünebnrg
geschickt , woselbst er sich in der Griechischen und Lateinischen
spräche vest setzte. An. 1609 . kam er nach Marpurg auf die
Academie , und von dar nach Giessen , woselbst er die Theolo«
gie und Philosophie tractirte . Weil er aber sonderlich tust zur
Medicin hatte , nahm er sich vor , nach Straßburg zu gehen ,
mit dem vorsah , die Medicin daselbst mit ernst zu treiben . Da¬
selbst hielt er sich drey monate auf , und hörte Hafenreutherum,
Sebizmm , Spacchium und andere. Nachgehends zog er nach
Basel , allwo die medicimsche Facultät damals sonderlich florirte,
da er denn Platerum, Bauhinum , Zwingerum und andere fleißig
hörte . Als er daselbst einige zeit geblieben , gieng er durch die
Schweitz in Italien , und nachdem er das meiste besehen , hielt
er sich eine zeitlanq zu Padua auf , woselbst er sich mit Hierony.
mo Fadricio ab Aquapendente bekannt machte . Von dar gieng
er zurück nach Franckreich , verzog einige zeit zu Montpellier
und zu Paris, machte sich mit Casaubonö und Rivlano bekannt,
gieng aber an . 1610. nach Holland , und von dar nach Coppen-
hagen. Hierauf wendete er sich wieder nach Teutschland,
blieb einige monate zu Marpurg , promovirte zu Basel in Do-
ctorem Medicin» , that darauf eine reise nach Londen , und
kam an . 161 ; . wieder zurück nach Coppenhagen . Er war aber
kaum allda angelanget , so wurde ihm die Proseffion der Grie,
chischen spräche und bald darauf der Physic aufgetragen, bis
er an . 1624. an des Caspar Bartholini statt Proseftor in der Me¬
dicin wurde. Er war einer der berühmtesten leuthe seiner zeit,
und hat viel neue erfindungen in der Anatomie gemacht . Wie
er denn auch in den Dänischen antiquitäten wohl erfahren ge¬
wesen , und ein herrliches cabinet , so voller curiosiläten war ,
gesammelt . König Christian IV . von Dänemarck machte ihn
zum Canonico zu Lunben , und König Christian V. zu seinem
Leib-Medico. Erstarb endlich den 7 . sepl. an . 1694 . als Re-
ctor Magnificus. Er hat sich dreymal verehliget und 18 . kin-
der gezeuget . Seine schriften sind : tzu »stionum ttestodicarum
Heptade8 du» ; Fasti Danici ; Historia Norwegica ; Monu.
menta Danica ; Litteratura Danica antiquiffima ; Lexicon Ru-
nicum ; Series Regum Dani» ; Selecta Controv. Medicarum;Museum Wormianum . Tboma Bartholini cista Medica.
Freberi theatrum . Albertus Bartbotinus , de fcriptis Dano -
rura , p . 112 . Modems , in hypomnematib. ad Bartholinum,
P· 55 9 - seqq.

* wormius , ( Wilhelm ) ein söhn Olai Wormii , ivar
ebenfallsein gelehrter Medicus , unb an . 16 ; , . zu Coppenhagen
gebohren . Er reisele zehen jähr lang in fremden ländcrn , nahm
an . 1697. zu Padua den vodor- grad an , und erhielt an . , 664 .
die Professionem Phylices , und dann Medicin» zu Cvppen ,
Hagen , ward Königlicher Bibli»rbecariu8 , und endlich aar
Dänischer Justitz - und Sraals -Rath . Uberdiß war er auch tti .
stoiiograpĥ Regius. Er gab Museum Wormianum zu Lei¬
den an . 1699 . in fol . heraus ; schrieb Orationem in Fxcessum
Thom» Bartholini ; und Epistolas II . de Vasis Iymphaticis &
Receptaculo lacteo in Homine , welche des Bartholini Cen-
turiis Epilt. Medicar. beygedruckt sind. Mollen biblioth. l'e-
ptentrion . tom. I . p . 148 .

worms , ist eine sehr alte Teutsche Reichs - stadt an dem
Rhein gelegen . Sie war vor diesem der Vangionum Haupt»
stadt

''
, und wurde Borrnitomagu8 , ßorbetomagus oder Vormc-

Aa aaa 4 toma-
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tomagus genennet , woraus nach der zeit ^ onnatia gemacht
worden . Im IV . feculo ward sie oft nach dein nahmen des
volcks Vangiones geheissen . Sie liegt auf einem sehr lustigen
und fruchtbarenboden , und hat an getreyde , wildpret , wein ,
fischen und andern dingen einen grossen verrath . Sie wurde
von den Vandalen unter ihrem Hertzoge Godegisilo , oder wie
theils wollen , von dem Alemannischen Könige Croco an . 39 $.
und nach diesem von Attila zerstöret. Der erste Christliche Ko-
nig Clodvväus in Franckreich hat solche wieder zu erbauen ange ,
fangen , die Königin Brunihild aber schön gezieret , und zu ei¬
nem Königlichen sitze gemacht . Die Französischen Könige ha .
den sie gleich andern durch Grafen regieren lassen , und einen
herrlichen pallaff daselbst gehabt , worinn sie zum öftern residirt,
auch verschiedene Reichs -täge dabey gehalten . In der RcichS-
cheilung zwischen den drey söhnen Ludovici Pii siel Worms in
das antheil Ludovici Germanici , welcher daneben auch die Teut¬
schen provintzen zur rechten des Rheinstroms erhielt ; von wel¬
cher zeit an diese stadt immer bey dem Teutschen Reiche verblie.
den ist. Ob sie nun wol eine uralte freye Reichs - stadt ist , so
haben sich doch die Bischöffe grosser gemalt darin» anqemasset ,
weshalden es denn mit selbigen und der Geistlichkeit bis an .
1409 . immer zu vielem streit anlas gegeben , als in welchem
jähre diese zwistigkeit durch des Kaysers Maximiliani vermitle»
lung aufgehoben worden , und nunmehro muß der Rath jähr¬
lich dem Bischöffe in dem Dom schwören. t Die stadt war vor
diesem wohl bewohnet , auch waren viel schöne kirchen und gros¬
se Höfe darinn , welche aber durch den letzter » einfall der
Franzosen meist zerstöret worden , jedoch ist der Dom noch se-
hens -würdig , welcher an . im . soll erbauet seyn . Es sind in
dieser stadt sehr viel Reichs - täge gehalten worden,. unter wel¬
chen der von an . 1321 . der merkwürdigste , auf welchem man
Lutherum vernommen . Es hat aber diese stadt viel kriegs- noth
ausstehen müssen , sonderlich in dem dreißigjährigen kriege , bis
sie von den Franzosen an . 1688. meistentheils zerstöret worden .
Der Rath hieselbst ist Lutherisch , doch giebt es verschiedene klö-
ster darinn. An . >709 . ist eine neue Lutherische kirche aufdem
marckl gebaucl worden . Der Churfürst von der Pfaltz ist
Echutz -Herr über Worms . Irenid orig . Germ . Ecati Rbena-
ni hist . Germ . Freber . orig. Palat. Zeileri itin . Germ . Eu¬
ropäischer Herold.

t U) orms , Bißthum , ist eines der ärmsten Bißthümmer in
der sogenannten Pfaffen-gasse an dem Rheinstrom. Die dazu
aehörige lande werden von der Pfaltz und dem Rheinstrom gaotz
umgeben , und es gehören dazu die städte Ladenburg , welche
vormalS die Bifchössliche residentz war , Neckerhaufen , Straß¬
heim , Altenbach , Stinges und Hinter-Heubach , Dürnstein
nebst verschiedenen andern orten . Es soll ehebessen zu des Bi.
schoffs Victoris zeiten , welcher an . 346. dem Goneilio zu Cöln
beygewohnet , ein Ertz - Stift und ihm das Stift Mayntz
unterwürfig gewesen seyn , bis an . 729 . da unter dem Könige
Pipino das Ertz-Stift nach Mayntz verlegt worden , und zwar
durch verschulden des Ertz - Buchoffs Gcrvilii , welcher einen
vornehmen Sachsen mit eigener Hand erstochen . Jedoch ist der
Bischoffannochdes Ober-Rheinischen kreises Director und aus¬
schreibender Fürst. Das Dom - Capitul bestehet aus 13 . Ga-
nonicis und etlichen vomieellarüz. Der Bischoff prätendi-
ret über die stadt Worms die oberherrschafft , hat auch verschie¬
dene streitigkeiten mit dem Churfürsten von der Pfaltz .

Catalogus der Ertz -Bischöffe und nachmaligen Bi¬
schöffe von worms :

I .) Victor, an . 349. 2.) Amandus. 3 .) Carolus. 4 .) ös. 3 .) N.
6.) Crotold , an . 503 . 7 - ) IV . 8 . ) St . Rupertus , nach,
mals Bischoff zu Saltzburg , starb an. 623 . 9 . ) N. io.) St .
Amandus. n . ) IV . 12 . ) Gerold , war auch Bischoff zu
Mayntz. 13 . ) Gervilio , des vorhergehenden söhn. Unter
lbm ist die Ertz Bffchöfflichewürde nach Mayntz transferirt , und
Worms ein blosses Bißthum worden . 14 . ) Wernher um das
,ahr 791 . 13 . ) Folwich . 16 . ) Ehrenbrecht , um das jähr 798 .
17.) Samuel , erwehlt an . 8 ; 8. 18 . ) Guntzo , starb an . 872.
19 .) Adelhelm , starb an . 87 ; . 20.) Dietlach , starb an . 914.
21 .) Rigonno oder Rigowo , starb an . 950 . 22.) Anno , starb
in dem jähr 974. 2 ; . ) Hildebold , des vorigen bruder , starb an.
993 . 24. ) Franco , starb an . 996 . 2z .) Erpho , starb drey
tage nach der wähl . 26 . ) Razo , starb 14 . tage nach der wähl .
27 .) St . Burchard , Franconis bruder , starb an. 1023 . 28. )
Azego , Graf von Nassau , starb an. 1044. 29.) Adelger, starb
nach 3 . monaten. 30. ) Arnold , war 20. jähr und 8 . monat
Bischoff . 31 .) Adelbert , ein Graf von Rheinfelden , starban.
1063 . 32 .) Adelbert , ein Hertzog von Sachsen, starb an . nc>8.
33 . ) Ditmar , starb an. 1109. 34 .) Ebbo , starb an . 1113 .
33 .) Bucho von Achorn , starban . 1131 . Wider ihn behaup¬
tete etliche jähre das Bißthum Arnoldus , ein Ganonicu «, von
Worms . 36 . ) Conrad von Steinbach , starb an . 1163 . 37.)
Conrad II . starban. 1187. 38 . ) Heinrich , starb an . 1196.
39 . ) Leopold , welcher auch eine zeirlang Ertz - Bischoff von
Mayntz war und an . 1217. mit tode abgieng .

40 . Heinrich , Graf von Saarburg , starb an . 1234.
41 . Landolph von Hoheneck, starb an. 1247.
42. Conrad von Turckheim , starb 30. tage nach seiner conse-

cration .
43 . Richard von Thaun , starb an. 1237.

44 .
43 .
46 .
47.
48 .

49.
; c>.

zr .
32 .
53 .
94-
55 .

56.
57 .
58 .
59.
60.
Öl *
62.
6 ;

Eberhard , Graf von Bajenburg , starb an. 1277^ rredrich, deö vorhergehenden bruder, starb an 12« ,Simon von Schoneck, starb an . 1291.
8 }·

Eberhard von Stralenberg , starb an. 1293Enuco
^

Rau-und Wild-Graf von Bayenbnrg , starb
Eberwinvon Cronenberq , starban. 1303
Emcrich von Schöneck , des vorhergehendenbruder , starban . 1318. 1
Heinrich von Thaun , starb an . 1319 .Cuno von Schöneck , starb an . 1329 .
Gerlach , Freyherr von Erpach , starb an . 1332SalomonWaldpot, starban . 1349 .

'
Dietrichvon Roppart , refignirte an . 1366 . und ward su

jchoff zu Metz.
Johann Schadland , ein Dominicaner, starb an 1,77Eckard von Derfch , starb an . 1403 .
Matthäus von Cracau , starb an . 1410 .Johann von Fleckenstein , starb an . 1426.
Friedrich von Domneck, starb an . 1441s.
Ludwig von Ast , refignirte nach 6 . wochen.Reinhard von Sickingen , starb an . 1483.Johann von Dalburg , starb an. 1303 .

64 . Reinhard von Rtepur , starb an. 1333 .
69 . Heinrich , Pfaltzgraf am Rhein. Er war auch Bistboff

zu Utrecht , und zu Freysingen, starb an. 1332 .66. Dietrich von Pettendorff, starb an . 1380.
67. Georg von Schomberg.
<S8 . Philipp von Rottenstein .
69. Diethelm von Effern , siarb an. 1616 .
70. Georg Friedrich Greiffenklau von Vollrath , ward an1626 . auch Ertz - Bischoff von Mayntz , und starban. 1629 .
71 . Georg Anton von Rottenstein .
72. Philipp von Rottenstein , starb an . 1632 .
7 ) . Hugo Eberhard Kratz , Graf von Scharffenstän , starban. 1663 .
74. Johann Philipp von Schönborn. Er war zugleich

Ertz-Bischoff zu Mayntz , und Bischoffzu Würtzburg ,starb an . 1S73 .
73 . Lotharius Friedrich von Metternich . Er war zugleich

Ertz- Bischoff zu Mayntz , und Bischoff zu Speyer,starban . 1673 .
76. Damian Hartard , Freyherr von der Leyen. Er war

zugleich Ertz - Bischoff zu Mayntz , und starb an.
1678.

77. Carl Heinrich, Freyherr von MeUcrnich . Er war zugleich
Ertz-Bischoff zu Mayntz , und starb an . 1679 .

78 . Waldpot, Freyherr von Bassenheim , starb an . 1683 .
79. Johann Carl , Freyherr von und zu Franckenstein, starb

an . 1691 .
80. Ludwig Anton , Pfaltzgrafam Rhein und Grvß -Teutsch-

meister , starb. an . 1694. den 4 . may.
81 . Franciscus Ludwig , des vorhergehendenbruder , Groß -

Teutschmeister , Bischoff zu Breßlau , Loaäjucor zu
Mayntz und Churfürst zu Trier , hernach aber Chur¬
fürst zu Mayntz , starb den 18. april an. 1732.

82. Franciscus Georgius, Graf von Schönborn - Puchheim -
Wolfsthal , Churfürst zu Trier , ward erwehlt den
19. jun. an . 1732.

Bruschius , Episc. Germ . Zeil. itin. Germ. Europäischer
Herold, P . I . p . 343 .

IVormo , Bormium , Bormio , eine den Graubündtnern
gehörige Herrschaffk oberhalb des Veltlins beym Ursprünge
der Adden gelegen . Sie ist ringsherum mit hohen gebürgen
umschlossen , ausgenominen eine enge öfnung gegen dem Veit '
lin , dadurch die Adden heraus strömet , auf deren linckcm ge-
stade die land - straffe über die abhängende seifen hingehet. Das
land hat keizien wein und wenig obstwachs , wol aber frucht und
bergwercke , auch gute weyden. Sie wird abgetheilt in fünf
nachbarschafften oder kleine gemeinden , als 1 . ) der stecken
Worms samt dessen zugehördcn. 2 . ) Das thal Forba , ist das
volckreichste . 3 . ) Das innere thal . 4 . ) DaS untere thal , und
5 . ) das Luviner - thal . Es liegen darin » s . Pfarr -kirchen , nem-
lich 1 . ) Worms , ( siehe den folgenden artickul ) 2 . ) Et . N>«
claus , im Forber- thal , dahin gehören die börfer St . Antonio,
Tregno , St . Golthardt , St . Roch und Maglia Vaccha .
; .) St . Gallen , dahin gehören die dörfer Primai, Terrapiana ,
Molina . Hier liegt das bekannte wormscr -oder St . Mar«
tins -bad , wovon Gulcr in Rhast. p . 169 . zu sehen . 4. ) Pe-
denos , dahin gehören Semaug , Jsolatsch und Freel .
dem Freeler -thäl hat es ergiebige eisen- ertzgruben und gewaltige
schmeltzhülten. 3 . ) Frauenkirch , im unlcrn thal , dahin geho.
ren Schopina , Murignon , St . Bartholome,und St . Br>t.
6.) Luvin , im Luviner - thal , welches keine dörfersondern
nur zerstreuete bauren - höfe und Häuser hat , die von kühehirten
und sennen bewohnet werden. Guler. Rhst . üb . XI. Stmp} ·
üb . X. e. 7 . *

U )ormo , lat. Bormium , Jtal . Bormio , der Haupt-flecken
des Wormser - gebieths , welches auch von selbigem seinen nah¬
men hat , liegt zur rechten Hand der Adda , hart an einem berg-
wasser , Frodolff genannt, ein ansehnlicher , berühmter un»



Malter vrt , allivo neben dem Ertz-Priestcr und seinen fünfCan<v
nicis , auch der Podestat der drey Bunden residirt , und alle
actus publici in destcllung der Obriqkett , und anderer solenn i .
täten verrichtet werben . Es ist derselbe an gebäuden , lhürmen
und grosse einer ziemlichen statt gleich , hat etliche wehrhaffte
bürg und vesten , so mit kriegs-rüstung und Munition wohl ver¬
sehen , ist beynebcn auch von grossem vermöge» , und sehr vvlck-
rcich i darunter ein guter theil adeliche oder sonst vornehme hau »
ser uralten Herkommens steh befinden , als die Follianen , Mai-
rtölen , Sermouden , Florenen , de Zenonibus , samt vielen
andern ; die vornehmsten sind die Alberti , so die Gräfliche wür¬
de erstiegen haben ; welches geschlccht auch in Italien hin und
wieder , und sclbsten in Franckreich sich befindet. (Siehe Alber-
ti . ) Unangesehcn das land ziemlich wild und kalt , so ist doch
von fleisch und fischen allda ein Überfluß anzutreffen , so beyde
köstlich gut , sonderlich die Jlancken . Mit körn und wein ver¬
sehen sie sich aus dem Veltlin , und wird aUhier der beste wein
getruncke ». Zu diesem Haupt- flecken gehören vier neben. flecken
la Piazza , la Plattn , Oga und Fumarago , welches lcktern
nähme zusammen gesetzt ist aus fumo , rauch , und rogo , fchei-
terbeig , darauf etwan die alten Römer und andere völcker ih¬
re todten verbrannten : welchen nahmen dieser flecken daher be¬
kommen , weil man daselbst die todten cörper der Venediger ,
so an . 14 ) 2 . nach eroberung des Vcltlins auch in das Wormser «
gebieth eingefallen , vom landvolcke aber erschlagen worden ,
zusammenaus einem Haussen zu aschen verbrannt. Es hat die¬
ser flecken von feuer und der pest öfters merckliche » schaden
erlitten , sonderlich an . » ; o ; . und an . ierc>. da das erste mal
das feuer den flecken , das andere mal aber die pest die leuthe
bey nahem aufgerieben . Gut. bist. Rhaet. p . 168 . S>>« A.
chron . Rhaet . lib . VII. p . 54a . Lavizari bist. vallis Teil. Italce
an . 1716 . edita.

*
Wormsepjoch , Juga Rb -etioa , öflons Braulius , ist ein ho¬

hes gedürge , so sich zu vberst in der Herrschafft Wvrms , von
Westen gegen norden erstreckt , darüber man aus und in das
Vinstgöw reiset. *

Woronitz , von einigen Veronecz genannt , ist eine be¬
rühmte stadl in Moscau , bey einem see , wie auch einem flusse
gleiches nahmens , welcher hernach «u den fluß Don fällt . Der
Czaar , Petrus Alexowitz , hat daselbst zu dem schiffdau alles be-
qucmlich zurichten , und die dazu benöthigte Magazinen , nebst
andern zubehörungen , anschaffen lassen .

Worolin , ein Hertzogthum in Moscau , bey den landschaff-
ten Novogorod - Seviersky , Smolensko , fstezan , Ograina ,
und der Crimmischen Tartarey , gelegen . Die darin « defindli.
che viele wälder und scen machen , daß es nicht allzu stacck be¬
wohnt ist . Die Haupt.stadt gleiches nahmens liegt an dem flus.
se Occa , und ist etwas devestigt .

Worrü , ein Freybnrgischeö städtlein und Landvogtey , so die
stadl Freydurg an . l ; ; 8 denen von Champion abgekauffet hat . *

Worseley , eine vornehme alte familie in der Engclländi -
scheu Grafschafft Lancaster , allwo sie zu Worscley- Hal in der
Herrschafft Worseley seit der Normannischen eroberung flvri -
ret hat. Von dar breitete sie sich aus in Hantshire , allwo der
tapfere Ritter James Worseley , welcher zu des Königs Hen -
rici Vlll . zeite» Gouverneur von der insul Wighl war , die
Franzosen bey dem merckwürdigen cinfall an . , 54z . tapfer zu¬
rück trieb. Dieser Herr erbaueke das fort oder blockhaus ,
Worseley-Tower genannt , und hatte zum Nachfolger in seinem
Gouvernement seinen ältesten söhn Richard Worseley , welcher
nur zwey söhne hinterließ , so beyderseits durch pulver in die
tust gesprengt wurden . Anjetzv floriret diese familie in Hamps-
hire . Camdem Britannia . Dmii .

Woroklo , ein fluß , welcher in Moscau entspringt, südwärts
hinunter durch die provintz Kiow , Pultava vorbey in den
Dniever strömet . *

Worthington , ( Johannes ) ein Engelländischer Theolo-
gus des vergangenen feculi , hat den gründ , einer studien im
Collegio Emanuelis zu Cambridge gelegt . hernach ward er um
das jähr 1649. in die Universität Okford aufgenommen . Nächst-
hi » wurden zu Cambridge zum Praefccto des CollegnJEu, un¬
ter CromwelS rcgterung erwehlet , promovirte erstlich in Bsccu-
Isureuln , hernach in Dostorem Theologie , darauf erlangte er
die Pfarrey von St . Nennet Finch in Londen , welche er bis
zum Londischen brand , darinn seine kirche im feuer aufgegan¬
gen , behalten. Er war ein mann nicht nur von grosser gelehr-
samkeit , sondern auch von sonderbarer gottftligkeit und de-
mnth , der sich mächtig in verläuqnung seiner selbst und in der
andacht aeübet . Bischoff Burnct zehlet ihn unter die fürlref-
liche männer , »deiche man damals Latitudinarios genannt .
Von ihm hat man im druck : A Scripture Catechism ; the
great Duty of selfs Resignation to the divine Will , welches auch
i,,s Teutsche übersetzt worden ; Dostrine ofthe Refurrection }
of Christian Love . Er hak auch anderer Gelehrten schkiften
aus taglicht Herfür gebracht , wie er denn John Smiths feiest
Discourses in ordnunq gebracht , und so zu reden von neuem
aufgesetzt , auch eine vorrede dafür gesetzt, liumec, hist. of
Engl . t 'ufli Oxon. Auflw. Scrrpt. *

VOottH , eine stadl und Hertzogthnm in Moscau , in dem
nördlichen theile gegen die Tartarey und Lilthauen zu.

Msticke , eine von den ältesten adelichen familie» its^

Pommern , welche ihre güther in dem Hertzogthum Stettin
hat. Dubislaw befand sich an . 1277. an den Höfen der
Hertzoge Barnimi und Wraiislai . Caspar bekleidete bey dem
Hertzoge Bogislav X . die stelle eines Raths . Heinrich war
an . 1590. Häuptmann zu Wolgast . Christian hat sich um die
mitte des XVII. feculi als Schwedischer Oberster hervor
gethan , und sein geschlecht fortgepflantzet. M.cratn Pommer-
land, lib. VI.

Wotton , (Henricus ) ein vornehmer Engelländischer Herr.
Er war an . i ; 68 . zu Bocton - Hall in der Grafschaffl Kent ge-
bohren , und aus einer alten vornehmen adelichen familie ent¬
sprossen . Sein älter - vatter war Robertus Wotton , Ritter ,
welcher unter dem Könige Eduardo IV . in vielen wichtigen Ver¬
richtungen gebraucht »vurde. Unter dessen söhnen war einer,
nahinenS Ntcolaus Wotton , Doctor Juris und Decanus zu
Aorck und zu Kent , ingleichen des Königs Henrici Vlll,
Eduard! VI . Mariä und Elisabethä geheimer Rath , ivelcber
das von der Königin Elisabeth ihm angetragene Ertz Blsithuin
von Canterbury ausschlug. Sein großwatter ivar Eduard
Wotton , Ritter , Threforier zu Calais , und Henrici VII .
geheimer Rath , »velcher die ihm angetragene Cantzler- stelle an¬
zunehmen sich weigerte. Seinen vatter , Thomas Wotton ,
wollte die Königin Elisabeth auch zum Ritter machen , wovor er
sich aber , weil er grosses belieben zum landleben hatte , be-
danckte . Dieser Henricus wurde von jugend auf zu den studien
gehalten , und in dem 20 , jähre seines alters Magister zu Ox¬
ford . Zwey jähr darnach that er eine reise durch Franckreich ,
Teulschland und Italien , und nachdom er damit gantze neun
>ahr zugebracht , »vurde er bey dem Grafen Roberto von Esscy
Secretarius . Als aber selbiger bey der Königin Elisabeth in
Ungnade fiel , und gefangen gesetzt »vurde , trauere sich Mot¬
to »» nicht in Engelland , sondern gieng in Italien . Er begab
sich an des Groß -Hertzogs Ferdinandivon Florentz Hof , und
fetzte sich bey ih »n in grosse gngbe. AIs aber selbiger Groß Her»
tzog emlge bricfe aufgefangen hatte , worinn viel gefährliche an -
fchläge der Catholicken »vidcr den König Jacvbum von Schott«
laird enthalten »varen , sendete er diesen Wotton an ihn ab , um
ihm dieses zu hinterbringen . Damit er aber desto sicherer rei,
sei, möchte , gab er sich vor einen Jtaliäncr aus , »ennete sich
Octavio Baldi , kam auch glücklich in Schottland an , entdeck¬
te dein Könige die gantze fache , und gab sich selbigem zu er¬
kennen . Er kehrte darauf wieder in Italien . Als aber ictzt-
gedachtcr Jacodus König von Engelland worden , berief er ihn
m>s Italien , nahm ihn in seine dienste , machte ihn zum Rit¬
ter , und weil er seiner capacität aus obiger action versichert
war , schickte er ihn an . 1604. als Gesandten an die Repu -
blick Venedig. Nach diestnl wurde er auch an die Holländer ,an den Hertzog von Savoyci» und an verschiedene Stände in
Teutschland , ingleichen an den Kavserlichen Hof geschickt.
Nach seiner rückkunflmachte ihn der König zum PraTesto Col-
legii Aetoniensis , da er den » gar ruhig lebte . und allein den
studien oblag . In fernen letzte » jähren »vurde er mit einem
starcken asthmate befallen , weiches er sich durch allzu starcken
gebrauch des todacks soll zugezogen haben . Er starb endlich zu
ausgang des jahrs 16,9 . und hinterließ kaum so viel vermögen,
daß seine fthuldcn damit konnten bezahlet werde» . Einige epi«
stell» und poenrata von ihm sind zu Londen an . IS8 ; . zusammen
gedruckt , und sein lebe» vorgesetzet worden . AtL· E>ud, lutpitm.lest . ü . p . 8 <.

* Wotton , (Eduard) ein Medicus von Orford in En¬
gelland gebürtig , nahm zu Padua den gradun, eines Doctoris
a» , wurde des Königs Henrici Vlll . Leib - Medicus wie auch
ein Mitglied des CoIIegii JYledicorum zu Londen , woselbst er
an . lzzz . denoct . im 6 ) . jähre seines alters das zeitliche
gesegnet . Er hat einen traclal de DiRerentiis A -dmalium
heraus gegeben , worinn er alles , was die Alken von dieser
Materie geschrieben , mit ungemeinem fleiß und grosser ge«
schicklichkeil zusirmmen getragen . ? »«««« , , in bist . Teiß'er
elog. Ij -Jjcvmus , in appar . WoA,

* Wotton , (Guillelmus ) ein Engelländischer Dostor Theo .
logia: , in» XVIII . Ikculo , war eines Predigers söhn , und
verstund schon im 5 . jähre seines alters Lateinisch , Griechisch
und Hebräisch , aus »velchcn sprachen er sehr fertig in das
Englische übersetzen konnte. Nach der Hand lag er zu Cam¬
bridge mit grossem eifer dem studicen ob , und genoß das glü¬
cke , daß ihn Buknet nicht allein einer vertrauten freundschafft
»vürbigte , sondern auch selbst in der Theologie unterwiese.
Hiernächst machte ihn der Graf von Nottingham , pamaligevStaats -becretarius zu Wilhelmi und Mariä zeite» , zu feinem
Cavellan , und verhals ihm svlgends zu einem aeistlichen Bene-
ficio in der Diceces von Buckingham , Burnet aber ertheil¬
te ihm eine prabende zu Salisdury . Er starb den , ) . ja» , an .
» 727 . nachdem er unter andern an 17 - 8 . ein gelehrtes merck
zu erlänterung der Jüdischen alterlhümmer an tag gegeben .Heumunn in not . ad Sammarth elog p . ; c>7 . s. Axue Zei¬
tungen von gelehrten fachen , an . 1727 .

Wotton passet , eine marckt-stadt in der Engelländischen
prvvnitz WntShire , wird also genannt z»m unterscheidvon Wvt«
ton -Under-Edge in Glocestershire , und liegt 66 . meilen von
Lone -"' .

* ^Vouwermans , (Philipvns) ein berühmter mahler , war
aus Holland gebürtig. Er mahlte fast lauter landschafften ,

jagd«
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jagd -stück« , und andere dergleichen dinge , wo er zugleich viele
threre und menschen vorstellen konnte , und bewies darin» ei-
ne so ausnehmende geschicklichkeit , daß seine grmählde noch
heut zu tage , sowol wegen der guten Zeichnung und ähnlichkeil
mit der natur , alti auch wegen des vortreflichen gusto in der
Mahlerey , in besonderer Hochachtung stehen . I . Moyreau ,
Königlicher kupftrstechcr zu Paris , hat die vornehmsten dersel»
den in kupfer gestochen , und an . 1737. unter dem tltul : Oeu¬
vre« de Philippe

'Wouvermens , heraus gegeben . Er starb um
das iahr 1670. k'iltbien , entret . für les vies des Peintres .

tüoutventi ( Johannes von ) ein berühmter Polyhistor ,
war aus einem vornehmen Freyherrlichcn geschlechk in den Nie»
derlanden , und hatte zum vatterNicolaum Wvuwer von Ant¬
werpen , welcher sich aber um der religion willen nach Ham»
bürg retirirke. An diesem orte war er den 20. mark. an . 1574.
gcbohren , und wurde nach glücklich gelegtem fundamente in
itudiis an . i ? y2. auf die Acadenne zu Leiden geschickt. Als er
sich daselbst ; . iahr aufgehalten , und mit Ianv Grutero , Me-
rula , Daniele Hcinsio , Meursio und Scastgcro bekannt ge¬
macht , gieng er in Franckreich , und lernte die gelehrtesten leu -
the kenne ». Als er daselbst 2 . iahr zugebracht hatte , aicng er
nach Rom , woselbst er bey etlichen Cardinalen wohl gelitten
war , auch von dem Papst selbst eme jährliche pension zu Rom
zu bleiben erhalten sollte , welches er aber unter dem vorwandsei¬
ner schwachenleides-constitution ausschlug . Es wollen auch ei.
nige vorgeben , als habe er die Catyollsche religion angenoin »
men , welches aber so gewiß nicht ist , als dieses , daß er üver»
Haupt kein werck von der religion gemacht. Nach seiner rück.
kunst wurde er bey dem Grafen von Ost-Frießlanb , Ennone ,
Rath , und von demselbigen in den Haag geschickt , auch nach
diesem an Hertzoa Johann Adolphen von Holstein . Dieser warf
alsobald eine grosse gnade auf ihn, und nahm von ihm einen eyd,
daß er bey ihm m dunste treten wollte . Er machte ihn darauf

- zu seinem Hof- Rath und Schloß-Haupkmannzu Gortorp. Als
er diese stelle drey jähr verwaltet , starb er den 30. mark. an . 1612.
und wurde mit grosser pracht zu Schlcßwigbegraben . Er war
ein gelehrter aber dabey chrgeitzigermann , indem er einem re¬
den , der ihm zu ehren eine lob-rede halten würde , 60 . Rthlr.
vermachte , welche auch Geverhard Elmenhorst , Adam Olca.
rius und Nicolaus Johannes CrustuS erhielten . Seine schrif-
ten sind : Tractatus de Polymathia ; Nocs in Sidonium Apolli -
narem ; in Petronium Arbitrum ; in Q . Septimium Tertullia-
num ; in Apulejum ; Epistolarum Centuriae tres ; Syntagma
dc Gra-ca & Latina ßibliorum Interpretatione und andere .
Baudius , cent . 1. ep . MoUeri isagoge ad bist . Chers. Cimbr .
P. II . p , 209 . Morbof. Polyhist. 1 . Bayle.

U) ouwern , (Johannes von) ein gelehrter Niederländer ,
muß mit dem im vorhergehenden artickül beschriebenen Johan¬
ne von Woumern nicht confundiret werden . Er war an . 1576.
zu Antwerpen gebohren , studirte anfangs bey den Jesuiten ,
und hernach zu Löven , wo er bey Lipsio logirte , und von die.
sein grossen Gelehrten dermassen geliedet ward , daß er ihn zum
Executore seines testaments mit ernannte , die sorge vor seine
manufcrivta aber ihm gantz allein auftrug. Nachdem er drey
jähr in Franckreich , Spanien und Italien gereiset hatte , er¬
hielt er bey seiner rückkunst eine Raths - stelle in seinem vatterlan«
de , nachgehends ward er in den Finanzen - und endlich in den
Kriegs - Rath aufgenommen . Die Jnfantin Jsabella verschick¬
te ihn an den König in Spanien Philippum lv . der ihn zum
Ritter machte. Er hat verschiedenes geschrieben , und ist an .
1633 . den 2 ; . fept . gestorben. Andrea . Morhofii Polyhist,
Kaviff. Bayle.

lVoxa , ein fluß in der Schwedischen provintz Carelien , wel.
cher unweit der stadt Wiburg einen grausamen fall hat , der sich
auf 300 . ellen in die länge und in die breite auf 40. erstrecket , so
daß die erde und berge davon erzittern und das gehör betäubet
wird. *

IVopwoden , in Polen und in Litthauen , tat . Palatinl ,
find daselbst die vornehmsten unter den weltlichen Senatoren ,
und den Fürsten gleich geachtet. Der »ahme heißt in der Pol¬
nischen spräche so viel , als Kriegs -Capitain , und ihr amt gehet
auch vornemlich dahin , baß sie bey einem allgeineinen fcldzuge
( auf Polnisch Pospolire Ruszenie .) die trouppen aus ihrer Wvy-
wodschafft wider den feint* führen . In Litthauen haben eini¬
ge auch zu friedens -zetten das recht , gleichwie in dem kriege ,
zu guberniren , in Preussen verfahren sie gleichfalls nach diesem
recht , welches sie Judicia Palatinalia nennen. Mit den übrigen
Woywoden ist es anders beschaffen . Durchgehends aber ha¬
ben sie macht , auf den kleinen Land - tägen , oder bey den
Versammlungen des Adels in ihrer provintz zu präsidiren , den
kaufmanns-waarcn einen gewissen preis zu setzen , auf maas
un-d gewicht achtung zu geben < und in den fachen , so die
Jüden angehen , recht zu sprechen ; wiewol es , was dieses
letztere anlangt , in Volhynien und in Preussen anders gehal¬
ten wird. Ehemals war der Woywode von Cracau der erste
unter den westlichen Senmoren ; allein weil in dem XU . fe .
culo , zu Boleslai III . zelten , deriemge , so diese würde besess
sen , sich sehr schlimm , hingegen der Castellan daselbst , sehr
wohl verhalten , so ist heutiges tages der Castellan von Cracau
der oberste ; erst nach demselben kommen die Woywoden ,(doch daß noch über unterschiedene von denselben um <«hson »

derlicher Ursachen willen die Castellanen von Biinavon Trokt , »»gleichen der Staroste von Samogitien ibrm ^haben ) und nach allen Woywoden folgen erst die übriae L a}Manen . 3u auSgang t*cö VII . saeculi , nachdem Lechi 2 '
kommenfchafft abgegangen war , erwehlten die Polen 12woben , welche die regierung über sie führen sollten. jrvrKtageö sind in dem Königreich Polen , und in denen damuA.einigten landen , , 2 . Woywoden , welche in nachgesetzter d *nung aufeinander folgen : i . ) Cracau , 2.) Posen .4 . ) Sendomir , 5 .) Kalisch , 6 . ) Troki , 7 . ) Eiradien . , !Lenczicz , 9 - ) Bresty , ro.) Kiow , n . ) Jno>vlocz , - 2 ) Ne>,ssen , 11 . ) Oder - Volhynien oder Luceorien , 14. ) Ober-Podä.lienoder Caminiec , 15 .) Smolensko , iü.) Ludlin , n ) Z '
iocz , i8 . ) Belcz , 19 . ) Novogrodeck , 20. , Pioczko , ai ian,tepsk , 22 . ) Masovien,2 ; .) Pvdlachien oder Bieisko , 24 )va , 2 ? .) Polesien ober Brzcfc , 26 . ) Culm , 27 . ) MMaw

'
28.- Marienburg , 29 . ) Braelaw , 30 . ) Pomereüen , , , {Minsk , ; 2 .) Czernichovien. Ein jeder von diesen Wvywodmhat macht , einen V>ce- Palarinum oder auch mehr als einen, mernenne » , welche ihm allein mit eyd und Pflicht zugethan sindim übrigen aber nothwendig so viel gülher in dem lande dennenmüssen , daß sie davon ihrem stände gemäß leben können. DieCastellanen sind zu kriegs - zelten der Woywoden Lieutenants .Hartknoch. Diugojj ] Connor, State of Poland , P. 1. lettr. i . P jflerer. r .

U) range ! , (Hermann) Herr zu Sckogskloster , Köniqlich-Schwedticher Rerchs -Rath und General -Feld-Marschall . Le>nvatter war Hans Wrangel , Land -Rath in Ltefland , seinemui.ter aber Barbara Amcps , so ihn an . 1587 . gebohren. An .1607. lag er in Dörpt , als dieser ort von den Polen delagerl!und endlich eingenommen ward . Eben dieses jähr befand ersich mit in der schlacht bey Kockenhufen , und weil er einer mitunter denen war , so den angriff thaten , so ward a von denPolen gefangen genominen , aber auch^ wieder los gelassen .An . 1609. und 1610 . gjeng er unter dem Schwedischen Generatde 1a Garbie wider die Moscowiter mit zu selbe , und wardnach eroberung Jwanogrod Commendant von dieser veßnng ,welche er noch mehr fortificiren ließ , desgleichen wohnte erdem Dänischen kriege bey , und ward in dem treffen bey Mi.sirö in Schonen gefangen ; als aber an . ist ; , der friede er-folgte , und alles restituirek ward , kam er gleichfalls los.Nachmals stieg er von einer charge zu der andern , bis er an.1621 . als Felb- Marschall dem Könige in Schweden in Lief»land dienste that , und der belagerung und eroberung von M.ga beywohnte , auch an. 1626. m Preussenwider die Polensei¬ne dienste in gleicher qualität leistete . An. 1S27. ward er nacheroberung der stadt Elbingen Gouverneur daselbst , schlug an.162z . bey Rudor ;ooo. Polen in die flucht , erobertestadte ,und bekam 1000 . gefangen , entsetzte an . 1629 . die von de » Po¬len belagerte stadt Brödnitz , «girte auch bey Thor» glücklichwider sie , worauf er auch Thor» zwar belagerte , aber wegentapferer defension des Grafen von Dönhof , mit einigem ver¬
tust die belagerung wieder aufheben mnste. Hierauf, als noch
dieses ,ahr der sechsjährige stillstand zwischen Schweden und
Polen in dem selbe bey der stadt Altemarck erfolgte , war
dieser Wränget nebst dem Rcichs -Cantzler Axel Orenstlrn und
Joh . Banner , ein Deputirter zu den traclate» , auch Ge¬
neral - Gouverneur in Preussen und über die damals besetzt
dehaltrne vestungeu. An. i6; o. ward er zum Königlichen
Reichs -Rath in Schweden gemacht , nachdem er vorhin schon
zum Ritter geschlagen worden. Dem Teutschen kriege hat
er gleichfalls mit beygewohnt. Als der Schwedische Kömz
Gustaphus Abolphus an . 16 * 2 . umkam , und man dessen
cörper an . 16 ; z . bey Wolgast zu schiffe brachst , um denselben
nach Schweden zu transportiren , befand er sich mit dadey.
An . 16 ; ; . war er Deputirter bey den tractaten ẑwischen den
Schweden und Polen , in welchen zu StumsdorffaufrS. jähr
ein stillstand geschloffen ward. An . 16 ; 6. übergab ihm der
Graf Orenstirn eine eigene armer , um mit seidiger den Oder-
strom zu beobachten , worauf er , nachdem 3000 . mann aus
Preussen zu ihm gestossen , Lockenitz in Pommern wegnahiN '
Garz belagerte , aber auch wegen ankommendenKaystrllchm
entsatzes wieder verlassen müsse , den er bald hernach unl»
dem KayserlichenGeneral Marzin, bis nach Schlesien verfolgte.
Hierauf wollte er sich mit demFeld-Marschatt Banner conjunqi >
rcn , und der durch die Sachsen belagerten stadt Magdeburg
zu hülffe kommen ; weil sie aber indessen accordirt hatte , s»
schickte er etliche regimenler unter dem General Lleutenant lip
(labt zu dem gedachten Feld -Marschall , welche dem siege bey
Willssock mit beygewohnt . Er selbst aber » ahm Svel und
Garz in Pommern weg , und ließ durch den Schwedischen
Ges 'ndtcn , Steno Bstlke , den Chur - Sächsischen General-
Llelitenant Arnheim , an . is ; ? . von seinem qulh Boitzebiirg
in der Ucker-Marck wegnehmen , und nach Schlvedcn schiaeu.
Er brach mit 8000. mann selbiges jähr in die Marck Bran¬
denburg ein , forderte Franckfurt an der Oder und Landsderg
vergeblich auf , und schlug den Obersten Ungar zu Leben».
Als die Kayserl. und Cdur-Sächsische volcker den SE -Mar-
schall Banner nach Pommern <u verfolgten , ruckst er ihnen en «
gegen , und secundtrte ihn nur,einerarmec , miistc^ ich av
gleichfalls bald zurücke ziehen , und seine trvupp«» nach Sk«n
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salvirm . Ä!s hierauf die Kayserlichen in Vor -Poinmern grosse
progressen machten , verfiel er dicscrweqen mit dem Feld - Mar-
,cdall Banner in einen harten streit , worauf er , um allerhand
Mißverständnis zu verhüten , von der Königlichen Reichs -Regie«
rung nach Schweden zurück geruffen , » nd zum General - Gou-
verneur in Liefland gemacht wurde , in welcher dignität er an .
, 644 . mit tode abgegangen , nachdem er mit der ersten und drit,
ten gemahlm verschiedene söhne qezeuget , unter welchen Carl
Gustav Wrangel Schwedischer Reichs -Feldherr worden . Loc-
ctvu hiit . Suec. Chemitltz, vom Teutschen kriege. Vusendorff.
de reb. Suec.

Wrangel , (Carl Gustav) Graf von Sylfnizburg , Frey¬
herr von Ltndesberg und Ludenhoff , Herr in Sckogklvstcr ,
Bremsorde , Wrangelsburg , Spyker , Ekebyhoff und Grei-
ftnderg , Königlich - Schwedischer Reichs - Rath , Marschall ,
General - Gouverneur über Pommern , ob-erster Landshöfdinq
über Upland , Cantzler der Univerfität Greyphswalde, und Ge¬
neral zu wassec und zu lande. Er war deö obigen Grafen Her -
manni söhn , und hat fich durch seine kriegs-erfahrenheit nicht
weniger berühmt gemacht. An . 1641 . commanbirle er die
Schwedische arinee an Linnaert Torstensohns stelle , und erober¬
te an . 1647. Eger in Böhmen , ingleichen Bregentz an dem Bo-
dcnsee , woselbst er trestiche beute bekam . An . 1648. schlug er
mit des Turenne hülffe die Kayserlichen und Bayerischen bey
Sußmershausen. An . i6 ; g . commandirte er zur sie , und that
der Holländischen flotte im Sunde grossen abbruch , wicwol er
dabey nicht vermochte zu hindern , daß solche nicht fich durch¬
geschlagen , und Coppenhage » entsetzt hätte , welches der zweck
ihrer ankunft gewesen war . Er starb endlich an . 1676. in einem
hohen alter . Loccmh hist . Suec . Theatr . Europ. Pufind rjs.
de reb . Suec . Hiß . Caroli Gußav. Beschreib . Schwedens . *

Wratislaw . Das geschlecht der Grafen wratislau von
Mllrowltz , ist eures der vornehinsten und edelsten in dem
Königreich Böhmen , so von WratiSlao II . Hertzvge und an .
1086 . Könige in Böhmen , abstämmef, als welcher mit seiner
andern gemahlin Athlet « oder Adelheit , Königs Andrea 1. in
Ungarn lochter , Bretislaum II. zeugte , der nach feinem vetter
Conrado , als Hertzog ut Böhmen zu der regierung kam , von
einem von Wrschesowecz aber an . i jpo. erschlagen ward , und
zwey söhne hinierlteß , Uladislaum und Ulastislaum , welche
sein bruder , Hertzog Bvrfivojus ll . der ihm succedirle , einem
Herrn von Wartenberg zur auferzichung übergab . Weil aber
Svatopulcus , Marggrafin Mähren , seinen vetter, diesen Bor«
fivoium , von dem regimente vertrieben , die Wrschowecznche
parley auch wieder überhand nahm , so waren die beyde un¬
mündige Printzen Bretislai als rechtmäßige Reichsfolger eben -
falls vieler gefahr unlerworffen , und obgleich Svatopulcus
xw . 1109. von einem Wrschowecz erstochen wurde , so kam
doch Uladislaus I . des Borfivojl bruder , zu der regierung .
Dieser , . als ihn der Kayser Henricus V . zu seiner begleilung
an . 1112 . nach Rom verlangte , schickte seinen vetter Uladis¬
laum , des Bretislai söhn , mit , 00. auserlesenen küraßlrern
dem Kayser bis Verona nach , da derselbe ihn lehr gnädig an ,
und mit nach Rom genommen , von bannen er nach vollende¬
ter crönung mit seinen ; oo . küraßtrern , und Mit vielen von
dem Papst Paschc. li II . ihm geschenckten heiligthümmern , nach
zwey jähren wiederum in Böhme» angelanget ; da der Herr
von Warlenberg , welcher ihn erzogen , und fich seiner stets
angenommen , ob er gleich von seinen vettern untergedruckt
worden , ihm seine tochter und erbin Napka zur gemahlin ge¬
geben , wodurch er viele Herrschafften und das uralte schloß
Brdi , nebst dem Wartenbergischen geschlechts - wapen überkom¬
men , welches er aber hernach einiger Massen verändert , und
von seinem groß- vatter, dem Könige Wratislao , den zunahmen
Wratislaw auf seine nachkommen fortgepflantzet. Sem söhn
Wralislaus Wratislaw , gedohren an . ms . war des Königs
Wladislai II . in Böhmen qeheimester Rath und oberster Cantz¬
ler . Er brachte es durch seine grosse klughell und jonberbare
Staats -erfahrenheit dahin , daß der Marggraf Conradus ll .
von Znaim , welcher Uladislao nach dem Reiche stund , sein
vorhaben nicht erreichen , Uladislaus hingegen über alle seine
feinde obfiegen , ja gar die Königliche wurde wiederum erhalten
konnte. Denn auf seinen rath , welchem Uladislaus in allem
folgte , geschahe es , daß Uladislaus dem Kayser Fridenco 1.
mit einer mächtigen armee , die Lombardey , und seine andere
feinde in Italien zu demüthigen , zu hülffe kam , wovor ihm
der Kayser die Königliche crone an . n ; y. aufsetzte . Inglei¬
chen , daß er den König Stephanum in Ungarn bey seiner
rechtmäßigen succeßion geschützet , und ihm wider diejenigen ,
so ihm die nachfolge streitig machen wollen , aßistiret. Wo¬
durch Uladislaus fich bey dem CoiMiitinopolitanischen Kay¬
ser in solches ansehen gebracht , daß ihm dieser grosse prajen .
te geschickt , seine freundschaffl zu , erwerben . Unter seinen
nachkommen , welche , indem fie durch das erlittene unrecht
von ihren vettern , um die regierung und ihre güther gebracht
worden , den Gräflichen , und hernach gar nur den Herren -
titul geführet haben , find sonderlich berühmt gewejen Zdenko
Wratislaw , welcher mit seinem Könige Prebislao Ottocaro ,
nebst dem kern des Böhmischen Adels in der jchlacht auf dem
Marchfeld in Oesterreich den 26, ang. an . 1278. sein leben ein -
gebüsset . Mukina Wratislaw begleiteteden Kayjer Carolum IV .
in Italien , und sein bruder HenricuS war Großmeister der
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Creutz-Hedren mit dem rothen stern . DrzlauS Wratislau be¬
suchte um das mhr 146 ; . mit Leone von Roßmithal , deS Kö¬
nigs Gevrgil Podiebrathschwager , das heilige land , wovon sie
eine reise- beschreibungin Böhniischer spräche verfertiget , welche
Stantslauö Pawlowskv , nachmals Btschoff zu Olmütz , an .
1577. in das Lateinische übersetzet . Johannes Wratislau wur¬
de von dem Kayser Sigismundo zum General über seine ar¬
mee gemacht , bekam nach seinen erhaltenen fiegen von dem
Kayser die Grafschaffl Mitrovicz zum geschencke , da er das
schloß Mitrovicz an dem Sau - flusse gebauet. Er hat auch in
Croatien das schloß Ganeva , ehemals Luxoglaw genannt , be¬
sessen , ist aber hernach mit zwölf seiner söhne in einer schlacht
an dem Schwartzen meere geblieben , und von seinem einzi¬
gen jüngsten söhn , so zu Hause geblieben , das jetzige ffvkirende
Hochgrafliche Wratislauische geschlecht fortgepflantzet worden ,
welches zum unterscheid der damals noch währenden ltnie von
Misset und Wrani , den zunahmen Mitrowitz angenommen .
Benetz oder Bencdictus WratiSlau von Tremsin , abgedachten
Iohannlü bruder , KayferS Sigismundi General , blieb wider
die Hußilen vor dem schlöffe Wissehrad an . 1420. Oreß Wra -
ttslau von Mitrowitz , Herr in Skrzipel , Trzemschln , rc .
ward an . 1421 . nebst andern zum Statthalter des Königreichs
auf dem Land - tage zu Czaslau erwehlet, , das Reich wiederum
in ruhestand zu fetzen . Don seiner gemahlin , einer Kragirzi
von Kragku , hinterließ er Wratislaüm Wratislau von Mitro-
wttz , Herrn von Skrzipel , Burggrafen des Präger - schlosses
um das jähr 1467 . Sein söhn von Margaretha von Wrabi
war Johannes Wratislau von Mitrowitz , Herr in Dobrzan ,
Liticz und Stergowitz, der nebst andern vornehmen Böhmi¬
schen Herren die aufrührischen Oesterreicher mit ihrem recht,
mäßigen Herrn , dem Kayser Fridertco III. aussöhnen helf-
fen . Unter dem Könige Uladislao war er oberster Land -Jä¬
germeister in Böhmen ^ und starb an . 1500. Von feinet
gemahlin , Anna von Lxvarowa , hinterließ er Wenceslaum
Wratislau von Mitrowitz , Herrn in Skrzipel , des grösser »
Laub - Rechts Beysitzer , so an . i ; ^ . starb , nachdem er mit
BarbaraWamberSkyn von Rohakecz neun söhne , welche vier
linien , die Lochowitzische , Mirossauische, Türckische und Pro-
klvintische oder Zaleßkische aufgerichtet , gezeuget , als da sind :
1. Nicolaus Wratislau von Mitrowitz , Herr in Augezd , des¬
sen söhn Georgtus , Herr in Gerzicz und Humburczic , und des«
sen tochter Sabina , so an . izy? . im julio mit dem rühm gros¬
ser Helligkeit gestorben, ll . Johannes Wratislau von Mitro¬
witz , Herr in Lite « , Urheber der Lochowitzische» linie, hinterließ
von Anna von Zeitlitzen von Schönfeld Wenceslaum , Herrn
in Lochowitz und Liten , dieser von Ludomilla von Gersdorff
Georgium < Hauptmann des Podbrsiensischen districts, welchem
Catharina Barbara Wratislaüm von Mitrowitz , Wenceslaum ,
Freyherr» in Litin , und Zdenkonem Eusebium , Freyherrn in
Lochowitz , Kayserlichen Rath , gedohren , davon jener keine
posterrtäl , dieser aber von Elisabeth Gersdorffin von Mal-
schwitz , Georgium Bernhardum Wratislau von Mitrowitz ,
Freyherrn , Kayserlichen Cämmerer und obersten Steuer - Ein¬
nehmer in Böhmen und zwey tochter verlassen . Ilt . . Sebastia-
nus Wratislau von Mitrowitz , Herr in Wossowa , fieng die
Miroffowische linie an , und zeugte mit Ludomilla Bechlnin von
Lazan Felicein , Herrn in Miressow , und Ntcolaum , Herrn
i» Chlumzan , dessen söhn von Elisabeth Zakowczi von Zakawa ,
Dionysius Franciscus , Freyherr Wratislau von Mitrowitz ,
Herrin Mirassow und Chlumzan , KayserlicherRath und Kreis »
Hauptmann in dem Ptlßner - kreise , von seiner gemahlin Maria
Borinin von Chotau keine erben hinterlassen. IV . Christopho-
rus Wratislau von Mitrowitz , Herr in Lochowitz , des grösser »
Land -Rechts Beysitzer , wie auch Burggraf zu Carlstein , starb
auch ohne erben. V . Stephanus Wratislau von Mitrowitz ,
des grössern Land -Rechts in Böhmen Beysitzer , starb an . 1597.
und hinterließ von Catharina von Bießin 4 .söhne, Wenceslaum
Ladislaum , Adamum und Johannem , so ihr geschlecht? fort-
gepflantzct . (2 ) Wenceslaus , FreyherrWratislau von Mitro¬
witz , Herr in Knicna , Korkin , und Zduchowitz , des grössern
Land -Rechts Beysitzer in Böhmen , wurde um das jähr 1590»
von den Türcken gefangen, und hat , als er wieder los gekommen,
eine Historie von seiner gefangenschafft oder reise-beschreibung in
Böhmischer spräche heraus gegeben . Von seiner gemahlin

'Lu¬
domilla Gezousky von Lub hat er eine noch florirendeposterität
hinterlassen , welche die Türckifthe linie aufgerichtet . Seine
söhne waren i .) Johannes Adalbertus , Freyherr Wratislau
von Mitrowitz , Herr in Korkin ; dieser lebte um das jähr 165 ; .
und hatte von Anna Helena Bechinin von Lazan Wenceslaum
Adalbertum , Herrn von Chotowin , dieser von Veronlca
Freyin von Rziczan 6 . töchter und etliche söhne, Johannem Am
gustlnum , Johannem Adamum , des H . Römischen ReichS
Grafen Wratislau von Mitrowitz , so an . 1711 . Bischoff zu
Königqrätz worden , und vorher der Königlichen haupl -kirch«
St . V -ti auf dem Präger - schlosse ältester Oauonicus , der Alt-
Buntzler Collcgial - kirche Probst , bey dem Ertz-Bischösslichen
Coniiltorioältester Assessor , und Administrator des Ertz -Biß -
thums Prag gewesen , Johannem Wenceslaum , so ein Thea«
tiner - Mönch , und Johannem Josephum , Lsnonicum zu Ol«
mutz , gezeuget . 2. ) Adamus Leopoldus, Freyherr Wratislau
in Mitrowitz , Herrin Korkina und Zduchowitz , Kayserlicher
Rath , Lehn - und Cammer -Gerichks. Assessor, und desPvbbrzen-
stschen und Muldauer kreists Hauptmann , starb an . 16 ; «.
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den 20 . aug. und hinterließ von Eva Maria , Freyin von Wra.
bi , zu fortpstantzung seines geschlechts Wenceslaum Jgna-
rium Wratislau , des Heiligen Römischen Reichs Grafen von
Mitrowitz , Herrn auf Porgitz , Chyniu , Zuklin und Neu- Mi»
trowitz , Kayserlichen würcklichen.geheimen Rath und Cämme -
rer , wie auch Königlich - Böhmischen Cammer - Rath , so an.
264 ? . gcbohren , und in verschiedenen commißionen bey den
Königen in Polen und Preussen , wie auch zu der grentz - schei»
düng zwischen Böhmen , Pfaltz und Bayern , an . 1690. 1692.
1S98 . und 1709. gebraucht worden , sonderlich aber wegen sei»
ner gelchrsamkeit und grossen erfahrenheit in der Böhmischen
Historie und genealogie sehr berühmt ist. Er hat mit Maximi»
liana Francisca , Gräfin Kotzin von Dobrße , so den 7 . febr .
an . 1703. gestorben, 2 . söhne und 4 . töchter qezeugct , davon Ca»
tharina zum ersten an Johann Rudolph , Grafen von Morzin ,
zum andern an . 17a; . an Johann Joseph / Freyherrn von
Ilgetzdl , und Esther an . 170Ü . an Johann Ludwig , Grafen von
Nostitz , Kayserl . geheimen Rath und Cämmerer , wie auch
LandS - Hauptmann des Fürstenlhums Wohlau , welcher an .
1711. gestorben , vermähltworden . Die söhne sind Franciscns
Carolus , des H . Römischen Reichs Graf Wratislau von Mi¬
trowitz , Herr aufZucklin , Kayserlichcr Cämmerer und Appel,
lations -Rath , wie auch Königlicher und Chur- Böhmischer Ge¬
sandter aufdem Reichs - tage zu Regenspurg ; er hat sich mit Ma¬
ria Elisabeth , Wcnceslai Norbert» Octaviani , Grafen von
Kinsky , obersten Cantzlers in Böhmen tochter , und WcnceSlai
Desiderii , Grafen von Nostitz wittwc , vermählt , und Wra-
tlslaiis Maximilianus , des H . Rom . Reichs Graf von Wra,
tislau und Mitrowitz , Kayserlichcr Cämmerer und Cammer-
Ralh in Böhmen. , . ) Petrus Ernestus , Freyherr Wratislau
von Mitrowiy , Herr zu Knina und Mitrowitz , dessen söhne
von Aanes Bechinin von Lazan , sind Maximilianus und Wen,
ceslans , so Cajetaner worden , Georgius , so mit Anna gest*
citas von Wrzcsowicz einige linder gezeuget , und Franciscus
Jgnatius , des H . Römischen ReichS Graf Wratislau von Mi¬
trowitz , Herr in Maleschitz , Schönwald , Peteröwald und
N ' tluck , Kayserl . wi'ircklicher geheimer Rath und Cämmerer.
Er war ehemals Cammer- Rath in Böhmen , hernach Statt »
Halter des Königreichs , und wurde wegen seiner klughcit in
wichtigen commißionen gebraucht . Er hat von einer Gräfin
von Schönfeld 2 . söhne , Johannem Josephum und Franci-
scum Carolum, im leben , (b ) Ladislaus, Frevherr Wratislau
von Mitrowiy , Herr in Ikalzowitz , Kreis -Hauptinann dcS
Muldauer -kreists , war der andere söhn Skevhani , und von
Anna Netverky von Brzizi, der vatter Alexii Ferdinandi , Gra¬
fen Wratislau von Mitrowitz und Nalzowitz , Herrn der Herr,
schafft Schlissenburg , Kayserlichen Raths , Cammer- Raths
in Böhmen , Neustädter Hauptmanns z» Prag , Oder- Steuer-
Einnehmers in Böhmen , und zuletzt Cammer - Präsidentens
und Statthalters in demselben Königreiche , welcher zwar drey
gemahlinnen gehabt , aber keine posterität hinterlassen, ( c) Ada-
mus , Freyherr WratiSlau von Mitrowiy , Herr in Porzic ,
Miroßow , Bratonicz und Pole , der dritte söhn Stephani ,
hatte von seinem söhne Georgio Zdenkone keine posterität . ( d)
Johannes , Frevherr Wratislau von Mitrowitz , Herr in Wo-
ditz , der vierte söhn Stephani , hat von seinen beyden gemah,
linncn sein geschlecht nicht fortgepflantzet. VI. Wratislaus
Wratislau von Mitrowitz , Herr in Wscheradicz, Kreis-Haupt,
mann , war der sechste söhn Wcnceslai , und hatte einen söhn
Wenceslaum , Kayserlichen Cämmerer , Hauplmann der stabt
Prag , und Ober-Steucr-Einnehmer in Böhmen , welcher ohne
erben mit tobe adqieng . VII. Georgius Wratislau von Äi «
trowitz , Burggraf des Präger - schlvsses , stamm - vatter der
Protewin - oder Zalßischen linie , zeugte mit Euphemia von Ho,
henlau Christophorum , Herrn in Dirna und Logowitz , Kay ,
serlichen Rath und Cämmerer , wie auch Beysitzer des grössern
Land- Rechts , Statthaltern , und Oder - Steuer - Einnehmer
in Böhmen < welcher, wie auch sein dritter bruder , keine Ein»
der verlassen , und Johannem , Freyherrn Wratislau von
Mitrowitz , Herrn in Protivin , Wilemvwitz und Zalssy ,
Kayserlichen Cämmerer , und des grössern Land - Rechts Bey.
sitzer , welcher zwey gemahlinnen gehabt , davon die erstere Do»
rolhca von Przedenitz eine Mutter worden , i . ) von Georgio ,
Herrn in Protivin , Kayserl . Cämmerer und des grösser « Land-
Rechts Beysitzer , so ohne kinder von seiner gemahlin Maximi-
liana Veronica , Freyherrin Schwiehofskyn von Risendurg ,
gestorben . 2 .) Von Adamo , des H . Römischen Reichs Gra¬
fen Wratislau von Mitrowitz , so Maltheser -Ritter worden ,
und in diesem orden in solches ansehen gekommen , daß er eins-
mals die gantze schiffs -armade wider die Türcken commandiret ,
auch an des Grafen Rudolphi von Colloredo stelle Groß - Pnor
in Böhmen und Königlicher Statthalter worden , den n .
oct . an . 16 66 . aber gestorben, z . ) Von Francisco Sebastiano,
des Heil . Röm . Reichs Grasen Wratislau von Mitrowitz ,
Kayserlichen Cämmerer , Groß - Prior des Maltheser -ordens in
Böhmen , des grösser » Land -Gerichts Assessor und Königlichen
Statthalter , welcher gleich seinem bruder sich in den Malthescr -
orben begeben , bannn Groß - Baillif von Teulschland , und
nach seines bruders tobe , Groß- Prior von Böhmen worden .
Sein Großmeister schickte ihn als Botschaffter an den Papst
Clementem X . und als er von dieser Gesandtschafft glücklich
nach Maltha gekommen , starb er daselbst an. 1684. 4 . ) Von
Christophoro , der sich in dem i «. jähre seines alters in die

Societät j € su begeben , und ; 6 . jähr alt zu Misse den «4an. 1 ^ . gestorben. Und * . ) von Wenceslao , des H S '
Acn Rewhs Grafen Wratislau von Mitrowitz , Hmn .
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D .rna , 3 alßy und Ginec; , Kayserl. Cämmerer , und d s «rö?
fern Land - Rechts Beysitzer , dieser zeugte mit Ludimilla , FrÄ
Malowetzin von Chemow und Winterderq , ChriüvvbowmFranciscum, des H . Römischen ReichS GrafenMngRrtrowift/ . j&nrn in Zalzi , Ginez und Dirna , »2
wurcklichengeheimen Rath und Cämmerer , des grösser »Relchts Beysitzer, Cammer -Präsidenten und Königlichenballer in Bohmen , wie auch über der Königin leidgedin̂le Unter -Cämmcrern . Er war bey dem Kayser Leovvtdo,»grossem ansehen , und starb an . , 68« . Mit Maria ElnabekkMaxlmillaui , Grafen von Waidstein , Kaysers Ferdinand , 1

'
obersten Cämmerers , und Maria Polyrenä , Frevln nTalmberg , tochter , hat er gezeuget 1 .) Johannem Wences¬laum , des H. Rom . Reichs Grafen WratrSlau von MilroivinKayserl . geheimen Rath und Cämmerer , obersten Cantzler undGroß- Prior in Böhinen < von dem in folgendem artickul 2 )Mariam Joscpham , so den 6. febr. an . 1695 . an LeovoldumAntoninm Josephum Schlick , Grafen von Passau und Weis
senkircheu , Kayserl. Geiieral -Kriegs -Lommisssrium, und nachseinem Herrn schwagcr an . 1712. obersten Cantzler in Böbmê
vermahlet . , . ) Mariam Elisadetham , Kaystrliche Hof-Dame
so den , 7 . oct . an . 170s . an Gundackarum Ludovicum , Kra.fen von Althan , Kayserl . Cämmerer und General , vermählet4. ) Franciscum Carolmu, des H . Röm. ReichS Grasen Wra,i^lau von Mitrowitz , Herrn m Zalzy und Dirna , KayserlichewCämmerer und Appellalions - Ralh .

^
Ohne diesen Wratislauischen stamm von Mitrowitz , ist nocheiner gewesen von Mnisseck und Wrani , welcher zwar m demXVII . soculo abgestorben , es ist aber daraus nebst vielen andern

sonderlich berühmt : WilhelmusZdenko , des Heil . Römischen
Reichs GrafWratislau von Wrani , Herr in Mnisseck , Groß,Prior des Maltheser -ordens in Böhmen , und Herr in Strako-
nitz , Kayjerl . Cämmerer , Kriegs - Rath , Oberster über zwey
regimenter küraßirer , General - Wachtmeister und Hof - Mar¬
schall , (bey dem Kayser Rudolpho II . Trabanten -Hauptmannund hernach oberster Cämmerer, ) wie auch des Römischen ,Ungarischen und Böhmischen Königs Rath , und Statthalterin Böhmen. Er begab sich in dem 24 . lahre seines alters in den
Maltheser -orden , legte bey den eroberungen der Ungarischen ve-
stiingen Gran und Haltwan proben seiner tapserkeit ab , und
erlangte nach dem Grafen Rudolph von Paar , an . i6r6 . d!>S
Böhmische Groß - Priorat. Unter dem Kayser Ferdinando II.war er General - Kriegs - LommiUnrlus bey der armee , so der
General Wallenstein commandirte / und starb den 19 . ja,nuarii an . is ; ? . in dem 61 . iabve seines alters. Putima ,hist. Bohem. c . 79 . Pejjina de Czecberod , in marte Morav . P. 1.üb . III . c . 4 . 7 - & c . Hagec. Böhmische chrvnick . Paproc. in
diad. de statu Equestri , c . 10. Balbinus , in epit . Regni Boh .
Üb . III. c. 4 . in miscell. Regni Boh. dec. II . lib . II . Wilb. d
Kelly deductio hist . geneal . fam . 8. R . I . Cora . Wratislaw df
Mitrowitz .

U) ratislau , (Johannes Wenceslaus ) deS H . Röm. Reichs
Graf von Mitrowitz , Herr der Herrschafft Ginetz und Male¬
schütz , der Römisch . Kayserlichen Majestät würcklichergeheimer
Rath , Cämmerer , oberster Cantzler , und Groß-Prior deS or,
dens St . Johannis von Jerusalem in dem Königreich Böhmen,
einer der grösten Staals - Ministers , war ein söhn Francisc , Chris
stophori , Grafen Wratislau von Mitrowitz , und Maria Eli-
sabethä , Gräfin von Waldstein . Nachdem er von seinen ttu-
diis und reise» zurück gekommen, wurde er von dem Kayser Leo,
poldo zum Cämmerer , und an . 269 ; . zum Allessor- beyder
Böhmischen Hof- Cantzley ernennet , da er gar bald seine quali-
tätcn dergestalt zu erkennen gegeben , daß ihn der Kaystr an.
1700 . als Envoye nach Engelland , die alliantz mit dein Könige
WrlhelmoIII . wider Franckrcich zu schliessen , schickte , welches
er auch glücklich verrichtet , und bis an . 170 ; . das Kaystrliche
Interesse daseibst befördert. Nach diesem muste er mit dem Kö¬
nige von Spanien Caroio lll. nach Holland , und von dar vor¬
aus nach Engelland gehen , um bey dem anfange des Parle,
nients gegenwärtig zu seyn , und mit der Königin die entrevue
zu Windsor zu cöncertiren , worauf ihn der gedachte König
zu seinem Minister an dem Englischen Hofe ernennet . Er
blieb auch daselbst den gantzen Winter durch , und brachte es
dahin , daß die Englische und Holländische völcker an . >?°4.
bis an die Donau geführet wurden . Diesen gantzen feldzug
wohnte er auf beseht deö Kaysers den armeen bey , und als ck
zu ende des gedachten jahrs nach Wien zurück kam , legte er als
geheimer Rath , und sodann als oberster Land Richter in Boh¬
men das inrament ab . Als Kayser Leovoldus gestorben , be¬
stätigte ihn Josephus in seiner geheimen Raths-würbe , unbweil
er ihm schon bey lebenszeit seines valters die Böhmische Bicr-
Cantzler- stelle zugedacht hatte , so ward er bcv,einrrchlunq bet
Böhmischen Cantzley den 6 . jnn . an . 17ot . als Böhmischer Cantz -
ler , und Graf Norbert Oclavian KinSkv als oberster Cantzler
vorgestellet. Weil aber dieser einige zeit hernach wegen ein «
richlunq der accisen nach Böhmen zu reisen beordert wur¬
de , auch daselbst hernach beständig gcdliedc » , so überkam ver
Gras Wratislau das völlige diregkorium der Böhmischen Hof-
Cantzley , bey welcher er durch einführiing vieler
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ordmmgen , und erbauung eines ansehnlichen sihes in Wien ,
vor dieselbe Cantzeley , sich einen unsterblichen nahmen gemacht,
indem er mit des Kaysers Josephi bewilligung die aus den Böh-
mische» erb - landen einkommende straf - oder freywillig su diese in
bau destinirte gelder dahin angewendet , daß er das alte Haus ,
so zum aufenthaltder Böhmischen Cantzley , und Wohnung des
Vice - Cantzlers vorhanden war , sehr beauem zum gebrauch der
Cantzeley , und zur Verwahrung des Archivs , wie auch so präch¬
tig zur wohnung eines Cantzlers auferbauct , daß es unter die
herrlichsten palläste in Teutschland zu zehlen . An . 1700. muste
er nach Ungarn gehen , weil sich einige Hoffnung zu einem ver¬
gleich mit den damaligen rebellen zeigte ; er konnte es aber zu
keinem frieden bringen , sondern schloß nur einen stillstand der
Waffen auf etliche monate . AIs an. 1707. der König von
Schweden mit seiner armer in Sachsen stunde, und auf restitu.
tion der Schlesifchen religions - fteyheit drnnge , so wurde von
dem Kayser der Graf Wratislau dahin abgeschickt mit voll¬
macht , mit dem Schwedischen Ministerio deswegen zu tracti .
ren , worauf er auch den 22 . angust . selbigen jahres die conven-
tion wegen der Schlesischen religions . freyheit , zu Alt - Ran .
städt , und den 1 . september die fernern Vergleichs - Puncte ge.
schloffen. Er wurde daraufmit in den engen Conferentz-Rath ,
welchen der Kayser an . 1709. aufrichtete , gezogen , wobey er sich
die behauplung des Oesterreichischenerd-rechts auf die Spant,
sche Monarchie , und die beförderung des Kayserlichen Interesse ,
mit gantz nnermüdetem steiffe hat angelegen feyn lassen , und ob
er gleich einige jähre vor feinem tode mit dem podagra sehr in.
commodirt worden , so hat er dennoch nicht unterlassen , den
conferentzien beyzuwohnen , und die geheimen correspondentzen
zu unterhalten . Wobey er den Printz Eugenium mit geld zu
secundiren , sich eiferigst bemühet , und mit ihm eine genaue
freundschafft gepsiogen , welche auch verhindert , daß kein Pre¬
mier-Minister von dem Kayser gefetzet , er aber wegen seiner
wichtigen in - und ausländischen expeditionen davor regarbiret
worden. Weil er dem Papste in dem mit dem Kayser getroffe¬
nen accommodemenl und auch der Albanischen familic einige
angenehme dienste erwiesen , so kam er an . 1711 . durch ein spe-
ciales Lreve zu dem Böhmischen Groß - Priorat des Malthe-
ser - ordcns , und wurde ihm den i . mertz selbigen jahres von
dem Kayser das ordens - creutz angehänget . Als dieser Kayser
bald darauf den 17 . april dieses zeitliche gesegnet , und die Kay-
serliche Frau mutier die regierung der erb- lande übernommen ,
wurde ihr alsodald ein Äßistentz - Rath aufgerichtet » welcher
aus ihm , dem Fürsten von Mannsfeld , Fürsten von Traut-
sohn , und Graf Seilern , Oder - Hof - Cantzler , bestünde.
Als der Kayser Carolus Vl . aus Spanten zurück kommen, gieng
er demselben bis Mayland entgegen , und ward in seiner ge,
Heimen Raths - würde bestätiget , kehrte hernach wieder nach
Wien , und ward den 17 . december selbigen jahrs als oberster
Cantzler von Böhmen vorgestellet, behielt auch bey dem Kayser
Carolo feine wichtige Verrichtungen , hatte also das glücke , bey
drey Kaysern als Minister in gnaden zu stehen . Allein gegen
ende des 1712. jahres nahm seine kranckheit und geschwulst der.
gestalt überhand < daß an seinem länger » leben gezweifelt wur¬
de , weswegen er den 17 . November sein testament machte , und
endlich den 21 . december , als er nur etliche und 40. »ahralt
war , stürbe. Da er eröfnet wurde , ist ein grosser stein , sechs
loth schwer , in seinem rechten Nieren gefunden worden . Von
seinen familien - güthern Ginetz und Maleschutz , hat er vermöge
des von dem Kayser in seiner kranckheit erhaltenen confens ein
fideicommiß aufgerichtet , und darinn , wie auch in denen
von dem Kayser Joseph ihm geschenckten guthern in Ungarn ,
seinen bruder , Franciscum Carolum , »um erben eingesetzet.
In der obersten Cantzler - stelle in dem Königreich Bohmen ist
ihm sein schwager , der General - Feld - Marschall , GrafLeo¬
pold Schlick , Kayserlicher General -Kriegs -LommUIsnub , suc-
cediret .

wrbna,würben,eines der ältesten und vornehmsten Gräfli .
chen Häuser in «Schlesien, Böhmen, Mähren rc. welches ehemals
die Schlesische Herrschafft Freudenthal besessen , heut zu tage
aber in Schlesien nur noch einige güthcr in dem Furstenthum
Trvppau , die meisten aber in Böhmen und in Mahren hat.
Das stamm - schloß Würben , in dem Furstenthum Schweld -
nitz gelegen , ist heut zu tage eine Prodstey , und gehöret zu der
Abtey Grissow , welche an . - 220. vier bruder von Wurden ge¬
stiftet . Zum anherrn dieser familie setzet man Werboslaum,
Grafen von Wrdna , der sich zu deS Kaysers Arnolphl zeiten tn
Französischen kriegs-diensten wohl verhalten haben soll. Nach.
gehends findet man in alten briefen Zemoitum an . y >3 . und
Boleslauman . 917 . beyde als Grafen von Wurden und als zeu¬
gen benennet. Petrus von Wrbna , hat in einem privilegio
Hertzog Heinrichs , beygenannt Fidelis , zu Groß-Gloqau, an .
>; oo . zu Oels datiret , einen zeugen abgegeben. Henncus ,
Grafvo » Würben , ist an . i ? m . Bischoffzu Breßlau und eben
in diesem jähre zum Vormund der Hertzogltchen Printze» zu
Lieqnitz erwehlet worden , und an . iziy . verstorben. In fol ,
genden zeiten obfervirel man , daß die,e familie sich des Grajll-
chen characters entäussert, und mit dem Herrn - stande begnüget,
bis ihr der Kayser an . 1642. die Gräßiche wurde wiederum er¬
neuert , gleichwie sie auch vorhero von dem Kayser Ferdinands
II . an . iü28 . eine güldene Bulle , und darum sonderliche be-
gnadigungen und Prärogativen erhalten . Stephanus , Frey -
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Herr von Würben , blieb mit seinem söhne Andrea an . 1441 . in
einer schlachc mit den Tartarn . Ein anderer dieses nahmens
Stephan , Freyherr von Würben , KayserlicherRath und Lan.
des- Hauptmann des Fürstenthums Oppeln , starb an . 1567.
Heinrich Frantz , Graf von Würben , Herr auf Fulneck , Rit¬
ter des güldenen Vlieffes , Kayserlicher geheimer Rath , Cam«
mer -Herr , Statthalter, des gröffcrn Land - Rechts Beysitzer ,
oberster Lehn - Richter in Böhmen , und endlich Böhmischer
Oberst -Hof-Cantzler , ward ei » vatter Antonii und Josephi ,
welche KayserlicheCammer -Herren , der letztere aber an . 1712.
zugleich würcklicher geheimer Rath und Böhmischer Vice- Cantz »
ler , an . 1719 . aber Oberst -Hof-Lehn-Richrcr in dem Königrei¬
che Böhmen worden . Stephanus III . Graf von Würben ,
(ein bruder des vorhergehenden Heinrich Frantzenö, ) war Kay»
strlichcr General und Ober - Cämmerer in Mähren um das
jähr 1650. und zeugte 1 . ) FerdinandumOctavianum , Landes«
Hauptmann zu Oppeln und Ratibor , der sich mit einer Prin »

eßin von Holstein- Sonderburg vermählet , und an . 169 ; . vor»
orbcn , 2. ) Wentzel Albrechten , Grafen von Würden und

Freudenthal , Herrn der Herrschafft Dovroßlowitz , Kayserlichen
Rath , Cammer - Herrn und Landes - Hauptmann des Fürsten »
thums Liegnitz , welchem an . 1716 . ein söhn gebohren worden ,
der den nahmen Carl Wentzel erhalten . Bucel . stemmat . P . III.
Balbinut, in tab . stemmat . Weingartens Fürsten - fpiegel ,
x . rüg .

N) reichen , wrechen , eine von den ältesten adelichenfa,
milien in Pommern , welche in dem Stettinifchen und an den
Neumärckifchen grentzen die Häuser Büssow und Kelpien besitzet .
Hans von Wrechen hat an . >460. das guth Vierraden bey Stet¬
tin inne gehabt . Achim gieng an . 1496 . mit dem Hertzoge Bo-
gislao X . in das gelobte land , und ward daselbst zum Ritter
geschlagen . Einer dieses geschlechts war um das jähr 1 .̂46.
Chur -Brandenburgischer Hof-Rath und Schloß - Hauptmann.
Christian Siegmunb war an . 1660. Chur - Brandenburgifcher
Cammer - Herr und Abgesandter in Dänemarck . An . 1712.
that sich einer von Wreichen als Königlich-Preußischer und Chur .
Brandenburgifcher General-Lieutenant hervor . Adam Frie.
brich florirte in diesem fahre als Königlich-Preußischer Cammer -
Juncker . Micraltt Pommerl. üb . VI . Mimoires .

* IVren , (Christophorus ) einer der gelehrtesten und vortres-
lichsten Baumeister seiner zeit , war zu London den 8 . vct . an .
lü,2 . gebohren , und machte seine studien in dem Wadham-
Collegio zu Orford , allwo er an . 1695 . Magister Artium ward ,
und zugleich als Soeins in das Collegium aller Seelen ein¬
trat . In seiner zarten jngend zeigte er eine ungemeine nei .
gung für die mathematischen wissenschafften , und brachte es
darinn sehr hoch , ehe er einmal das 16 . jähr erreichethatte .
An . lös 7. ward er zum Proleilbre Astronomia: in dem Gres-
Ham-Lollegio zu Londen gemacht . An. l ü , 8 . in dem jul. über.
gab er dem Doctor Wallis folgende schriften über die L^Lloiäem:
r .) Recta tangente Cycloidem primariam ; 2 . )
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curv * Lineae Cycloidis primariae secundum Methodum an,
tiquorum demonstratus ; 3 . ) de Dimensione Cycloidum con-
tractarum protractarum ; 4 . ) de Problemate Kepleriano per
Cycloidem solvendo , welche Dr . Wallis seinem tractate ds
Cycloide an . 1639. einverleibet hat . In dem febr . an . 1660.
ward er als Profellor 8aviliami8 Astronomisenach Orford be»
ruffen , und in dem gleichen jähre begehrte König Carolus II .
daß er dem Ritter Joh . Denham , Ober-Aufsehern der König¬
lichen gebäude , beystehen möchte. Den 12 . sept . an . 1661.
nahm er den gradnm Doctoris in Jure an , und den 20 . May
an . 1663 , nahm ihn die Königliche Societät der wissenschaff¬
ten in die zahl ihrer Mitglieder auf , wie dann in den TranC.
actionibus verschiedene stücke von Wren anzutreffen sind . An .
IÜ6 ; . that er eine reife in Franckreich , und war in dem nem.
lichen jähre einer der zu erneuerung der St . Paulus - kirche er¬
nennten Cvmmissarien. Er hat auch iu eben diesem jähre den
riß zu wiederaufbauung des abgebrannten theils der stadt Lon .
den gemacht. Än . iüüg. ward er Ober > Aufseher der König,
lichen gebäude. An . 1669. brachte er das prächtige theater
zu Oxford zuwende . An . 1673 . gab er seine dasige Profestor¬
stelle auf , und ward an . 1680. Präsident der Königlichen So»
cietät. An . 1718 . verlohr er die stelle eines Ober - Aufsehers
über die Königlichen gebäude , und starb den 2 ; . febr. an . 17,3 .in dem 91 . jähre seines alters. Er hat Oughtredi Horologio -
graphiam Geometricam ins Lateinische übersetzet , und sonsteu
geschrieben : A Survey of the Cathedral Church of Salisbury ,A . D . 1669. de Corpore Saturni ejusque Phasibus Hypothek
sis . Unter den von ihm aufgeführten gebäude » sind sonderlich
merckwürdig : die Paulus - kirche , und die kirchen von St Ste .
phan Walbrook , und St . Mary le Bow ; das monüment
und der pallast von Hamptoncourt , das Cbelsea - Collegium
und das Hospital von Greenwich . Englischer Bay ’e.

'
Mrey , (Christoph) Lorb-Ober- Richter von Engelland , und

Präsident von der Königs - banck . Er hatte den rühm nicht nureines von den grösten Rechtsgelchrten seiner zeit , sondern auch,
daß er der redlichste und unbeweglichsteRichter in dem qantzen
Königreich wäre . Zu Verbesserung des Magdalenen -Collegiiin Cambridge hat er ein grosses beygetragen. Er starb an .1,92. Camdeni Britann . p . 40; . Dt Larrey , hiltoir . d’Angl.tom. II . p . 923 . b
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Mriefiberq von Wrießbergholyen , eines der ältesten hau.

ser 1,1 Nieder -Sachsen , welches man von Ernsten von Wrieß,
berq herleitet , der an . 1028. aus Ober - Teulschland mit dem
heiligen Gotthardo , Bischoffe zu Hildesheim , in selbige gegend
gekommen , und von demselben ein burq- lehn auf dem Hause
Wintzcnburg nebst andern güthern erhalten haben soll. Sein
söhn Hermann hat an . 107; . von dem Hildesheimischen Bischof,
fe die lehn empfangen , und sein geschlecht fortgepflanyet . Von
seinen nachkommen vermählte sich Herniann lll . um das jähr
1278 . mit Mathilda von Holtzhausen , mit welcher er den sitz
Holtzhausen bekommen , und selbigen hernach Wrießbergholtzen
benannt. Albrecht und Caspar von Wrießberg scheinen nahe
an den Fränckischen grentzen gewöhnet zu haben : denn als die¬
selbe mit den Hertzogen Friedrich und Wilhelm zu Sachsen an .
1420 . in einer befehdung und krieg gestanden , brachten es Con ,
rad Truchseß von Pommersfeldenund Heintze von Schaumdurg
dahin , dasi keine parley die andere angreiffen sollte , es hätten
denn solches jene den Hertzogen nach Coburg und diese jenen
nach Lantzendorff , (so vermuthlich ihr sitz gewesen) 14. tage
vorhero wissend gemacht . Christoph von Wrießberg hat sich
durch seine tapferkeit im kriege einen grossen rühm erworben .
Anfangs diente er dem Braunschweigischen Hertzoge Henrico alS
Oberster, weil er aber seinen fdld nicht bekommen konnte, nahm
er ihn gefangen , und sperrte ,hn eine zeillang in ein kloster .
Nach diesem trat er in Kayserliche kriegs- dienste , und gieng mit
dem Hertzoge zu Braunschweig , Erico , an . 1 $47■ vor die stadt
Bremen , hatte auch das glück , baß er , da die Hamburger die.
sen orl entsetzten , und gedachten Hcrtzvq bey Drackenburq an¬
griffen , derselben laqer eroberte , und eine grosse beute machte;
wiewvl Hertzoq Ericus gegen den Kayser alle schuld der erlitte ,
nen Niederlage auf Wrießbergen schob , weil er ihn nicht se»
cundiret. Die Bremer und Hamburger aber machten diese
reime :

Wir haben das selb
Wrießberg das geld rc. r .

Nach diesem wollte Wrießberg an . >; z 7 . die Wursaten helffen
demüthigen , ward aber von denselben gefangen und erst nach
verlauf eines jahres los gelassen . Endlich versuchte er sein glück
in dem Dänischen kriege , starb aber bald darauf auf feinem
schlösse Bruckensen ohne erben . Liborius von Wrießberg ,
Schatz- Rath des StiftS Hildesheim , ward an. 1646. Hof-
Richter zu Wolffenbüttcl . Sein söhn Christoph , Schatz Rath
und Hauptmann der Ritterschafft des Stifts Hildesheim , wie
auch Braunschweiqischer Kriegs - Rath , hatte vier söhne , die
waren i . ) Rudolph Johann , Königlich - Groß-Britannischer
und Chur-Braunschwciqischer geheimer und Avpellations - Rath ,
und an . 1714. gevollmächttgter Gesandter zu Rege,ispurg , 2 . )
Liborius Christoph , der an . 1704. als des Dänischen Königli¬
chen Printzen Carls erster Cammer-Herr , verstorben , ; ?>Chri¬
stoph Ernst , Hertzoglich-Braunschweigischer Oberst Lieutenant ,
und 4 . ) Friedrich Ludewiq , der an . , 704 . mit tobe abgegangen .
Bebt . app . Steinb . Hönns Cobnrg . thron . Spangenbergs
Mannsfeld . thron . Cbytrai Saxon .

Wrietzen , siehe Britzen.
* 1Vright , (Abraham) ein Englischer Theologe , war zu

Londen an . isi, . den dec . gebohren , und brachte sich so.
wol durch seine beredtjamkeit , als auch durch seine mildthä-
tiqkeit gegen die armen viele Hochachtung und liebe zuwege.
Erstarb als Vicarius zu Okeham den 9. may an . 1690. und
hinterließ Cornmentarium in Pentateuchum & Psalmos ; I)e-
licias Deliciarum ; Parnaslum bicipitem ; u . st . M . Sein söhn,
Jacobus , war zu Varcon ohnweil Oxford gebohren , und
schrieb in Englischer spräche Historiarn & Antiquitates Comit.
Rutlandi® ; womit er aber wenig ehre sich erworben , weil er
aus gewinnsucht , und daher auch ohne genügsamen fleiß, seine
schritten zu verfertigen pflegen . Wood.

N) ringcheese oder Cheesewring , sind sehr hohe felsen in
der EngeUandischen provintz Cornwall , die über einander ge¬
häuft sind . Der niedrigste darunter , so der kleinste ist , siehet
wie ein käse aus , und hat die andern über sich liegend.

N) riothesle^ , (Thomas) Groß - Cantzler von Engelland .
Einige mache» seine ankunfl sehr edel , und leiten sie von den
ehemals berühmten Walters von Dunstavill her. Andere bin.
gegen wollen , daß die vornehmsten seiner vorfahren nur Wa ,
pen - Herolde gewesen . Der König Heinrich VIII . warf eine be¬
sondere gewogenheit auf ihn , machte ihn anfänglich zum Ritter
und zu seinem Staats - Secretario , in welchem amte er seinem
Herrn verschiedenegute dienste leistete , und sonderlichan. , 54 ; .
die einwohner von Londen zu einem darlehn in grossem geld -
manqel des Königs brachte , davor machte ihn derselbe zum
Lord Wriolhesley von Toshfield , und well eben um dieselbe
zeit der Lord Audley starb , zum Cantzler. Bey der macht ,
die er dadurch in die Hände bekommen , erzeigte er sich als
einen heftigen Verfolger der Protestanten , so gar , daß er wol
eher dieselben , wenn er ihrer befragunq beywohnte , selbst
auf das schärfste marterte. (Siehe Askew . ) Er suchte aus
eben dergleichen eifer auch die Königin zu stürtzen , welches ihm
aber einen starcken verweis vom Könige zuzog . (Siehe Catha,
rina parre . > Nichts destoweniger ward er von Heinrich VIII.
als er sterben wollte , unter die Räthe mit gesetzt , die da»
Reich , wahrender Minderjährigkeit feines sohiis , verwalten
sollten , und Eduard VI . machte ihn gleich bey dem antritte

seiner regierung zum Grafen von Southampton . Aber wenigtage nach der crönung des jungen Königs ward ihm das Cantz«ler-amk genommen , weil er sich seiner gemalt gemißbranctst ,und eigenmächtig einigen Personen eine cvmmißionauSqefenigthatte , solches an seine statt zu verwalten . Doch mag auch seinhaß wider die Reformation , die man nun mit allen kräffienzu befördern gedacht , und sein harterwiderwärtiger sinn , mitwelchem er sich sonderlich dem Protector Seimvur entgegen setz,te , viel dazu beygetragen haben . Indessen ließ man ihm dochseine stelle im Regierungs-Rakhe , und da bemühete er sich her.nach nebstandern eifertg den Protektor zu stürtzen. Da er aberhoffte , durch Vorschub des Grasen von Warwtck , der durchdes Protectoris fall empor gekommen war , wieder Cantzlazu werden , oder sonst mehrere gemalt zu erlangen , und so!,ches nicht erfolgte , suchte er auch gegen diesen etwas an.zuspinnen . Aste seine anschlage wurden entdeckt , und er mu.ste darüber an . i zgy. völlig vom Hofe weichen . Er starb dasjähr darauf entweder vor Verdruß oder an gifte , den er selbst
zu sich genommen . Die Gräfliche würde von Soulhain -plvn ist bey seinen nachkommen geblieben , bis auf seinesenckcls söhn Thomam , der als Groß - Schatzmeister von E„.gestand an. 1667. ohne männliche erben verstorben . Dieses letz.fern tochter- sohn war berHertzog vvnBedford,der zum andenckendieser familie den nahmen Wriolhesleyin der taufe empfangen ,UNb an. , 7 >l . Mit tobe abgegangen . Larrey , hist . d’

Anglet,tom . I . p. 528 . 664. tom . ll . p . 579- Heylm’s, help to the Engiishhistory . The lives of tbe Lord CbanceBors .
VOctby , eines der ältesten und vornehmsten Gräflichen hau,

ser in Böhmen , welches in dem XIII. soculo von den Grasenvon Guttcnstein abgestammet . Es hak nur den Herrn - stand
geführel , bis Sezyma Wrkby zu anfange des XVII . seculi den
Gräflichen titul wieder angenommen . Er war oberster Land-Cämmerer , Statthalter , General-Kriegs - Comrnissanas unddes grösser » Land » Rechts Beysitzer in Böhmen , und starb an.1648 . Seine wittwe , eine gebvhrne Gräfin von Martinitz ,hat sich nachgehends mit Christiano Wilhelms , Maragrafen
zu Brandenburg und ehemaligem Aäministratore zu Magde.bürg , vermählet . Seine zwey söhne aber waren 1. ) Johann
Frantz , Kayserlicher würcklicher geheimer Rath , Cammer .
Herr , des grösser » Land - Rechts Beysitzer und Vice-Cammer .
Präsident in Böhmen , ein vatter Johann Wentzcls , ÄaoCet.
lichen Cammer-Herrn , und Johann Josephs , Herrn aus Ze.born , Guttenstein , Schwanberg rc. Kayserlichen würcklichm
geheimen Raths , Cammer-Herrn , Statthalters, des grössern
Land -Rechts BeysitzersundAppellationü-PräfidenkensinBöh.
men , der an . 1712. oberster Burggraf zu Präge worden, r.)
Ferdinand Frantz , Herr in Wobitz , Janowitz , Drahonitz rc.
Kayserlicher Cammer - Herr und Statthalter der neuen stadt
Präge , der seinen stamm mit zwey männlichen erben , FrantzCarln und Ernsten , fortgesetzet . Balbin. orig . Guttenstein.
Weingartens Fürsten-fpiegel .

Wucherer , (Joh . Fridericus) ein Lutherischer Ikeolo-
gu8 . war zu Meinungen , allwo sein vatter , der aber nach
der Hand zu Jena Land . Rentmeister worden , Sea-etarms gewe .
f«i , ben 4 . aug . an . 1682 . gebohren. Nachdem er erstlich
die öffentlichen schulen zu Jena und zu Nördlingen in Schwa.
den besuchet , bezog er an . 1699. die Universität zu Jena , da
er denn nach einem wohlgelegkengründe sowol in den biblischen
gründ - sprachen , als auch in der Weltweisheit , und andern
wissenschafflen , sich vornemlich der Theologie befliß . Hierauf
erhielt er an. , 70z . die lVlagiüer -würde , und ward ferner ,
da er mittlerweile den stirdirenden mit vielen nützlichen col¬
legiis gedienel , an . , 7,2 . Adjunctus der philosophischen Fa.
cultat , an . 1717. aber der dogmatischen , und 10 . jähr her¬
nach auch der Ervcrimental-Phyilc Ptosessot ordinarius , bey
welchem amt er sich durch seine gründliche und bescheidene lehr-
art in solches ansehen setzte , daß ihm an . , 729 . auch noch eine
ausserordentliche , und an . i ? ; o. eine ordentliche theologische
Profession ertheilet wurde . I » diesem letztbcmeldten jähre » ahm
er bey gelegenheit der damaligen jubel-ftyer den gradum eines
voctoris an , und wurde endlich auch zum Sachfen-Weima,
rifchen Kirchen-Rath ernennet , konnte aber dieser ehre nicht
lange geniessen , indem er den 6 . febr. an . 1757- das zeitliche
gesegnete . Ausser vielen disputatione » und programmarlbu ,
hat man auch von ihm : Meditationes de eo , quod justum
est circa Lottarias ; Delineationem Physicae Divinse ; Institu¬
tiones Philosophiae naturalis ; Historiam Creationis Observa¬
tionibus Physicis illustratam ; Vindicias aeternae Divinitatis
Jesu Christi adv . Guil . Whistoni Expositionem Fidei duo -
rum ä C. N . Siculorum , UNd Notiones generales Theologia:
inservientes , wiewol er von diesen letzter» wegen seines dazwl,
schen gekommenen todes nur einige bogen Heraus geben können.
Programma AcaA. Jenen]

'
, in funere ipsius .

Mudatschi , Vudatschi , rin vestes grentz-schloß , nebst ei¬
nem städtqen , in Croatien , zwischen den wassern Radoina und
Trabuschka , nicht weit von Carlstadt , gelegen. An . 1,9s. fle-
rieth es den Türcken , welche schon drey jähr vorher die gantze
herum liegende gegend inne gehabt , aus Mangel des Proviants,
in die Hände , denen es die Christen an . isgs . wiederum abge¬
nommen . Es ist das stamm-haus des alten qeschlechts vu.
dalschi , von welchem noch an . , 089 . drey brüder , Jancko ,
Alexander und Balthasar , gelehrt , deren vatter , Nicolaus ,



sich in dem , o . jährigen kriege / als Kayserlicher Oberster hervor
gethan. Valvas . ehre des Hertzogth. Crain , lib . XII . p . 68.

IVülffer , (Johann ) ist an . >651 . den 8 . ian . zu Nürnberg
(allwo jern vatler Prediger gewesen ) gebohren , und weil er in
zarter jugend einen fertigen geist von sich hak blicken lassen , flech¬
sig zur schule gehalten worden , wie er denn in linguis und stu -
diis huraanioribusbeyzeiten also zugenommen , daß , da er an .
, 66y . die Universität zu Altorf besuchet , er schon die Raddinen
lesen und verstehen können . Von dar gieng er an . 167 ; . nach
Jena , worauf er eine reise in Italien , Franckreich , Holland
und Engelland angetreten , und an . 1677 . zu Nürnberg wie¬
derum angekommen , allwo er an . i68r . die stelle eines Mittags -
Prediqers bey den Dominicanern , und an . iüg ; . eines Helffers
zu St . Maria und Pastors zu St . Clara erhalten hat . An .
1691 . wurde er krokessor ; an . 1692 . Prediger zum H . Geist ;
an . 1704 . zu St . Lorentzen , und a ». 1714 . zu St . Sedald
und Oberst - Pfarrer . Er war auch Bibliothecarius der stadt -
bibliotheck und ein Mitglied der Königlich -Preußischen «Societät
der wissenschafften . Er starb an einem schlagfluß an . 1724 .
denseptemben Seine hinterlassene sonderbar philologische
schriflen werden hoch gehalten , zumal seine Theriaca Ju -
daica . *

U ) ülfflingen , ist eine Frey - Herrschafft im Eydgenoßischen
Canton Zürich , anderthalde Meilen unter Kydurg gelegen ,
hatte zwey schldsser über einander , das eine Hohen - oder Neuen ,
das andere Alt - Wülfflinqen genannt , so auch ungleiche wapen
geführt . Vielleicht mag sich der stamm dieser Herren allda zer¬
theilt haben , zumal da selbige mehrentheils den Freyherrn - titul
geführt ; einige aber auch Grafen genennet worden : als an .
100z . ward Chnno , Graf von Wülfflmgen , vom Kayscr Hen -
rico , neben einem Grafen von Lentzburg und Ncllcnburg , dem
Hertzog Rudolph aus Schwaben zugegeben , den grentz - streit
im Glarner - und Urner - lande , wegen der klöster zum Frau ,
Münster in Zürich und «st . Hilarii zu Glarus zu entscheiden .
A » . Ii ; ; . lebte Rudolph , Freyherr ; an . 116 $ . Reinhard ,
Freyherr zu Hohen - Wülfflinqen , turnierte zu Zürich ; an . 1248 .
lebte Conrad ; an . 1284 . Bernhard , beyde Freyherren ; an .
1298 . Burckhard der letzte , war Conventual und Lulios zu Ein -
sieblen ; an . >309 . hat Gutta , Frxyfrau , die Herrschafft durch
heurath an die von Rosenegg gebracht , von denen kam sie an
Johannes von Rhynach ; ferner an die von Rümlang ; an .
1128 . kauft - weise an Johannes Steiner zu Pfungen , an .
16z ; . an Hans Harlmann Esther und Hans Meyssen von
Teuffen ; welcher letzter» familie sie annoch zugehörig . Die
Herrlichkeit begreift hohe und niedere Gerichte über Wülff -
Itnaen , die umgelegene Höfe und das dorf Buch am Jrchel .
Auf dem alten schlösse saß Bischoff Gcbhard von Regenspurg
an . ic>; 9 . wegen seiner wider Kayser Henricum gemachter praki -
quen gefangen . Stumpfens chron . Dürstelers Zürich , ge-
schlecht - buch . *

IVüIckcnitz , vor zeiten wolgknitz , eine adeliche familie ,
deren stamm -

'
haus Wülckenitz in dem Fürstenthum Anhalt ge¬

legen . Matthias von Wülckenitz soll schon an . n6z . demtur -
nier zu Zürich beygewohnt , dabey den 29sten danck verdienet ,
und über feine » Helm , an statt der sonst gewöhnlichen decke eine
crone erhallen haben . Die richtige stgmm - folge fanget sich an
von Hans I . von Wülckenitz , dessen in einem alten lehn . briefe
aus der Hochfürstlich - Kölhcnfchen Lehns -Cantzeley , über das
gulh Biendorff , Meldung geschiehet , darinn Hans von Wül .
ckenitz III . damit belehnt wird , wie es dessen vatter , Hans ,
und dessen groß - vatter , Hans von Wülckenitz , zu lehn beses¬
sen . Von Hans III . weiß man gewiß , daß er an . - 4yr . annoch
gelebt habe , als in welchem jähre sich ein vertrag zwischen Fürst
Woldemar und ihm wegen der teiche und dännne zu Krüchern ,
sonnabend nach Petri Pauli findet . Dieses söhne find ver ,
muthlich gewesen Caspar und Hans IV . weil in einem lehn - briefe
von Fürst Woldemar an . 1506 . so dem Andreas von Wülckenitz
wegen etliche belehnten äckern zu Oster - Kölhen , ertheilet wor¬
den , derselben als vettern des Andreas von Wülckenitz erweh -
nung gethan wird . Caspar hat die güther Krüchern , WolSdorff
und Biendorff zusammen besessen , jene zwar als vätterliche erb,
güther , Biendorff aber , als ein von seinem vetter , Andreas
von Wülckenitz , vermöge vorberührten lehn - briefes an ihn ge.
fallencs crb - quth . Seine söhne find gewesen Albrecht und Lud¬
wig von Wülckenitz ; von beyden ist Fürst Joachims lehn - drief
über die güther Mosickau von an . i $ s ; . vorhanden , worinn ge,
saget wird , daß dieser Ludewig mit feinem brudcr Aldrechten
eben so belehnet würde , wie fle ihr vatter Caspar nebst seinem
bruder Hansen besessen gehabt . Albrechts söhn , Carl , wird
gemeldet in Fürst Johann Georgen I . lehn - driefe , der seinem en-
ckel Hansen V . Carls söhn , dessen vatter Albrecht war , ertheilet
worden . Dieser Carl I . hat Krüchern besessen , auch den Ritter -
fitz daselbst erbauet , und zur ehefrau gehabt Catharinen , oder
Käthen aus dem Winckel , deren beyden nahmen und wapen in
stein ausgehauen zu Krüchern befindlich . Sie find beyde an .
1S87 . verstorben ; deren söhne sind gewesen Hans V . Casoar und
Ludwig , besage Fürst Johann Georgen lehn - briefes an Heinrich
von Wülckenm über Wolsborffvon an . i ; 87 - den 16 . nooember .
HanS V . hat das qeschlecht forlqepflantzel , und ist der anhcrr aller
derer von Wülckenitz , , 0 in dem Fürstenthum Anhalt jetzo be¬
findlich ; ist unter der vormundschafft seines groß . vatters Al¬
brechts bruder , Ludwigs , erwachsen , dessen gepflogene treu er

Hissor. Lexmn VI. Theil.

stets gerühmet und erkennet , so daß er dessen sohns , Heinrichs ,
2. töchtern , Magdalenen und Marthen von Wülckenitz , laut ge¬
machten testaments von an . 1619 . eine summe geldes vermachet ;
hat ein hohes alter von eklich und 70 . jähren erreichet , und end¬
lich ums jähr 1624 . diese welk verlasse » ; dessen fthne , so er von
Ursula von Nischwitz , Georg von Nischwitz auf Stenditz tochtcr ,
so an . i ; 8 ; . im 17 . zahre mit ihm vcrehlichet worden , auch fast
zu gleicher zeit mit ihm gestorben , gezeuget hat , sind gewesen
Carl II . und Christoph Ernst von Wülckenitz . Carl II . ist Fürst -
lich -Anhalt . Stallmeister zu Köthen gewesen , und wenig tage
nach seiner mutier verstorben ; bat auch zu Kölhen gewöhnet ,
und sich an . 1614 . mit Ocania von Schaap , eines adelichen ge-
schlechis aus den Niederlanden getrauet , dessen fthne find gewe¬
sen Wilhelm und Ludwig . Wilhelm hatLranzöfische kriegs .
dienste angenommen , und war im begriff 2. compagnie » zu
Pferde nach Franckreich zu führen , auf welchem Marsche er zu
Creutzenach von dem Hcrtzoge zu Simmern zu gast geladen wor .
den : Obwol er nun ordre gegeben nicht zu verstatte » , daß diese
völcker sich mit wein übernähme » , so geschahe es doch bey seiner
zurückkunft , daß er von einem lrunckenen soldaten , den er selbst
inontiret , durchschossen ward . Ludwig ist gleichfalls in Königl .
Französische dienste unter dem Feld - Marschall von Turenne ge¬
treten , worinn er auch so gestiegen , daß er Oberst Lieutenant zu
Pferde worden ; welche stelle er an . >S ; z . quittiret , und bey Chur¬
fürst Carl Ludwig in der Pfaltz dienste genommen , der ihn zum
Ober - Amtmann zu Germersheim verordnet , ihm auch an . i6 ; 8.
das commando über die Churfürstliche freywillige land - compa «
Wie aufgetragen,ist aber kurtzdaraufan . i6 ; 9 . da er seine schwie-
ger - mulcer zu Plötzke besuchet , kranck worden und gestorben .
Seine ehegenoßin war Sophia von Börstel auf Plötzke , des Prä¬
sidenten zu Bernburg , Heinrichs von Börste ! tochker , mit welcher
erfthne gezeuget , Carl Heinrich , Friedrich Julius und Lud .
Wilhelm . Carl Heinrich , so gebohren an . i6 ; 6 . hat sich nach ab¬
gelegten stattlichen bedienungen , sonderlich bey dem Fürstl . An -
haltischen Haufe , auf feine güther gezogen , und trug den chara -
cter eines Land - Raths in dem Fürstenthum Anhalt . Mit seiner
ehegenoßin , Johanna Sophia von Haken , Heinrich Hakens , bey
der Hochfürstl .Köthcnschen Regierung geiveftnen Cantzlers,loch -
ter , welche an . 1724 . verstorben , hat er gezeuget Lebcecht Hein¬
rich,Carl Friedrich,Augustus Ludwig,Leopold Wilhelm , Leopold
Philipp Heinrich , C»rt Ferdinand und Eberhard Gustav . Leb-
recht Heinrich ist gebohren dorr 9. apr . an . 1690 . dem nach an¬
dern ansehnlichen befördcrung ? n , sonderlich im Hessen - Cass
sclischen von dem Landgrafen , die Ober - Vormundschassks »
und Ober -Amtmanns - stelle der Grafschafft Dietz und Herrschafft
Beilstein declarirt , und ferners in diesen dero pflege befohlenen
Fürstlichen enckels, des Printzen von Oranien und Nassau , Erb ,
Statthalters der provintz Frießland rc . landen , die general -dire -
ction in den Collegiis ltnb landes -sachen an . 1716 . gnädigst auf¬
getragen worden . Mit seiner gemahlin , Christina Charlolta von
Baumbach , des Fürstl . Hessen - Casselischen Geucral - Majors von
der Infanterie , Hans Ludewiqs von Baumdach auf Ropperhau -
sen 2ter tochter , hat er bis dahin gezeuget , 1 . ) Carl August an .
1720 . und 2 . « Curt Friedrich Ludewig an . 172 ; . Carl Frie¬
drich ist gebohren den 16 . mertz an . 169 ; . ist Fürstl . Anhalt - Cöth -
nischer Hof - Rath . August Ludewig , Fürstlich - Hessen - Cas-
selischer Assessor bey der Regierung zu Marpurg , ist gebohren
an . 169 ; . Leopold Wilhelm,der gebohren an . 1697 . ist als Fähn -
drich in Königl . Preußische » diensten im 18 . iahre seines alters ge.
storben . Leopold Philipp Heinrich ist gebohren an . 1699 . Curt
Ferdinand starb jung . Eberhard Gustav ist gebohren an . 1706 .
Friedrich Julius ist geb . an . is ; 8 . hat sich vonFürstl . Häusern zu
verschiedenen wichtigenStaats - und krieqs - verrichtunqen gebrau¬
chen lassen, ward ältester Stallmeister bey Fürst Joh . Georg II .
und Johanniter -Ordens - Ritter , hat mit seiner gemahlin , Anna
Mana le Magon cle la Fontaine , einer adelichen Dame und re-
fugiantiii aus Franckreich , gezeuget , Joh . Georg , ist im j , mo .
nate gestorben ; Albertina Charlotta ; Lcopoldus , ist im z . jahre
verstorben . Heinrich , starb in der 6 . woche . Henriette Louise .
Samuel ist in der 7 . woche gestorben . Albert Friedrich , starb im
8 . monate . Erdmund Ludwig,Königl . Preußischer Amts,Haupt¬
mann der Aemter Franckfurt rc. und Fürstl . Cöthnischer Cam -
mer -Juncker ; Friedrich ; Ludwig Wilhelm , welcher bey Sr .
Hochfürstl Durch !, zu Hessen - Cassel Cammer -Juncker und As¬
sessor im Hof -Gerichte gewesen , starb zu Cassel an . , 688. Chri .
stoph Ernst , Hansen V . zweyter söhn , hat zur ehe gehabt Maria
von Krosige , aus dem hause Alsleben , Friedrichs von Krosige
tochter ; sein söhn ist gewesen,Christoph Heinrich , so gebohren an .
1640 . istFürstlich -Anhaltischer Jägermeister , daraufCammer -
Rath , und endlich Cammer .vireekor worden ; in welcher charqe
er bey leben des Fürsten,und nach dessen lobe bey der Frau wikt«
wc mit zulegunq des vormündltchen geheimen Rath - lituls ver.
blieben , nachgehends von Fürst Leopold darinn confirmiret , und
in wichtigen gcschäfften und Verschickungen gebraucht worden
Bey Jhro Churfürst !. Durch ! , zu Brandenburg , Friedrich Wil ,
Helm , und erster Königlichen Mai . in Preussen wurde er auch
Cammer - Herr und Amts -Hauptmann zu Kalbe , Gottesqnad
und Acken , darnach zu «st . Moritzdurg und Gibichenstein . Mit
güthern ist er reichlich gesegnet , und von seiner Herrschafft be-
schencket worden , als mit Qualendorff , Klein -Leipzig , welches er
zu einem dorfe erbauet , dabey ; . adeliche güther qekanffet , das
Walwitziiche , jetzo Neu -Wülckenitzische genannt , Thurland und
Frasdorff ; ist gestorben an . - 700 . den 27 . „ ov . an einem schlag .

Bdb bd % fluß,



Auß, da er morgens todt im bethe gefunden worden . Seine ehe-
genoßin ist gewesen Eleonora Sophia von Bomstorff , mit wel¬
cher er sich an . 1677 . den 27 . oct . verehlichet , und ; . söhne und
eine tochter gezeuget , nemlich Carl Heinrich / Köniql . Preußischer
Canimer -Juncker und Draqoncr - Hauptmann , ist gebohren an .
1678 . und an . 1704 . in der schlacht beyHochstädt erleget worden .
Leopold August,ist gebohren an . i SZo. und wurde Königl . Preus¬
sischer Hof - und Legattons -Rath , hernach Königlich - Preußischer
Cammer - Herr ; an . 1705 . verehlichte er sich mit Louise Jean »
nette , gebohrner Freyin von Danckelmann , mit welcher er zwey
töchter qezeuget . Seine zweyte qemahlin ist eine tochter Herrn
von Er 1ach,des Königl . Preuß . Trabanlen - Hauptmanns von der
Schweitzer - garde und Hof - Marschalls . Ludwig ist der anherr der
Mannsfeldischen linie , welche Lutherisch ist, da hingegen die An ,
Haltischen Reformirl sind , davon folgende Nachricht zu haben .
Dieser verheurathele sich mit Margaretha von Mönchhausen aus
dem Anhaltischen , und zeugte mit ihr einen söhn , Albrecht von
Wülckenitz auf Knolbziq und Friedeburg ; er verheurathele sich
mit Margaretha von Watzdorffaus dem Hause Steten , mit der
er erzielet einen söhn , nahmens Wolf Christoph von Wülckenitz ,
auf Helbra und Belleben , der sich verhcurathet mit Sivylla von
Peustaus dem Hause Wehlitz , und mit selbiger erzeuget , Carl
Friedrich von Wülckenitz auf Benndorff und Volckstädt , welcher
an . 1676 . den 1 ? . oct . zu Creßleben durch einen meuchelmörderi .
schen tödtlichen schuß mit einer vergifteten kuqel umkommen . Er
ist gewesen Hochqrästich-Mannsfeldischer Ober-Hofmeister auf
dem hause Mannsfeld , und hat zur ehe gehabt Anna Catharina
von Könitz aus dem Hause Arnstadl , mit deren er erzeuget 2 . söh¬
ne und 2 . röchter,nahmens Christoph Heinrich,Gottlieb Ledrecht ,
E ibylla Catharina , und Euphrosina Christina . Christoph Hein ,
rich von Wülckenitz aufVolckstädt und Benndorff , ist gebohren
den i . dec . an . 1664 . An . 1692 . den , 6 . may verehlichte er sich
mit Anna Margaretha von Mönchhausen , mit der er 7 . kinder
gezeuget , Catharina Sophia , Dorothea Friderica , Carl Otto ,
Elisabeth Charlotta , Adam Christoph , Gottfried Erdmann , und
Friedrich Christoph . Zum zweyten mal verheurathele er sich den
14 . apr . an . 1709 . mit Eleonora,qebohrnen von Gustedt , damals
verwittwelen von Krosigk , und zeugte mit ihr noch 4 . kinder , als
Christoph Heinrich , Carl Wilhelm , Heinrich Ledrecht , und Hed -
wig Eleonora ; er ist an . 1720 . den 20 . mertz gestorben , und hat
sein alter über xz . jähr gebracht . Gottlieb Lebrecht , ist bey Ihr »
Durch ! , dem Hertzoge zu Sachsen - Weissenfels Cammer -Juncker ,
Schloß - » nd Amls -Hauptmann zu Sangerhausen . Sibvlla Ca¬
tharina , anjetzo verwittibte von Hering . Euphrosina Christina ,
anjetzo verwittibte von Hacken . Ludwig Caspars söhn hat inson¬
derheit Biendorffbesessen . Es ist vermuthlich , daß er wie seines
bruders Albrechts söhn , dessen oben gedacht worden , im 1587 .
jähre gestorben seyzdessen söhn ist denn gewesen Heinrich,der ohne
männliche erben gestorben , und also mit ihm die Biendorffische
linie ausgestorden ist. Hans IV . ist vermuthlich der anherr der
Friedbnrqischen linie ; dessen söhne sind gewesen Friedrich , Al¬
brecht und Hans Albrecht ; von welchen dreyen doch weiter keine
Nachricht vorhanden . Das wapen dieser familie sind z . grüne
wein - blätter an einem braunen aste im silbernen schilbe , oben
ein offener Helm , den der Kayser Fridericus Harbarosta auf dem
turnier zu Zürich an . 1165 . wie schon gemeldet , mit einer gül¬
denen perlen - crone gezieret und vermehret , und über demsel¬
ben präsentiren sich abermals die drey wein - blätter . Mmu .
script . famil . *

t Mürtemberg , ( Hertzogthum ) ein grosser und schöner strich
landes in dem obern theil hoher Teutschen lande gelegen , welcher
bis gegen dem ende des 15 . jahrhunderts hin eine qefürstete
Grafschafft gewesen , an . 149 ? . aber unter dem Würtembergi «
schen Grafen Ederhardo karbaw von Kayser Maximiliano I.
auf dem Reichs - tage zu Worms in ein Hertzogthum erhoben
worden ; übrigens einen grossen theil des Schwäbischen kreises
begreift , und gegen morgen an das Stift Elwangen , die
Herrschafften Limpurq und Rechberg , das Hallische , Gmün «
bische und Ulmische gebiethe , gegen abend an die Marggrafschafft
Baden , das Bißthum Straßburg und das Fürstenberqische ,
gegen mittag an das Fürstenthum Zollern , die Grafschafft Ho ,
henberg und die Donau , gegen Mitternacht an die Unter -Pfaltz
und das Franckenland stößt . Dieses land giebt an fruchtbar ,
keil des bodens , angenehmer und lustiger situativ » , menge der
einwohner , stadte , stecken , dörfer , schlösser rc . keinem land
in Tentschland viel nach ; und hat einen Überfluß an gutem
getreyde , wein und obst , herrlicher vieh -zucht , einträglichen
bergwercken und ertz - gruben , mineralischen wassern , bädern
und qesund - brunnen , auch allerley wildpret , womit selbiges
von GOtt gesegnet ist . Ausser unterschiedlichen Graf - und Herr -
schassten , welche nach und nach zu diesem lande gekommen ,
und demselben einverleibt worden , (worunter auch das vor¬
malige kleine Hertzogthum Urslingen und Schiltach begriffen, )
gehöret ferner darzu das Hertzogthum Teck , nebst der ansehn¬
lichen Herrschafft Heydenheim , welcher beyder auch in dem
Hertzoglichen tilul besondere Meldung geschicht ; gleichwie auch
diesem Fürstlichen Hause die schöne gefürstete Grafschafft Möm »
pelgard , zwischen dem Elsaß und Franche - Comte gelegen ,
samt denen derselben incorporirten sieben Seigneuries und
Herrschafften , deren einige qantz souverain und independent ,
jngleichen die Grafschafft Harburg und Herrschafft Reichen -
weyer im oder » Elsaß zugehörig sind . In Schlesien hingegen

besitzt eme linie von dem Hochfürstlich -Würtemberqischen Lau¬ft das Hertzogthum Oels und Bernstadt . Der Neckar-strömwelcher an den sud -weiilichen qrentzen dieses Hertzoglhums nZ >tgar weit von der Donau entspringt , ist der vornehmste 2darmn , und ward von Hertzog Eberhard Ludwig in ffij ?
senden , , ahrhundert von Heilbrunn bis nach Canstakt schifft

Er ? " ßt von mittag gegen Mitternacht fast „2diirch diß land , und crgeußt sich endlich bey Manheim in
"

„Rhein , nachdem er zuvor die Echez , Erms , Lauter .Rems , Murr , Entz samt der Nagolt und Würmsdes
chen die Z ^ -r , Kocher , Jaxt rc . zu sich genommen Dennahmen fuhrt d,e,es Hertzogthum von dem uralten zwisch „Stutlgard , Canstakt und Eßlingen , folglich fast in der mittecinem lustigen und fruchtbaren berge qeleaenen
schloß Wurlemberg , welches nach einigen schon umsjabrc ^
zur zeit des ersten Christlichen Fränckischen Königs Clodovai

'
seiner gemahlin oder ( nach damaliger redens - art ) eheivirlbm
Clotildis zu ehren , nach Überwindung der Alemannier in die
ftn landen , erbauet . und Würtemberg genennek worden stvn
soll ; wiewo ! andere von dem alter und nahmens - urspruna d
ses schlosses anderer meynung sind . (Siehe waltt , Würtemb
stamm - und nahmens - quelle , üb . I . c . 7 . ) Selbiges beffndet
sich auch jetzv noch in ziemlich gutem stände , ob eS wol von
zeit zu zeit verschiedene fatalitälen erlitten , und nicht nur im12 . jahrhundert von Heinrich dem ftolczen , und seinem bru-
der Guelphen VI . aus Bayern , sondern auch an . i ; i , den
; o . sept . von , Schwäbischen Bunde mit feuer verderbet , fol -
gends an . , 547 . den 2 . (an . auch von den Spaniern einae.

'

nommen worden . ( Cmsi > annal . Suev . P . II . Üb . IX . cP . III . üb . X . c . 8 . waltz , Würtemb . stamm -und nahmens
quelle , üb . II . c . 7 . p . 14t . würtemb . Ephemerid. n 48
69 . ) Die vornehmsten (labte sind ; Stuttqard , Tüdinaen und
Ludwigsdurg , als die z . haupt -und residentz- städte dieses Her-
tzoglhums ; ferner Aurach , Backnang , Bahlingen , Beilstein ,
Bcßigheim , Bietigheim , Blaudeyren , Bödlinqen , Bvltwar
Brackenhcim , Calw , Canstatt , Dornstetten , Edmqen , ^ rcw
denstatt , Göppingen , Güglingen , Grüningen oder Mm -
gröningcn , Heydenheim , Herrenberg , Hornderg , Kirchheim
unter Teck, Lauffen , Leonberg , Marpach , Meckmühl , Mün-
singcn , Neuffen , Neuendurg , Neuenstadt , Nürtingen , Schorn-
dorff , Sindelfingen , Sultz , Tuttlinqen , Vavhinaen , Waid-
lingen , Weinsperg , Wlldbad , Wildderg , Winnenden oder
Winnenthal , und Zell oder Liebcnzell rc. welche alle unter
besondern artickuln beschrieben werden . Verschiedene dersel¬
ben und auch andere offene örter , zum exempel , Aurach ,
Böblmgcn , Brackenheim , Brentz , Freudenthal , Göppin¬
gen , Heimsen 1 Heydenheim , Kirchheim , Leonberg , Reuen -
stadt , Nürtingen , Schorndorff , Sletten im Ramß - thal ,
Waltenbuch , Wciltingen , Winnenden , rc . haben auch Kirst -
liche und zum theil considerable schlösser , welche großenlheils
von dem Würtembergischen Hertzog Christoph entweder von
gründ aufgebauet , oder wenigstens erneuert worden . Etliche
davon , zum exempel , Schorndorff , Freudenstatt rc . find auch
einiger inaffen devestiqet . Die übrige Würtembergische ve-
stunqe » sind Hohen - Asperg , Hohen - Aurach , Hohen -Neuffen ,
Lohen -Tübingen , Hellenstein bey Heydenheim , nebst den berg.
schlössern und Pässen zu Hornberg und Vayhingen , und dann
vornemlich die ausser dem Würtemberger . lande an den grentzen
von Ober - Schwaben gegen der Schwejtz zu gelegene wichtige
und insgemein vor unüberwindlich gehaltene bcrg-vestung Ho -
hentwiel . Ferner so liegen in diesem lande auch 14 . manns«
und 9 . frauen -klöster , welche krafft des Westphälischen ftiedens -
artickul IV . § . 24 . dem Hertzoge von Würtemberg als recht »
mäßigen Herrn und besitzer zugehören . Jene sind Adelberq ,
Alpirspach , Anhäufen , Bebenhausen , Blaubcyrcn , Den-
ckendorff , St . Georgen , Herbrechtingen , Herrenalb , Hir-
schau , Königsbrunn , Lorch , Maulbrunn und Murrhard .
Diese : Gnadenzell oder Offenhausen , Kirchheim unter Teck ,
Lauffen , Liechtenstein , Pfullingen , Rechentshofen , Reulhin
bey Wildberg , Steinheim an der Murr , und Weiler bey Eß¬
lingen . Unter jenen sind viere , deren Acbte zugleich General.
Superintendenten der Würtembergischen kirchen sind , wovon
jeglicher eine gewisse anzahl von Special - Superintendenten in
den Amts - städten unter sich hat , nemlich Maulbrunn , Be¬
benhausen t Adelbera und Denckendorff ; und viere, welche klö¬
sterliche 6ym » aüa oder Seminaria haben , in deren jeglichem
20 . bis 25 . Fürstliche ftlumni als 'I 'heol . Lonsecranei aus be¬

sonderer Fürstlichen gnade , und nach besondern guten anstalten
und ordnungen , zur ehre und zierde dieses Hertzogthums in kost
und kleidnng reichlich unterhalten , und unter dec ober-aufstcht
des Prälaten in denen zur Theologie nöthigen philologischen
und philosophischen wissenschafften unterrichtet werden , nem¬
lich Bebenhausen , Maulbrunn , Blaubeyren und Denckendorff;
welches alles ebenfalls unter besondern artickuln nachzuschlageii .
Von gebürgen ist vornemlich die Alb oder das Schwäbische
Alpen - gebürge an den süd - östlichen grentzen dieses Hertzogthum»

zu mercken , so in die vordere und hindere oder rauhe Alb ein¬
getheilet wird , und in die länge von westen bis offen ohnge«

sehr 10 . in die breite aber von norden bis (üben drey b >s our
weilen beträgt . Sie hat zwar Mangel an wein und wasser,
wie man sich denn aufder rauhen Albe grossentheils mit schnee -

und regen -wasser , welches in cisternen aufbehalten wirb , behelf-

fen muß , aber desto mehr frucht , holtz und stachS . Von grob



sen fruchtbaren thälern mercket man das Neckar-thal , welches
das gröste ist , und sich fast durch das gantze land vvn süden
gegen norden ziehet ; ferner das Entz- thal , das Rems- thal , das
Fils- thal , das Lauter -thal , das Steinacher- und Ammer - thal
bey Tübingen , das Glems - thal , das Nagolter - that , das
Murr - tha ! , das Kocher- thal , das Weinsperger .thal , rc . wor¬
unter besondersdie drey erstere samt dem letzter» guten wein-
wachs haben. Die Waldungen diefes landes werden in l8 . be.
sondere forste eingetheilt , welche sind : i .) der Stuttgarder ;
2. ) der Tübinger , wohin der bekannte Schönbuch gehört ;
3 .) der Cronbergcr ; 4. ) der Böblingcr ; 5 . ) der Stromber .
ger ; 6 .) der Neustadtcr ; 7.) der Beringswciler ; 8.) der Au-
racher ; 9 .) der Blaubeyrer ; 10.) der Zwifalter ; n . ) derRei«
chenberger ; 12 . ) derSchorndorfferoderEngelberger ; iz . ) der
Kirchheimer ; 14.) der Heydenheimer ; 1 ; . ) der Neuenbürger ;
16 . ) der Liebenzeller; 17. ) der Altenstaiger und 18 . ) der Freu-
denstädter forst , welche vier letzte einen theil des Schwartz»
waldes begreiffen. Die vornehmste bäder in diesem Hertzog-
thum sind , das Blasi- dad , das Boller- dad , das Neckar-bad
zu Tübingen , das Riethenauer -bad , das Snltz- bad zu Can -
statt , das Wild- bad , das Zaisenhauser- bad , das Zeller- bad rc.
Die vornehmstesauer-und gcsund -brunnen sind der Teinacher,der
Göppinger , der klein Engstinger , der Berger rc . Siehe auch
hievon die besondere artickul. Endlich so besitzt das Hochfürst¬
liche Haus Würtemberg , wie in verschiedenen andern Schwä¬
bischen Reichs - städten , also auch zu Eßlingen einige höse mit
aller gerechtigkeit , und hat sich dishero dabey mauulenirt , od-
schon gedachte Rcichs -stadt demselben solche einiger Massen ra-
lione jurisdictionisstreitig machen wollen . Sonstcn ist von die,
sein Hertzogthum noch zu mercken , daß die dem Ertz- Hertzogli.
chen Hause Oesterreich auf dasselbe bey anfhebung der after .
lehenschafft an . 1999. zugestandene anwartfchafft , und davon
abhängende führung des Würtembergischen tituls und wapens
durch die mit dem letztverstorbenenKanser Carolo VI. geschehene
erlöschung des Oesterreichischen manns-stammes auch vollends
erloschen ; wie dieses in einer öffentlichen schrift (Stuttgard
1741 . in fol.) sattsam erwiesen worden .

IDürtemberg . (Grafen und folqends Hertzoge von) Von
dem Ursprünge dieses Hertzoglichcn Hauses seynd die scribenten
wegen des hohen alterthums , und daher dunckler nachrichlen ,
unterschiedlichermeynungen . Die meisten und accurateste» Ge-
nealoqisten und Historici aber leiten dasselbe von uraltem König-
lich-Fränckischenoder Burgundlschen geblüte her , dessen erster
stamm- vatter gewesen

( i ) Zur zeit der MerovingischenRöntge :

Emerich I . ein naher agnat oder bluts - verwandter Königs
Clodoväi dl . in Franckreich , oder dessen gemahlin Clotildis ,
einer Köniqlich-Burgundischen Printzeßin , wiewol jenes muth ,
maßlicher ist als dieses. Er war darneben gedachten Königs
Clodoväi Major Donuis , oder Groß Hofmeister , auch Feld¬
herr , und half die Alemannier in den zwey harten und blutigen
haupt- treffen bey Tolbiac , jetzt Zulpich ohnweit Cöln , und
Waiblingen und Beinstein an der Rems , zwischen an . 496.
und s°o . völlig überwinden , und das Königreich Alemannien ,
darunter auch die jetzige Würlembergische lande waren , unter
die Königlich-Fränckische botmäßigkeit bringen ; welches hier.
auf in ein Hertzogthum verwandelt , und darüber dieser Eme .
ricus zu einem Gouverneur oder Landes - Hauptmann , ei.
niqe nennen ihn auch den ersten Hertzog in Alemannien , geord¬
net , auch ihm von König Clodovao M . zur recompenfe
wegen tapferer und treuqeleisteter dienste , von den erober¬
ten Alemannischen landen , eine schöne landschafft zwischen
Waiblingen , dem alten berg . schloß Würtemberg und Beu¬
le,spach gelegen , verehret worden . Dessen nachkommen ha¬
ben sich in zwey zweige oder äste getheilt , nemlich in die
Freyherren und Grafen von Würtemberg , und Freyherren
von Beutelspach , daher die irrige meynunq von verschiedenen
scribenten entstanden , als wenn die Grafen von Wüctem .
berg von den Freyherren von Beutelspach abstammeten , da
doch jenes die Haupt - linie » dieses aber die neben - linie gewe¬
sen . Emerich erbauete das schloß Beutelspach auf dem Cap.
pelberg , so anjetzo gantz ruinirt , bewohnte das stamm - Haus
Würtemberg , welches nach der glaubwürdigsten scribenten mey,
nung , den nahmen von Königs Clodoväi M . gemahlin , oder
ehewirthin , nach damaliger redens . art , bekommen. Er
lebte noch an . 9 10 . Crußus , in annal . Suev . Speneri syllo-
ge . tiairinens histor. und genealog. palmen -wald . pufen -
dorfs continualion . Lucä Grafen-saal. walyens Wür -
lemberg. stamm .und nahmens- quelle . Furstltch -Wurtemb. Heß.
hcimf. Mamtier. ( siehe Calw.) Francheub . Europ . ^ erold.
Emerich II. ein stamm . Nachfolger odgedachten Emericl I.
war Königs Dagoberti Magni in Franckreich Major vomus, um
das jähr 631 . und erbauete die Stifts . kirche zu Beutelspach ,
an . 640. allwo die Grafen von Würtemberg nachgehends eine
lange zeit ihr erb . begräbnis gehabt . Autb. cit Von dessen
destendentenist berühmtAlbrecht I . welcher nicht mir Königs
Pipini Feldherr gewesen , sondern auch an dessen Königlichen
Hofe verschiedene hohe chargen bedient. Er lebte noch an. 752.
Sein söhn war

Histor. Lexicon VI. Theil.

( 2) Unter den Carolingischen Raysern :
Eberthal oder Eberhard l . Freyherr , auch Graf zu Wur»

temberg,° Calw und Beutelspach , bediente anfangs an Königs
Pipini in Franckreich Hofe die vornehmsten chargen . FolgendS
wurde er dessen sohns , Kaysers Caroli M . Groß -Hofmeister und
Feldherr , und endlich wegen seiner hohen meriten und qualitä -
tcn , dessen eydam , durch Hiltrudin oder Hildegardin , Kaysers
Caroli M . tochter aus vierter ehe : wie er denn unter andern
demselben an . 77 ; . die Sachsen helffen bezwingen und überwin»
den , auch im nahmen des Kaysers , mit Hertzog Thaßilone in
Bayern , zu Regenspurg einen bund und frieden aufgerichtet.
Aventinus schreibt : er sey auch Kaysers Caroli Magni Erb.
Schenck gewesen . Er starb im jähr 8n - und ward zu St .
Denys ohnweit Paris beerdiget , allwo sein grab - stein mit den
Würtembergischen drey Hirsch -gewichten und dem gecrönten Cal»
bischen löwen hinter den allären und stühlen vor noch nicht gar
aller zeit , noch zu sehen gewesen . Autb. cit . Item , Hennin-
ges . Reujjner. Manufiripta . Ihm werden zwey föhire zuge¬
schrieben , nemlich Werner I . und Astulphus , unter welchen
dieser die Grafen von Calw sollfortgepflantzet haben. (Siehe
Calw. ) Jener aber , nemlich Werner I . wird von Gabelco.
vern im manuscript vor denjenigen gehalten , dessen als ei»
nes Grafen von Würtemberg , in dem fundations- briefe zu
Wiesensteig, unter König Ludovico Germanico , an . 861 . bey
Crusio Meldung geschiehet . Sein söhn war Eberhard II.
Grafzu Würtemberg und Paris , und Groß - Hofmeister Kö,
nig Carls III . des einfältigen in Franckreich , auch dessen
Feldherr , vor welchen er als dessen Feld , Oberster in der
schlacht wider Obonem , Grafen von Aniou , sein leben rit¬
terlich aufgeopfert , an . 89 ; . und zu St . Denys ebenfalls be¬
graben worden . Autb. cit . Ferontus , de Official. Francias.
(Siehe Calw.) Er hinterließ zwey söhne , der jüngere , lll -
rtch I . Graf zu Würtemberg und Pfaltzgraf zu Paris , war
gleichfalls Major Domus , ober Groß -Hofmeister , Königs Ca¬
roli Simplicis in Franckreich; von barer sich in Italien zu Kay-
fer Berengariobegeben , den dem er eine zcitlang wohl angese¬
hen gewesen , als ein behertzter und im kriegs - wesen wohl ver¬
suchter Herr ; verfiel aber hernach samt den vornehmsten mit
Kanser Berengario wegen dessen übler regierung , und ward
endlich darüber nach vielen ausgestandenen troublen , und nach
tapferer gegenwehr bey Brescia zuletzt erschlagen , an . 92, . oder
9 ; l . Nuuc/erus . Crußus. Manuscr. Graf Ulrichs I . bruber
war Eberhard III . zu dessen reiten gantz Schwabenvon den Un¬
garn übel verwüstet worden , deswegen nachgehends viele städte
und berg- schlöffer in Würtemberg und Schwaben mit mauren
umgeben worden . Er lebte noch ums jähr 92° . Nauderus.
Crußus. Histor . bilder -faal . Singular . HiJior. Imperat . Unter
seinen j . söhnen war berühmt ,

( 3) Unter den Sächsischen Raysern:
Emich I. oder Emerich III . der sich einen Grafen zu Wür ,

temberg und Groningen , auch Freyherr« zu Beutelspach ge.
schrieben . Er hatte sich um Kayser Heinrich I . den Vogler ,
und das Römische Reich hoch -meritirt gemacht ; denn da die
Ungarn an . 923 . und 932. in Teutschland , sonderlich in Sach .
sen und Schwaben eingefallen , und allenthalben grosse verwü-
stung angerichtet , hatte Graf Emich I . oder Emerich III . mit
einem ansehnlichenkriegs-volck von viel tausend Schwaben, „n-
ter Hertzog Hermann von Schwaben , an . 933 . dieselbige bey
Merseburg in Sachsen aufs Haupt helffen schlagen ; wegen wel.
cher und anderer getreuen dienste gedachter Kayser ihm die
Reichs - Grafschaffl Gröningen zu verwalten , und zu geniessen
gnädig überlassen. Und da nachgehends dieser Kayser än . 9 ; ; .
den ersten turnier zu Magdeburg gehalten , ließ Graf Eme .
rich III . mit l ; . andern Schwäbischen Grafen und Herren ,
zuerst die Helm zur schau auftragen . Er lebte noch an . 938.und verstarb in hohem alter . Ist zu Gröningen begraben.
Münsieri cosinographia . Rixneri tUtnkt - buch . Francifcus
Modius , in pand . triumph . Crußus. Naurkru . Waltz . Spe-
ner . Lairitz . Manuscript . Sein söhn , Graf Conrad I. lebte
ums jähr 980. zu zeiten Kaysers Otten II. und pflantzte das Haus
Würtemberg fort durch seinen söhn , Graf Emich II . der durch
seine gemahlin , eine Gräfin von Hogan , aus Kaysers Caroli
IVIagni geschlecht , gleichfalls ein stamm . vatter seines Hau¬
ses worden , und im jähr 1020. noch im leben war. Des.
sen söhn ,

(4) Unter den Fränckischen Raysern :
Graf Albrecht II . wird von den scribenten hoch gerühmt , als

ein Herr , der von herrlichem grossen thun und wesen , auch
sonderbarer tapferkeit gewesen . Und gehörte damals zu der Graf«
schafft Würtemberg schon ein ziemlich stück landeS , nemlichStuttgardt , Canstatt , Leonberg , Schorndorff, und was da.
herum gelegen,ingleichendie Grafschaffl Löwenstein,und ein au .
ter theil von den Fildern . Er lebte noch an . iogo. Crußus.
Henninges. Waltz . Lairitz . Fucelinns. Fürstl . würtemberg
Heß' sche heimfuhrmig. Dieser Graf Albrecht vermehrte sei-
nen und seines Hauses rühm durch fünf folgendetapsere söhne '
welche waren , i .) GrafWerner II . stund bey dem Kayser Hei»^
rich IV . in grossen gnaden und ansehen , und war deffen Gesand¬
ter nach Rom , um wider die wähl Papsts Gregorit VII . zuB b b b b r pro.



prvtestiren , darüber er aber nachgehcnds von diesem in den
bann gethan wurde, starb an. ioy6. 2 .) Graf Albrecht III . ein
löblicher und tapferer Herr , kam um im kriege wider Hertzog
Leopolden von Bayern an. mo . ; .)Graf Bruno,war anfangs
Dom-Herr zu Speyer , hernach Abt zu Hirschau . Er brachte
dieses kioster in grosse aufnahm , und kau wegen seiner ge-
lehrsamkeit und tugend -wandel von Trithemio in ckron. Hilf-
aug . nicht genug gerühmet werden , von welchem auch Naucle,
ruS , Crusius , Henninges und alle alte Würtemdergifche ma«
nufcripte rühmliche Meldung thun ; er starb an. 1121 . und
soll er nach feinem tode , um feiner frommigkeil willen , canoni ,
firet worden seyn . Lahm . 4. ) GrafBerchtold , signalisirte sich
auch im kriege . Graf Conrad II . der jüngste söhn Graf Al¬
brechts II . war zu seiner zeit der reichste und mächtigste Graf in
Schwaben , und bey Kayser Heinrichen IV . in besondern gna¬
den und ansehen , dem er in seinen kriegen tapfer und getreiilich
beygestanden , deswegen dieser Kayser , wie einige scribenten
melden , die Grafschafft Würtemberg Fürsten . mäßig gemacht ;
in welchem verstand denn einige ihn den ersten gefürsteten Gra¬
fen zu Würtemberg nennen , dem man zugeschrieben : Dem
Durchlauchtigenund Hochgebohrnen Fürsten und Grafen zu
Würtemberg. Er hatte alle drey Graf , und Herrschassten ,
Würtemberg , Löwenstein und Beukelspach beysammen , wel¬
che er löblich regiert ; gieng mit tode ab an. 1 irr . Nanckrus.
Stumpfius. Tritbemiut . Crufius. Waltz . Peuceri chronicon .
Limnaus . Holden. de statu Nobilitatis . Pantaleon . Imhof.
Spener. spritz . Fürstlich -würtemberg -Heßische heimfüh -
rung . pufendorfo continuation. Europ . Herold . Mann .
Jcript . Er hatte von drey gemahlinncn vier söhne, unter wel¬
chen folgende zwey zu mercken . Graf Werner III . stiftete die
erste Gröningische linie, welche aber bald in der dritten qene-
ration wieder erloschen , bekam von Kayser Heinrichen V . bey
dem er am Hofe , und in grossem ansehen war , die Grafschafft
Groningen , als eine pfandschafft um 20000 . Reichsthaler ,
und ein stück landes in Hessen , ohnweit Cassel , allwo er das
schloß Halldorff erbaut , und das klostcr Braittenau gestiftet.
Er verbliche an . l ' 2i . Crufius. Lahm . Würternberg - Heß.
heimfuhr . Dessen bruder , Graf Heinrich II . leistete Kayser
Lothario II . im kriege in Italien tapfern beystand ; ward mit
der Grafschafft Gröningen befällt , an. 1142 . und propaqirte
sein Haus glücklich durch seine gemahlin , eine Pfaltzgräfin von
Tübingen. Er hinterließ ; . söhne, darunter

( 5 ) Unter den Schwäbischen Rasern :

Graf Ludwig II . unter die stamm -vätter des Hauses Wür¬
temberg zu zehlcn . Er stund bey den Kayser» , Conrad III .
und Friderico I . Barbarossa , in gutem ansehen , und erschien
an . 1179. auf dem turnier zu Cöln . Von seinenvier söhnen seynd
alle zu mercken , ncmlich Graf Ludwig III . war bey Kayser
Philippen , und Kayser Friedrichen II . in besondern gnaden .
Graf Heinrich III. hatte durch seine gemahlin Irmengard,
Marggräfin zu Bnrgau , das Hans Würtenrberg fortgepsiantzt,
und verstarb an . 1226. Graf Egon , stiftete das adeliche
Frauen - kloster zum heiligm Creutz- thal in Ober- Schwaben ,
ohnweit der Donau , starb an . , 2 ; 8 . Graf Hartmann I.
stifler der andern Gröningischen linie , welche Grafschafft
er an . 124; . nach abgang der ersten linie bekommen. Vorher
zog er noch jung mit Kayser Otten IV . aus Braunschweig , an.
2209 . in Italien , war auch bey dem Römischen König Heinri¬
chen , Kayser Friedrichs II . söhn , sehr wohl gelitten , und . in
grossen gnaden . Autb. cit. Sein söhn , Graf Hartmann II.
zu Gröningen , war schon in seiner jugend ein tapferer Herr ,
und bey den höchsten Potentaten wohl angesehen , besonders
bey dem Römischen König Wilhelmo , von welchem er wegen
treugeleisteter dienste , an . 1252. den titul und prädicat dcs H.
Röm . Reichs Fähndrichs erhallen . Er hatte nachgehends mit
Baden , Tübingen und Hohenberg , wie auch mit seinem qewe,
senen pupillen , Graf Eberhard dem durchlauchtigen zu
Würtemberg , wegen übel . verwalteter vormundschafft viel zu
thun , und wurdeendlich von diesem gefangen , und aufAsperg
gesetzt , allwo er in verhafft gestorben , an . 1280. den 29. sept.
Hauclerus . Lanus , de migrat . gent . Fürstl . wurtemberg -
Heß . heimführuna . Lobmejer. Lahiz . Manujcr . Von sei¬
nen söhnen hat Gras Conrad zu Gröningen , diese Grafschafft
an . 1292. zum präjubitz feiner linie , und des Hauses Würtem¬
berg , an Kayser Adolphen von Nassau verkauft , wodurch in-
sonderheit GrafEberhard dem durchlauchtigen , und dessen
landen grosser schade erwachsen , starb an . ijoo . ohne mannli,
che erben. Manufir. Dessen bruder , Graf Eberhard , stif¬
tete die Landauische linie in Ober « Schwaben ; welche aber
nicht lange gedanret . Denn sein ältester söhn , Graf Conrad
zu Gröningen , starb an . » * 4; . ohne männliche erben , womit
die andere Gröningische linie erloschen . Der andere söhn ,
Graf Eberhard II . zu Landau , war GrafUlrichs zu Würtem¬
berg Land - Richter , welchem er auch endlich seine Grafschafft
und güther gegen gewisse conditionen übergeben , starb an . 1,78 .
Dessen posterität sich theils in Italien , theils in Oesterreich
ausgebreitet. Dorten war Petrus Lanbus , Doge oder Her-
tzoq zu Venedig an . 154; . aus dieser familie . In Oesterreich
florirten noch vor zweyhundert jähren die Grafen und Freyher¬
ren von Landau, welche endlich auch erloschen . Crufiur. Waltz.
Spener. Lahm . Manufiript . Unter obgedachten Graf Hein -

nchö III . UWürtemberg fünf lohnen waren folgende zwey b,rühmt : Graf Hemrich IV . ein kluger und tuqendsamer Hmder an . 1246. Bnchoff zu Archstatt worden , und an . atGM Eberhard V . hatte die Würtemberqischeansehnlich vermehrt , m . t Verschönen und grossen Grass» ffMach , du er durch gelegenheitseiner Vermählung mit ö
emer gebohrnen Hertzog,n zu Zähringen , und verwittLGräfin zu Mach , theils von semen stiessöhnen , CunoundR -Vtholden , den letzten Grafen zu Urach , lestamenis-weist Z zvon dem Hause Furstenderg , durch kauf , theils auch senk,»durch tausch an sein Haus gebracht, an . 1240 . Er war sonff!»ein heroischerund gerechkigkeil liebender Herr , starb an , 1 ,
zu anfange des grossen Interregni. Nauchrus . Cnfius

' '
mngei Reusner. Waltz . Spener . Fürstl . WÜrteNib . Heßischeheimfuhr . Imbos. Lobmejer. pufendorfs continuat tfu.rop . Herold. Manujcr . Dessen söhn war E '

(6) Unter dem grossen Interregna :

GrafUIrich V. mit demdaumen , und der Stifter aenannt ; ein kluger , tapferer und im Reich angesehener öerrunter welchem die macht und das ansehen des Hauses Würlem
berg sehr zugenommen , wie er dann nicht nur seine lande , m ,
sein vakter mercklrch vermehret , und sich in allen briefen unddocumenten wiederum geschrieben : Ulrich von GOttes ana.den , Graf zu Würtemberg , so um selbige zeilen ein zeichen ei¬nes Fursten -maßigen standes ; sondern es wurden auch von sol.cher zeit an die Grafen von Würtemberg unter die Fürsten M
Reichs qezehlt , und folgends lange ehe sie Hertzoge worden ,in den Reichs -gesetzen und abschieden , auch der Kayseriichcn
Cammer - Gerichts - ordnung vor Fürsten - mäßig gehalten ,und von den Römischen Kayfern in allerhöchster Person , undnicht wie die andern Grafen vor dem Reichs - Hof - Rathe , mitder gefürsteten Grafschafft Würtemberg , als Fürsten des
Reichs belehnt , gleichwie sie auch aufden Reichs- tägen ihr vo-tumviritim , und Nicht wie die andern Grafen LUtialim , im
Fürsten - Rath und Collegio abgelegt. Sonst erhielte Gral
Ulrich von König Conradino , dem letzten Hertzoge in Schwa,den , die Vogtey über die stadt Ulm , auch schütz und schirmüber dieselbe , samt dem Marschall -amt über das Hertzoaihum
Schwaben ; von dem Römischen König Richarde aus Engel-land aber die belehnung mit der Grafschafft Urach , und confir.matron aller vorher ergangenen Kayferlichen Privilegien , wel.
cher ihm auch gegen tausend marck Aber alle des Reichs ein¬
kommen zu Eßlinge » versetzt, starb an . 126 ; . den 2; . ftbr. früh.
zeitig , und gantz ohnversehens , von seiner gemahlin Agnes ,
Hertzogin zu Liegnitz , aus Königlich - Piastifche » stamme in
Polen , 2. söhne hinterlassend , nemlich Graf Ulrich VI . und
Graf Eberhard den durchlauchtigen, von welchen dieserrrv.
pagirt. Durch seine zwey töchter aber , Luitgard und Agnes,wurde er ein stamm -vatter der Fürstl. undGräflichenHäuser,Ba .
den und Oettingen. Nauc/er . Crus. Henning. Rensner, IValtz ,
Spener. Lahm . Imhof Fürstl . lvÜtt . Heg . heimf . pvftnd .
contin . pregitzers Reg . und ehren-fpiegel. Besold , de Comitat .
Imp . Limnaus. Scbarschmid. in Jure publ . Manuscr,

(7 ) Aach dem grossen Interregno :

Graf Eberhard VI . der durchlauchtige , war nach dem
tode feines Herrn vutlcrs noch minderjährig , regierte nachge¬
hends lange zeit mit seinem ältern bruder , Graf Ulrichen VI.
gemeinschafftlich und friedlich , und nach dessen tode allein , und
zwar in allem bis auf 60. jähr ; da er mit sechs RömischenKav.
fern viel zu thun gehabt , und im gantzen Römischen Reiche sich
sehr beliebt gemacht. Den zunahmen lllustris , des durchlauch¬
tigen, bekam er theils wegen seiner Frau multer , welche auS
Königlich - Piastifchen stamme entsprossen , theils wegen seiner
vielen heroischen thaten , theils wegen seines Fürstlichen anst.
hens , macht und würde , darin » er gestanden , wie er denn auch
gleich andern Fürsten selbiger zeit , sich von GOttes gnaden qe.
schrieben , laut zwey noch vorhandenen öffentlichen instrumen.
tis de an . 1291 . und 129g . auf Maria Magdalena-tag , und
deswegen in einem alten Äürtcmbergische » stamin - baum , im
Fürstlichen Archiv , Princepa & Comes Wiirtembergicus ge¬
nannt wird ; und so auch alle nachfolgende regierende Grasen
dieses Hauses. Der ansang seiner regierung fiel in die zeit des
Interregni , und da zugleich die Hertzoge von Schwaben durch
Conradini jämmerliche Hinrichtung an. 1269 . erloschen ; worauf
dann Graf Eberhard an land und macht sehr zugenommen , in,
dem er verschiedene stamm . güther der Hertzoge von Schwaden ,
als seiner stamms - verwandten , theils durch erb - recht , theils
mit den Waffen oder auf andere weife an sich gebracht ,
und damit nachmals von Kayser Rudolphen I . im nahmen
des Reichs belehnt worden . Ohnerachtet er nun mit drey
Römischen Kayfern , als erstgedachtem Kayser Rudolphen I.
von Hadsblirg , Kayser Adolphen von Nassau , und Kavstr
Heinrichen VII . von Lützelburg , und zwar mit dem ersten zum
dritten mal , desgleichen mit etlichen Fürsten , und auch den
Reichs -städten , seine gantze regierung hindurch , sehr viele und
schwere kriege geführet , und dardurch feine lande vielmals
sehr verderbet worden , so stellte er doch dabey eine solche gu¬
te menage an , daß er , welches verwunderlich , unter wah .
renden kriegen , noch andern Fürsten , insonderheit dem Haust
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Oesterreich und Bayern ansehnliche summen gelbes konnte vor.
strecken . Über dieses vermehrte er auch seine lande mit erkauf-
fimq vieler städte , schlösscr, flecken und anderer ansehnlicher
cuiiher , Graf - und Herrschafflen. Hiezu kam die schun - und
lchicms - gerechtigkeit über einige klöster , wie auch die stadl Eß.
fingen ; desgleichen verschiedene psandfchafften , worunter die
Grafjchaffl Groningen ; item die Landvogrey über Schwaden,
u . a . m . durch welches alles er sich in so grosses ansehen gesttzt,
daß ihn auch die Churfürsten an . i ; o8 . nach dem tobe Kayfer
Albrechts I . bey der Kayferlichen wähl in consideration gezogen .
Endlich starb dieser löbliche und tapfere Fürst in hohem alter
an . > ; r ; . den 5 . >un . Auth. cit . Von ihm stammet durch sei.
ne tochlcr Margaretham lmmediate das Fürstliche und Gräfli¬
che Haus Hohcnzollern . In der regierung aber fuccedirle ihm
sein söhn , Graf Ulrich VIII. der jüngere genannt , zum un¬
terscheid feines ältern druders , Graf Ulrichs VII . der vor dem
Herrn vatter gestorben. Er war ein kluger und tapferer Herr,
und sehr löblicher Regent , der seine lande wohl und friedlich
regieret , und auch nicht wenig vermehret ; brachte auch die
Reichs- Grafschafft Gröningcn zum vierten mal an sein Haus ,
welche ihm Graf Conrad von Schlüssclburg , der Graf Ul¬
richs VIII. bruderS lochtcr , Agnes , zur gemahlin , und keine
erben hatte , an. izzü . käuflich überlassen , ( siehe Grüningen )
von welcher zeit an diese Grafschaffl bey dem Hause Würiun -
derq erblich und eigen verblieben. Hiezu kam die schütz - und
fchirms - gerechtigkeit über einige klöster , und beyde Reichs¬
städte Donanwerth und Weyl . Von Kayser Ludwigen aus
Bayern aber erhielt er die confiriliation der Reichs - sturm-
fahne , wie auch die Landvogtey über Schwaben und Elfaß ,
und dieses wegen vieler treu - geleisteter dienste , starb an . 1344 .
den r l . jun . oder 11 . jul . Auth. cit . it. Hortleder . Europ .
Herold . Von seiner gemahlin Sophia , Gräfin von Pfirt, hin.
terlicß er zwey söhne , nemlrch Graf Eberhard den Greiner ,
und GrafUlrichen IX. welche beyde eine zeitlang gemeinfchaffc .
lieh mit einander regiert , endlich starb dieser an . i ; 6s . ohne
männliche erben. Bliebe also »m regiment Graf Eberhar d
VII . der Greiner , auf Latein Contentiosns genannt ; ein he¬
roischer und kluger Herr , und unter den mächtigsten Fürsten
uiid Grafen zu seiner zeit , dabey ein streitbarer und siegyafficr
Held. Er halte die beste kriegs - leuthe und den auserlesensten
Adel in seinen dienstcn , und gab fast dem gantzen Reiche , son¬
derlich den Reichs - städten , viel zu schaffe» ; besuchte noch bey
ledzeiten seines Herrn vatters an . izz ? . den turnier zu Ingel-
heim , allwo er ftme Ritterliche qualilaten sehen ließ , und mit
unter die Fürsten des Reichs in gleichem ränge gesetzt worden .
Zeit seiner fünfzigjährigen regierung führte er meistens immer
krieg ; dessen ohngeachtct hatte er , wie sein Herr groß - vatter ,
noch viele städte , schlösset , dörfer und güther erkauft , und da¬
durch , wie auch auf andere weise , seine lande sehr vermehrt .
Desgleichen bekam er von beyde » Kaysecn, Ludwig aus Bayern
und Carolv IV . wegen vieler treu - geleisteter dienste , die Advo-
catic über etliche klöster , wie auch über 24 . Reichs - städte in
Schwaben , inqleichen etliche Kayserlichc executions - commis-
stoncn wider Chur . - Psaltz und beyde Reichs - städte Augfpurg
und Eßlinqen . In was für authoritäl und ansehen er sonsten
in und ausser dem Reich gestanden , solches ist auch abzuneh¬
men , sowol aus seinen vielen bündnissen mit Königen und vie¬
len Chur - und Fürsten , auch Grafen des Reichs , als aus bey¬
den Vermählungen , seines einigen sohns , GrafUlrichs X . mit
Kayser Ludwigs aus Bayern tochter , und seiner einigen toch -
ter Sophia, mit dem regierenden Hertzog Johanne von Lothrin¬
gen , welches Hertzogthum er auch fünf jähr lang als Admini¬
strator regiert ; durch welche beyde glückliche mariagen dieser
löbliche und tapfere Herr ein stamm - vatter worden , nicht nur
bevder Fürstlichen Häuser Würtemberg und Lothringen , son .
der » auch durch dieselbe aller gecrönten hohen Häupter , und
durchläuchtigen hohen Häuser in gantz Europa , starb an . im «
den > ? . wart . bey nahem 80. jähr alt. Naucierut . Crufw .
Henninge*. Rentner , f .ohmejer . Imbof. Spener , Lairitz .
Fürstl . w . Hess. Heims , pufendorffs contin. Europ .
Herold . Fruncijlus Alodiut , in pand . triiimph . MS’Ctu .
Sein einiger söhn , von seiner gemahlin Elisabeth , gesürsteter
Gräfin zu Henneberg , war erstgedachter Graf Ulrich X . Er
wurde von seinem Herrn vatter , als einem rechten Kriegs-
Fürsten , von juqend auf in allen Ritterlichen Übungen wohl
erzogen und unterwiesen ; verrichtete auch verschiedene kriegö -
erveditionen , sonderlich in den vier städte - kriegen seines Herrn
vatters , da er an. ijyo . die stadt Augsvurg helffen zur raison
bringen , und an. 1372. das kriegs - Heer der feindliche » Reichs¬
städte bey Altheim geschlagen , und einen nahmhaffrcn sieg da.
von getragen . Nachgehends aber war er unglücklich in einem
hitzigen und blutigen qefechte bey Reutlingen an . i ; ? ? - barinn
er viel Ritter und Edelleukhe verlohren , und da er sich des .
wegen im vierten städte - kriege revangire « wollte , und in der
schlacht bey Weilerstart allzu hitzig gefochten , erhielt zwar sein
Herr vatter den sieg über die Reichs - städte , welchen aber die¬
ser sein söhn , Graf Ulrich , mit dem leben theuer bezahlen mu .
ste an. iz88 . den 2z . aug. Auth. cit. Sein einiger söhn war
Graf Eberhard VIII. der milde , succedirte seinem Herrn
groß . vatter , Graf Eberhard dem Greiner , an . 1,9z . im re.
gimcnte. Er war ein Herr von stillem , sanftmüthigem und
friedfertigem qemüthe , dabey hohen Verstandes ; wurde daher
der qndere Salomo , der Numa,u feiner zeit genannt : wie
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ihn dann die meiste Fürsten und Stände des Reichs in den
wichtigsten angelegenheiten und streitigkeiten zu einem schieds.
mann gebraucht , auch so gar die Churfürsten , nach absetzung
Kavsers Wenceslai , bey der wähl Kayser Ruprechts von Psaltz,
neben diesem Churfürsten , auch ihn Graf Eberharden an . 1400.
in bedencken gezogen . Er vermehrte ingleichen seine lande , und
regierte dieselbe löblich , hatte auch die beste und verständigste
Räthe in seinen dienste » > darneben sechs Reichs -Fürstcn , acht
Reichs- Grafcn , fünfFreyherren , und bey siebenzig Ritter und
Edelleuthe an seinem Hofe , die mit ihm in wichtigen Händeln
zu rath gesessen . Bald zu ansang seiner regierung dämpfte er
den sogenannten Schlegel - krieg , und heimlich angesponnene
unruhe des damaligen Adels an . 1 * 97 . ; besuchte auch an.
1414. auf einladung Kayser Sieginunds , imS Concilium zu Co ,
stantz mit einem ansehnlichen gesolge , starb an . 1417 . den 16 .
may an einem hitzigen fieber . Auth. cit . item C/adov . ssü-
bingische Tat ». Er war nicht dreymal , wie einige , darun¬
ter Hübner , schreiben , sondern nur zweymal vermählt , da die
vorgegebene zweyte mariage mit einer Teckischen Erd- Printzeßin
crklchtet , und keinen gründ hat . Die 1 .) gemahlin war An.
tonia , Vicomtin zu Mayland , Wittib Friedrichs , Königs in
Sicilicn , welche ihm 100000. ß . zur hcimsteuer zugebracht.
2 . ) Elisabeth , Burggräfin von Nürnberg. Mit dieser erzeug¬
te er eine einige rochier , Elisabeth , welche sich mit GrasIo .
hanne von Werdenberg nachgehends vermählt , wovon die
Grasen und Fürsten von Fürstcnberg und Hohenzollern durch
die weibliche linie abstammen . Durch Antoniam aber wurde
er ein vatter Graf Eberhard IX. des jüngern , welcher an
dem tage soll gebohren seyn , nemlich an . i ; 88 . den 2 ; . aug . da
sein Herr groß - vatter , GrafUlrich X . in der schlacht bey Wel»
lerstatt umkommen. Er war ein ansehnlicher und gütiger Herr,
regierte löblich , aber eine gar kurtze zeit ; vermehrte doch seine
lande durch die gefürstete Grafschafft Mömpelgard , starb an .
1419. den 2 . jul . Seine gemahlin war Hrnrica , älteste toch»
ter nnd erbin Heinrichs des letzten gefürstetenGrafen zu Möm¬
pelgard , der an . i ; 9z . in der schlacht bey Nicopolts wider
die Türcken umkommen , durch welche henrath dann Möm¬
pelgard an Würtemberg kommen , und nach langcin Processe
dabey verblieben. Henrica war nicht nur eine kluge Regen»
tin , sondern auch eine tapfere und großmüthige Heldin ; wie
sie dann nach frühzeitigem tode ihres gemahls die vormund -
schaffc und administration überaus klug und rühmlich geführet,
dabey Gras Friedrichen VII . zu Hohenzollern , bec sie üfron -
lirt , glücklich bekrieget , gefangen , und die vestung Hohenzol-
lern erobert , starb an . 1444. den 14 . febr. Au .b. cit . item
pregitzers Teutscher Reg . und ehren - spiegel . Graf Eber¬
hard lX . hinterließ zwey söhne , Graf Ludwig V . den ältern,
und Graf Ulrich den vielczeliebten, welche zwey linien stifte*
ten , nemlich die Urachische unh die Sluttgardische . Voq
dieser folgt hernach.

Urachische linie .
Graf Ludwig V. der ältere , stiftete die Urachische linie ,

die aber kurtz gewähret . Er wurde unter der vormundschaffk
seiner Frau mutter wohl erzogen ; war ein friedliebender , klu»
gcr, frommer und tapferer Herr ; regierte eine zeitlang gemein«
schafftlich mit seiner Frau mutter , und theilte hernach mit sei¬
nem jüngern brudcr , Graf Urich dem vielgeliebten , an . 144 ».
das land. Er ließ dabey dieftm die wähl , und bekam vor sei¬
nen antheil das land ob der vteig , nebst Möinpelgard , und re.
sidirle zu Urach ; erweiterte auch feinen antheil landes ziemlich ,
und regierte dasselbe vortrcflich und friedlich ; Massen er allezeit
den friede» dem kriege vorgezogen , halte auch tapfere und vor.
nehme Rathe , worunter die Grafen von Zollern , Helffcnstein,
Werdenbcrg und Nellenburg , wie auch der Abt zu Salmans»
weiter gewesen , starb an . 1450. den 24. sept . an der pest. Seine
gemahlin war Mcchtild , eine Chur -Printzeßin von der Psaltz ,
die nach seinem tode an Hertzog Aldrechlen zu Oesterreich ,
Kayser Friedrichs IV . drudern , sich vermählet , und eine be.
sondere liebhaberin der studien und guten künste gewesen . Mit
derselben erzeugte GrafLudwig , nebst zwey töchlern, Mechtild
und Elisabeth , ( davon jene eine stamm - mutter der Landgra¬
fen zu Hessen worden , diese aber mit Graf Heinriche» zu Sloll-
berq sich vermahlt ) noch zwey söhne , GrafLudwigen VI. den
jüngern , und Eberhard X . im bart , ersten Hertzog von Wür .
tembcrg , von welchem hernach. Auth. cit. Graf Ludwig
VI . der jüngere erlangte bald durch Vorschub seiner Frau mut.
ter von Kayjer Friedrichen IV . verdatn aetatis , im vierzehenden
jähre seines alters an . 1492. starb aber frühzeitig an . 1457 . den

nov. da ihm sein jüngerer Herr bruder , GrafEberhard im
bart , hernach erster Hernog , succcdiret , wovon hernach. Tüd.
Eab . Fürstl. w . Hess. Heims.

Gtuttgardische linie.
Graf Ulrich XI . der vielgeliebte , stister der Stuttgardi»

schen linie , ein söhn GrafEberhard deS jüngern , ein leuth-
feliger und gütiger Herr , von schönen leides- und gemüths - qaa.
den , auch in allen Fürstlichen künsten und Rltter - spielen vor-
tresilch grübet und erfahren , bekam in der brüderlichen thei »
lnng das land unter der Steig, und nahm zu Stultgarb seine re.
stdeütz , welche stadt ihre zierde und erweilerung vornemlich ihm
zu bancken . Er regierte wohl und löblich , und führte ein und
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andere mal krieg , worzu er aber mehrentheils genöthigt , oder
durch andere umstände eingestochten worden , wie in dem Pfäl -
tzischen kriege geschehen , darein er auf Kayserlichen befehl , we¬
gen Mayntzischer zwiespältiger wähl , gerathen , aber darüber
den kürtzern gezogen . Dieweil nun seine Unterthanen sich
hierinn sehr getreu gegen ihm bezeugt und erwiesen , ließ er es
dieselbe auch wieder qeniessen , deswegen er von denselben wie ,
der hoch , lieb und werth gehalten worden . Nach geendig .
tem kriege vermehrte er auch sein land , und verbesserte das «
selbe hin und wieder ; führte nachgehends im Reichs - kriege
wider Bayern , nebst Cbur - Brandenburq das commando oder
Reichs -Hauptmannfchafft über die Reichs - armee , wobey Kay .
ser Friedrich IV . ihm des H . R . Reichs panier « oder sturm -
sahne anbefohlen , auch willens gewesen , ihm die Hertzogli -
che würde zu ertheilen , die er aber , dieweil er vorhin schon
Fürsten - mäßig , nicht angenommen , starb an . 148 « . den i .
sept . Er war drey mal vermählt , mit drey Hertzoginnen , von
Eleve , Bayern und Savoyen , mit welchen er verschiedene
linder gezeuget , wovon aber allhier allein zu remarquiren ,
Helena , aus dritter ehe , die mit Graf Crafften zu Hohenlohe
vermählt , und dieses Hauses stamm - Mutter worden . Auö
der zweyten ehe waren entsprossen Eberhard U . zweyter re¬
gierender Hertzog , und folgender Graf Heinrich . AutK cit .
Hift . bilder - saal . Oesterr . kriegs - Staats - undHelden -
faal . MSCta. Graf Heinrich erhielt durch den vertrag zu
Urach an . 147z . noch bey ledzeilen feines Herrn vattersMöm -
pelgard , nachdem er schon s !oacijutor zu Mayntz gewesen ; be¬
hauptete nachgehends gedachte Grafschafft wider Hertzog Carln
von Burgund männlich und tapfer , darüber er aber von dem¬
selben listig gefangen , und dergestalt übel lractict worden ,
daß er n - ch seiner erledigung etwas entblödet gefunden , und
daher der regierunq nicht vorstehen konnte , starb an . 1919 .
den 16. april . Tübingische Tabellen . Lamtz . spener .
w . Hess . Heims . Er war zwey mal vermählt , erstlich mit
einer Gräfin von Zweybrücken , und zweytens mit einer Grä¬
fin von Salm ; mit jener erzeugte er Ulrichen , drillen regie¬
renden Hertzog zu Würtemberg , von welchem hernach ; von
der zweyten gemahlin war entsprossen Gra f Georcj , geboh -
ren an . 1498 . war ein frommer , tugcndsamer , generöser , da¬
bey liebreicher Herr , auch in Ritterlichen exercitiis , sprachen
und guten künsten wohl erfahren ; hatte gleiche kam mit seinem
Herrn druder , Hertzog Ulrichen , als dieser von seine» landen
verjagt ivorden ; erhielt nach dessen restltution anfangs Har -
burg und Reichenwenher im Elsaß , hernach Mömpclgard nebst
Neuenbürg , und ließ allenthalben die liebe zur gerechtigkeit
hervor leuchten ; half mit andern Protestirenden Fürsten und
Ständen die Evangelische religion im Schmalkaldischen bund
und kriege eifrig aber unglücklich verfechten , wodurch er sich
Kayser Carls V . höchste Ungnade auf den hals geladen , und
unter den Protestirenden Fürsten mit demselben am letzten aus¬
gesöhnt worden , nachdem er lange zu Basel im exilln sich auf¬
gehalten . Er behauptete die oberhecrlichkeit über die Grafschafft
Mömpelqard , deren sich die damalige Oesterreichische Regie ,
runq zu Besango » widerrechtlich anmaßte ; vermählte sich erst
im späten alter auf vieles einralhcn seines Herrn vetters , Her¬
tzog Christophs , mit Barbara , Landgräfin zu Hessen , mit wel¬
cher er Friedrichen , den sechsten regierenden Hertzog zu Wür -
temberq , und allgemeinen ftamm -vatter aller jetzigen Hertzv -
ge zu Würtemberg gezeuget , und dadurch sein Fürstlich Haus
glücklich erhalten , starb an . 1998 . den 19 . jul . Cmjius . spener .
Lairitz . Imbof . Lohmejer . TÜb . Tal ) . F . 1V . Hess . Heims
IVÜrtemb . Ephemer .

Legierende -Hertzoge zu N) ürtemberg.
Erste Hertzogliche linie .

Eberhard I . im bart , der ältere , erster regierender Her¬
tzog zu Würtemberg , gebohren an . 144 ; . den 11. decemb .
ein Herr von raren lügenden , und vort « flichem verstände ;
hatte in seiner jugend zum lehrmeister den berühmten Nau .
clcrum , ward aber mehr zu Ritterlichen Übungen angehalten ,
darin » er bey zeiten alle seines gleichen übertroffen ; fuccedirte
an . 14 * 7. seinem Herrn bruder , Graf Ludwigen , unter der
vormundschafft seiner Frau Mutter ; führte nachgehends das
reqiment so rühmlich und löblich , daß er vor einen der besten
Regenten in der well zu halten , auch von seinen Unterthanen '

deswegen wie ein vatter geliebet und gechret worden , so gar ,
daß fie auch von ihm pflegten zu sagen : Wann GOtt nicht
GOtt wäre , so sollte niemand billiger GOtt seyn als ihr Gnä¬
diger Herr ; gleichwie er hingegen eine solche liebe und ver¬
trauen zu seinen Unterthanen hatte , daß er öfters , und eins .
mals auf öffentlicher Reichs - Versammlung in gegenwart vieler
Chur - und Fürsten , von seinen Unterthanen rühmte und sagte :
Er getraue in eines jeden schoos in dem dickesten Walde sicher
zu ruhen und zu schlafen , wann er irgendwo verirren möchte
tn seinem lande . Er reisete an . 1468 . nach damaliger gewohn -
heit in Palästinam mit einem ansehnlichen gcfolge von Adel ,und ward zu Jerusalem zum Ritter des H . Grads geschlagen ;
erzeigte hernach öfters seine treue und kriegs - dienste gegen den
Kayser und dem Reiche ; führte auch das Reichs - panier , wie
sein Herr vetter , Graf Ulrich der vielgeliebte , und andere sei¬ne vorfahren ; hatte grosse zuneigung zu gelehrten leuthen und
stattlichen wlssenschafften , und suchte die Versäumnis seiner ju .
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gend , die er oft bereuet , auf alle weise zu ersetzen ; desweamer auch an . 1477 . die hohe schule zu Tübingen gejtiftel und Herr .lieh begäbet ; richtete «>1. 1482 . in dem Münsinger - verlraadas recht der ersten geburt wiederum in seinem Hause aus . mvconsens seiner agnaten von der Stuitgardlsche » linic ; wünsch
zu seiner zeit noch eine general - reforinalio » der kirche zu er .den ; hieng auch nicht in allen stücken an dem Römischen P -w
ste , und reformirte ein und andere in dem lande gelegene kld
ster in der disciplin und sitten ; half den Römischen König Ma!
xlmllianum l . aus der gefangenschafft zu Brügge in Flandern
erledigen , bey welchem er in grossen gnaden allezeit gestanden
auch von demselben nicht nur in den Ritter - orden des gü,denen Vliesses aufgenommen , sondern auch ans eigener beweg,nis an . 149z . den 21 . jul . auf dem Reichs - tage zu Wvrms ,ueinem Hertzoge zu Würtemberg und Tcck , auch dabey abson.derlich mit des H . Röm . Reichs stürm - sahne ist belehnt ,darneben über die Marggrafen und Landgrafen gesetzt worden

'
starb aber bald daraus zir Tübingen recht Christ -Fürstlich an

'
1496 . den 24 . fedr . lind ward anfangs in dem von ihm gelüste)ten adelichen kloster St . Peter im Einsiedet zum blauen Mönch
beerdiget , allwo Kayser Maximilianus I . als er bald hernach
durch Würtemberg gercisel , und absonderlich dieses kloster den ,verstorbenen Hertzoge Eberhard zu lieb besucht , demselben bey
dessen grabe stehend öffentlich diesen rühm beygelegt , und mit
thränen gesagt : In dieser begräbnis liegt ein solcher Fürst, des¬
sen rath ich oft gebraucht , und dem ich an verstand und tugendin , gantzcn Röm . Reiche keinen zu vergleichen weiß . Sein Fürst,
licher leichnam aber wurde nachgehends aus diesem kloster hm .
weg , und nach Tübingen in die Fürstliche neue begrab» ,s der
ersten Hertzoglichen linie versetzt. Nauderus . Crujius. Fürstl .
1V . Hess. Heims. Tüb . Tab . IVÜrtemb . Ephemer , u .
ritz . Imbof. Spener . Lohmejer. Gtadov . Umnmt . Hort.
leder . Europäischer Herold . MSCta . Dieweil er von sei¬
ner gemahlin Barbara , Marggräfin zu Mantua , keinen Fürst,
lichen leibes - erden hinterlassen , fuccedirte ihm seines Herrn
vatters bruders , Graf Ulrichs des vielgeliebten söhn

Eberhard II . der jüngere , zweyter regierender Hertzog zu
Würtemberg , gebohren an . 1447 . den 1 . fedr . ; begab sich an¬
fangs der Gräflichen regierung durch den Münstnglschen ver ,
trag , und hielt sich meistens ausser landcs auf ; und ob er schon
nach dem tode Hertzog Eberhards l . im bart an . 1496 . die
Fürstliche regierung übernommen , überließ er doch dieseldige
nach zweyen jähren , durch den vertrag zu Hord , an . 1498 . wie¬
derum an seines bruders söhn , Hertzog Ulrichen , gegen einer
jährlichen pension ; verfügte sich hierauf in die Pfaltz , und starb
auf dem schlösse Lindeufels im Odenwalde , an . 1904. den 17.
sehr . Auth . cit . Mit seiner gemahlin Elisabeth , gebvhrner
Chur - Printzeßin von Brandenburg , erzeugte er keine linder ,
daher folgte ihm in der regierung erstgedachter

Ulrich , dritter regierender Hertzog zu Würtemberg , geboh.
ren an . 1487 . den 9 . febr . ; ein großmüthiger , über der religion
und der Evangelischen Wahrheit eifrig haltender , und in allem
Unglück standhaffier Fürst , dabey ein tapferer ohnverzagler
Kriegs - Hcld ; empfieng von Kayser Marimiliano I . der zugleich
sein Vormund war , nach abtretung Hertzog Eberhards ll . an.
1498 . die Fürstliche regierung , mit zugeordnetem Regimenle ,
im eilslen jähre seines alters , erhielt aber nach drey jähren an.
1401 . von gedachtem Kayser vemsm aetatis , und trat an. i $oj.
die Fürstliche regierung völlig an , mit abstellung des bisher zu.
geordneten Regiments ; dieweil bey diesem tungen Fürsten, wie
die Kayserliche Worte im cliplomate lauteten , der reife und von
GOtt hochbegabte verstand die sonsten noch ermangelnde jähre
erstattete . Er übernahm gleich im folgenden jähre 1 $04. die vvm
Kayser wider den geächteten Churfürst Philippen zu Pfaltz Ihm
aufgetragene execulion , in welchem kriege er das kloster Maul.
bronn , die Grafschafft Löwenstein samt den städten und Aem¬
tern Neuenffatt , Weinsberg , Meckmühl und anders an lern
Haus gebracht , und durch den frieden vor die aufgewendete
kriegs - kosten behalten , welches nachgehends von Chur -Pfaltz
selbst durch einen vertrag noch mehrers bestätiget ivorden ; rü¬
stete sich hernach wider die Venetianer , zu diensten Kavsers Ma«
ximiliani l . der ihm auch die Kayserliche und des Reichs Hauvl«
mannschafft wider Franckrcich aufgetragen , und seine tapser «
keil und treue in belagerung der stadl Dijon in Burgund
an . 191 ; . erfahren ; stillete an . , 914 . mit hülffe seiner getreuen
Unterthanen , sonderlich der stadt und Amt Tübingen , den
um Schorndorffund im Rems - thale entstandenen tumult und
dauern - aufstand ; richtete hierauf mit der landfchafft den Tü¬
binger - vertrag auf , und erzeigte dabey absonderlich der stadt
Tübingen vor ihre treue befondcre gnade , worunter auch die.
fe war , daß das Hof - Gericht allezeit allda sollte gehalten wer¬
den . Er wohnte an . 1919 . auf begehren Kaysers MaMiua .
ni I . dem grossen Convente der Könige Uladislai II - in Ungarn
und Böhmen , und Sigismundi I . in Polen mit einem aniehii .

lichen gefolgt zu Wien bey , und half die genaue Vereinigung
zwischen dem Ertz -Hause Oesterreich und gedachte» brcy Konig >

reichen nicht wenig befördern ; kam aber bald darauf wegen
des Hutlischen handelS in des Kaysers ungnade , mit welchein
er jedoch durch Vermittelung Churfürst Ludwigs V. zu Matz '
und des Bischoffs Laurentu zu Würtzbnrg , die »" l Hertzog
Ulrich in gutem vernehmen gestanden , bald wieder ausgeM »
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wvrde , nachdem der Kayser von allem genau informirt wor .
den ; worüber Hcrtzog Ulrich ein gedruckt öffentlich patent/ an .
1516 . samstaqs nach Aegidii ausgehen lassen / darinn er weit-
Uiliftig dargethan , und gründlich erwiesen , wie der von Hüt¬ten , den er zu einem Cammer-Iuncker , und nicht Hof-Mar-
fchall angenommen , und ihm besondere und ausserordenlliche
Fürstliche gnade vielfältig erwiesen , auch sich demselben am
höchsten vertraut , solches auf viele weise mißbraucht , wider
sein gelubbe und Handgegebene treue an ihm dem Hertzoge öf¬ters treu - vergessen und brüchig worden , und sich noch dazuuntersianden , ihn als seinen Herrn an seinen Fürstlichen wür¬
den und ehren anzutasten , und zu krancken , auch denselben
bey hohen und niedern Ständen fälschlich und verrätherisch
hoch und hart nicht allein zu verunglimpfen , sondern auch in
einem gewissen sehr sensiblen Puncte dergestalt treulos an ihm
zu handeln , daß wol kein privatus sich börste gefunden ha¬
ben , welcher nicht deswegen auf die äusserste raache bedacht
gewesen seyn würde ; welches alles der von Hütten auf vor¬
halten nicht verneinen können , sondern bekannt , und dem
Hertzoge weinend abgebäten ; begab sich auch einst aus antrieb
des bösen gcwissens ohne abschied oder erlaubnis von dem
Fürstlichen Hofe eine zeitlang hinweg , kam aber bald ohnbe-
ruffen von selbst wiederum zurück . Da nun Hütten nicht lan¬
ge hernach wider alles verwarnen und vermahnen , gmd da
ihm Hertzog Ulrich selbst verboten , ihm nicht nachzufolgen ,
dennoch aus trotz und bravade dem Hertzoge , als er mit sei¬
ner Hofstatt von Stuktgard nach Böblingen sich begeben ,
nachgefolgt , und solches verschiedenen , welche es dem Hertzogewieder gesagt , mit frechen Worten zu erkennen gegeben , wtir-
ör der Hertzog durch diese frechheit dergestalt entrüstet , daß
er sich den zorn übereilen lassen , und den von Hütten allein
im walde angerannt , denselben wegen seiner an ihm began¬
genen untreue und verrätherey zu rede gestellt , mit vermelden,
er habe zwar fug und macht ihn mit seilen zu erwürgen , und
ihn an die nächste eiche hängen zu lassen , und dabey zuzuse¬
hen : er wolle aber solches nicht thun , sondern sei» leben an
ihn wagen , und er Hütten sollte sich auch seines leibes und
iebens wehren : dann er der Hertzog wolle nun als ein wis¬
sender Freyschöpf , in krafft Kayserlichen rechts und srcyheit ,
und des freyen stuhls heimlichen gerichts mit ihm handeln ,
und ihn an seinem leib und leben um seine begangene bosheit
straftn ; gieng damit auf ihn los , wurde seiner meister , und
gab ihm von vornen etliche stiche , daß er todt vom pferde fiel,
legte hierauf des entleibten cörper an die dabey gestandene ei¬
che , und dessen gürtet um den hals , zum zeichen , was er
sonsten um ihn den Hertzog verdient hätte . Es ist dahero zu
verwundern , wie man diesen so lang ausgemachten Handel
nunmehro wieder aufwärmen , und auf eine ungleiche art in
die well hinein schreiben mögen , darneben als fabelhafft vorge.
den wollen , als wann deS entleibten cörper , da er nach ver¬
lauf vier jähren , zur zeit Hertzog Ulrichs exilü , von jenes an-
verwandten ausqegraben worden , noch frisch befunden , und
aus dessen wunden blut geflossen sey. ( Siehe in der andern
Leipziger edition p . 748 . den artickul Hütten ( Johann von )
welchen man auch in gegenwärtiger ausgäbe , um den wi-
driggestnnten nicht anlas zu unbefugter klage zu geben , als
ob die gegenseitige , einmal , obschon ohne gründ , erscholle¬
ne erzehlungen darinn unterschlagen würden , gleichfalls hat
müssen stehen lassen p. 2 ? 2. tom . IV . doch mit dem vesten
schlösse , was zu deschützung dieses Fürsten dienet , an diesem
seinem gehörigen orte nicht zu vergessen .) An . 1519 . belagerte
und eroberte dieser Hertzog die Reichs - stadt Reutlingen . sowol
wegen verschiedenerihm geschehenen eingriffe in die jurisdiction ,
als auch wegen eines in gedachter stadt von dastgen bürgern
entleibten WürtembergischenForst- bedienten , darüber die stadt
ihm keine zulängliche bllliche satisfaction geben wollte. Es
nahm sich aber der Schwäbische Bund der stadt an , und die
Hertzoge in Bayern , als dieses Bundes Obersten , ergriffen
diese gelegenheit mit freuden , sich an Hertzog Ulrichen wegen ei¬
nes privat - Hasses nachdrücklichzu revangiren , welchen sie auch,
weil seine bundes - genossen , die Schwcitzer , ihn Hertzog Ul¬
richen verlassen , und diese wider den Schwäbischen Bund nicht
fechten wollten , aus seinem Hertzoglhum und landen verjagt,
und dasselbe an Kayser Carl « V. verkauft , darüber Hertzog Ul¬
rich sich 1 z . jähr lang im exilio aufhalttn muste , bis er end¬
lich durch hülffe sonderlich Königs Francisci I . in Franckreich,
( an dessen Hofe sich derselbe einige zeit aufgehalten ) und mit
beylrilt Landgraf Philipps zu Hessen , und anderer Fürsten
Vorschub , seine lande mit den Waffen an . im - wieder,erobert,
welche ruhig zu erhalten , und nicht wieder von dem mächtigen
Kayser s arln V . daraus vertrieben zu werden , er in dem Cade-
nischen lertrage , wiewol wider seinen willen , und mit vrote-
station , die beschwerliche Oesterreichische affter - lehnschafft ein¬
gehen 11 uste . Indessen hatte Hertzog Ulrich und seine lande
von die , un beschwerlichen exilio endlich diesen nutzen , daß er
in demsslben in Sachsen , Hessen und Braunschweig von der
wahren Evangelischen religion ein licht bekommen , und diesel¬
be glevL in seinem recuperirten Hertzoqthum und landen ein¬
geführt . Er begab sich nachqehends in den Schmalkaldi.
scheu l-und , verlohr aber darüber zum andern mal seine lan¬
de , welche er jedoch bald wieder durch den vertrag zu Heil¬
bronn , und durch Chur-Pfältzische Vermittelung , wiewol mit
sehr schweren conditionen , darunter die annehmung des Inte,
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rims war , au. 1547. wieder erhalten , von Kayser Ferdinan«
do I . aber einen neuen anspruch auf das land , und schwere
rechlfertigung erfahren müssen ; vor deren ausgang er aber zu
Tübingen Christ- Fürstlich und selig verschieden an . i ; ;o . den 6.
Nvv. Trithemius . Crufin >. Hubertus . Thomas l .eodiu '. Hör!.
icd und andere oben erliest . Auth . Seine gemahlin Sabina ,
gcbohrne Hertzogin in Bayern , war Kayfers Maximiliani I.
schwester tochter ; sie zog aber wegen entstandener grosser Miß¬
verständnis zwischen ihro und ihrem gemahl an . 151,7. heimlich
von ihm hinweg , und in Bayern , und blieb bis in seinen lod
von deniselden entfernet. Sein ernziger fohn von derselben , und
lucaollvr war

Christoph , vierter regierender Hertzog zu Würtembcrg, ge«
bohren an . 1515 . den ir . may , ein Muster eines frommen ,
klugen , tapfern und friedfertigen Fürsten , und ein ausbund
eines vortreflichenRegenten . Er wurde als ein Printz von vier
jähren , nachdem fein Herr vatter aus dein lande vertrieben wor,
den , anfangs in Bayern geführt , zu feiner Frau Mutter Her ,
ren brüdern , und von dar hernach gen Jnspruck geschickt , all.
wo ihn Ertz - Hertzog Ferdinand , als damaliger inhaber deS
Hertzogthums Würtemberg , in allen guten künsten und sittcn ,
wiewol nicht stand - mäßig , wie die tractaten dahin lauteten ,
sondern nur als einen privatim auferstehen lassen ; worauf ihn
Käystr Carl V . an seinen Hof , den er damals zu Wien gehalten,
genommen , und in grossen gnaden bey sich behalten , bis ihn
der haß der Spanier , und andere gefahr , da man ihn heimlich
in Spanien führen , und daselbst in ein kloster stecken wollen ,
von dar vertrieben , woraus er aber noch zeitlich durch treue hülf¬
fe seines Informator !» Tifferni glücklich entrunnen , und nach
Bayern sich heimlich salvirt . An . i ? h begab er sich an den
Hof Kömgs Francisci l. in Franckreich , dem er tapfere und ge¬
treue dienste im kriege in Provence und Italien geleistet ; war
an . i ;g9 . bey dem grossen convente Papsts Pauli l ! l . KayserS
Caroli V . und Königs Francisci I . in Franckreich zu Nizza , wei¬
gerte sich aber daselbst dem Papst die füsse zu küssen , ohngeach-
tet er damals der Evangelischen religion noch nicht völlig beyge¬
pflichtet . Nachgchends trieb ihn der Franzosen neib , die ihm
des Königs grosse gnade mißgönnet , wie auch andere Ursachen
wieder in Teutschland , worauf er von seinem Herrn vatter an .
1542. die Grafschafft Mömpelgard zu verwalten bekommen ,
hätte auch die vom Kayser und dem Reiche ihm aufgetragen«
Reichs - Hauptmann - stelle wider die Türckcn in Ungarn würck.
lich geführt , wann nicht sein Herr vatter ein anders absehen zu
erhaltung des Fürstlichen Hauses mit ihm gehabt hätte. .Nach
dessen tobe trat er an . 1550. die regierung völlig an , welche er
dergestalt weislich geführt , daß er die Ferdinandische rechtfer,
tignng durch den Passauer - vertrag an . 1552 . abgethan , und
die last des in besatzungen bisher gelegenen Spanischen kriegs-
volcks abqeweltzet, das Interim in der religion völlig ausgetil¬
get , seine schöne glaubens - confeßion a» den tag gegeben , und
durch seine Gesandte dem Concifio zu Trident vorgelegt , das
kirchen - wesen in dem lande wohl angeordnet , die schulen tref«
lich bestellt , die klöster zu ihrem rechten gebrauch gebracht ,
viele streitigkeiten unter den Ständen des Reichs , als schieds-
mann geschlichtet , und sich selbst mit denselbiqen durch Verei¬
nigung vest verbünden . Inglcichen hatte er das politische we-
sen im lande durch stattliche ordnungen und gesetze wohl be¬
setzt , das erneuerte Land - Recht aufgerichtet , gleichheit im ge-
wicht und maas aller orten eingeführt , die defension des landcS
wohl versaßt , die gcwerbe in guten gang gebracht , des Schwä .
bischen kreifes Verfassung , als dessen Oberster , nützlich einge-
richtet , viele fchlösser und gebäude herrlich aufgeführet , den re,
ligions - frieden an . 1555 . befördert , das Kayserliche Reichs -
Cammcr - Gericht in person visilirct , dem Kayser hülffe wider
die Türcken geschickt , den Convent der Evangelische» Churfür¬
sten und Stände zu Franckfurt und Naumburg persönlich, und
das Lolloguium zu Poissy in Franckreich durch Gesandten be¬
sucht , mit dem Cardinal von Lothringen zu Elsaßzabern wegen
der religion sich unterredet , und dem Colloquio zu Maulbronn
neben Churfürst Friedrichen III . Pfaltzgrafen , an . 1564. selbst
präsidirek , auch die Evangelische religion durch Primum Tru ,
berum bis an die Türckische und Mörgenländifche grentzen ge-
pflantzet , und feine lande , in welchen er nie keinen Juden auf¬
nehmen wollte , auf viele weis und wege vermehret . Sonsten
war er auch ausser dem Reiche in so grosser consideration und
ansehen , daß er von der Crone Franckreich nicht nur in vielen
wichtigen fachen um rath ersucht , sondern auch bey Minder¬
jährigkeit König Carls IX . die administratio » der Crone mit ge¬
wisser bedingnlö ihm angetragen worden , deren er aber sich
hösiich bedanckt . Er starb an . 1568. den 28 . dec. an einem ehe¬
mals in Italien empfangenen heimlichen gifte. Crußu *. Fürstl.w . Hess Heims würtemb . Ephemer, Tübing . Tab . spe.
ner . Imhof. Lair 'm . I.obmejcr . Pufend. Conti» . MSCt . Sei¬
ne gemahlin , Anna Maria , eine tochter Georgen des frommen,
Marqgrafen zu Brandcnburq-Anspach , war eine fromme und
großmüthige Fürstin , starb an . , 569 . de>,2o. may . WelcheFürstl .
ehe von GOtt mit4 . Printzen und Z .Printzeßinnen gesegnet wor .
den . Diese letztere kamen alle zu jähren , und vermählten sich
alle an Fürstl . Häuser , worunter 2. glückliche stamm - mütter der
Fürstl . Häuser Hessen - Cassel, undAnhalt-Cöthen und Zerbst wor¬
den. Unter den 4. Printzen erblichen die 2 . jüngsten in ihrer kind,
heit , und der älteste , Eberhard , als Erb- Prmtz , ein Herr von

unge-
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« « gemeiner Hoffnung und sonderbarer lügend , starb an . i ; 68 .
den 2 . may IM 2 ; . jähre seines alters . Demnach succedirte sei¬
nem Herrn » aller

Eudwig , fünfter regierender Hertzog zu Würtemberg , ge-
bohren an . i ; s4 . den i . jan . ein gütiger und frommer Herr ,
erhielte noch ivnq die Kreis - Obersten - stelle , welche ihm die
Schwäbische Kreis -Stände selbst aufgetragen ; regierte löblich,
und hielt mit allen Potentaten und den Ständen des Reichs
gute einträchtigkeit , deren er auch etliche unter sich vergli»
chen . Er zeigte grossen eifer zu der Evangelischen reliqiou
und Augspnrqischen Confeßion , die unter ihm durch correspon.
dentz der Würtemdergischen Theologen , mit dem Patriarchen
Jeremia zu Constantinopel , noch mehrers in Griechenland ,
Türckey und Orient bekannt worden ; beschickte auch durch
seine '

sheologos das Lolloguium zu Baden , und half inglei»
chen durch dieselbe die Sächsische Theologos vergleichen ; be,
förderte das grosse werck der aufgerichteten kormulw Lnncor -
ckiX sehr an . , ; 8o . daher er den zunahmen des frommen da.
von getragen ; er bestellte die kirchen und schulen und das po¬
litische reqiment in seinen landen trestich , welche er auch mit
etlichen orten vermehret ; beschickte an . 1c82 . de» Reichs - tag
zu Augspurq persönlich , und verrichtete dem Reiche viel gu¬
tes darauf ; stiftete an . i ; 87. das berühmte Fürstliche Löste-
gium oder Rikter - Academie zu Tübingen mit grossen kosten ;
trieb durch ferne völcker den Französischen einfall in die Graf -
fchafft Mömpelgard zurück ; vermittelte die zweyspaltiqe Bi »
schöffliche wähl bey dem Stifte Straßburg , und den Lothrin¬
gischen krieg im Elsaß , starb an . izy ; . den 8 . auq . schnell am
schlag- oder steckflusse , von zwey Fürstlichen gemahlinnen , aus
den Häusern Baden -Durlach und Pfaltz -Lützelstein , keine Fürst¬
liche lcibes - erben hinterlassend . Auth . ctt . Demnach fiel
die succeßivn auf die Fürstlich -Mdmpelgardische ältere linlr ,
welches die

Zweyte -Zeryogliche ltnie .
Friedrich , sechster regierender Hertzog zu Würtemberg , ein

soh » Georgens , Gefürsteten Grafens zu Würtemberg - Möm »
pelqard , gedvhren an . , 557 . den iy . aug . Ein kluger , groß¬
müthiger und magnifiquer Herr , und dabey ein löblicher Re¬
gent , studirte auf der Universität Tübingen , und bekam an .
1581 . die Grafschaffl Mömpelgard zu regieren ; hielt an . i ; 86.
daselbst das berühmte Lolloguium , und beschickte ingleichen
das Colloquium zu Regenspurg durch seine Theologos ; reisele
darauf in Franckreich , und inlercedirte bey König Heinrich I V .
vor die Reformirte ; erzeigte auch sonsten grossen eifer und ver¬
sorge vor die Evangelische religion . Er that an . 1 ^ 92. eine rei.
se in Engelland , und empfieng von der Königin Elisabeth da¬
selbst grosse ehre , mit verspruch des Königlichen Ritter - ordens
des Hoscndandcs , den ihm hernach König Jacobus in Engel¬
land , wie auch KönignHeinrich IV . in Franckreich den Französi¬
schen Ritter - erden , mmrcklich ertheilt . Nach dem tvdc Her -
tzoq Ludwigs , seines Herrn vettcrs , succedirte er in dem Her«
tzogthum Würtemberg , und trat die Fürstliche regierunq an ,
aber nicht nach dem Cadenischen und Passauischen vertrage ,
sondern nach der erection dieses Hertzoqthums , welches er von
der Oefterreichischen affker - lchnschafft durch den Pragischen ver¬
trag an . l ^ yy . entledigt , und dasselbe stattlich vermehrt , so .
wol mit etlichen städten , dörfern und schlössern , die er theils
kauf - theils tausch- theils pfandschaffts - weise au sich gebracht,
als auch mit ansehnlichen gebäuden , bergwercken und com.
merclen , deren aufnahm er sich sehr lassen angelegen seyn ;
wie er dann auch auf dem Schwartzwalde die stadt Freuden -
siadt den Oesterreichischen exulanten wegen der religion zu gut
erbauet , und das Lostegium zu Mömpelgard samt der forli «
fication I » Grotte , auch die St . Martins - kirche daselbst, und
andere kirchen in dem lande aufgerichtet ; er reifere an . 1600.
in Italien , und nach Rom inkognito , das grosse Päpstliche Ju¬
biläum zu sehen , half durch den Hagenauischen vertrag das
Bißthum Straßburg in ruhe erhalten , wie auch sonsten den
Schwäbischen kreis , dessen Kreis -Oberster er gewesen , beson .
ders in der Donauwerthischen fache von beschwerden befreyen.
Er starb an . iüc>8 . den 29 . ja» , schnell . Auth . dt . Mit sei¬
ner gemahlin , Sibylla , Fürstin zu Anhalt , zeugte er fünfze¬
hn , Fürstliche kinder , worunter fünf Printzen und vier Prin -
tzeßinnen zu erwachsenen jähren kamen. Diese waren ver¬
mählt an Churfürst Johann Georg I . zu Sachsen , Marggraf
Johann Georg zu Brandenburq -Jägerndorff , Hertzog Frantz
Julius zu Sachsen -Lauendurg , und Marggraf Friedrichen V .
zu Baden -Durlach , dessen gemahlin , Barbara < dieses Fürst¬
lichen Hauses und linie glückliche stamm . mutler worden . Von
den erwachsenen fünf Printzen aber starben die zwey jüngsten
ohnvermählt , nemlich Hertzog Friedrich Achilles, gebohren an .
r ; 9l . den 2 ; . april , starb an . , 6 ; l . den 20 . dec. Er hatte sich
durch seine gclehrsamkeit , und die im Fürstlichen Collegio zu
Tübingen gehaltene Lonlulrariones von dem vorzuq der vor¬
nehmsten Reiche in Europa berühmt gemacht . Hertzog Ma «
gnus aber , gebohren an . 1 ^ 94. den 2 . dec . ließ als ein tapferer
und heldenmüthiqer Herr , und Oberster über drey reqimenter ,in dem treffen bey Wimpfen wider die Ligisten , sein leben rit¬
terlich an . 1622 . den 26 . april . In dein brüderlichen vergleich
an . 1617 . bekam jener Neuenstatt , allwo er auch rcsidirte, nebst
Weinsperg und Meckmuhl , dieser Neuenbürg zur apanage .

Die drey älteste Printzen vermählten sich. Der erste ,
, vropagirce das Fürstliche regierende HaM -von hernach. Der zweyte - Hertzog Ludwig Friedrich , stjs,- ,-b . e er,t kurtzlich wieder au -geloschene «üngece Fursil .Mvmp qa !

d,,che lmie , wie zuletzt bey die,em artickul zu sehen . Der 8aber , Hertzog Julius Friedrich , wurde ein stamm »atteVb»on tOni gmslmmii Julian,,chen linie, die sich »achqehends in dSchle,i,che und Weilllngischc , welche letztere auch wieder ei 0,linien getheilt ; von deren jeden auch unten ein mehrers.
Johann Friedrich , siebender regierender Hertzog zutemoerg , gebohren an . 1582. den c . may , eu, dem nähme »und der that nach recht friedfertiger Fürst ; wurde zu Tübingennn Fürstlichen Lollegw in studns und Fürstlichen exercitiis Ires-» ch erzogen , und d„vutirle allda öffentlich ; durchreifete ber-nach Italien , Franckreich , Niederland , Tcutschland , Däne^marck , Bohmen , Oesterreich und Ungarn ; sahe bey seiner re,gierung vornemlich aus die erhaltung der Evangelischen religwnund die Teutsche freyheit , um deren defensiv,, willen er sich auchin die Union begeben , der stadt Donauwerlh sich angenommen,und die erhaltung der Grafschaffl Mömpelgard , samt andernderielben iucorporirten , theils freyen , theils BurgundischenLehns -Herrfchaffrcn , sich sehr angelegen seyn ließ ; suchte h,e

Julichijche succeßions - streitigkeit in friedlichen und schiedlichcnstand zw bringen ; trachtete auch den eingerissenen krieg im Ll.saß zu tilgen , und die streitigkeitenwegen des Bißlhums Sirafi-burg aufzuheben ; stellte sich darneben wider besorgte feind¬
liche gewalk in postur , durch die aufgerichtete lande« - deftn-
sion , und dabey geworbenes volck ; half die vestung Udenhclm,
jetzt Philippsburg genannt , nebst andern benachbarten Fürstenund Stänben schleifen ; demühele sich viel , dasTculfckc ver.trauen zwijchen den Prokesiirenden und Römisch - Calbolifchm
Reichs . Slänben wieder aufzurichten , und blieb in aller krie.
geü - gefahr , und bey so vielen beschwerden dennoch in des
Kaylers devolion. Er entschlug sich an . 1621 . der Union , und
versuchte neben Lothringen , wiewol vergebens , die Vereini¬
gung Chur - Pfaltz mit dem Kayser an . iürü . ; erhielt den Cchwä-
bifchen kreis , dessen Oberster er war , wie auch leine lande bey
so gefährlichen zeiten und ru,n aller benachbarten lande , den¬
noch im frieden bis an seinen lod , und starb an . 162z. den , z.
jiil. Auth . dt . Theutrum Euros . Afia pub !. Seine gemah,
lin war Barbara Sophia , Churfürst Joachim Friedrichs zu
Brandenburg tochter , eine gollfelige, und gegen die armen und
nolhlcibenden sehr wohlthätige Fürstin ; mit derselben erzeugte er
neun Fürstl . kinder , nemlich vier Printzeßinnen und fünfPriu -
tzen. Unter jenen sind die drey ältern , nemlich 1. ) Henriette ,
2. ) Antonla , eine in der Hebräischen spräche und Cabbala tu
fahrne Printzeßin , wovon oben ein soudcrbarcr artickul zu fin¬
den ist . ; . ) Anna Johanna , welche in der Mathemaiic und
freyen künsien wohl geübel gewesen , ohnvermählt gestorben ;
die lüngste aber , nahmens Sibylla , eine fromme , kluge und
in historlsch - und genealogischen wiffenschafften wohl erfahrne
Fürstin , an . 1607. den 22. nov. mit Hertzog Leopold Friedrich
zu Würtemberg -Mömpelgard vermählt worden ; worauf ste zu
Hericourt im Mömpelgardifchen , allwo sie auch nachgehends
eine zciilang ihren wiltwen - sitz gehabt , die schloß - capelle er¬
bauet , und endlich am Fürstlichen Hofe zu Stutkgard an . >707.
den 2i . may lm 87 . jähre ihres alters mit tobe abgegangen .
Von vorerwehnten fünf Printzen sind zwey , nemlich Friedrich
und Ebcrthal , in zarter kinkhcit gestorben , die drey übrigen
aber , welche zu jähren gekommen , in der welk sehr berühmt
worden . Der älteste , nahmens Eberhard III. wurde regierender
Herr , von welchem hiernächst ; der zweyte,Hertzog Friedrich, stif¬
tete die Fürstl . Neustättische linie , wovon hernach ein mehrers ;
der jüngste» Hertzog Ulrich, gebohren an . rs, ? . den iz . may,war
ein tapferer Kriegs -Held , der i» Veneiianischen , Chur Bayeri,
schen, Königl . Spanischen und Französifche » kriegs - diensten , von
der Capilain - charge bis aufdie Gencral -Lieutenant-stelle , in Le.
vante,Tcutschland und Niederland , bey allen occasionen, bluligen
bataillen und rencontren , und schärfcsten bclagerungen , jonder -
lich bey Jankow in Böhmen , Allerheim , Sommershaufen ,
Mousson , Rethel , Rocroy , Arras , Valenciennes rc . seine tavstr-
kcil und ohnerfchrockenen Helden - muth sehen lassen ; erhielte zu¬
letzt von dem Kayser und dem Reich an . 1664 . das Generalat über
die cavallerie , und an . 1666 . von König Friedrich III . >« Dane.
marck den Elephanten « orden , samt einer jährlichen kricgs .pen-
sion , dergleichen ihm auch der Kayser beygelegt , starb an . ' s ? , ,
den 4 . dec. am Fürstl . Hofe zu Stuttgard Christ - Evangeliscn ; er
war zweymal vermählt , halte aber nur von der letzter » >stmah-
lin eine einige Printzeßin , Maria Anna , hinterlassen , welche an .
169 ; . in Franckreich ohnvermählt gestorben . Tubing . Cav .
würtemd . Ephemer. Lairitz . Imhof. Afia publ .

Eberhard III . achter regierender Hertzog zu Würtemberg ,
gebohren an . isi4 . den i <s . dec. ein Herr von grossem gemu-
khe , womit er sich der gantzen weit herrlich gezeigel ; trat an.
lü ; ; . die Fürstliche reqierung in höchst - gefährlichen kneso-
zeiten an , und alliirte sich mit der Croue Schweden , nevm
den vier obern kreisen ; begab sich nach verlohrner Nokdllng»
schlacht , bey welcher er 6000 . mann eigener trouppcn yam,
a» . 16,4 . um mehrerer sichcrheit willen , gen Slraßdurg , un
inuste dem feind sein land überlassen ; erlangte aber an . >» »»-
die restitution in die weltliche ämter wieder , und
Westphälifchen frieden die völlige rchitution der kloiter u
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sllkt geistlichen güther , auch übrigen weltlichen ämter, und zwarvermittelst der Cron Schweden nachdrücklicheraßistentz , da sei .ne lande durch den langwierigen dreißigjährigen krieg bey 48.Millionen schaden erlitten ; regierte hierauf sein Hertzogthumund lande durch wahregottessurcht und liebe zur justitz , mit glei¬
cher leuthseligkeitund gravität ; erzeigte auch in allem feine groß¬müthigkeil und standhafftigkett , und eine sonderbare treu gegendem Kayser und dem Reich . Er pflantzte von neuem, nach aus,
gestandenem schweren kriege , die kwchen und schulen , sonderlichdie Universität und Fürstl. theologisches 8cipenäium zu Tüdin.
gen , auch gericht und gute qesetze in seinem Hertzogthum , wel .
ches er in grossen ffor und aufnehmen wieder gebracht , undGOtles reichen fegen in allem merckltch gespürt. Er wurde von
dem Kayser Leopold mit dem prädicate Durchlauchtig begabt ;von Kbniq Friedrich III . in Dänemarck in den KöniglichenRitter - orden des Elephanten aufgenommen ; von Franckreichund Spanien mit ansehnlichen Gesandlschasslen beehret , und
von vielen Fürsten und Grafen des Reichs , zu beylegung wich¬
tiger streitigkeiten , wie auch bey hohen vormundschaffcen , als
em Schicds-Richler und Vormund erkieset und erbäten ; halte sich
auch möglichst besiissen , den Schwäbischen kreis, krasst tragen¬den vireekorii , in ruhe und sicherheit , auch uralter teutscher
considcntz zu erhallet» , und setzte sich in allem , in und ausser
dem Reiche , in so grosse renvmmee und reputation , daß er den
hohen und unsterblichen rühm eines klugen , gerechten , GOtt-
ergebenen , milden und friedfertigen Regenten mit sich ins grab
genommen , starb an . 1674. den 2 . jul . zu höchstem leyde des
Fürstlichen Hauses , Hofes und gantzen landeö. Auth. cit .Er war zwey mal vermahlt , r . ) mit Anna Catharina , gebohr-
ner Wild - und Rhein -Gräsin ; 2 . ) mit Maria Dorothea So¬
phia , gedvhrner Gräfin zu Oeltingen. Mit beyden gemahlm -
nen erzeugte er 2 ; . Fürstliche kinder , nemlich >8 - Printzen und
7. Printzeßinnen ; von diesen wurden vermählt , und zwar
mit den Fürstlichen Häusern Brandenburg Bayreukh , Oeltin¬
gen , Ost -Frießland , und Sachsen - Eisenach , davon die ; . erstere
Fürstliche Häuser fortgepsiantzl, und Hcrtzog Eberhard 111. durch
seine Printzeßin tochter , Sophia Louise , Marggraf Christian
Ernsts zu Brandendurg-Bayreuth gemahiin , ein groß - vatter
der vorigen Königin in Polen und Churfürstin in Sachsen ,
Christianä Ederhardinä , und durch die andere Printzeßin toch -
lcr , Chrlstlna Fridcrica , Albrecht Ernsten I . Fürsten zu Oet-
tingen , erste qemahlin , ein ur - groß - vatter der letzt » verwit-
tlblen Römischen Kayserin , aus dem Hause Braunschweig -
Wolffenbüttel , worden . Unter den 18 . Fürstlichen Printzen
aver starben 11 . in ihrer kindheit, 7 . kamen zu jähren > von wel¬
chen aber mehr nicht , als 2 . das Fürstliche Haus fortgepsian-
tzet ; und zwar Hertzog Wilhelm Ludwig , das regierende Haus ,
wie hiernächst zu sehen , und Hertzog Friedrich Cgrl , welcher die
von ihm genannte Fürstl. Friedrtch - Carolinische linie zu Win-
nenden gestiftet , von welchemauch unten ein mehrers . Die übri¬
ge erwachsene Fürstl . Printzen vermehrten doch die glorie des
Fürstl. Hauses Würtemberg durch chre Fürstliche qualitäten und
tapferkeil . Nemlich Johann Friedrich , der älteste und erste
Erb -Printz , war ein Herr von sonderbarer guten Hoffnung ,
starb aber aufseinen reisen in Engelland an . 16,9. den 2 . aug.
im 22 . jähre seines alters. Printz Carl Maximilian , ein gü¬
tiger , dabey kräncklicher Herr , starb schnell am schlage zu Vay-
hingen an der Entz an . » 689. den 9 . jan . im jähre seines al¬
ters. Printz Georg Friedrich , ein svwol von seinen trcstichen
studien und reisen , als kriegs - erfahrenheit und tapferkeil be¬
rühmterPrintz , welches er sonderlich in defendirung der von
den Türcken belagerten Kayserlichen residentz - stadt Wien , wie
auch nachgehends in dem treffen bey Barkan und eroberung
Gran an . 168 ; . ingleichen an . 168 ; . in der schlacht bey Gran
und eroberung Neuhäusel erwiesen , blieb aber noch selbigen
,ahres den 8 . oct. in der belagerung Caschau in Ober- Ungarn
durch einen canon - schuß in den aproschen , im 28. jähre sei¬
nes allers , als Kayscrlicher General- Wachtmeister , mit all,
gemeinem bedauren . Printz Ludwig , war gleichfalls ein ge¬
lehrter und tapferer Herr , der sich in dem Türckischen kriege
in Ungarn von an . 168 ; . bis - 688. und nachgehends in dem
Französischen kriege am Rhein von an . 1688. bis 1697. bey al¬
len occasicmen trcflich siqnalisiret, starb an . , 698 . den nov.
zu Eisenach an kindes - blättern , alt ; ? , jähr ; war Kayserli-
cher und des Schwäbischen krcises General . Feld , Marschall ,
Lieutenant und Oberster zu pferde. Printz Johann Friedrich ,
ein gütiger und martialischer Herr , war Oberster über ein re,
gimenr dragoner beym Schwäbischen kreise , signallsirte sich in
der belagerung Mayntz , allwo er in den aproschen bleßlrt
worden ; und kam nachgehends um bey Herrenberg an. 169 ; .
den oct . seines alters 24. jähr.

Wilhelm Ludwig , neunter regierender Hertzog zu Wür -
temdcrg , gebohren an. 1647. den 7 . jan . ein jehr gütiger und
gnädiger Herr , trat an . 1669. nach vollbrachten studien im
Fürstlichen Collegio zu Tübingen, worinn auch alle seine nächst
vorhergehende fünf Fürstliche Herren brüder studiret , seine Eu-
ropäische reisen an , und besuchte neben den vornehmsten Teut,
scheu Höfen die Königreiche Franckreich , Enqelland , Schweden
und Dänemarck , samt den Spanischen und vereinigten Nieder¬
landen , kam an . 1674. zu sehr gefährlichen kriegs - läuften in
b,e Landes -Fürstliche regier»,ng , die er mit grosser milde und
janflmuth gefüpret, und durch allerhand klüglich ersonnene mit-
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fei seine lande und Unterthanen aufrecht erhalten , gute einig-
keil in dem Schwäbischen kreise gestiftet , und gegen Jhro Kay ,
seriiche Majestät und dem allgemeinen vatterlande ein recht
Teutsch - gesinnter und getreuer Reichs-Fürst gewesen , und von
männiglichrn eine ungewöhnliche Hochachtungund gegen - liebe
sich erworben . Er starb an . 1677 . den 2 ; . jun . schnell im klo.
ster Hirschau . Auth. cit . Seine gemahlin war MagdalenaSibylla , gcdohrne Landgräfin zu Hessen -Darmstadt , eine klu¬
ge , yeroische , tugendsame , gottselige und gnädige , insonder¬
heit gegen die armen sehr milde Fürstin, darneben eine rechte ge¬treue landes - mutter , deren absonderlich die stadt Suttgardan . , 688. und das gantze land an. , 707. bey damaligen Fran¬
zösischen einfüllen wegen ihrer conservalion und abwendung deS
bevorgestandenen qäntzlichen ruins , wie auch wegen der eine
zeitlang löblich geführten vormundschafft vieles zu dancken hat.Sie starb an . , 712. den 9 . aug . Aus dieser Fürstlichen ehewurden erzeuget ein Printz , nahinens Eberhard Ludwig , wel¬
cher nachgehends zur regierung gekommen , wie hiernächst fol¬
get , und drey Printzeßinnen , von welchen die beyde ältere ,nahmens Elconora Dorothea und Eberhardina Louise , ohn«
vermählt gestorben , die jüngste aber und erst vier monat nachdes Herrn vatters tobe qebohrne Printzeßin , Magdalena Wil-Helmina, an . 1697 . den 27 . jun . an den letztverstorbenenMarg»
grasen Carl Wilhelmzu Baden-Durlach vermählt worden , undan . 1742. den 29. octobr. ebenfalls mit tobe abgegangen .

Eberhard Eudwig , zehcnder regierender Hertzog zu Wür-
temberg , gebohren an . 1676. den rg . ftpt. zeigte seine Fürstli ,
che gtralitäle» bey zeiten in und ausser landes , besonders vor
allgemeiner Reichs - Versammlung zu Regenspurg , nachdem er
sich nach eroberung Philippsburg an . 1688. dahin begeben ;vergnügte auch nachgehends Kayser Leopoldum bey der wählund crönung des Römischen Königs Joftphi zu Augspurg an .1690. bekam hierauf an . 169 ; . von höchst - gedachtem Kayserveniam aetatis , und trat die Fürstliche regierung an zur schwer¬
sten und gefährlichsten kriegs - zeit , Massen noch in selbigemjähre die grosse Französische armee 70. bis 80000 . mann starckunter dem Dauphin in das Hertzogthum Würtemberg ein¬
gefallen , und dasselbe in schwere contribution gesetzt , auch vie¬le städte , dörfer und andere orre noch darzu verbrannt ; dochblieb er dem Kayser und dem Reiche getreu , that der Kayserli-chen und Reichs - armee in allem grossen Vorschub aus seinenlanden , und wohnte allen campagnen von ansang seiner regle,rung bis zum Ryßwickischen frieden an . 1697. mit allgemeinerapprobation bey . An . 1694. wurde er vom Könige Christian»V . in Dänemarck mit dem Königl . Dänischen Ritter - orden deS
Elephanten,gleichwie nachgehends an. l?oü . von König Friedrich1. in Preussen mit dem Königl. Preußischen orden des schwartzenAdlers beehret. An . 1700 . reisete er in die Spanischeund verei¬nigte Niederlande , wie auch in Engelland , und besähe in der re¬tour incognito den Königl . FranzösischenHof zu Versailles . Indem bald darauf erfolgten neuen Französischen und Chur -Baye,
rischen kriege erwies er seinen heroischen muth und grosse treuegegen den Kayser und das Reich in zweymaliger belager- underoberung Landau au . 1702. und 1704. auch in den wichtigenactionen und blutigen bataillen bey Dietfurt in der Ober-Pfaltzan . >70 ; . bey Schellenberg und Höchstädt an . 1704. und signa -lisirle sich in der letzter» schlacht gantz besonders mit mehrmali¬ger grosser lebens-gefahr , worüber er auch sowol von dem Kayserschriftliche , als von der gantzen hohen Generalität mündlichevdanckiaqung erhallen ; continuirle auch damit bis zum Rastädti.schenfrieden «« . ,714 . anfangsals Kayserl. u . desReichs General -Feld -Marschall -Lieutenant , hernach als General der cavalerie , u.zuletzt in der wegen noch weiter ohnunterbrochen dargelegten be.sondern treuen diensten und erfahrenheit erhaltenenGeneral -Feld .Marschaüs-stelle bey dem Kayser, Röm . Reich und Schwäbische »kreise ; in welcher letzter» qualität er die Kayserl. und Reichs -ar.mee am Rhein an . 1710. und 1711 . en clwkcommandirte , und
zu dienst und conservalion des Reichs , besonders des Schwäbi¬schen und andern benachbarten obern Reichs -kreisen , viel millio.ne» , und mehrers als ein Fürst und Stand des Reichs,über seincvnlingent aufgewendet ; welches auch von ihm vorhero vielfäl¬tig geschehen . so daß ohne seine nachdrückliche deyhülsse und be-förderung die durch Würtemberg an . 1704. marschirte grosse ar.me der hohen Alliirten nicht so leicht im stände gewesen wäre ,das grosse dessein gegen die Reichs - feinde an der Donau undRhein so glücklich hinauszuführen , dabey aber sein Hertzogthumund lande , sonderlich an . 1702. 170; . 1704. und 1707 . bey derFranzösischeninvasion sehr vieles gelitten, und schon an . 1710 beyden Gertruydenbergischen friedens - tractaten i z . Millionen scha¬den liquidiren konnte. Insonderheithalf er auch die in der nach.barschafft entstandene unrnhe vollends dämpfen , und erhielt des¬wegen von Kayser Josephs unterm 4 . febr. an . 1706. ein sehr ver¬bindliches dancksaqungs - schreiben . An . 1709. überließ er einentheil seiner trouppen gegen ; ooo . mann , welche bis dahin vonansang des kriegs her am Rhein und an der Donau widerdie Reichs - feinde agirt , den Herren General - Staaten inden sold auf gewisse conclirione« , und half damit die Haupt-vestungen Tournay , Mons , Dvuay , Bethune , Aire , StVenant , Bouchain und Quesnoy erobern , auch die bluti¬ge schlacht bey Mons und Malplaquet «11. 1709. gewinnen ,wobey die Würtembergische waffen allenthalben einen gros.sen rühm ihrer tapferkeil erworben und davon getragen ;'

gleich .



gleichwie auch die nachqehends dem letzt . verstorbenen Kay¬
ser Carl VI . von ihm überlassene krouppen in dem an . 1716 .
1717 . und » 718 . fürqewährlen Türcken » kriege in Ungarn , und
dann dem Spanischen in Stctlicn . Sonsten machte er zum
dehuf der cvmmercien und des lanbes den Neckar schiffrrich ,
richtete das waysen - Haus zu Sluttgard auf , und begabte das«
selbe reichlich z zierte die Fürstliche residentz , schloß und stadl
Stuttgard mit vielen ansthnlichen gebänden , erbauete auch
von gründ auf das magnifique Fürstliche schloß und stadt Lud -
wigsburq , und benannte solche nach seinem nahmen ; gleich¬
wie auch unter der vormundfchafftlichen regierung in seiner
Minderjährigkeit an . iü8 ; > das Fürstliche Gymnasium zu Stutt¬
gard sundirl , und darzu der gründ - stein von ihm selbst , als
damaligen Erb Printzen , den 27 . mart . selbigen jahres mit vie«
len solennitäten gelegt worden . Unter seiner eigenen regierung
dirigirte er alles , sowol in denen fast beständig vorgebaueten , vor
sein Hertzogthum höchst gefährlichen kriegs - läuften , als auch
denen friedcns . zelten , mit grosser prudentz und sorgfalt ; ver «
hinderte dardurch den gantzlichen ruin seiner lande , und brach ,
te dargegen das meiste wiederum zu dem Hochfürstlichen Hause ,
was davon von mehr als hundert jähren her abgesondert gewe .
sen ; erhielte die ihm über einige Aemter von dem Königl . Böh¬
mischen Lehn - Hof unter dem pratext der nicht zu rechter zelt
geschehenen muthung an . 169 ; . djfficultirte investitur , endiate
auch den von dem Oesterreichischen Lehn - Hof wegen verschiede¬
ner lehen gemachten streit und anfpruch ; behauptete das Reichs «
Fähndrich - amt , und erhielt darüber sowol an . 1699 . und 171 ; .
als nachhero zu Versicherung seiner qerechlsame , verschiedene
Kayserliche deelaraticrnes und Versicherungen ; reincorporirte
seinem Hertzogthum die fd conflberadle gefürstete Grafschafft
Mömpelgard , und manutenirte seine rechte wider die von dem
letzt , verstorbenen Herrn Hertzog Mömpelgardischer ltnie mit
verschiedenen weidern von geringer abkunft erzeugte kinder ;
( als von welchen Würtembergischer seils in denen deswegen
ausgegangenen schriften nachdrücklich behauptet worden , daß
sie nicht änderst als unehlich , und ihre mütter lediglich als con -
cubinen anzusehen seyen ) verfügte sich auch zu einnehmung
der Huldigung und wiebereinrichtung der so zerfallenen lan .
des - regierung in eigener hoher Person als ein rechter lan -
deö - valter in die residentz Mömpelgard ; erlangte gleichfalls
die beyde Herrfchafften Weillingen und Breny ; welches alles
dann auch durch die ertheilte thron , belehnunq an . 172s . von
dem Kayser bestätiget wurde . Er starb an einer peripneumo -
nia an . 17 } ? . den ji . octob . in dem vierzigsten jähre seiner
regierung . Die Hinterbliebene Fürstliche Frau witlib ist Jo .
Hanna Elisabctha , weiland Friderici Magni , Maggrafens zu
Baden - Durlach , zweyte Drintzeßin tochter , mit der er sich
an . 1697 . den 6 . may zu Bafel vermählet , und von welcher
an . 1698 . den 14 . decemb . ein Printz , nahmens Friedrich Lud¬
wig , gebvhren worden . Dieser excolirle seine Fürstliche stu -
dien und excrcitien anfangs zn Laufannesolgends zu Turin ,
und endlich im Fürstlichen Lollegio zu Tübingen ; reisete an .
171 ; . in Holland , complimentirle im Haag den vorigen Kö «
nig von Groß Britannien , Georgium I . welcher eben auf dem
wege nach Engcllanb war , den alldasigen thron zu besteigen ;
begab sich an . >7,5 . in Franckreich , und kam an . >716 . wie .
herum glücklich im lande zurück ; erhielte bald darauf vom
Schwäbischen kreise die General - Majors - und einige jähre
hernach die General -Felb - Marschall -Lieutenants - stelle ; gleich ,
wie er auch längst vorher bald nach seiner geburt ein regiment
zu pferde als Oberster von ermeldtem kreise zu einer pathen -
verehrung bekommen . An . 1716 . den 8. decemb . vermählte er
sich zu Berlin mit Henriette Maria , einer tochter Philipp
Wilhelms , Margqrafens zu Brandenburg - Suet , aus Köniql .
Preußischem Hause , wovon an . 1718 . den 4 . aug . ein Printz ,
nahmens Eberhard Friedrich , und an . 1722 . den z . febr . eine

Printzeßin , Louise Friderica , gebvhren worden , deren jener
an . 1719 . den iz . sebr . wiederum verstorben , diese aber noch
bey leben . Bey solcher Vermählung wurde er von dem letzt- ver¬
storbenen Könige in Preussen , Friderico Wilhelmo , mit dem
orden des fchwartzen Adlers beehret . Er starb an . 17 ) 1 . den
2 ; . noo . an einer auszehrenden kranckheit , und war der erste,
welcher in der neuen Fürstlichen gruft zu Lndwigsdurg beyge .

setzt worden ; und weil zwey tahr hernach auch sein Herr vat -
ter ohne weitere leides - erben vorgemcldter Massen mit tode ab¬

gegangen , so nahm die bis dahin regierende Fürstliche linie ein
ende , und fiel die succeßion nach dem agnations - rechte auf die

Friedrich -Earolinifche linie zu Minuenden , als die
jetzo regierende Heryogliche linie.

Derselben stiftcr war Hertzog Friedrich Carl , gebvhren
an . 1652 . den ir . sept . ein söhn Hertzogs Everhardi III . wovon
oben ; ein Herr von sonderbarem Helden - muthe , lebhafftcn ,
feurigen und heroischen geiste , und eines aufrichtigen Teutsch¬
patriotischen gemüths . Er that nach vollbrachten studien im
Fürstlichen Collegio zu Tübingen gleichmäßige reisen mit seinem
ältern Herrn bruder , Hertzog Wilhelm Ludwig , besuchte noch
darüber Italien , und excellirte vornemlich in allen Fürstl . cxer-
citien ; erwiese anfangs seine tapferkeit bey belager - und erobe «
rung Philippsburg an . 1676 . als Kayserlicher Oberster zu pfer¬
de ; trat an . 1677 . nach dem tode seines regierenden Herrn
bruders , Hertzog Wilhelm Ludwigs , die vormnndschafftliche

regierung und administration drS HertzSgthumS an , die » -
löblich und rühmlich verwaltet . Zu aissang des Franlösiicbmkrieges an . 1688 . erhielt er von Kayser Leopoldo erstlich d - 6,7.neral -Feld -Marschall -Lieutenants - stelle , hernach daslat über die cavallerie , und commandirte zuletzt als KavkerlGeneral -Feld - Marschall ein und andere mal die Kayserlich- undReichs - armee am Rhein en cliek . Er starb an , 60 « den20 . decemb . ( würtemb . Epbem . Cüb . Zab . Funeralienund parentation . ) Die gemahlin war Eleonvra Juliana ,gcbohrne Marggräfin zu Brandenburg . Anspach , welche an1724 . den 4 . mart . gestorben , und eine Fürstliche muttcr vonfünf Printzen und drey Printzeßinnen worden . Von tiefenkam die jüngste zu jähren , nemlich Christina Charlolta , nsd .che an . 1709 . den 28 . auq . an Marqqrafen Wilhelm Friedrichzu Brandenbucq -Ansvach vermählt , und hiedurch eine glückli¬che stamm - mutter dieser Fürstlichen linie worden . Sie starban . 1729 . den 27 . decemb . nachdem sie vom 8 . jan . an . 172 ,im wittwen - stände gelebet . Unter den fünf Printzen ist einer!nahmens Friedrich Carl , an . 169z . den 12 . marl .

'
im siebendenjähre seines alters an den blättern gestorben . Die vier übrige ka,men zu jähren,und machten sich durch ihre tapfere thaten in aantzEuropa bekannt . Diese waren 1 .) Carl Alexander , nach M ,tzvg Eberhard Ludwigs tode als nächster agnat eilfter regieren,der Hertzog zu Würtemberg , von welchem hernach ein mch -rers . 2 . ) Heinrich Friedrich , gebvhren an . 1Ü87 . den 16 . octEr übte mu seinen beyden jünger » Fürstlichen Herren brü.der » seine itudia , sprachen und exercilien anfangs im Fürst¬lichen Collegio zu Tübingen , hernach zu Genf ; begab sich hier .auf in krieg , da er anfangs in Holländischen kriegs - dienstenals Brigadier , hernach als General - Major , und endlich alsGeneral - Lieutenant am Nieder -Rhein an . 1707 . Bonn , Rheü, -

bergen , Kayserswerth ; in den Niederlanden 011. 170; . Huy ,an . 1706 . gantz Brabant , wie auch Ostende , Mentn , an . 170z.Ryssel , Gent , an . 1709 . Tournay , Mons , an . 1710. Douay ,Bethune , Aire , St . Venant , an . 1711 . Bouchain , an . 1711 .Quesnoy ; in Ungarn aber als Kayserlicher General der cavaüe-rie , an . 1716 . Temeswar , und an . 1717 . Belgrad erobern ;desgleichen die blutige dataillen in den Niederlanden , an. 170s.bey Iudoignes und Ramellies , an . 1708 . bey Audenarde , undan . >709 . bey Mons und Malplaquet , in Ungarn aber an. >7, «.bey Pcterwardein , und an . 1717 . bey Belgrad verfechten helf,
fen , mithin mit seinem ältern Herrn bruder , Hertzog Carl
Alexander » , von an . 1708 . an in den meisten kriegs - actionen
und expeditionen gewesen , und gleichen valor und tapferkeit
erwiesen . Bey dem kriege in Italien an . 17 ; ; . den 1. nov.wurde er in ansehung seiner hohen meriten und kriegS - er.
fahrenheit zum commandirenden General über die Kayfnliche
armee in der Lombardie erklärt ; folgends an . 1774. zu der ar¬
mer am Ober - Rhein als General der cavallerie von dem Kay¬
ser beordert ; worauf er noch in selbigem jähre den 17. sept . zu
Winnenden an einer in dem lager sich zugezogenen dysentene
unvermählt gestorben , und zn Stuttgard beygesetzt worden .
( .däa publica .

'
) 7 . ) Maximilian Emanuel , gebohren an. 168, .

den 27 . febr . war , wie seine vorhergehende Fürstliche Herren
brüder , gleichfalls ein tapferer , tugendsamer und qualisicirler
Printz , und auch eines recht unvergleichlichen , edlen und Fürst¬
lichen gemüths , welcher schon im vierzehenden jähre seines Li¬
ters von an . 1707 . ungemeine proben seiner tapferkeit im Pol¬
nischen kriege abgelegt , und dadurch bey dem letzt - versiorbe.
nen König in Schweden , Carl » XII . sich dergestalt beliebt gc.
macht , daß dessen Majestät diesen Printzen von solcher zeit an
nimmer von dero Königlichen feiten kommen lassen , auch den¬
selben bey allen , zumalen den gefährlichsten occastonen, bey stch
gehabt , und ihn deswegen im achtzehenden jähre seines allers
zum Obersten über das Schonische dragoner - regiment $ e»
macht ; da er dann viele sonderbare und verwunderungs - wür¬
dige fara gehabt , und sowol in öfterer augenscheinlicher le-
bens - gefähr gewesen , als auch den König ein und andere mal
beym leben erhalten ; mithin denselben zu einem hohen und
persönlichen zeugen seines unerschrockenen Helden - muths , un-
gemeiner tapferkeit , und bey so jungen jähren seltener kriegS-
ersahrenheit , vielfältig gehabt . An . 1709 . wurde er in der un¬
glücklichen schlacht bey Pultava gefangen , nachdem er mit >e>-
nem schwachen regiment , welches bis aufmann abgenom¬
men , sich noch am letzten defendirt , und auf die Russen die
letzte salve gegeben ; wobey er doch vom Czaaren gar gnädig
tractirt worden , als welcher seinen eigenen degen von der seile ge¬
nommen , dem Printzen solchen angehängt , darauf demselben d,e
freyheil geschenckt, und ihn durch Polen nach Teutschland sicher
convoyiren lassen . Er starb aber unterwegs zu D »bno m M -
hynien an . 1709 . den 2 ; . sept . an einer hitzigen kranekhellun»» '
mählt , und wurde hernach im Fürstenlhum Brieg in Schießt
beygesetzt . (^ a ? «ö/rca .Funeralicn .) 4 -1 Friedrich Ludwige ,
bohren an . 1690 . den ; nov . hat seine tapferkeit und angestamm¬
ten Helden - muth mit seinen zwey ältern Furstl . Hcrrcn brM »
in den Niederlanden an . 1708 . u . f. f. vor Ryssel , Gent ,
nay , Mons rc. wie auch in Teutschland , Polen und Powmn " ,
als Chur - Sächsischer und Königl . Polnischer Oberster gleichfalls
erwiesen , anbey jederzeit grosse und sonderbare gnade und cyre
von dem Könige Angusto in Polen und dem Chur -Hause Sachstn
von jugend auf genossen . An . 17 ix .den I Wte er sonderst-
seine krtegs -tapferkeit alsKönigl . Polnischer und Chur . Sachxjcher
General -Major vor der insul usedom , welche er auch, des von den
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darauf gelegenen Schweden gethanen sehr tapfern Widerstands
ungeachtet , mit stürmender Hand glücklich erobern helffen , nach¬
dem er mit der cavallerie nicht ohne grosse gefahr über die Swi -
ne gefchwummcn. Gleiche tapferkeit ließ er auch den 21 . augu-
sti darauf ben eroberung der Peneinündcr - schantze , wie auch
den 23 . december bey bclager - und eroberung der stadt Stral -
sund sehen . An . 1716 . trat er in Kayserliche kriegs - dicnste in
Ungarn , zeigte sich in folgendem jähre besonders vor Belgrad ,
und wurde deswegen vom Kayscr mit einem regiment zu fuß ,
wie auch an . 17 - 8 . mit der würde eines General - Feld <- Mar¬
schall - Lieutenants beehret. Von bannen kain er nach geendiq«
tem Türcken - kriege wieder in Dreßden zurück , wurde vom Kö- '
nig in Polen zum General - Lieutenant , und einige zeit hernach
zum General der infantcrie , wie auch an . 172 ; . den 1 . oetober
vom Kayser zum General - Feld . Zeugmeister ernennet , er¬
hielte über diß von dem erster» an . 17,9 . den 20 . augusti den
Polnischen ordcn des weissen Adlers . Nachdem er in folgender
zeit die Königlich - Polnische dienste völlig quittirt , so begab er
sich abermal in Kayserliche dienste , wurde an . 17z 1 . commandi -
render General in dem Staat von Parma und Piacenza , und
an . i7 ; 2 . über die 7000 . mann , welche der Kayser den Ge¬
nuesern wider die rebellische Corsicaner zu hülffe geschickt , wo¬
mit er auch die auf dieser inful entstandene unruhe damals glück¬
lich gestillt , und dessentwegen von der Republick Genua einen
mit diamanten besetzten degen nebst andern geschencken empfan¬
gen . An . 17z ; . commanbirtcerindem lagcr bey Groß - Glo -
gau , und als dieses im oetober aus einander gegangen , so be¬
gab er sich auf Kayserliche« befehl zu ansang des 1734. jabrs
«dermal in Italien , gieng den 1 . may darauf mit dem en cbek
commandirenden General , Grafen von Mercy , über den Po ,
bemächtigte sich den 1 . junii des vesten Platzes Colorno , unb hiel .
te sich den 29 . junii in der schlacht bey Parma so tapfer , daß
ihm verschiedene pferde unter dem leibe geblieben. Als darauf
den 19 . septembcr das hitzige treffen bey Luzara ohnwcit Gua-
stalla vorgieng , so föchte er zwar auch hiedey wiederum mit
vieler tapferkeit , hatte aber das Unglück , sein eigenes leben hier¬
über einzubüffen , worauf sein leichnam nach Mantua gebracht,
und daselbst bey den Augustinern beygesetzt worden , wür -
temberyischer Ledern - bäum , fol . 2 ; . Afla publica.

Obgeineldter Hertzog Carl 2llexander , eilfter regierender
Hertzvg zu Würtemderg, wurde an . 1684. den 24. jan . gedohren,
und nachdem er eine zcillang den iludiis unb gürftl . exercitiis
im Fürstl . Collegio zu Tübingen rühmlich obgelegen,rciseteer in
Franckreich ; wohnte darauf in seinen jungen jähren denen cam-
paqnen an . 1093 . und 169s . in den Niederlanden , an . 1697 - in
Teutschland , an . 1698. in Ungar » , und an . 1699. in Holstein
bey ; empsieng von König Wilhelmo 111 . in Engellanb grosse
kennzeichen einer gantz besondern Königlichen gnade in den
Niederlanden ; erlernte darneben unter den tapfersten Helden ,
Marggrafen Ludwig Wilhelm von Baden - Baden , Printzen
Eugenio von Savoyen , Hertzog Ferdinand Wilhelm von Wür -
tcmberg - Neustadt und seinem eigenen Herrn vatter , Hertzog
Friedrich Carl , die kunäamenta der kriegs - kunst vortresiich ,
und legte davon viele herrliche proben ab , als an . 1697 . bey
eroberung Ebernburg , an . , 698. in dcr action bey Temeswar ,
an . 1702. und 1704. bey zweymaliger belager - und eroberung
Landan , und an . 171 ; . da er als Gouverneurdiese vestung wi¬
der die grosse Französische armer bey einer scharfen delagerung
auf das tapferste defendiret . Desgleichen signalisirte er sich an .
1704. in der blutigen action beym Schellenberg , wie auch bey
der delagerung Jngolstadl , und eroberung Ulm ; in Italien
an . 179z . in dem treffen bey Cassano und Treviglio ; an . 1706.
bey dem glücklichen entsatz von Turin , und Haupt - Niederlage
der Französen , auch eroberung des qantzen Hertzogthums May-
land und Mantua ; an . 1707. bey dem einfalle in Provence und
Toulon ; in den Niederlanden an . 1708 . bey denen wichtigen
belagerungen und glücklichen eroberungen Ryssel und Gent , an .
1709. Toürnay und Mons , auch blutiger bataille bey Malpla-
quet, und an . 1710. bey denen belager-und eroberungen Douay,
Aire , St . Venant , Bethune , an . 1711 . Bouchain, an . 1712.
Quesnoy ; in Ungarn an . 1716. und 1717. in denen wichtigen
und scharfen bataillen bey Peterwarbein und Belgrad , auch
schweren belager - und eroberungen Temeswar unb Belgrad.
Bey welchen und noch vielen andern occasionen er sich einen un¬
sterblichen rühm erworben , und verschiedene blcssuren bekom¬
men ; dabey als Kayserlicher Obrister stufen- wcise durch alle ho¬
he Generals - stellen gestiegen , und an . - 716 . Kayserlicher , an .
1734. den 14 . januarii des Schwäbischen kreises , und bald dar¬
auf den 2i . may auch des Römischen Reichs General - Feld-
Marschall , an . 1718 . Gouverneur zu Belgrad, an . 17,9 ., com-
mandirender General des Königreichs Scrvien und Präsident
der daselbsttqen Administration, a». 1720. würcklicher Kavser-
licher geheimer Rath , und an . 1721 . Ritter des güldenen Vlief-
scs worden. Die ihm vorgemeldter Massen jure agnationis &
primogeniturae angefallene Hertzoglich - Würtcmbergische lan .
des - regierung trat er an . 17 ; ; . den 2 . Novemberdurch ei » von
Wien aus in das land erlassenes gencral - rcscript noch abwe¬
send zu derjenigen zeit an , da Franckreich wegen der neuen Pol¬
nischen Königs - wähl mit dem Kayser in krieg verwickelc war ;
kam daraufden 16 . december im landesseldsten glücklich an , und
nahm an . 17 ) 4 . den 27 . januarii zu Stuttgart» , wohin er die
von seinem rcgierunqs - vorfahr, weiland Hertzog Eberhard Lud¬
wig, ehedessen nach Ludwigsbnrg verlegte residentz von bannen
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wiederum transferirte , und den 1 . februarii zu Tübingen die
Huldigung in eigener hoher pcrson ein ; begab sich ferner nach
Hoheiitwicl , um diese wichtige vestung das erste mal in hohen
augenschein zu nchinen , woselbst er von dem letzt - verstorbenen
Bischosse zu Costantz , Johanne Francisco , und dem benach¬
barten Eydgenoßischen Canton Schasshausen complimentirt
wurde ; that hierauf selbst auch eine kleine reise in die stadl
Schaffhausen , erneuerte hierdurch gelegcnheitlich die alte gute
nachbarschafft mit diesem Canton und gesamter Eydgenoßschafft,
und kam zu ansang des martii wiederum nach Stuttgard zu¬
rück ; da er dann sogleich als Kayserlicher General - Feld -Mar¬
schall alle nöthige anstalten zu dem bevorstehenden feldzuge wi¬
der die Franzosen am Ober- Rhein machte , dem er hieraufauch
selbsten zu bezeugung seiner devvtion und treue gegen dem Kay,
ser und zu darlegung seines patriotischen eifcrs vor die ruhe des
vatkerlands in eigener hoher Person benwohnete ; anbey der Kay«
scrlichcn und Reichs - armee nicht allein mit unabqängiger
Herstellung dero kreis - und Reichs - contingents , sondern auch
mit dero eigenen Fürstlichen Haus - trouppcn und einigen neu¬
aufgerichteten regimentern grossen Vorschub that ; wie er dann
eben bey dieser gelegcnheitdie vorgemeldte General - Feld - Mar¬
schalls - stelle auch vom Römischen Reiche uud Schwäbischen
kreise zu der schon längst gehabten Kayserlichen an. 17 *4 . erhal¬
ten , und in solchen qualitäten bis zum tobe des grossen Helden
Printzen Eugenii von Savoyen mit demselben , nachher» aber
die Kayserlicheund Reichs - armee an dem Rhein en clrek com-
mandirt,auch bey der von Franckreich geschehenen restitutivn der
beyden Reichs - vestungen Philippsburg und Kehl , solche über¬
nommen , und einsweilen mit einem guten theil seiner eigenen
trouppen besetzethat. Obwol er übrigens die Römisch - Catho-
lische religion angenommen : so versicherte er doch durch die der
Würtemdergischen Landschafft an verschiedenen orten und zu
verschiedenen zeiten , sowol vor als nach feinem regierungs - an¬
tritt , nemlich zu Belgrad an . 1729. den rg . novembcr, zu Lud¬
wigsburg an . 1732. den 16 . december, zu Winnenthal an . 17z ; .
den 28 . februarii , und dann nach angetretener regierung an .
17 ; ; . den 17 . december , desgleichen dem Schwäbischen kreise
an . 17 ; ; . den 1 ? . december , wie auch dem Corpori Evangeli-
corum zu Regenspurg an . 1734. den 27 . martii ausgestellte sehe
verbindliche reverfäles für sich und feine erdfolger am regi¬
ment , daß er die in diesem Hertzogthum von weiland Hertzogen
Ulrich und Christoph eingeführte , und von Kayser Rudolpho II.
und denen folgenden Kayser» , wie auch von allen bisherigen
Hertzogen zu Würtembergbestätigte Evangelische religion Aug-
spurgifcher Confeßion unverrückt und ungekränckt erhalten ,
auch denen dahin concernirenden Reichs - und landes - gesehen
nichts widriges verhangen wollte. Welche reverfäles auch von
hochermeldtem Corpore Evangelicorum auf dem Reichs - tage
zu Regenspurg durch ein besonderes eanclulum lolennirer und
in vim pacti perpetui acceptirt worden . ( Siehe würtem -
bergische religions - Urkunden , 1741 . ) Er starb an . 17 * 7.
den 12 . martii gantz schnell an einem schlag - und steckflusse im
schlösse zu Ludwigsburg , allwo er auch in der von ihm neben
seines regiments - vorfahrers errichteten neuen Fürstliche»
gruft beygesetzt worden . Die Hinterbliebene Hochfürstliche
Frau gemahlin ist Maria Auausta , Anshelmi Francifci , Für ,
sten von Thurn und Taßis und General - Reichs - Postmeisters
einige tochter , des Malthefer und Königlich - Preußischen
fchwartzen Adler - ordens Ritlerin , und dermalige Oder - Vor-
münderin , milderen er sich an . 1727 . den 1 . may vermählt ,
und nebst einer Printzeßin , nahmens Augusta Elisabetha Maria
Louise , gebohreu an . 1734. den 30 . oetober, 4 . Printzen erzeugt,
wovon annoch 3 . vorhanden , nemlich 1, ) Larolus Eugenius ,
dermaliger ( sept . 1733 . ) Erb - und Land - Printz , und künftiger
zwölfter regierender Hertzog zu Würtemberg,gedohren an . 1728.
den 11 . febr . Ritter des güldenen Vliesscs, Königlich-Preußlfcher
und des Schwäbischen kreises General - Major , und Obrister
sowol über ein Königlich - Ungarisch dragoner - als Schwä¬
bisch kreis - regiment zu fuß , welcher allbercits in seinen jun¬
gen jähren seinen Unterthanen viele schöne Hoffnung zu einer
künftigen glücklichen regierung machet , dermalen aber nebst sei¬
nen zwey folgenden Herren brüdern vom december an . 1741 . her
zu Berlin unter der oder - aufsicht seiner Königlichen Majestät
in Preussen mit vieler jörgfaltFürstlich erzogen , und in dessen
Minderjährigkeit das anfangs an . 1737. im martio von dem
letzt - verstorbenen Hertzog Carl Rudolph von Würtemberg-
Neuenstadt übernommene , im julio an . - 738. aber alters hal¬
ben wieder abgelegte vormundfchafftliche administrations - re¬
giment dieses Hertzogthums dermalen von seiner Durchlaucht
Hertzog Carl Friedrich von Würtemberg - Oels rühmlichst ge-
führet wird . 2 . ) Ludovicus Eugenius Johannes , gedohren
an . 1731 . den 6 . januarii, Ritter und Groll - Creutzdes Malthe,
ser - ordens, auch Obrister über ein vormals Kayferliches drago«
ner - regiment . 3 . ) Fndericus Eugenius , gedohren an . 1732.den 21 . januarii , Lanomeuszu Saltzburg feit an . 1740.

Fürstlich - Iulianische linie.
Derselben stifter war Hertzvg Julius Friedrich , dritter söhn

Friedrichs , regierenden Hertzvgs zu Würtemberg , ( wovon
oben , ) gedohren an . 1388. den 4. iunii , ein Herr von vortref.
iichen leides - und gemüths - gaaben ; studtrte im Fürstlichen
Eollcgio zu Tübingen , und machte sich hernach durch seine Eu.
rvpäische reiien und Asiatische von Maltha aus znr eroberung
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Ephesus an. 161 ; . angestellte schiff- fahrt berühmt ; diente auch
eine zeitlang der Union als Odrister über ein regiment zu fuß ,
und wohnte fowol der Elfaßischen expedition , als dem Jülichi -
schen kriegs - wefen bey ; succedirte hernach seinem Herrn bru-
der , Hertzog Ludwig Friedrichen , in der vormundfchafftlichen
regierunq und abministration an . iö ; i . besuchte gleich darauf
den grossen Leipziger Convent durch Gesandte , und begab sich
in selbigen bund ; müsse sich aber hernach desselben durch den
Tübinqischen accord mit dem Kayserlichen General , Grafen
Egon von Fürstenberg , entschlagen , und nach verlohrner
Nördlinger schlacht an. 1634 . sich nach Straßburg retiriren ,
woselbst er auch an . 1639 . den 24. april gestorben , würtemb .
Heß . Heimführ . Würtemb . Epbem. Tüb . Tad . Lobwytr .
Lairitz . Spener. Imbos Pufetl &OCfö colltlNUativN . AHa pu-
biira . Mit seiner Frau gemahlin , Anna Sadtna , gebohrner
Hertzogin zu Holstein - Sonderburg , erzeugte er 9 . Fürstliche
kmder , worunter 2 . Printzeßinnen , Julia Felicitas und Flo¬
rian « Ernesta , vermählt worden , jene an Hertzog Johann zu
Holstein , Bischofs zu Lübeck , diese an Grafen Friedrich
Crafft zu Hohenlohe . Pfädelbach ; zwey aber / nahmens Fausti¬
na Marrana und AmadeaFrebonia , unvermählt , und zwar
die letztere noch in zarter kindheit , gestorben . Fünf Printzen
kamen alle zu jähren ; worunter der erste/ nahmens Roderig, ein
in stndien und reifen, wie auch im kriege wohl erfahrner Printz,
an . 1651 . im n· der vierte , Julius Pereqrinatiuŝ , an . 164; .
zu Gvtha auf den reisen im ig . und der fünfte , SuenoMar -
tialis Ebelnulphus , an . 1656. in Schwedischen kriegs - die » sten
zu Thorn , im 28 . jähre seines alters verstorben ; der zweyte
und dritte aber sich in zwey folgende linien abgetheilt .

1 . ) Fürstlich - Iulianisch - Oelsische linie. Diefe stifte¬
te Hertzog Julii Friedrichs zweyter söhn , S ^ lvius Nimrod ,
gedohren an . 1622. den 2 . may , ein gelehrter und in vlelen wif-
fenschafften erfahrner Fürst . Er führete ein löblich regiment ,
war ein besonderer liebhader der Theologie und Historie ; ver¬
suchte auch den krieg unter Hertzog Bernhard zu Sachsen-Wei-
war , und starb schnell an einem fchlagflnsse an . 1664. den 16 .
april . Ant . cit . Seine gemahlin war ElisabethaMaria , erb-
tochter Carl Friedrichs , des letzten Hertzogs zu Münsterberg
und Oels , welche ihrem gemahl dieses letztere Fürstenthum ,
nebst denen Herrschafflen Sternberg und Medzibor in Mähren
zugebracht , und an . 1686. den 7 . martii gestorben. Von denen
aus dieser Fürstlichen ehe erzeugten 7 . Fürstlichen kindern kamen
4 . Printzen zu jähren , davon der erste , Ferdinand Carl , wel¬
cher mit seinen nachfolgenden Herren brüdern im Fürstlichen
Collegio zu Tübingen studirt , an . 1668. ssn 19 . jähre feines
alters auf feinen reisen zu Lasset verstorben , und als ein gelehr¬
ter und tugendsamer Herr sehr bedauret worden . Seine übri¬
ge , . Fürstliche Herren brüder theilten sich wiederum in drey
Fürstliche linien , nemlich Oels , Bernstadt , und Juliusburg.
Der älteste darunter , S ^Ivius Friedrich , gebohrcn an . 1651 .
den 21 . februarii, ein leutseliger und gnädiger Herr , ward Her¬
tzog zu Oels , continuirte aber diese linie nicht , sondern starb
an . 1697. den ; . junii ohne erben . Er setzte zwar seine gcmah -
lin , Eleonora Charlotta , Hertzogs Georgen zu Mömpelgard
tochter , mit deren er sich an . 1672 . den ? , may vermählt , zum
präjuditz der Fürstlich - Bernstäbt - und Iuliusdurgifchen linien
zur universal - ecbin ein , darwider aber heftig gestritlen wor¬
den . würtemb . Epbent. CTÜb . CTab . Eobmeyer. AHa pubhea .
Sein Herr bruder , Hertzog Christian Ulrich I . gebohren an .
2652 . den 9 . april , residirte anfangs zu Bernstadt , snccedirte
aber nach dessen erblosen absterben , seines » » handelten testa-
mcnts ungeachtet , im Oelsischen antheil , regierte zu grosser
lust seiner Unterthanen und aller Evangelischen in Schlesien löb¬
lich und wohl , und starb an. 1704. den 9 . april. Aut . cit. Er
war viermal vermählt , r . ) mit Anna Elisabetha , einer toch¬
ter ChristianiII . Fürsten zu Anhalt - Bernburg , von a» . 1672.
bis 1680. 2 . ) Mit Sibylla Maria , Hertzogs Christiani zu
Sachsen- Merseburg tochter , von an . 168 ; . bis 169 ; . 3 . ) Mit
Sophia Wilhelmina , einer tochter Ennon Ludwigs , Fürsten
zu Ost- Frießland , von an . 1695. bis 1698. 4 . ) Mit Sophia,
HertzogsGustavi Adolphi zu Mecklenburg - Güstrow tochter , von
an . 1700 . bis 1704 . Mit diesen 4 . gemahlinnen zeugete er 14 .
Fürstliche kinder , wovon aber nur 2 . Printzen und 3 . Printzes-
sinnen zu jähren gekommen. Diese letztere waren a ) Louise
Elisabeth , gebohren an . 167z . den 22 . februarii , vermählt an .
1688 . den 17 . augnsti mit Philippen , Hertzog zu Sachfen . Mer-
seburg -Lauchstett , welcher an . 1690 . den 21 . junii in der schlacht
bey Fleury geblieben. Sie erneuerte den vrden des Tobtenkopss ,
und stellte sich deinfelben als Groß - Priorin vor . z Siehe
oben den artickul Todtenkopfs - orden . ) Sie starb an .
17 * 6 . den 28 . april , nachdem sie eine geraume zeit als wiltwe zu
Forsta in der Nieder - Laußnitz gelebct. b ) Sophia Anqclica ,
gebohren an . 1677. den 20 . may , vermählt an . 1699. den 13 .
avril mit Hertzog Friedrich Heinrich zu Sachsen - Ncustatt ,
Zeitzischer linie , gestorben an . 1700. den i r . november . c )
Augusta Louise , gebohren an . 1698 . den 11 . januarii , vermählt
an . 1721 . den >8. februarii mit Georg Albrecht , Hertzog zu
Sachsen - Barby , von dem sie aber an . 1732 . wiederum ge¬
schieden worden , und darauf an . 17 ; ? . den 5 . januarii nur
monat vor ihrem gewesenen aemahl mit tode abgegangen . Die
r . Printzen sind «) Hertzog Carl Friedrich, gebohren an . 1690.
den 7 . februarii. Seine Durchlaucht vermählten sich an . 1709.
den 2i . april mit Juliana Sibylla Charlotta, Hertzog Friedrich

Ferdinands zu Würtemberg - Weiltingen tochter , welche anI7^ I
ien october ohne kinder gestorben ; übernalmn ob?,'meldter mästen im lulio an . 1738. die Würtembergische lanbesj

- vormundschaffl 5« Stuttgard , 2
che ße auch wurcklich noch Mit vieler sorgfalt und treue n
Wohlfahrt dieses landes rühmlichst führen ; erhielten auch v°
clmger zelt den Königlich - Polnischen müssen Adler - ord!!J> ) Chrrstian Ulrich II . gebohren an . 1691 . den 27. januarii,

'
war eine zetllang Königlich - Dänischer General - Major , unbrestdirte zu Wilhelminen- Orth , nahm an . 172 ; . den rü , anua-rit zu Rom d >e Römisch - Catholifche reliqion an , und starb faecl
« ach zu Stuttgard an . 17 ) 4. den n . februarii . Von seiner ae.mahlt» Charlotta Philipptna , Grafen Erdmanni von Redernin Schlesien tochter , mir deren er sich an . 1711, den ij julii
vermählt , und 6 . Fürstliche kinder erzeugt , hinterließ er eine
Printzegin , nahmens Ulrica Louise, gebohren an . 171 ; denn
may , und einen Printzen Carl Christian Erdmann, gebohrenan . 1716. den 26. octoher. Dieser wurde anfänglich amFmsili-
chen Hofe zu Stuttgard und Ludwigsburg unter weiland Her-
tzog Eberhard Ludwig Fürstlich erzogen ; studirte hierauf vonan . 1729. an im Fürstlichen OoIIegio zu Tübingen , allwo er zu¬
gleich vom I . may an . 1732. an Reäor Magnificenciffimu 'i Uni .
veriitatis gewesen . Nach hochermeldten Hertzog Eberhard
Ludwigs tobe wurde er von dessen Durch!, regimenls - nach .
folger , Hertzog Carl Alexander » , an den Fürstlichen Hof ge¬nommen , und gieng mir demselben an . 17 ) 4 . als Voloniairein
die campagne am obern Rhein ; begab sich aber nach der Hand
in Königlich -Dänische kriegs - dienste , worinn er auch jetzv noch
zu grosser Vergnügung seiner Königlich - Dänischen Majestät
mit vielem rühm als General - Ma,or , Commendant von der
leib - garde zu pferd , und Ritter des Elephanten - ordens siehet.
An . 1741 . den 28 . april vermählte er sich mit Maria Sophia
Wilhelmina , weiland Fpiderici Caroli , Grafen von Svlms -
Laudach , gewesenen Kayserlichen geheimen Raths und Cam-
mer - Gerichts - Präsidenten zu Wetzlar , Hinterbliebenen tochter.
Der jüngste Printz von obgemcldtem Hertzog Sylvio Nimrvd,
nahmens Julius Sigmund , gebohren an . rü ; ; . den i . au-
gusti, stiftete die Iuliusburgische . nachgehendsBernstädtifche
linie. Er war ern tugendsamer , dabey aber von »igend auf
kräncklicher Herr , daher er auch frühzeitig an. 1684 . den $. octv -
ber gestorben. Von feiner gemahlin , Anna Sophia ., Hertzogs
Adolphi Friderici zu Mecklenburg - Schwerin tochter , mit de¬
ren er sich an. 1677 . den 2 ; . martii vermählt , und welche an .
1726. den 1 ; . augusti gestorben , hinterließ er einen einigen
Printzen , nemlich Hertzog Carl , gebohren an . iszr . den >.
martii , welcher zu Bernstadt residirt , und vom 20. december
an . , 70z . her mit Wilhelmina Louise , Hertzog Bernhards zu
Sachsen - Meinungen tochter , in der ehe lebet , aber ohne
Fürstliche leides - erben.

2 . ) Fürstlich - Iulianisch - weiltingtsche linie . Siehe
hicrnächst unter denen ausgestorbenen Fürstlichen linien von
Würtemberg.

Ausgeftordene fürstliche linien.
1 . ) Fürstlich - Mömpclgardische linie . Derselben siif-

ter war Hertzog Ludwig Friedrich , zweyter söhn Friedrichs,
regierenden Hertzogs zu Würtemberg, ( wovon oben, ) gedohren
an . i ; 8s . den 29 . imiuari:, ein in allen Fürstlichen siuticii, kun-
ssen und reisen hocherfahrner Fürst ; bekam in seiner jugend
ein Canonicatbey dem hohen Dom - Stifte Straßdurg ; siudlr-
te im Fürstlichen Collegio zu Tübingen ; verrichtete nach vol¬
lendeten reisen im nahmen der Union eine ansehnliche Gefandt-
schafft an die Könige in Franckreich und Engelland , wie auch
an die vereinigte Staaten in den Niederlanden ; bekam im brü¬
derlichen vergleich an . 1617. die Grasschafft Mömpelgard , samt
der Graf - und Herrschafft Harburg und Reichenweyhcr im El¬
saß , und vermehrt ^ seine Fürstliche revenuen in Mömpelgard
um ein mcrckliches , ohne der Unterthanen beschwernis , mit
einigen neu angelegten und neu erfundenen bergwercken und
hämmern. Er nahm nach dem tode seines regierenden Herrn
bruders , Hertzog Johann Friedrichs , an ., 1628 . die Vormund -
schafftliche regierung und abministration über sich , wonnn er
sich der damals bedrängten Evangelischen religion in dielen lan¬
den wegen der durch Kayfers Ferdinandi II . an . 1629. ergange -
nes restitutions - ebict mit gewalt entzogenen klöster und geijlli-
chen güther heftig angenommen , welche er jedoch nicht falviren
noch erhalten können. Über diß war er auch vor andere Evaw
gelifche Mit - Stände in Schwaben besorgt , welche gleichfalls
wegen der religion angefochten worden . Er starb an . >6 ; , .
den 26 . januarii. würtemb . Heß. Heimfuhr . Wurkenw.
Epbem . üüb . Tab . Lobmeyer . Lairitz . Spener . Imbos. y Ustn »

dorfs continuation. Er hatte 2 . gemahlinnen , a ) Elllabeiva
Magdalena , eine tochter Ludwigs V. Landgrafen zu Heilea -
Darmstadt , b ) Anna Eleonora , Grafen Johann Caiumrs iji
Nassau - Sarbrücke» tochter, mit deren erster« er sich an . io *<.
den 1 ; . julii , mit der andern an . 162 ; . den iz . may vermapu '
und mit beyden s . Fürstliche kinder erzeugt . Drey davon l-a
bei , lunq . Die älteste Printzeßin , Hennca Loui,e , wrirke an.
1642. den 21 . augusti an Marggraf Albrechtcn zu Brand
bürg - Anfpach vermählt , und starb a,s. 1650 . den 24. "ug >l '
Jwey Printzen kamen nach einander in die regleruiig ,
zwar erstlich Hertzog Leopold Fricdrichaus der ersten ehe, gebch
rcn an. 1624 . den 30 , may , war nach dem tobe st» >es He



vatters in seiner Minderjährigkeit unter der vormundschasfl
nächster hoher anverwandten , und den damaligen krieqs- länf-
ten unter protection der Cron Franckreich ; wurde durch den
Westphalifchen frieden an. 1648. in die Grafschafft Mömpel -
gard wieder völlig eingesttzt , welche er mit grosser Vorsichtigkeit
zu nutzen des landes wohl regiert ; machte sich durch seine an¬
sehnliche reisen , auch noch in seiner reqierung sehr berühmt ;
erhielte an . 16 $ , . wegen Mömpelgard votum & seffionem auf
dem Reichs - tage zu Augspurg , und starb an . 1662. den 15 .
januarii ohne Fürstliche erden. Aut . dr . Seine gemablin war
Sidylla , des regierenden Hertzogs Johann Friedrichs zu Wür-
tcmberg tochter , milderen er sich an . >647. den 22. novcmber
vermahlt , und welche an . 1707. den Li . may zu Stultgard
gestorben und beygesetzt worden . Ihm succedirte sein Herr
bruder aus zweyter ehe , Hertzog Georg , gebohren an . 1626.
den 5 . october , ein gelehrter Herr und dabey von sonderbarem
Humor. Er residirte anfangs zu Harburg , welche Grafschafft
er samt Reichenweyher damals inne gehabt. Nach seinem re-
gierungs - antritt zu Mömpelgardwollte er dasigcs e ^mnastum
zu einer Academie erhöhen , wurde aber durch den krieg daran
verhindert , und muste gar an . 1676. nach der Franzosen ein -
fall in das Mömpelgardische unter dem Marschall Hertzog von
Luxemburg aus seinen landen weichen, und seine Fürstliche resi-
dentz demoliren lassen , worauf er sich ausser lands eine zeitlang
zuOels in Schlesien , hernach zu Weiltingen und anderswo
ausgehalten , bis ihm durch den Ryßwickifchenfrieden an. 1697 .
seine lande wieder völlig rcstituirt worden . Er starb an . 1699.
den 1 . junii. Aut . at . Europäischer Herold. Seine gemah-
lin war Anna , eine tochter Caspars von Coligny , Hertzogs von
Chatillon und Marschalls von Franckreich , welche rhm nebst ei.
ncr grossen baarschafft auch stattliche Herrschafftcn und güther
in Franckreich zugebracht , die er nachgehends theils verkauft ,
theils eingebüßt. <2ie starb an . 1680. den 2 ; . januarii in Haupt¬
blödigkeit. Von dero 8 . Fürstlichen lindern sind folgende zu
mercken : a ) Eleonora Charlotta , gebohren an . 1656 . den 20.
uovemder , vermählt an . 1672. den 7 . may mit Hertzog Syl -
vio Friedrich zu Würtemberg - Oels , wirtwe an . 1697. den
7 . junii , ward Römisch - Catholisch zu Mauduisson an . 1702.
denaugusti und Stern - Creutz-Ordens- Frau an . i7o; .Istarb
an . 174z . den rz . aprcl, im 87 . jähre ihres alters , nachdem sie
sich als Wittib theils zu Paris , theils zu Wien , meistens aber
zu Festenberg und anderer orten in Schlesien aufgehalten , b )
Anna , so an. 1660. den ; o . dccember gebohren , und nachdem
sie lange zeit zu Harburg undOstheim im Ober - Elsaß residirt ,
an . 17z ; . den iz . junii zu Mömpelgard mit todeabgegangen ,
c ) Elisabeth « , gebohren an . 166 ? . den 17. martii , vermählt
an . iü89. den 9 . september an Hertzog Friedrich Ferdinand zu
Würtemberg - Weiltingen , gestorben zu Sluttgard , allwo sie
sich am Fürstlichen Hofe als wittweaufgehalten , an . 1726. den
5 . julii . d ) Hedwrg , welche an . 1667. den 22 . martii gedoh-
ren worden , und an . 171z. den 27. dccember zu Breßlau ver,
storden. e ) Leopold Eberhard , regierungs - Nachfolger und
letzter Hertzog zu Mömpelgard von dieser linie , gebohren an .
1670. den 2i . man , übte seine Fürstliche studien und excrcitten
eine zeitlang im Fürstlichen Collegio zu Tübingen ; thäte her,
nach etliche campagnen in Ungarn bis auf den Carlowitzischen
frieden , an. 1698. als Kayferlichcr Obrister über ein regiinent
zu fuß , welches er zu diensten Kayfers Leopoldi selbst aufgerich¬
tet ; erhielte auch den Königlich - Dänischen Ritter - orden des
Elephanten vom König Christiano V . in Dänemarck , und starb
an . 172 ; . den 2x . martii ohne Fürstliche eheliche und succej-
sions - fähige leibes - erben ; daher nach dessen tode die succes¬
siv « in der gefürsteten Grafschafft Mömpelgard , und derselbi -
gen zugehörigen und incorporirten Graf - und Herrschafften ,
theils durch crbfall , theils durch vergleich aufden damals regie¬
renden Hertzog Eberhard Ludwig zü Würtemberg- Stuttgard
obgemeldter Massen gekommen.

2 . ) Fürstlich - Neustädttsche linie. Derselben siifter war
Hertzog Friedrich , gebohren an . 1615 . den 29 . dccember, zwey¬
ter söhn des regierenden Hertzogs Johann Friedrichs , davon
oben ; ein kluger , tapferer und heroischerHerr ; studirle an .
fangs mit seinem ältern Herrn bruder , Hertzog Eberharden III .
im Fürstlichen Collegio zu Tübingen ; begab sich hernach auf
die Europäischen reisen , in Teutschland , Italien, Franckreich ,
Engelland , Holland und Dänemarck ; machte sich durch feine
vortrcsiiche Fürstliche conduite und qualitäten bey Kayfer Fer.
dinando II . so beliebt , daß dieser ihm ein grosses offerirle , wo¬
fern er sich nur zu der Römisch - Catholifchen religion accom-
modiren würde , welches er aber großmüthig und Christ-Fürst-
iich abgeschlagen. Er nahm hierauf bey der Weimarifchen ar¬
mer kriegs - dienste , und erzeigte seine tapferkeit im Teutschen
kriege bey denen Haupt - treffen vor Wolffendüttel und der Kem-
per Landwehr, an . 1642. ingleichen bey Gravcnbrück an . 1648.
als General- Maior bey der Hessen - Caffelifchcn armer ; be¬
kam an . 1649. durch den brüderlichen vergleich von seinem
Herrn bruder , Hertzog Eberharden III . die städte und Aemter
Neuenstalt , Wemspcrq und Meckmühl , und nahm seine resi-
dentz am erster « ort , allwo er das Fürstliche schloß ziemlich er¬
weitert und erneuert , darneben eine bidliotheck von mehr als
20000 . stück büchern , wie auch eine vortrcsiiche kunst - und rüst-
kammer samt einem unvergleichlichen schätz von etlich tausend
Medaillen und müntzen nul grossem kosten gesammelt. Er lie-
bele und ästimirle auch die Gelehrte sehr , und erwiese sich ge-
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gen dieselbe gnädig und mild ; ivurdean . »6« 6 . von König Frl-
derico III. in Dänemarck mit dem Elephanten - orden beehret ,
und an . 1672. bey allgemeiner Reichs - verstuumlung von dem
Kayfer und dem Reiche zu einem General - Feld - Zengmcister
und General der infanterie wegen feiner sonderbaren kriegs - er»
sahrenheit ernennet. Er starb au . 1682 . den 24 . martii. wür -
temb . Heß. Heimführ. würtemb . Epkem. Tüb . Tab . Lob.
meyer. / abitz . Spener . lmbof . PllfYltt ’OCfO COslttPUOttOtl .
Europäischer Herold . Aflapubtica. Funeralien . Vo» sei¬
ner gemahlin , Clara Augusta , Hertzogs Augusti zu Braun-
schweig - Wolffendüttel tochter , mit deren er sich an . i6zz . den
7 . junii vermählt , und welche an . 1700. den 6 . october mit tode
abgegangen , wurden ihm 12. Fürstliche kinder gebohren , wo«
von 6 . in zarter kindheit , und 2 . Printzen von grosser Hoffnung,
Albrecht Und Anton Ulrich , in blühender jugend gestorben , ei¬
ne Printzeßin , nahmens Sophia Dorothea hingegen an . 1680.
den 16 . decemberan Grafen Ludwig Christian zu Srollberg ver¬
mählt worden , welche an . i 68 r . den iz . julii ebenfalls frühzei¬
tig gestorben , folgende ; . Printzen aber zu mehrern jähren ge¬
kommen , und zum theil durch ihre kriegs - tapferkeit in gantz
Europa bekannt worden : a ) Friedrich Aucmst, gebohren an .
i 6 ? 4 . den i2 . martii , ein sehr gnädiger und gelehrter Herr ,
versuchtenach vollbrachten studien und reisen auch den krieg ,
und hielt sich tapfer bey eroderung Trier , und im treffen bey
Ensisheim im Elfaß an . 167z . residirte hernach zu Neustadt ,
zuweilen auch zu Gochsheim , allwo er kirche und schloß nach
dem an . 1689. erlittenen Französischen brand wieder kostbar
aufgebaut, und jene an . 1704. den iz . junii , vermöge der dessent¬
wegen geprägten güldener und silberner denck - müntzen solenni -
ter eingeweyht , und dieser stadt , wie auch sonsten seinen Un¬
terthanen viel gutes gethan . Er starb an . 1716. den augusti
recht Christ-Fürstlich . Würtemb . Ephemer. Tüb . Tab . Sei¬
ne gemahlin war von an . 1679 . den 9. februarii an Albertina
Sophia Esther , Casinnri des letzten Grafen zu Eberstein toch-
1er , welche ihm gemeldtcs Gochsheim , so vorhin ein Würtem-
bergifches lehn war , und einige güther an den Lothringischen
gleichenzugebracht , und an . 1728. im junio gestorben. Mit
derselben erzeugte er 10 . Fürstliche kinder, und darunter 7. Prin¬
tzen , welche letztere aber alle in der kindheit gestorben. Von
den z . Printzeßinnen ist die älteste , nahmens Augusta Sophia ,
gebohren an . 1691 . den 24. september , an Grafen Friedrich
Eberhard von Hohcnlohe - Kirchberg an . 1709. den december
vermählt worden , und erst in diesem 174z . jähre den 1 . Martii
mit tode abgegangen . Die 2 . jüngere sind noch bey leben , nem-
lich Eleonora WilhelminaCharlotta , gebohren an . 1694. den
24 . junii , und Friderica , dermalige Aebtißin zu Walloe in Dä¬
nemarck , und Chanoineffe zu Gandersheim , gebohren an . 1699.
den 27 . julii . b ) Ferdinand Wilhelm , gebohren an . 1659.
den 12 . september , ein Herr , der von GOtt und der natur so-
wol mit vortresiicher leibes - gestalt und ansehen , als auch mit
einem extraordinari - fähigem und zu grossen fachen besonders
geneigt - und geschicktem geist begabt , und einer der grössesten ,
tapfersten , klügsten , glücklichsten und erfahrensten Kriegs -Hel-
den feiner zeit gewesen . Er wurde von seinem Herrn valler in
allen stücken , die einen Fürsten und grossen General zieren kön¬
nen , und demselben nöthig sind , nebst seinen andern Fürstli .
chen Herren brüdcrn vortreflich erzogen ; reifere schon im 1, .
jähre seines alters mit seinem ältern Herrn bruder in Franck¬
reich , und machte sich diese reife wohl zu nutze ; erwiese sich
hierauf an . 167 ; . schon im is . jähre seines alters sehr tapfer im
treffen bey Trier. An . 1677. zeigte er seinen kriegs - valor in
Schonen in den belagerungen Christianstadt und Landscron ;
ingleichen an . 168 ; . bey dem entsatz Wien und eroberung
Gran . An . 1684. wohnte er den belagerungen Luxemburg
und Ofen bey , halfa » . 1685 . Neuhäufel , allwo er in die stirn
tödtlich bleßirt worden , und an . 1686. Ofen mit stürm erobern ,
auch an . 1687 . den grossen sieg wider die Türcken bey Darda
und Siklos verfechten ; welchen kriegs - actionen er als Volon-
taire beygewohnt , dabey aber schon damals Königlich - Däni¬
scher General - Lieutenant , und Obrister über die Königliche
leid - garde zu fuß gewesen . Er commandirte nachgehends in
solcher qualität 7000. mann Königlich - Dänische trvuppen in
Jrrland zu diensten Königs Wilhelmi III . in Engelland , da er
dann durch großmüthige und wenig practicirte kriegs - expebi-
tionen die stärckste und importanteste städte und vestüngen , als
Charlemont , Califergus , Korck , Kinqsal , Ballimor, Athlone,Galloway und Limmerickin kurtzcr zeit nacheinander helffen er¬
obern , dabey 2 . importante siege in denen Haupt - treffen bey
Droqheda undAthlone wider den weit stärckern und vortheilhafft
postirlen auch wohl relranchirlen feind erfechten , mithin das
gantze Königreich Jrrland innerhalb 2. jähren , nemlich an .
1690. und 1691 . unter hochgedachten Königs Wilhelmi III . de.
votion bringen ; deswegen dieser grosse König eine unschätzbare
ästime vor denselben allzeit gehabt , auch solches öffentlich be.
zeugt. Mit gleichem rühm und tapferkeit führte er nachgehendsdas commando über die Dänische lrouppen in den Niederlan¬
den , und siqnalisirte sich allda vortreflich an . 1692. in der blu¬
tigen und renommirlen activ» bey Sleenkerke , allwo er eine »
vollkommenen sieg über die Französischearmee erhallen hätte ,wann der begehrte sticcurs nicht ausgeblieben wäre ; forcirtean . 169z . die Französischelinien in Flandern zu höchstem Vor¬
theil der hohen Alliirten , und brachte 7 . Millionen livres drand-
schatzung aus den feindlichen landen zurück , ohne einen hel-
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ler davon zu feinem eigenen interesse zu verwenden ; erlangte
hierauf das Generalat über die Holländischeinfanterie , und die
Odristen - charge über Königs Wilhelmi lll . Holländifche gar-
de zu fuß , und zwar mit dieser extraordinairen gnade und di-
stmction , daß der König selbst diesen Helden dem garde - regi-
menl vorgestellt , ihm die Pique in die Hand gegeben , und zu
dem regiment gesagt : ich weiß euch keinen bessern Obristen zu
geben , als den Hertzog von Würtemberg. Er zernichtete an .
, 694 . die grosse Französische prvjecten durch kluge conservation
des importanten orts Nieuport , und an . 1695 . durch gleich¬
falls kluge , listige und rcpukirliche retirade mit einer kleinen
armee von 30000 . mann , gegen der auf dieselbe anmarschiren -
den grossen Französischen armee von 75000 . mann ; wordurch
die erodernng Namur von König Wilhelm III. und den Al-
lliirten ohngehindert konnte poußiret werden ; erhielte hierauf
von den General - Staaten das ansehnliche Gouvernement
von Sluys und den umliegenden vestungen , und ganzem
Holländischen Flandern ; entdeckte noch zu rechter zeit an. 1696.
durch unterhaltene genaue und kostbare correspondentz die wider
vftgedachten König Wilhelmum III . angesponnene gefährliche
consviration , da dieser auf der iagd massacrirt , und hierauf
sogleich die bey Dünkirchen , Calais rc. gestandene Französische
trouppen von mehr als 20000 . mann in sehr vielen hierzu parat
gelegenen transport - schiffen unter dem Hertzog von Berwick in
Engclland transportirt werden sollten , und zernichtete also das
grosse feindliche dessein auf dieses Königreich. An . 1698. über¬
nahm er auf inständiges begehren Königs Augusti in Polen das
cvmmando der Königlich - Polnischen und Cbur - Sächsischen
armee , als General - Feld - Marschall in der Ukraine »vider die
Türcken , und contribmrie viel barzu , daß die Ottomannische
Pforte im Carlowitzischen frieden Caminiek und ein groß stück
landes in Podolien an die Cron Polen abtreten müste . In
gleicher qualität commandirte er au . 1699. und 1700. die Kö¬
niglich - Dänische armee in Holstein , machte mit den Hertzog -
lichen schantzcn kurtze arbeit , und bombardirte Tönningen .
Sonsten war er auch Ritter des Königlich - Dänischen Elephan.
trn , ordens , starb an. 1701 . den 7. junii unvermählt am
schlaqflusse zu Sluys in Flandern mit allgemeinem bedauren ,
und wurde nachgehendszu Neustadt beygesetzt. Bey ihm war
insonderheit noch zu bewundern seine gottesforcht , liebe zur ge«
rechtigkeit » modestie , stille lebens - art und grosse freygeblg-
kelt. Aut. dt . AHa pub/ica. Ehren - Pflicht oderFunera.
lien Hertzog Ferdinand Wilhelms , Paaecyrtcus a d . p ™.
sizer . c ) Carl Rudolph , gebohren an . 1667. den 29 . May ,
studirte anfangs im Fürstlichen ^ollegio zu Tübingen , und rei-
sete hernach in Frankreich , Holl * und Engelland ; zeigte hier¬
aufleine angestammte tapserkeit und Helden - Muth an . 1687.
und 1688 . in Morea und vor Negroponte wider die Türcken ,
allwo er durch einen schuß bleßirl worden , und die kugel davon
über 50 . jähr bis nach seinem tobe im leibe getragen ; verrichtete
ferner mit seinem Herrn bruder , Hertzog Ferdinand Wilhelm ,
die tapferste und glücklichste kriegü - actionen und Helden - tha¬
ten in Jrrland und den Niederlanden von an . 1690. bis 1697.
und nachgehendsim Spanischen succeßionsckriege von an . 1702.
bis 1712. in den Niederlanden und Teutschland , sonderlich in
denen berühmten bataillen an . 1704. bey Höchstädt , an . 1706.
bev Judoigne in Brabant , an . 1708 . bey Audenarde und an.
1709 . beyMons , als Königlich - Dänischer General über die
den hohen Alliirten überlassene 10000 . mann Dänischer troup-
pen , und half der hohen alliantz zum besten nicht nur in erst ,
gemeldten treffen die herrlichste siege erfechten , sondern auch
gantze provintzen , als Brabant , Flandern , Hennegau , mit
den importantesten städten und vestungen , Brüssel , Mecheln,
Lösen , Antwerpen , Ostende , Menin , Ath , Audenarde,
Rössel , Gent , Tournay , Mons , Douay , Aire , St . Ve.
nant , Bouchain , Bethune , Quesnoy rc . erobern . An. 1716.
commandirte er die Königlich - Dänische armee in Pommern en
chef alü General - Feld - Marschall ; wurde auch von dem Rus¬
sischen Kaystr , Petro dem grossen , nach so vielen abgelegten
proben seiner kriegs - tapserkeit durch ein gedoppeltes schreiben
in Rußisch - und Teutscher spräche unterm , 0. augusti an . 17,6 .
zu Moscowitischcn kriegs - diensten beruffen , welche er aber
theils wegen damaliger übler leibes - disposition , theils wegen
der ihm in selbigem iahre nach dem tode seines Herrn bruders ,
Hertzogs FriedrichAugusten , zugefallenen succeßion zu Wür - .
temberg - Neustadt nicht annehmen können . Von dem letzt ,
verstorbenen Kayser Carolo VI. wurde er auch zum General-
Feld - Marschall ernennet , und erhielte folgends das alte Wür -
tembergische dragoner - regiment , wie auch an . 17 ; ? . die auf¬
sieht über die Kayserliche und Reichs- vestungen Frcyburg , Brey-
sach , Kehl und Philivpsburq . Nach den, tode Hertzog Eber¬
hard Ludwigs an. 173 ; . führte er bis zu Hertzog Carl Alexan¬
ders ankunft aus Belgrad die interims - regierung in Wür -
tcmberq ; und nachdem auch dieser Hertzog an. 1737. obgemcld -
tcr Massen mit tode abgegangen , so übernahm er als nächster
agnat die vormundschaffrliche administration dieses Hertzog -
thums , trat aber selbiqe nach fünf viertel ,ahren , worinn er
seine liebe zur qerechtigkeit und sorgfalt vor das gemeine wohl
durch Wiederherstellung guter ordnung , und unter anderm be¬
sonders auch durch exemplarische bestrafung des weit - bcruffe-
nen und durch schändlichen mißbrauch Fürstlicher gnade dem
gantzen lande höchst schädlich gewesenen Juden , Joseph Süs-
jeu , den 4. ftdruaril an. 1738 . sattsam bewiesen ,

"
im lulio an.

r7; 8. wegen zunehmenden alters nnd abnehmenden kräsilenvnsttnr Durchlaucht Hertzog Carl Friedrich zu Würtemberq Nals nächsten agnaten nach ihm , freywillig ab , und d 82hierauf nach gelegtem guten und vesten qrundezü fernerer 0,, ^
iicher landes - administrationwieder in die ruhe nach Neustäb?

'
allwo er auch an. 1742. den 17 . novemder in einem tmhl '
tzogllch - Wurlemberaischen Hause fast ungewöhnlichen ote"°"? ^ '.ahren gestorben , mithin durch seinen tod zugleich
gantze Fürstlich . Neustadtrsche linie qeendiget. Sonsten lruaer auch den Königlich - Dänischen Rilter- orden des Elcvlinnkenwurtemb . Ephemer . Tub . Tab. Europäische Fama . JL·
pubiica.

Fürstlich - Iuliamsch - weiltingische linie . Diest
stiftcte Hertzog Manfred , des obgemeldten Hertzog IuIiiÄ
br.chs dritter Printz , gebohren an . 1626 . den 5 . jumi . » !
suchte auch den krieg in seiner iugend , muste aber selbigen we .

'
gen krancklicher leibes-dlsposition wieder abandvnniren - bekam
Weilttngen und Brenz zu seinem apanage nach dem rode seines
ältesten Herrn bruders Roderigs , residirte auch an dem erstem
orte , und starb an . 1662. den 15 . may. Aut. dt . Seine «t,mahlin war Julian« , eine tochter Grafen Antonii zu Olden¬
burg und Delmenhorst , mit deren er sich an . iüzr . den n
oclober vermählt , und welche an . 1691 . den iö . may gestört
ben ; übrigens eine fromme , kluge und in der menaqe wohl
erfahrne Fürstin gewesen . Diese qebahr ihm 3 . Plinse» , wel¬
che zu jähren gekommen . Die zwey jüngere davon , Augustusund Manfred , starben unvermählt , jener an. 1689. den 9martii im 33 . dieser an . 1688. den 7 . julii im 31 . jähre seinesalters. Der erste und älteste , Hertzog Friedrich Ferdinand ,
gebohren an . 1654. ben 6 . oclober , ein gütiger Herr , der nebst
seinen beyden Herren brüdern von der Frau Mutter nach deS
Herrn vatters tode in Fürstlichen studren und exercitien aufS
sorgfältigste erzogen worden , vermählte sich zwar an . 1689 .mit Elisabeth , einer tochter Hertzogs Georgen zu Würtemberg .
Mompelgard , wovon oben ; starb aber an . 170 ; . den 8 . augu¬
sti ohne männlicheFürstliche leibes - erben , nur 2 . Prinseßin .
nen hinterlassend , deren die erstere , Julian« Sibylla Charlot.
ta , gebohren an . 1690. den 14 . November , gestorben an. 17, ; .
den 31,. oclober , obgemeldter Massen an Hertzog Carl Friedrich
zu Würtemberg - Oels , die zweyte , Hedwig Friderica , ge.
bohren an . 1691 . den 18 . oclober , an Johann Augusten , regie¬
renden Fürsten zu Anhalt - Zerbst , an. 1715 . den 8 . oclober
vermählt worden , und nunmchro Wittib ist . Demnach stel
dieses apanaqe theils durch erbfall , theils durch vergleich an das
regierende Fürstliche Haus wiederum zurück , und damit nahm
auch die Fürstlich . Weiltingische linie ein ende.

Die Vorrechte , Vräroczativen und Privilegien
der Heryoge von würtemberg .

Diese sind nicht wenig und gering , wovon folgende anzumer«
cken . 1 . ) Ihres Hauses alterthum und ansang schon vor iroo.
jähren her , und hoher Ursprung aus altem KöniglichemFrän-
ckischen qeblüle , auch Vermählung mit Kayscrlichen, Königli.
che » , Chur - und Fürstlichen Häusern in Teutschland, schon von
Kayfers Caroli Mägni zciten an . 2 . ) Dieser lande fruchtbar¬
keil , grösse und erträglichkeit an feldbau , weinwachs , berg-
wercken , wäidern , und dergleichen . 3 . ) Das den Hertzo -
gen von Würtemberg zustehende Reichs - Jägermeister - amt ,
wie auch die stelle eines Odristen über die freye bürsch in qantz
Schwaben . 4 . ) Titul und prädicat des heiligen Römischen
Reichs Fähndrich , schon an . 1257. von Kayser Wilhelm» er.
halten , und öftere solertne führung des Reichs stürm - sahne ,
bey Reichs - kriegen und heerzügcn , noch von den Grafen von
Würtemberg, auch belehnung von Römischen Kayfernmit der¬
selben von vielen üeculis her , und noch letzthin in den jähren
1699. 1713 . und 1735 . 5 . ) Das ehemaligeMarfchallcn - amt
an . 1259. und Landvoqtcy in Schwaben . 6 . ) Fürstenmaßi -
ges ansehen der alten Grafen von Würtemberg,. schon unter
dem Interregna von Graf Ulrich mit dem daumen heran.
1260 . und solgends , von welcher zeit an alle regierende Grafen
von Würtemberg im gantzen Reiche , auch in den Reichs - ge-
setzen und abschieden , desgleichen in der Kayserliche» Cammer-
Gerichts - ordnung vor Fürstenmäßig gehalten , und mit unter
die Fürsten des Reichs , sonderlich an . 1337 . auf dem turnier zu
Jngelheim locirt und gestellt , und an . 1434 . auf dem Reichs¬
tag zu Ulm über den Teutschmeistcr gesetzt worden . 7 . ) Con -
ßrmativn vom Römischen Könige Richarde aller vorhergegan¬
genen Kayserlichen rrwilegien an . 1260. welche alle nachfolgen,
de Kayser gleichfalls confirmirt , und noch weiter vermehrt , wor.
unlev , daß keine Reichs - stadt die Würtembergischen dicner
und Aiütleuthe zu bürgern sollen annehmen , an. 1330. 8 . )
Zwcymalige consideralivn der alten Grafen von Wurlembcra,
bey Kayserlichen wählen , als GrafEderhard des durchlcuch-
tige »i an . 1308 . und GrafEberhard des milden an . 140?- 9 · )
Das dem Hause Würtemberg, als desitzern der Pfaltzgrasichaiik
Tübingen , ohnstreilig zukommende jus Palatinatus Sueviae unD
aller demselben anklebenden rechten und Prärogativen. , 10, ;
Schutz - und schirm - gerechtigkeit über 24 . Reichs - stadte in
Schwaben an . 1353 . anjetzo noch üderEßlinqen ^uid>Reullin.
gen . 11 . ) Kayserlich privileßlum wegen der Würrembcrguchen
succeßion auf die weibliche linie nach abqang der mannlichen.von
Kayser Carolo IV . an . 1361 . 12 . ) Müntz - privileglum von
Kayser Carolo IV . schon zum andern mal gleich ander» pursten
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erhalten an . 1,74 . 13 . ) Exemption von dem KayftrlichenHof - Gerichte zu Rothweil , auch allen andern Land . Gerich¬ten , jus de oron evocando subditos an . 1360. welches nicht nurallein an . 149 ; . von Kayser Maximilians I . von neuem bestäti,
gek , sondern auch noch weiter dahin erläutert worden , daß a )allen künftige» Hertzogen von Würtemderg , b ) dero dicner ,mannen , leuthen , städten , märckten , dörfern , oder gemein,den / c ) Unterthanen , und allen , die ihnen zu versprechen ste¬
hen , ohne unterscheid , es klage wer da wolle , um was es sey ,besondere privilegirleausträgeund Gerichte , nemlich « ) denen
Hertzoge» seldsten , dero Land - Hofmeister und Räthen ; b )deren diener , mannen , städten , märckten , dörfern oder com-munen , die Hertzoge seldsten samt ihren deysttzenden Räthen ,oder dero Hof - Richter und erbare Räthe ; c ) denen untertha.nen und übrigen die Gerichte , wohin und in die sie gehören ,angeordnet worden , vor welchen diese alle und vor keinem an¬dern Gericht belangt werden , auch solche Gerichte in fachen zu
sprechen haben , und jeder mit solchem spruch sich begnügen las¬
sen , und weder vor noch nach an ein oder ander der höchsten
Reichs - Gerichte recurriren solle , es sey dann allein wegen
verzogenenoder gar versagten rechtens. 14. ) Das jus de non
appellando lllimicatum , zu welchem ende auch darauf das Hof-Gerichte förmlich eingerichtet worden . 15 . ) Die dem Hause
Würlemberg ex privilegio Kaysers Friderici IV . von an . 147t .
zustehende jura in Judsos , nach welchen die Hertzogevon Wär.
temderg seynd der Juden a ) Protectores , ( contra alios ) b )
Judices , & c ) Executores ( contra ipsos Judceos delinquen-tes ) in toto Romano Imperio . Wiewvl sie die Iüden in der
Fürstlich - Würrembergischen lands - ordnung und andern le-
gibus Ducatus um ihres ärgerlichen Wuchers willen , und son-
sten nicht lolerirl werden. iS . ) Ohnzerlrcnnte regierung der
Würtembergische » Hertzogthümmer und lande , und eingeführ¬
tes jus pritnogcnitnra von etlichen ssculis her. 17 . ) Kreis -
ansschreib - amt nebst dem Bischoff zu Costantz im Schwäbi¬
schen kreise , und aufKreis - lägen auch andern kreis - Verrich¬
tungen von Würtemderg allein dabey führendes vireäkorium ,und von verschiedenen regierenden Hertzogen von Würteniberg
getragenes Kreis - Odristen - amt. 18 . ) InLomitiis , aufder
Fürsten - banck führenden 3 . vota , wegen a ) Würtemderg, b )
Teck , welches von dem Kavfer und dem Reiche zwar agreiret ,
aber noch nicht würcklichintruducirt ist , und c ) Mömpelgard.
19 . ) Daß bey erhedung zur Hertzoglichen wurde , die Hertzoge
von Würtemderg denen Marq - und Landgrafen an . 149 ; . vor¬
gesetzt worden ; und ob gleich hernachmals die Hertzoge von
Würtemderg sich aus condescendence mit einigen Fürstlichen
Häusern, als anfangs Pommern , hernach mit Hessen und Ba¬
den , und endlich auch mit Mecklenburg in eine alternation ein¬
gelassen , so ist doch solches a ) nur intuitu ComidorumImpe -
rii , ausser welchen die absolute präceden; Würtemderg verblie¬
ben , b ) auf eine gantz unterschiedliche art geschehen i da nach
dem recipirten schemate alternantium Würtemderg öfters und
mehrers vor theils andern Fürstlichen Häusern den Vorsitz hat.
20. ) Oefters von den Kaysern und dem Reiche aufgetragene
und verrichtete Reichs - Hauptmannschafflen und Reichs - com-
mando. 21 . ) Privilegium wegen erhohung des wein - zolls
an . 1512. 22 . ) Die von Kayser Carola V . und den Relchs -
L-tänden beschehene extensiv» aller dem Ertz . Hertzoglichen
Hause Oesterreich von alters her ertheilten pdvilegiorum auf
das Hertzogthum Würtemderg und Teck , auch deren angehört -
gen land und leuthe , von an . 133° . und weiters erfolgte con-
sirmationen von RudolphoII . an . 1599. rc. 23 . ) Privilegium
den Neckar offen , schiffreich und schiffgängig zu machen , so
weil solcher durch das Hertzogthunl Würtemderg fleußt , an.
1333 . 1394. 24. ) Privilegium wegen neuen umqelds von
wein und getreyde, an . 133 ; . 1333 . auch erhöhung des zolls an.
1333 . 23 . ) Erhaltung des prädicats Durchlcuchtig von Kay¬
ser Leopolde , da in dem hierüber ertheilten Kayftrlichen diplo-
mare vom 6 . martii an. 1664. folgende merckwürdige Worte zu
lesen : „ Wann wir nun gnädlglich angesehen , wahrgenom -
, , men und betrachtet , des Hochgcbohrnen Eberhardens , Her-
„ tzogens zu Würtemdergund Teck , Grafens zu Mömpelgard,
„ unsers lieben vetters und Fürstens uraltes Fürstliches und
„ Hertzogliches herkommen , auch die nahe anverwandnus und
„ sippsthafft , darin» sowol inner des Reichs mit uns und un-
„ serm Löblichen Ertz - Haus Oesterreich , alS auch mit denen
„ LöblichenChur - Häuftrn , Bayern , Sachsen , Brandenburg
„ und Pfaltz , auch ausser des Reichs mit einigen Cronen , sei.
„ ne Liebden und dero Vorforbern begriffen und zugethan ge-
„ wefen , auch derenthalben so von uns und unsern löblichen
„ Vorfahren am Kayserlichen Regiment, als angemeldten Cro.
„ nen und Chur - Häusern , jederzeit mit dem freundschaffts-
„ titul eines vettern beehret , und solcher Massen tractirt wor.
„ den ,c. “ Betreffend ins besondere die Grafschafft Mompel-
gard als eine zugehorung des Hertzoglhums Würlemberg , so
seynd unter andern folgende Prärogativen vornemlich zu bemer-
cken : 1 . 1 die qualitat derselben , daß solche eine gefurstete
Grafschafft ist , dahero wegen solcher auch von den besitzcrn in
Cornitiis das votutn aufder Fürsten - banck geführet wird , und
zwar immeGate vor den Hertzogen von Arenberq . 2 . ) Daß
diese gefürstete Grafschafft ihrer natur und eigenschafft nach al,
lodial gewesen , bis solche unter Rudolphovon Habsburg zu lehn
worden , doch so , daß in solcher auch die weiber existentibus
«>Kbu8 jedesmal succeblret, wie dann dieselbe eben auf solche

Htstsr. Lexiaon VI. Theil.

art , nemlich durch heurathan das Haus Würlemberg gekom»
men . 3 . ) Die beschaffenheit derer vier zugehörigen Herrschaff»
ten Blamont , Clermont , Hericourt , Chatelot , wegen ihrer
völligen souverainität und indcpendentz. 4. ) Die extensiv»
derer dem Hertzogthum Würlemberg zukommender privilegio .
rum , in lpecie des müntz - regalis auf die gefürstete Graf¬
schafft Mömpelgard, wie auch derer übrigen privilegiorum auf
die in dem Elsaß gelegene Graf - und Herrschafften Harburgund Reichenweyher. 3 . ) Königs Philipp, II . in Spanien , als
damaligen inhabers von Burgund , ertheiltes privilegium , daß
die Mdmpelgardische müntzen durch gantz Burgund cursiren
sollen . 6. ) Die grosse anzahl derer von Mömpelgardund in¬
sonderheit der Herrschafft Grange , auch Harburg rc. dependi«
rendcn Vasallen , derer an Fürstlichen , Gräflichen und ander»
über hundert gezehlek werden. 7. ) Jmpvrtante prätensionen
wegen verschiedenen Herrschafften und orten , welche von der
Grafschafft Mömpelgard abgerissen worden , als wegen 1 . )Mufchatel und Vallangin , 2. ) Neufchatel en Bourgögne, 3 .)
Bourgignon , 4. ) Vuillafans , 3 . ) Liste , 6. ) Matthey , 7.)Eicon , 8 . ) la Röche < St . Hippolyte , 9. ) Boudans , iv. )Befort und Delle . Documenta & Afta publica . *

U) ürtz und Lurg , ( Freyherren von ) stammen von dem
adelichen geschlechte derer von Wirtz her , welches zu dem
Schweitzerischenuralten Teutschen Adel gezehlet wird . JohannWilhelm, Freyherr von Würtz und Burg, war an. 1719. König¬
licher Ober - Amts , Rath in Schlesien. Er verkaufte an . 1689.
sein uraltes in dem Cölnifchen gelegenes stamm - schloß Burg ,und brachte an. 1692. das Königliche freye und zu den Statibus
minoribus Silesias gehörende Burg - lehn und guth Romme«
nau käuflich an sich. An . 1710. vermählte er sich mitFerdinan -
di Octaviani , Grafen von Würben und Freudenthal einziger
hinterlassenen tochter , welche ihm verschiedene kinder gebohren ,davon an. 1713 . nur noch ein söhn lebte. Sinapii Scklesische
curiositäten. Pufendorf. de gestis Caroli Gustavi. Tbeatrum
Europa/tm .

*
* lDiirR , ( Paulus ) ein General in dem XVII. feculo ,wax- zssHusum , einer kleinen stadt in Schleßwig , von bürger .lichen eitern gebohren , die dabey sehr wenig im vermögen hat¬ten. Erließ von jugend auf eine grosse Neigung zu den Waffenspüren , dahero er bey guter zeit in Käyserliche und sodann in

Schwedische kriegs - dienste trat. Hieselbst glückte es ihm , daßer bald ein favorit des Königs Caroli Gustav, , und zu den vor¬
nehmsten kriegs - bedienungen erhoben wurde. Insonderheitgab er nicht allein in Polen , sondern auch in Pommern viele
proben seiner tapferkeit und kluqheit an den tag , und vertheidig¬te unter andern Stetin so wohl , daß die Brandenburqischetrouppen die belagerung davor aufheben musten, wodurch er sichdenn den weg nicht allein zu den höchsten militärischen char-
gen , sondern auch zu der Freyherrlichen würde bahnte . Alsman aber nach dem tode vorbemeldten Königs seine treflichen
Verdienste in Vergessenheit gesetzet , und er alS der älteste Gene .ral in der charge eines Feld - Marschalls Übergängen wurde ,gieng er aus Verdruß nach Hamburg , um allda , wie er vor¬gab , seine übrige lebens - tage in ruhe hinzubringen . Indessenward er kurtz darauf Königlich - Dänischer General - Feld -Mar,
schall und Gouverneur von Holstein , welche wichtige bedie -nung er doch auch freywilliq niederlegte , als ihm in dem fol.genden jähre die stelle eines Feld - Marschalls von den General.Staaten angetragen wurde. Er übernahm demnach an. 1668.das commando über die armee der vereinigten Niederlande , er¬füllte aber keineswegs die Hoffnung , die man sich von ihm ge¬macht , und vertheidigte an . 1672. den paß bey Tolhuys ziem¬lich schlecht , daher er bey dem Printzen von Oranien , ziimalda er sich auch immerfort zu dessen widrigen parley gehalten ,übel angesehen wurde . Da er nun solches in die länge nichtvertragen konnte , that er wiederum eine reife nach Hamburg ,bat von dar an. 1674. um feine entlassung , die er auch sogleicherhielt , und starb daselbst den 24. mertz an . 1676. Baßâ e ,annales des Provinces Unies tom. II.* tp ürfi , ( Felix ) ein Chirurgus zu Basel , florirte in derletztenyelfte des XVI . feculi , und schrieb eine Wund - Artzney»welches buch nachmals in einigen stücken vermehret , und nebstdessen hinterlassenen Hebammen - büchlein von seinem bruderRudolvh Wurtz , einem ebenfalls geschickten Chirurg » zu Ba-ftl , an . 1630. in 8. verbessert herausgegeben, vonFabricioHildano aber gar scharf critisiret worden .

f tVurtzburg , ein Bißthum in Francken , ist eines der mäch,tigstcn und reichsten in Teutschland . Gegen morgen stößt es andas Stift Bambera und Fürstenthum Schwartzenberg , gegenmittag an die Teutstümeisterischeund Anspachische lande, gegenabend an das Stift Fulda , die Grafschafft Rheineck und Wert¬heim , wie auch an einen theil von dem Chur - Mayntzischen qe.biethe , gegen norden an das Hennebcrgische und Coburgische.Dergestalt liegt es mitten in Francken , und ist ein kern bessel,den , angesehen die besten land - weine und der bekannte stein»wein darin» gezeuget wird . ES bestehet aus 70. Aemtern undPflegen , und sind die vornehmsten städte Würtzburg , Carlstadt ,Gemünd , Kitzingen , Königshöfen , Neustadt , Ochfenfnrt.Die mercklichsten flusse sind der Mayn , die Brentz , Metz, Saalund Tauber. Unter den Wäldern sind bekannt , der Oden-wald , Speßhard und Steigerwald » nach welchen man dieRelchs -Rttterschafft m Francken abzutheilen pflegt. Daö StiftCccccz an



an sich ist eines der ältesten in Teutschland , und hat seinen an¬
sang unter den Fränckischen Königen genommen . Der erste ,
so allda zu ende des VII . 5-eculi den Christlichen glauben gepredi-
get , war der heilige Kilian , welcher daher noch jetzo des Stif¬
tes Patron ist , und von einigen vor den ersten Bischoff ausgege¬
ben wird . Allein andere halten mit besserm fuge den heiligen
Burchardum für den ersten , welchen der erste Ertz - Bischoff zu
Mayntz Bonifacius an . 7 * 1 . den Christlichen glauben , so nach
Kilians tobe an . 688 - gantz wieder verloschen war , zu predigen
dahin gesetzt ; woher es auch kommt , daß das Stift Würtz »
bürg noch,etzo unter der Mayntzischen vioeces in geistlichen fa¬
chen stehet . Von dieser zeit an findet man in die 76 . Bischöffe in
Verordnung bey den Würtzburgischen geschicht-schreibern aufge,
zeichnet » unter welchen man keinen einzigen Fürsten antreffen
wird / weil dieCapitularen den brauch noch jetzo haben , baß
einer , so Canonicus daselbst werden , oder genauer zu reden ,
aus dem stände eines IlomiLellaris in den stand der Lapirula -
rium treten will , denen übrigen zu beyden feiten gestellten Do-
micellaribus durch die ruthen lauffen muß . Es sind dlß zwar
keine spißruthen , wie von einigen gemeldet wird , aber doch ei¬
ne art von schul - ruthen » womit in der that dem angehenden
Capitularen nicht geschonet wird , als welcher bey dieser cere-
monie an dem obern leibe entblössei ist , und wo die vnmiLella .
res alle zugegen , durch 30 . dergleichen ruthen zu gehen hat .
Die gewohnheit ist uralt , und mag wol nach art der Academi-
schen bepvstlionen , auch etwa » derer bey emancipation der
handwerckern üblichen gebräuche anfangs aufkommen seyn.
Weil aber jetzo immer die ältere Herren Lapirularea durch diese
probe paßirt , man es auch für ein bequemes Mittel erachtet ,
Fürstliche Personen ausser dem Capitul zu halten , so wird an
keine adschaffung der gewohnheit gedacht. Man weiß von dem
Bayerischen Printzen und nachmaligen Churfürsten zu Cvln ,
Max «miliano Henrico , baß er um dieser beschwerde enthoben zu
seyn , dem Dom - Stift 40000 . gülden und noch jedem Dom -
Herrn ins besondere eine ansehnliche Verehrung angeboten , und
als dieses umsonst war , sein habendes Canonicat aufgege¬
ben hat .

Sonst schreiben sich die Bischöffe auch Hertzoge von Francken ,
welches Bischoff Gottfried , ein Graf zu Limpurg , an . 1439.

ium ersten mal gethan haben soll . Wiewol aus dem briefe bey
em Friesen p . 549. erhellet , daß schon an . 142s . sich Johannes

also geschrieben. Die gelegenheit darzu soll ihm Churfürst Al¬
bertus Achilles zu Brandenburg gegeben haben , welcher an .
1459 . von dem Papst Pio II . den titul eines Hertzogs in Fran¬
ken empfangen . Allein weil Bischoff Gottfried schon an . 14 ; ; .
ehe noch Albertus nach Mantua zum Papste gegangen , verstor¬
ben gewesen ; so kan dieser jenem keine Ursache znin Hertzoglichen
titul gegeben haben . Viel besser muthmassen diejenigen, welche
bie Ursache daher führen , daß Gottfried aus dem Hause derer von
Limpurg hergestammet , welche von den alten Hertzogen i » Fran¬
cken entsprossen , und sich schon ehedeffen Hertzoge von Worms
und Francken geschrieben hatten . Nicht als wenn dieLimpur -
ger gantz Francken jemals besessen , sondern weil sie wegen ihres
antheils gleiches recht mit andern zu diesem titul gehabt . Wie
denn selbige auch andere , als Marqqraf Hermann von Bran¬
denburg schon an . i ; 0; . wegen Henneberq geführet . Hingegen
suchen die Würtzburgischen geschicht -schreiber und unter densel¬
ben Trithemius , der ehemals Abt zu St . Jacob bey Würtzburg
gewesen « zu behaupten , daß der König Pipinus das gantze
Hertzogthum Francken an den ersten Bischoff Burchardum ge-
schenckt . ( Stehe St . Burchardus . ) Allein zu gefchweigen,
daß kem einziger gc,chicht-,chreiber dasiger zelte» niit einem Worte
daran gedenckr , ausser daß sich Kayser Friedrich I . in einem brie¬
fe , barmn er an . 1168 . Bischoff Erholden das Hertzogthum
Würtzburg bestätiget , auf die schenckung Caroli Magni beziehet :
so ist gewiß , daß neben ben Bischöffen zu Würtzburg jedcsinal
unmittelbare Hertzoge und Grafen in Francken gesessen , welche
dem Stifte mit keiner unterthänigkeit zugethan gewesen . Denn
da findet man Hertzoge in Francken , aus welchen der Kayser
Conradus II . entsprossen , deren Nachfolger die von Hohenstauf -
fen waren , so sich Hertzoge zu Rotenburg schrieben. Selbst der
Würtzburgische geschicht -schreiberFriese kan nicht in abrede seyn ,
daß Kayser Heinrich V . ein Hertzog in Francken gewesen , dessen
güther nach seinem aussterben an seiner schwester söhne , Conra -

den und Friedrichen von Hohenstauffen gekommen. Weswegen
er diejenigen widerlegt , welche vorgeben / daß um diese zeit
das Hertzogthum dem Stifte geliehen worden . Wenn also et¬
was daran ist , daß Pipinus , Carolus Magnus , oder wer der
sey , dem Stifte den Hertzoglichen titul verliehen , so mag doch
selbiger sich nicht über gantz Francken erstrecken , sondern nur
auf des Stifts antheil im lande zu Francken gezogen iverden.
Wie etwan die Marggrafen von Brandenburg als besitzer von
Henneberq und lange zuvor die nachkommen der Kayser Conra -
di I . und II . sich ihres antheils halber Hertzoge von Francken ge¬
schrieben , und doch nicht über gantz Francken geherrschet. Es
macht auch solches unter andern selbst das äiploma Kaysers Fri -
derici I . wahrscheinlich , welcher niemals das Hertzogthum Fran¬
cken , sondern allemal das Hertzogthum Würtzburg nennet , an¬
gesehen seine unverwandten selbst Rotenburg als ein antheil deS
alten Hertzogthums Francken besassen , und sich Hertzoge zu Ro¬
tenburg schrieben. Dem allen ohngeachtet haben die Bischöffe
von Würtzburg neuerer zelten unter diesem titul ihr recht über
gantz Francken auszubreiten gesucht. Worwider sich aber die

Fränckischen vornehmen Reichs - Stände , Brandenburg , Bam-derg , Sachsen und Mayntz mit gemalt gesetzt , und mit gleicher,nahmen gedrohet , welches auch so viel gefruchtet , daß KaiWCarl V . imd der Bischoff sich dahin erklärten , daß solche deleb-nunq mit dem Hertzogthum zu Francken denen übrigenFränm-
schen Ständen an ihren Fürstenlhümmern , rechien und land zuFrancken unabdrüchlich und unnachtheilig seyn soll . Jede»haben sich die Fränckische Ritterschafft noch immer beschwere ! .daß ein Bischoff von Würtzburg unler diesem titul zu weit grcis-se , zu geschweige « was die Reichs - städte vor beforgnis sichdes-halder gemacht . Sonst ist hier noch anzumercken , daß daSStift einen überaus starcken lehns - Hof hak » sintemal über >3.Grafen und über 130. Ritter von selbigem lehen tragen. Wie-wol dieser lehen halber zwischen den Fränckischen Grafen und
Reichs . Adel mit dem Stifte fast ein immerwährender streit der
eigentlichen beschaffenhetthalber ist.

Catalogus aller Bischöffe ZU würtzburg :
1 . St . Burchard , ein Benevictiner und des heiligen Bvni-facii anverwandter , von an . 741 . oder 747 . bis 7,1 .. /*· «>* st» —ein Benediktiner

4 .
? .
6 .

Meingud oder Magingaud
an . 79 ? .

Berewolph , starb an . 800.
Lüber , starb an . 804.
Äygelward , starb an . 810.
Wolffger , starb an . 831 .

7 . Humder oder Hubert , starb an . 841 .
8. Godebold oder Gottwald , starb an. 8 ? - .
9 . St . Arno , starb an . 892.

iv . Rudolph , Landgraf in Thüringen , starb an. 908.
11 . Theodo oder Dieth,ein Mönch zu Neustadt , starb an . v,r
, 2 . Pestericius .
13 . 'Burcard , Abt zu Hersfelden , starb an . 941. '
14. Poppo I . Burggraf zu Würtzburg , ein anverwandlcr

des Kaysers Ottonis I . starb an . 961 .
r ? . Poppo II . des vorigen blutsfreund , starb an. 984.
16 . Hugo , des Kaysers Ottonis II . Cantzler , starb an . 989 .
17. Bernhard , Graf von Rotenburg , starb an. 993 .
18. Hezelinus oder Heinrich , Graf von Rotenburg , starb

an . ioi8 .
19 . Meginhard I . starb an . 1033 .
ao. St . Bruno , ein sobn Conradi , Hertzogs in Kärndten ,

starb an . 1049 .
21 . Adelbert , Graf von Leimbach und Schärdingen , starb

an . 1090.
Meginhard II . ward von dem Kayser Henrico IV . wider

den vorhergehenden eingesetzt , und starb an . ivzz .
Aynhard , Graf von Rotenburg , starb an . 1104 .
RupertuS , starb an . 1106.
Erlang oder Ehrling , Graf von Calw , starb an. mi .
Rugker , Graf von Vahingen , starb an. 1130.
Gebhard von Henneberg .
Hezelinus , Graf von Leiningen , starb an . 1141 .
Embrico , Graf von Leiningen.
Siegfried , starb an . n33 .
Gebhard , Graf von Henneberg , starb an. u6r .
Heinrich , starb an . u6 ? . .
Herold , starb an . 1172.
Reinhard , starb an . 1182.
Gottfried von Biesemberg , starb an . 1186.

36 . Heinrich von Biedelried und Babcnburg , starb an . 1191
37 . Gottfried , Grafvon Hohenloe , starb an . 1198.
38. Conrad von Rabenspurg oder von Neinstcin , ward er.

mordet an . 1203 .
Heinrich von Käse , starb an . 1206.
Otto , Freyherr von Ladenburg , starb an. 1223 .
Theodoricus von Hohenburg , starb an . 1223 .

Sermann , Freyherr von Ladenburg , starb an . 1230.
hring , edler Herr von Rheinbergen , starb an . 1266,

Conrad von Trimberg , starb an . 1268 .
Berthold , Herr von Sternberg , starb an. 1287.
Mangold von Neuenburg , starb an . 1302.
Andreas , Freyherr von Gundelfingen , starb an. 13z;.

48 . Gottfried , Grafvon Hohenloe , starb an. 1322.
49 . Wolfram von Grumbach , starb an . 13 ; ; .
30. Hermann , Freyherr von Lichtenberg.
51 . Otto von Wolffskeel , starb an . 1338 .
92 . Albrecht von Hohenloe , wich dem nachstehenden.
33 . Albrecht , gleichfalls von Hohenloe , starb an. 137 *·
34. Gerhard , Graf von Schwartzenburg , starb an. 14° ! .
? ? . Johann von Egloffstein.
36 . Johann von Brune , resignirte an . 1441 .
? ? . Sigismund , Hertzog von Sachsen , resignirte an . 1444.
38 . Gottfried , Erb - Schenck und Freyherr von Limpurg ,

starb an . 14 ? ? .
, 9. Johann von Grumbach , starb an . 1466.
60, Rudolph von Scherenberg , starb an . 149 ? -
üi . Laurentius von Bibra , starb an . 1519.
62. Conrad von Thüngen , starb an . i ? 4° . *·
63 . Conrad von Bibra , starb au . 1344 .
64. Melchior Zobel , ward ermordet an . i ? ? 8.
63 . Friedrich von Wiesderg , starb an . r ? ? ; .
46, Julius Echter von Mespelbrunn , starb an . ' 617.

67 . Joygrn

22 .

23 .
24 .
2 ? .
26 .
27.
28.
29 .
30 .

32 .

34.
; ?

? 9
40
41
42
41
44
4 ?
46
47
48
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6? . Johann Gottfried von Aschhause , starb an . 1622.
68 . Philipp Adolph von Ebrenberg , starb an . i6 ; i .69. Franciscusvon Hatzfeld » starb an . 1642.
70. Johann Philipp von Schöndorn , hernach Churfürst zu

Mayntz , starb an . 167; .
71 . Johann Harlmann von Rosenbach , starb an . 167 ; .
72. Peter Philipp von Dernbach , auch Bischoff zu Bam-

derg , starb an . 168 ? .
7 ) . Conrad Wilhelm von Werden «» , starb an . 1684.
74- Johann Gottfried von Gutlendcrg , starb an . 1698.
7 ; . Johann Philipp , Freyherr und Herr zu Greiffenklau von

Vollrath , erwehlt den ;c>. januarü an. 1699. und ge-sterben an . 1719. den ; . augusti .
76. Johann Philipp Franciscus , Grafvo» Schönborn , er-

wehlt an . 1719. starb an. 1724 . den 18 . augusti .
77. Christoph Frantz von Hütten zu Stoltzenberg , erwehlt

den r . vctober an . 1724. starb den 25 . mertz an . 1729.
78 . Friedrich Carl , Graf von Schöndorn - Wolfsthal , er-

wehltden 18. may an. 1729.
Ludwigs gefchichl - fchreiber von Würtzburg . Tritkemius.

Brujcbms , de Epise. Spetdel. voce "Würtzb . Afta Prälat .
Erbacenßs contra Würtzburg . Zwanzig , pneced . P . II . t . VI.Auftor von privilegien der Fränckifchen Ritterfchafft . Aus¬
führung der gravaminum der Grafen ZU Löwenstein¬wertheim contra würtzburg . Auäor des gegen - berichtsauf den Würtzburgischen bericht wider Lvwenstein - Wertheim.
To.ner . hist. Pal . p . 174. Beck . in diss. deDucatu Fran -
coniie. *

Würtzburg , lat. Herbipolis , die Haupt - stadt in dem jetzt-
gedachken Bißthuin , liegt an dem Mayn , über welchen daselbst
eine steinerne brücke gehet , 14. mcilcn von Franckfurt und so
viel von Nürnberg. Sie ist zwar mit graben , mauren , thür-
nen und dollwercken wohl verwahret , aber wegen der nahe ge¬
legenen berge nicht allzu sicher. Von kirchen sind daselbst inson¬
derheit zn sehen der Dom , darin« die Bischöffe ihr begräbnis
haben ; ingleichen das neue Münster, so einen Probst hat ; wo¬
selbst vor zelten ein tempel der Heydnischen göttin Diana soll ge¬
standen haben . Es sind auch daselbst viel andere kirchen und
klöster . Unter andern ist die Universität daselbst bekannt, welche
an . i ? 8y . von dem Bischöffe Julio von Würtzburg- gestiftet
worden . Ausserhalb der stadt liegt aufeinem hohen berge , der
Frauen - berg genannt , das veste Bischöffliche schloß , welches
der König Gustav Adolph von Schweden an . i 6 ; i . mit stürm
erobert , die Bischöffliche aber im jähr 16 ; ; . wieder eindekvm-
men . Es ist allhier an. 11 ein Loncllium gehalten worden ,
auch sind unter den Kaysern Friberico I . Friderico ll . und Otto -
ne IV . unterschiedliche Reichs - tage daselbst gehalten worden .
Uüntkeri carmen Ligurmum . Jo . Trithemius . Bertius , lib . III .
rer. Germ . Zeiten topogr. Franconiae .

Würtzburg , eine alte adeliche familie in Francken und
Thüringen , von welcher Friedrich an . i ; i ; . bey dem kauffe
Landgraf Friedrichs in Thüringen , wegen eines Viertels der
stadt Jena einen zeugen abgegeben. Conrad von Würtzburgwird an . r ; 6 z . unter die Vögte zu Coburg gezehlet . Otto von
Würtzburg , Erblasse aufLobda , wird in einem vergleicheder
Aebtißin und des Raths zu Jena , wegen des gotlesdiensts zu
Lichtenhayn von an. 1419. als zeuge angeführet . Hans von
Würtzburg hat an . 1448. eine grentz - scheidung zwischen Chur¬
fürst Friedrichen und dessen brüder Hertzog Wilhelmvon Sach¬
sen zu Jena , auf des erstern feite zu stände dringen helffen . Jo¬
hann von Würtzburg wurdeein vatter Veits , welcher von an.
i ? 62. bis 1577. Bischoff zu Bamberg gewesen . Beyeri geogr.
Jenens. pag . aöo. 27; . 280 . Hönns Coburgisthe chronick ,
k . I . p . 48 .

Wüssow , ein altes adelicheSgefchlecht , welches in Pom¬
mern das Erd - Schencken - amt besitzet , hat noch zu ausgang
des XVI . seculi eine » theil des Stadt - Gerichts zn Stettin in -
ne gehabt . Johannes Wüssow , so um das iahe 1,10. an dem
Hofe des Hertzogs Ottonis I. in grossem ansehen gestanden , hat
in der St . Jacobs - kirche zu Stettin die Wüssowen - capelle ge¬
stiftet. Heinrich war bey dem HertzogeBarnimo III . Rath , und
Peter bey Barnimo IV. Scheuche. Lndicke hat bey dem Hertzo¬
ge Bogislao die stelle eines Raths vertreten . Sigismund ist
nach ansang des XVII. feculi Hertzoglich - Pommerischer Hof-
Rath gewesen . Pommerland , lib. VI .

Wütendes Heer wird beschrieben, daß es ein Haussen ge-
spenster sey , so sich absonderlich in Thüringen und dem Manns ,
selbifchen , nicht allein aufdem selbe , sondern auch in den städ-
ten und dörfern , um Weyhnachten und an dem Fastnachts¬
donnerstage , sehen lasse. Vor demselbensoll ein alter ansehnli¬
cher mann hergehen , und einen stecken hin und her bewegen ,
um dadurch die zuschaner gleichsam zu vermahnen , daß sie aus
dem wege gehen möchten. Nach ihm soll ein grosser trupp fol¬
gen , unter welchem stch viele sowol bereits verstorbene, als noch
lebende leuthe präsentiren , darunter etliche keine köpfe , etliche
nur ein dein , etlicheaber weder arme noch deine haben . An,
dere haben das gesicht auf der brüst , noch andern liegen die dei¬
ne aufden fthultern , und können dem ungeachtet hurtig lauffen.
Etliche sind an grosse räder gebunden , welche sie in grosser ge-
schwindigkeilherum wältzen. Unter währendem diesem Marsche
höret man ein entsetzlich jäger , geschrey , dabey die schweine
gruntzen , die löwcn brüllen , die Hunde bellen , und hin und
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wieder haasen aufsteigen. Der aufenlhalt dieses Heers soll der
Hörselderg in Thüringen seyn , auf welchem man , ob er gleich
mit besen gekehrek und der fand gleich gemacht wird , dennoch
den folgenden tag die fußstapfen unte fchicbcner thiere antreffen
soll. ( Siehe Eckhard . ) Es wird aber dieses geticht heut zu
tage von wenig verständigen mehr geglaubet werden. Pr*tor.
vöm Blocksberg , P . I . c . 1 . vaivasors ehre des HertzogthnmS
Crain , lib . XI . p . 4t 6.

wulff , siehe wolss .
Wulthaufen , siehe wienhusen .
Wultrina , ein fluß in Croatien , welcher, nachdem er Jaicza

und Banialuch benetzet hat , sein wasserder Saw zustellet . *
Wunnenftein , ein Frauen - kloster in dem Canton Appen«

zell gelegen , welches Cuno , Abt von St . Gallen , an . 122 $.
gestiftet , und vorjetzo von resormirten Schwestern des ordens
St . Francisci III. regulre bewohnet wird.

Wunnenthal , Vallis jucunda , ein. Cistercienser Frauen-
kloster im Bretßgaw , ausser dem städtlein Kentzingen gelegen.Wer der (listet gewesen , ist wegen abgang der alten durch
krieg und Milderung verlohrnen fchriften nicht mehr bewußt .So viel aber ist aus denen annoch vorhandenen zu vernehmen ,
daß der erste Ursprung etlichen adelichen töchtern , um das jähr
12,0 . zuzuschreiben sey. Hernach haben die beyden Grafen von
Jsenburg , Rudolph und Hesso , reiche Vergabungen dahin ge¬
stiftet , das erbaute kloster ln schütz genommen , und zuwege
gebracht , daß es an . 1254. in den Cistercienser . orden anfgs.
nommen worden . Idea Chrono.topogr . Congreg . Cißerc. S. Bemb.
p . iji .

*
* Wunsch , ein edler Wenden welcherin dem achten jahrhun«

derte das in dem Marqgrafthum Meisten annoch zum theil ste¬
hende , anderthalb meilen von dem Elbstrome unweit des flüß-
leins Trübisch gelegene und von ihm Wunschwitz genannte
schloß erbauet , und ein stamm - vatter der noch heut zu tage
in Böhmen florirenden Baronen von Wunschwitz worden ist.

Wunscheiberg , Böhmisch Hradeck, eine mit sclsen rings
umgebene stadt in der Grafschafft Glatz in Böhmen , zwischen
Adersbach und Glatz gelegen . TromiU. Balb. miscell . Hohem,dec. I . lib . III.

* Wunschwitz , ein uraltes adeliches und nunmehrFrey¬
herrliches gefchlecht , dessen Ursprung ouS obtacm arcickul
Wunsch zu ersehen . Urban von Wunschwitz starb in Meistenums >ahr i ; so. Sein söhn Jacob zog in Nieder.Laußain , und
hatte einen söhn Georg , welcher an . 1610. von dar in Boymcn
gienq , aüwo er das güthlein Rolhmühl besessen , KayserljcherRath gewesen , zu Prag den 20. mertz an . t6^ . gestorben ist ,und einen söhn , nahmens Matthias Gottfried , hinterlassen
hat , dessen artickul folget. Dieser hinterließ zween söhne , Gott¬
fried Daniel und Frantz Ignatz . Von dem erstern soll ein
artickul folgen. Frantz Ignatz , Herr aufTetin , KayserljcherRath , wie auch Cammcr - und Hof - Lehn - Rechts - Beysitzerin Böhmen , gebohren zu Prag den 1 . augusti an . 168z . hat mit
seiner gemahlt» Maria Joseph « Barbara , gebohrner Nothhaff.tin , Freyii , von Weissenstein , 9. söhne und io . töchter gezeuget,davon folgende zu reifem alter gelangte söhne zu bemercken : 1. )Johann Maximilian Anton , Hauptmann bey dem Max.
Stahrenbergischen regimente in Königlich - Ungarischen dien.
sten , gebohren den 10 . iunii an . 1710. 2. ) Johann JosephNorbert , Kavserlicher erster Cammek - Page und Ober- Forst¬meister zu Mündelheim und Türckheim , ein grosser favorite des
Kaysers Caroli VII . gebohren den 26. februarii an. 1717. starb
zu Franckfurt den , 1. januarii an . 174z . z . i Johann Fer¬dinand Eusebius , gleichfalls Edelknabe an dem Kavs-rluchen
Hofe , gebohren den i ? . december an . 1724. 4 . , JohannHermann Frantz , gebohren den 1 . junii an . 17z, .* Wunschwitz , ( Matthias Gottfried , Freyherr von ) aufRonfperg und Wasserau , wie auch Pfands - Jnnhaber der Chur-Pfältzischen stadt Pleystein , und Königlicher Hauptmann desPilfner . kreifes , ward zu Prag in dem fedruario an . 16 ; 2 . ge¬bohren , und wird billich wegen feiner gelehrtheit und andern
schönen qualitäten für eine fönderbare zierde seines geschlechtsgehalten . Seine vielfältige treugeleistetedicnste haben ihm Kav-sers Leopoidil . gnade dermassen erworben , daß er von demselbenan . 1675 . den 29 . augusti samt allen descendentenin den Böhmi¬
schen Freyherr« - stand erhaben worden . Er hat in seiner stadtRonfperg das schloß herrlich erneuert und mit einer schönen ca,pelle sezieret, die er St . Johanni Ncpomuceno gewiedmet. Den; i . augusti an . - 68 ; . ließet zu Prag die kostbare metallene , 4.ellen hohe C ohne das Postament ) statue St . JohannisNepomu -ceni , so 24. centner am gewicht hat , und nach dem mvdell Mat -thias Rauchmullers , zu Nürnberg von wolf HieronvmusHerold gegossen ist , auf der brücke , auf eigene und mehr dann7000 . gülden ausmachende kosten , aufrichten , und mit einervon ihm selbst aufgesetzten Lateinischenaufschrift zieren . Er starbauf fernem schloß in der stadt Ronfperg den 10 . mertz an . 169 «in dem 64. jähre seines alters. Er hatte Annam Felicianam ,eine gebohrne Pachten von Raihofen , zur gemahlin gehabt , wel,che zu Prag den 12. Novemberan. 17 . 8. mit tobe abgegangen .* Wunschwitz , ( GottfriedDaniel , Freyherr von ) Herrder stadt und Herrschafft Ronfperg , Wasserau und Bernsteinam Walde rc . des vorhergehenden söhn , trat den 14. mertz an .1678. an das licht dieser weit. Er hatte wohl studirt , viele
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sprachen gelernet , und treflich gereiset , auch während der 6.
jähre , die er in Teutschland , Engelland, Holland , Franckreich ,
Spanien und Italien zugebracht , einen schönen schätz von Mah¬
lereyen , Medaillen , Antiquitäten und seltenen schritten gesam¬
melt. Er führte auf seinen güthern ein privat - leben, und übte
sich in den genealogischen und heraldischen wissenschafften , dar¬
in» er eine sehr tieft erkänntnis erlanget , und vieles zu Papie¬
re gebracht , welches er nebst einer vortrestichen bibliothecknach
seinem tobe in manuscript hinterlassen , wie er denn auch von
seinem eigenen geschlechte an . 1728. zu Präge ein schönes tabel-
len - buch in folio in druck gegeben. Er hat das amt eines Ge¬
neral » Visitations- Commisiarii im Berauner - kreise auf einige
zeit bekleidet, und sich zweymal vermählet . Die erste gemahlm ,
Maria Francisca , gebohrne Freyin von Schumann , hat ihm
zwey sühne und drey töchter , die andere aber , Maria Anna, ge.
bohrnc Gräfin Hartmann von Clarstein , nur einen söhn , der
aber jung wieder gestorben , gebohren . Die ersten beyden söhne
heißen Johannes Antonlüs Caietanus , und Joh . pro -
copiuo wilhelmus ; der älteste von diesen tritt in ansehung
des Studii Genealogien in des vatters löbliche fußstapftn , und
hat sich den 17 . julii an . 1741 . zu Wien mit Maria Anna Bar¬
bara , GrafenS Adami Francisci von Lamberg tochter, vermäh¬
let , nachdem sein vatler kurtz zuvor den *<; . junii an. 1741 . zu
Prag nach langwieriger und sehr schmertzhasster kranckheit mit
lode abgegangen war . Monumentasamilia . AHa pubhea .

Wunstorff , eineChur,Braunschweigischestadt, ; . weilen
von Hannover zwischen zwey wassern , die Statt - und Casper,
Aw genannt , welche bald sich wieder vereinigen und in die Lei¬
ne fallen . Sie ist mehr wegen ihres alters , als wegen jetziger
schönheit cvnsiderabel , und an . 1570. und , 62 «; . abgebrannt.
Es lst sonsten allhier ein Haus der Grafen von Wunstorffgewe¬
sen , welche ein ziemlich stück an der Leine besessen haben . Schon
an . y ; z . wird eines Dietrichs und an . eines Friedrichs Gra¬
fen von Wunstorff gedacht . Man findet auch z . besondere linien
derselben : 1 . ) Der Grafen zu Lawenrode , welches eine bürg an
der Leine gewesen , Hannover gegen über . Aus dieser hat Con-
radus < Graf zu Rhoden und Wunstorff , an . 1114. das kloster
Werder gestiftet , von dem ohne zweifel Conradus unterschie¬
de » , dessen bis an . 1,99 . gedacht wird . 2 . ) Der Grafen zu
Limbern oder Limmern (. welches gleichfalls ein schloß ohnfern
Hannover gewesen ) darunter sich einige im ansang des XIII. se-
culi durch verschiedenegeistliche stiftungen beliebt gemacht , und
dadurch zugleich ihre nahmen , Conrad , Hildebold , Heinrich ,
Arnold der gänylichen Vergessenheit entzogen. ) Deren zu
Wunstorff , unler denen Hildebold , Ludolph und Johannes
gleichfalls im XUI .secuIo durch geistliche stiftungen ihre nahmen
erhalten. Eben diese nahmen kommen auch im XIV . feculo
vor. An . 1446 . verkauften GrafJuIms und sein söhn Ludolph
dem Bischoff Maano zu Hildesheim die Grafschassk Wunstorff,
und dieser überließ dieselbe folgendes jähr Hertzog Wilhelm dem
sieghafften zu Braunschweig. Hierüber aber entstund in den
folgenden ,ahren streit , darüber Hertzog Wilhelm der jüngere
an . 1481. von Graf Heinrichen gar gefangen ward. Doch des¬
sen druder Georgius machte die fache wieder gut , ließ sich zu
der Hertzoge Statthalter in Wolffendüttel bestellen , und starb
an . i ; zz . als der letzte seines qeschlechts . Von dieser zeit an ist
die Grafschaffl beständig in Braunschweigische » Händen geblie¬
ben . Sonsten ist zu Wunstorffauch ein sehr altes Stift , wel.
ches TheodoricusBischoff zu Minden schon an. 87s . soll gestif¬
tet , und in die ehre der heiligen Cosmä und Damiani geweyhet
haben. MagdaKn» de Columna war die letzte Acbtißin Katho¬
lischer religion . Nach der reformation Lutheri sind die Stifts -
aefälle gleichfalls zu Unterhaltung einiger adelichcn Kloster-
Frauen und Lanonieorum angewendet worden . L.ucä uralter
Grafen - saal , p . 78? leg .

* Murffbain . , ( Leonhardus ) ein Rechtsgelehrter , war zu
Nürnberg an . , 58 » . gebohren , und lag zu Altorf , Marpurg ,
Cöln , Straßdurq und Basel , dem studrren ob , an welchem
letzter» ort er auch an . 160; . Doctor Juris wurde. Nach seiner
Wiederkunft wurde er zum Consulenten der Republick Nürnberg
bestellet , und brachte sich so grosses ansehen zuwege , daß ihn
Kayftr Ferdinandus II . zum Comite Palatino machen , und
nebst ferner fainrlie in den Adel - stand erheben wollte , welche
ehre er sich aber bescheidentlich abgebäten . Er starb den i . octo-
ber an . 1654 . Seine schristen sind : Lectiones variac de Nume¬
ro septenario ; Tabulie Genealogie » , Regum , Electorum fe -
cularium & c . in primis vero Imperialis Habspurgico . Austria-
ca ; Relationes Historie» , &c . Freheri theatr. Witte , diar.
Kan '
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Wuringen oder worincten , eine Teutsche stadt in dem

Nieder - Rheinischen kreise. Sie gehört unter den Churfürsten
von Cöln , und ist in der Historie berühmt wegen der schlacht ,
welche vor zeiten zwischen denen von Cöln und einem Hertzoge
von Brabant allhier gehalten worden .

Wurm , Wurmb , ist eine von den ältesten und weitläus
tigsten adelichen familien in Thüringen. Dietrich hat sich an
, 266 . in einem briefe Graf Günthers zu Schwartzburg , den
kloster Ilmenau gegeben , als zeuge unterschrieben . Seine bey
den enckel , Curt und Conrad , haben gegen ausgang des XIV,
sxculi sich in 2 . yaupt - stamme vertheilet . Der erstere begreif
die Groß - Furrische Wolckramshäusische und Thomas
brück . Llettstädtifche linien in sich .

Die Groß . Furrische hat vorgcdachter Curt , der an , u,verstorben , angefangen , dessen enckel Heinrich um mUl
1420 . Burgmann zu Groß - Furra und ein vatler Lutzens
Wesen , der Tuntzcnhausen , Thomasbrücken und Wolckramk
haust » nebst dem Burg - lehn zu Groß - Furra und Strauß
besessen , die Vögten zu Groß - Furra von den Hertzoge« D
buchen und Wilhelmen zu Sachsen an . 1444. wiederkäuterhandelt , mit dem letztern an . 14S2 . ins gelobte land 38
und an . 147 ;.. verstorben. Von seinen söhnen ward Hans d !
Wostkramshansischen und Balthasar der Thomasbrückiscben 1̂me Urheber , der dritte söhn aber , Lutze II . ward Amtmann uHerbsleden und Gräflich - Schwartzburgischer Rath , und kaufte an. 1ispo. von den Hertzoge» zu Sachsen Groß - Furra erb¬
lich . Sem ur - enckel Levin , der an . 1618 . verstorben , iß
groß . vatter worden 1 . ) George Ludewigs , an . 1601 a b«wen Raths und Hof - Marschalls zu Eistnach , und an
geheimen Raths zu Weissensels , der seinen stamm mit -wensöhnen fortgepflantzet , davon der ältere , Ludewig Heinrichan . 170; . Chur - Braunschwetgischer Major worden . 2 )

der seinen äst ebenfalls mit zwey söhnen forlgc^
Die wolckramshäusische linie hat vorgedachter MassenHans , ein söhn Lutzens I . zuerst angefangen , der in der vätlerli -chen erdtheilung das guth Wolckramshaustn erhalten . Er ward

Hertzog Georgens zu Sachsen Hof - Marschall und ein qrosi-vatler Ludewigs , der an . 1590. Brandenburg« Culmbachi ,
scher Rath und Präsident , an . 1596. Chur - Sächsischer Rathund Amts - Hauptmann zu Langensaltza , um das jähr 1606aber Ober- Aufseher der Grafschaffl Mannsfeld gewesen . Weller an . iüio . ohne männliche erben verstorben , so find dessen qü .ther Wolckramshaustn, Rupleben und Hopperoda an Hans
Georgen , einen von den enckeln Balthasars , stjsters der Thv.
masdrückischen linie , gefallen , welcher die Wolckramshäusischelinie fortgepflantzet , und ein groß - vatter dreyer brüder worden,als : i . ) Adam Ludewigs , von dessen söhnen Otto Ludolph
Fürstlicher Stallmeister zu Sondershauscn , und Albrecht An .ton , Fürstlicher Cammer - Juncker zu Rudelstadt den stamm
fortgepflantzet. 2 . ) Otto Heinrichs , dessen einzige tochter, An.na Magdalena , August Hermann Francken , Profess. Theo!,
zu Halle , geheurathet , von den söhnen aber Sigmund Heinrich
an . 1705 . Fürstlich - HeßischerMajor , und Ludewig Ernst an.
1729 . Fürstlich - Ost - Friesischer Premier , Minister worden .

) Curt Ernstens , dessen söhne Johann Siegmund auf
Grimbderodeund George Ernst» Fürstlich . Schwartzburgischer
Stallmeister , ebenfalls diese linie fortgepflantzet.

Die Thomaobrück- Cletlstädtische linie hat Balthasar ,der dritte söhn Lutzens I . gestiftet. Seine söhne waren
Siegmund , Hauptmann zu Eisleben und Fürstlich- Weimar,,
scher Rath , welcher Hans Georgen hinterlassen , der vorge.
dachter Massen die Wolckramshäusische linie fortgesetzet ; 2. )
Hans auf Thomasdrück, Gebesee , Clettstädt rc. Chur - Säch¬
sischer Hof - Marschall , welcher an. 1544. das kloster - guth zu
Groß - Furra erhallen , dahero auch diese linie die Rloster . li¬
nie genennet wird. Sein älterer söhn , Balthasar II . war Chur-
Sächsischer Stallmeister ^ an. i ; 8 ; . Stifts - Hauptmann zu
Quedlinburg , und an . 1598 . Chur - Sächsischer geheimer Wik.
tums - Rath , dessen enckel sind alle ohne erben abgegangen.
Der jüngere söhn aber Hansens , nahmens George, ward ein
groß - vatter i . ) Volckmar Ludewigs , dessen enckel , Johann
Bernhard , an . 1692 . Chur - Mayntzischer Hauptmann gewe¬
sen ; 2. ) Heinrich Caspars , dessen enckel , Hans Heinrich,
Fürstlich - Heßischer Major , so an . 170 ; . verstorben , seinen
stamm mit etlichen söhnen fortgepflantzet hat .

Der andere Haupt - stamm bestehet aus der Stedten - Fiedel -
hausen - und Hauptsburftischen, und aus der Oibersle.
bisch - Heichelbcimischen lmie.

Die erstere hat obgebachtcr Massen Conrad angefangen , der
ein groß - vatter Ulrichs gewesen , welcher an. 1424 . i» Heichel,
heim gewöhnet , und zwey söhne hinterlassen , davon der länge¬
re Burchard die Olberlebisch - Heichelheimische linie ange-
fangen , von welcher hernach ; der ältere aber Hermann den
Stedten - Fiedelhausischen äst fortgesetzet , und ein ältcr-val-
ter worden Christophs und Andreä . Jener wohnte zu Haupts¬
burg und war ein groß - vatter Sebastians , so an. 1624. Forst-
und Jägermeister zu Rudelstadt , und an . 1634 . Hertzoglicher
Cammer - Rath zu Weimar war , dessen nachkommen »och heut
zu tage diese linie fortsetzen . Andreas aber wohnte zu Rosen ,
bürg , war Rath und Hauptmann zu Barby , und ein vatler
Hans Georgens , der sich in Französischen , Holländischen und
Ungarischen kriegs - diensten bekannt gemacht , und an . 1611.
als Burggraf des schlosses Mannsfeld ohne männliche «den
verstorben. , k .

Die Olberlebisch - Heichelheimischelinie hat vorgedachter
Massen Burchard gestiftet. Von dessen ur . enckeln starb Ca¬
spar an. r <99 . als Fürstlich -Weimarischer Hofmeister und Amt¬
mann zu Roßla ; Heinrich zu Qlbersleben , starb an. 162s. als
Fürstlicher Land - Rath zu Weimar , von dessen enckeln Hem-
rich Christoph noch an . 1707. als Hauptmann im Weimanwyen
gelebet , und Valtin zu Heichelheim , der dritte ur - enckel Bur,
chards , war ein vatter Hans Ludolphs , der an . 160 ; . Mit-Bc«
putirter der landes - theilung zwischen Hertzog Johann zu Wei¬
mar und zwischen Hertzog Friedrich Wilhelmen zu Altenburg
gewesen , von dessen ur - enckeln Hans Wilhelm mit zwey ftb-



wur
litn und Hans Ludolph mit einem söhn , die noch an . 1712. ge-
lebet , diese linie fortgepflantzet haben. Lruckfelds stamm , ta¬
feln der adelichen familie Wurm , in antiqu. I 'oeldens.

IVurmdrand , eines der ältesten und vornehmsten Gräfli,
chen Häuser in der Steyermarck , allwo es daö Erd - Ober - Kü¬
chenmeister- amt und das schloß Stuppach von langen zerren
her besitzet. Ottmarus lebte an . n ; o. und hatte 2 . söhne , 1 . )
Conradum , welcher den nahmen Wurmderg fortgepflantzet, bis
seine ur-enckelin Margaretha die letzte ihrer linie gewesen , und
solche Hecrschafft um das jähr i ; c>r . durch heurath an die Mar-
schälle und Herren von Pellau gebracht. 2 . ) Leopoldum , welcher
um das jähr 1 > zc>. den nahmen Wurmberg in Wurmdrand ver¬
wandelt , und zugleich sein geschlechts - wapen geändert . Sein
sohn,HenricusI . nennte sich zugleich einenHerrn von Stuppach ,
und starb an . 126 ; . Dessen mit einer von Erna » erzeugtesöh¬
ne waren Conrad , welcher in seinem enckel Nicolao ausgestor-
ben , und Stephan , so an. i ; oi . mit tode abgegangen , und ei¬
ne beständige posterität nachgelassen. Sein söhn Heinrich H.
Herr in Stuppach , war «schenck bey der wittwe Heinrichs ,
Hertzogs in Oesterreich , und hinterließ bey seinem an. 13 ;°. er-
ftlgten tode Rudolphum und Henricum 111 . welcher letztere an .
, ; 7o. als Probst zu Perchtolsdorffgestorben , Rüdolphus aber
ward ein älter - vatter Friderici , Kayserlichen Raths und Ober-
Küchenmeisters in der Stenermarck , der um das jähr 1449.
gelebct . Sein enekel Melchior , Freyherr von Stuppach , Kay ,
serlicher Cammer - Herr , starb an. i ; ; ; . im 78 . jähre ftines
alters , und hinterließ folgende ; , söhne : 1 . ) Sebastianum ,
der am Kayserlichen Hofe gelebet , und an . 1554. zu Wien er-
truncken. 2. ) Hieronymum , der an . 1 * 97 . als Küchenmei.
ster in der Steyermarck , Kayserlicher Rath , und der Oesterrei¬
chischen Land - Stände Deputirter , verstorben , und ei» vatter
gewesen Wolfqang Leonhardö , Kayserlichen Cammer -HerrnS ,
und Melchiors , Königlich - Schwedischen Obristens im dreis¬
sigjährigen kriege , welcher , nachdem seine güther in Oesterreich
eingezogen worden , in Schweden , gleichwiesein brnder unver -
mählel gestorben. ) Matthiam , der an. 1 ; 84. als Kayserli-
cher Rath , Cammer - Herr und Ober - Küchen - und Stäbcl-
meister mit tode abgegangen . Von dessen söhnen stifteten Eh-
renreich und Rudoiph 2 . besondere linien , nemlich die Oester¬
reichische und Steyermärckische .

D 'e Oesterreichischefieng Ehrenreich , Freyherr von Stup¬
pach , auf Sleiersberg , Stickelberg , Raitenau, Wolckcredorff
und Sachfenbrunn , an. Er war an . 1619. Kayserlicher Rath
und der OesterreichischenLand - Stände Deputirter , und ein
groß - vatter Johannis Eustachii , Grafens von Wurmdrand ,
der an . i684?ve»storbcn , und folgende söhne hinterlassen : 1 . )
Christian Siegmunden , Kayserlichen Cammer - Herrn und
Obristen ; 2. ) Casimir Heinrichen ·, Kayserlichen Obristcn ;

Johann Wilhelmen , ' Vice - Präsidenten in dem Kayser¬
lichen Reicks - Hof - Rath und Cammer - Herrn , der sich zuerst
mit einer Gräfin von Prösing , und zum andern mal mit einer
8emver - FreyenvonLimpurgund verwittibtenGräfin vonLö-
wenstein vermählet , nnt beyden aber keine» fohn gezeuget. «Lei¬
ne grosse geschicklichkett in der Historie ,, und insonderheit denen
genealogicn vornehmer Häuser ist längst bekannt , und sein
werck , unter dem titul : Collectanea Genealogico - Historica
ex Archive , infer. Austri» ; hat an gründlichen Untersuchungen
und netten deductionen gar wenige seines gleichen .

Die Steyermärckiscbe linie hat vorgedachter Massen Ru¬
doiph angefangen , der ein groß - vatter gewesen Georgii An-
dreä , Grafens von Wurmdrand und Stuppach , Herrn in
Neuhaus und Schichlcilen , der seinen äst mit 2. söhnen , Ru-
dolpben und Siegfrieden , Mallheser - Rittern , fortgesetzet ,
und Wolfgang Friedrichs , der mit seiner gemahlin , einer Grä¬
fin von Collonitzsch , seinen äst ebenfalls mir 2 . söhnen , als Jo .
hann Josephen , Kayserlichen Cammer - Herrn , und Frantz
Carln fortgepflantzet. Der dritte fohn , Johann Maximilian
Gandolphus , ist an . 1707. nach zurück gelegten reifen in dem
24. jähre seines alters verstorben. Genealog . Com . U Dyn . de
'Wurmbrand. *

U)urmser , eine adeliche familie im Unter - Elsaß , woselbst
sie die güther Vendenheim , Sunthausen , rc . besitzet. Bernhard
Wurmser lebte um das jähr 1 ; o8 . Nicolaus Wurmser, 10 um
die mitte des XV . steculi gelebet , hat dieses geschlecht in beson¬
deres ansehen gebracht , und durch seine 2 . söhne Jaeobum und
Voltzium den Schaffolzheimischen und Vendenheimischen äst ge¬
stiftet , wovon der erstere an . 164; . den junii mit G^ rgio
abgestorben ist. Bernhardus Wurmserstund bey Kayser Frtde .
rico III . in grossem ansehen. Jacobus war Ritter des heiligen
arabes und St . Catharinä auf dem berge Sinai . Zu Straß,
bürg sind aus diesem Hause zum Stättmeisterthnm oder andern
ansehnlichsten ämtern gelanget ; an . 1484. Claus , Ritter
an . i ; c-9 . ; Jacob an. 1 * 20. ; Bernhard , Ritter an . 1 ^ 9 . ;
Wolf aki . 159 ; . ; Claus Jacob , starb den 28 . februarii an .
1Ü20 . als regierender Stattmeistcr an . 1615 . ; Georg Jacob
starb den 12 . octvber an . 16 ; 7 . ; Philipp Jacob Wurmser von
Vmdenheim , Stätlmeister und Dreyzchner , war an . 1657. zu
Kömg Ludwig XIV . nach Metz versandt . An . iös 8 . ward er
nach Francksurt geschickt , dem neu - erwchlten Römischen Kay.
ser nahmensder stadt Skraßdurg zu gratulircn. Er war geboh-
ren den 9 . lanuarli an . 1613. starb den 10 . december an . 1076. ;
Johann Jacob war Stättmeister und Cantzler der Universität ,
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dessen hinterlassener söhn Johann Ludwig ist würckljcherStätt¬
meister seit an . 1721 . und Dreyzehner . Vor einigen jähren
starb zu Buchsiweiler Jacob Friedrich Wurmstr von Venden .
heim , Hvchgräflich - Hanauischer geheimer Rath , Reqieiungs,
Präsident der Grafschafft Hanau - Lichtenberg und Ober-Amt¬
mann zu Lichlenau und Willstät . Nicolaus Lutovicus wae
Schultheiß und Dreyzehner an . 1Ü29. ; wie auch Philipp Ja¬
cob an . 1652 . Sonst haben sich auch Nicolaus und Bernhar¬
dus , die an. 1542. gestorben , als Kayserliche Obersten hervor
gethan . Dieses letzter» bruder , Nicolaus , war J . U O . und
Probst zu St . Tbomä in Waldkirchen . Um diese zeit lebten
Sebastian, 8 . 8 . Theologi » Doctor unb probst zu Elsaßzabern ;
George , ss H . V . und Bernhard , welcher letztere gleichfalls
J . U . D . gewesen , und unterschiedene schriften heraus gegeben .Erhard , Schwedischer Obrister , blieb an . i6 ; 4 . in der stblacht
bey Nördlingen . Dessen bruder , Johann Jacob , hat seinen
stamm mit drey,Frantz Ludwig aber mit 2 .söhnen fortgepflantzet.
Von jenem stammet ab Johann Jacob Wurmfer von Venden -
heim , der noch an . 1712 . als Cantzler der Universität und Pr»-
tor zu Straßburg floriret . Bucclin . stemmat. P . I . Spaneenb .
& c . Mßr. *

IVurmspach , Cella B . Mari » , ein Ctstercienser- Frauen»
kloster in der Schweitz , unfern Rapperschweil am Züricher - see
gelegen ; ist von Rndolph IV . Grafen zu Rapperschweil , und
seiner gemahlin Mechtild , gebohrnen von Vatz , gebauet worden .
An . 1267. ward dcmselbigen das Prämoustratenser - Jung¬
frauen - kloster Ober - Belingen einverleibet. *

Mursterland , ein kleiner , aber fruchtbarer strich landeS
an der Weser , bey dem Hadlerlande gelegen , und zu dem Her-
tzogthum Bremen gehörig . Die ernwohner werden Wursaten
oder worsaken genennet , und haben in dem XVI . foculo etli ,
che mal wider ihre Obrigkeit die waffm ergriffen , aber allemal
den kürtzern gezogen . Cbytrai Sax. p . 194. leg . 200 . 278 . 288.
494 - seq .

Wurstisius , ( Christianus ) Artium Magister und Professor
zu Basel , ist allda gebohren um das jähr 1544. von Pantaleon.Er nennete sich etwa» auch nach damaliger gewohnheit auf
Griechisch Allaliderum . Nachdem er die gradus Acacl. und
zwar das Magisterium an . i ; 62 . von I . Hospiniano empfan¬
gen , legte er sich neben dem studio histor . und mathematico
auf die Theologie . An . i ;6; . ward er bey der Universität Pro¬
fessor Mathescos , und bediente etliche mal den Decanat und
Rectorat. Aus Mangel anderer Prosessorum , weil ste entwe¬
der kranck oder in der fremde waren , versähe er neben andern
eine zeitlang Profession. Theolog, bis er auf absterben Cocciian . 158; . zum Professore ordinario darin» gemacht worden ,
doch mit beybehaltung der mathematischen Profession , wie er
auch in Ordine Philosoph , weil er den Doctorat in Theolog,
nicht angenommen , geblieben . An . 1 ; 86. ward er von dem
Magistrat wegen seiner treflichen Historischen wissenschaffc aus
der Academie in den politischen stand versetzet , und zumStadtschreibcr gemacht. Doch genoß er auch dieser bignilät
nicht lange , sondern muste unter unabläßiqer arbeit endlich er.
liegen , und starb im martio an . i ; 88. Er liegt in dem Mün¬
ster begraben. Seine mit grossem flciß und verstand ausgear.beitcte schriften sind : Epitome Histor . Basdeeniis, in 8 . ; Bast¬ler - CHronick , in fvl. ; 8criprores Histor . Gerraan . ab Henrico
IV . usque ad an . 1400. in fvl . ; du»stione§ in Purbachi Theo¬
rias Planetar . in 8 . 5 Arithmetica & c . Seine chronick ist auchvon fremden der fachen wohl erfahrnen Männern , als Ortelio
und andern hoch geschähet worden . Arch. Acad. Bas. Gröjjiichron. Basil. Tonjola epit. Basil. Gualtberi chron. Ortelii
theatr.

*
* Murstisius , ( Emanuel ) ein von Bafel gebürtiger Medi -cus , florirte zu anfang des XVII . f»culi , practicirte zu Biet inder Schweitz sehr glücklich , stund mit Fabricio Hildano in guterbekanntschafft, und commuuicirte demselben unterschiedeneob-

servationes , die nachmals den wcrcken des Hildani Mit beygefü¬
get worden . Fabrict Hildani epistolar . centur. epist. 28 .* IDurtzelbau , (Johann Philipp von) ein berühmter Astro -
nomus, war zu Nürnberg den 23 . september an . iö ; i . gebohren ,und legte allda einen so guten gründ in den studien , daß er an .1666. mit nutzen auf eine Universität würde geganacn seyn ,wenn nicht wider alles vermuthen der tod seines stief- groß - vat-ters solches vorhaben gehindert hätte . Denn weil dadurch die
bisher gemeinschafftlichmit demselben geführte mesting - Hand¬
lung feinem stief - vatter zu schwer fiel , inuste er auf seiner mut.ter begehrenanstatt der Academie auf die schreib - stube sich beqe.den , und dem stief - vatter in seinen geschäfften beystehen , wel¬
ches er auch bis zu dessen an . 1689. erfolqtem absterben mit al¬len, fleiß und treue gethan hat. Jmmittelst setzte er seine ange¬fangene studien nicht gäntzlich auf die feite , sondern wendeteftme nebenstunden auf erlernung der Französischen , Jtaliäni,
scheu und Spanischen sprachen , inqleichen auf lesung guterbücher , und ergötzte sich sonderlich mit mathematischen übun .
gen , worzu er durch den fleiß des um die Astronomie ebenfallswohl verdienten Eimmarti noch mehr aufgemuntert wurdeAls er nun durch die an . 1684. den 2. julii , desgleichen durch diean . 168 ; . den ; o . november angestellte und in druck gegebeneObiervationes der damaligen Mond . finsteriilsse gute proben sei .„er ersahrung in der Astronomie an den lag gelegct , ward er
dadurch so bekannt , daß an . 1637. die Königlich - Englische
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Societät der wissenschafften ihn durch ihre Mitglieder Halley
und Ashe zu einem bries - Wechsel einladen ließ. Hierauf fleug
er , nachdem er seine Handlung aufgegeben , an . 1691 . an , der
Mathematic , fürnemlich aber der Astronomie und Geographie
noch ernstlicher , als bisher obzuliegen , und wurde , als hier-
nachst Erh . Weigelius zu besserer aufnähme der mathematischen
wissenschafften ein Gollegium Areis Consnltorum , welches zu
Nürnberg feinen fitz haben sollte , in Vorschlag brachte , zum
voraus zu einem Mitglied desselben angenommen , auch von dem
Kaystr Leopoldo , welchem Weigelius desselben unternehmt«»«
gen sehr gerühmt , an. rüyr . nebst allen seinen nachkommen in
den Adel - stand erhoben . Diese sonderbare ehrdezeugungen er.
weckte» in ihm einen so grossen ciser , daß er ohne Verzug die
tabulas lunares Ilorroccio - t'lamltedianas zum gebrauch des
demeldten Collegii nach dem Nürnbergischen Meridian» ein¬
richtete , und vollständig ausarbeitete , ingleichen auch den
neuen catalogum fixarum Iohannis Hevelil sowol von einigen
dey ihreit locis eingeschlichenen fehlern befreyete , als auch deren
ascensiones rectas und declinationes vollständiger anordnete.
Er würde auch noch andere nützliche dinge unternommen ha¬
ben , wenn nicht der tod Kaysers Leopoldi und Weigelii das ob.
besagte Gollegium ins stecken gebracht hatte. An. 1699. wurde
er bey erneuerung der Königlich - Franzöflschen Academie durch
die Herren Caßini und äe la Hire zum correchondenten derselben
angenommen , an. 1706 . aber zu einem Mitglied der Königlich-
PreußischenSocietät der wissenschafften ernennet , woraufihm
Kavser Iosephus den von Leopoldo empfangenen Adel nicht al¬
lein bestätigte , sondern auch ihn und seine nachkommen mit
dem Rittermäßigen Adel - stände , Kayserlichen und des heiligen
Römischen Reichs special - schütz , und andern ansehnlichen
freyheiten begnadigte. Hiernächsthatte er auch die ehre , mit
unterschiedlichen hohen stanbes - personen und den vortreflichstcn
Mardematicis seiner zeit briefe zu wechseln , worunter sonder¬
lich zu gedenckcn Ehrenf. Walth. von Tschirnhausen , welcher
ihn unter einer jährlichen besoldung von 1000 . thalern und einer
freyen Wohnung , wiewol vergeblich , nach Dreßden zu ziehen
gesucht ; ferner der Baron von Croflck , ingleichen Leibnitius ,
Hcvelius , Ol . Römer , Flamstedius , Gottfr . Kirch , Eustach .
Maufredius, rc . Er starb den 2 ; . iulii an. 172; . in seiuer
vattcr - stadt . Seine Verdienste in der Astronomie bestehen, aus.
ser den erfundenenund angegebenen grossen und kleinen unter¬
schiedlichen Instrumenten , sonderlich in denen seit dem an.
1680 . erschienenen cometen angestellten observationen der fin-
stcrnisse , des innersten Jovialischen satellitis , verschiedener
transituum und occultationum der Planeten von dem mond, in¬
gleichen der sonnen - flecken , und der mittag - höhen der son.
uen rc. welche aber meistensnur in manuscript vorhanden sind.
Seine gedruckte schriften sind folgende : Uranies Noric£e Basis
Astronomico - Geographica ; und Stabilimentum Baseos Ura-
niae Noricae ; ingleichensehr accurate rabulX solares unter dem
litul t Urania » Norica· Basis Astronomica ; welche wercke zusam¬
men unter dem titul : Opera Gevgrapbieo - Astronomica zu
Nürnberg an . 1728. aufs neue zum Vorschein gekommen . Fer¬
ner hat man auch von ihm Observaciones der an . 1706 . den 12.
may gewesenen totalen Sonnen - flnsternis , und verschiedener
Mond - finsternisse ; Eine Einleitung zur Oster - Historie ; Eine
Teutsche Übersetzung von Hugenii Gosmocbeoro , wie auch von
Caßini tractat , vom Ursprung , Fortgang und Aufnehmen der
Astronomie , welche schrift I . C. Röstens astronomischen Hand.
buche beygefüget ist ; u. a . m. Doppelmavr , von Nürn «
berg . Machematicis , p . 146 . seqq . Heue Zeitungen von
gelehrten fachen , 1721 .

IVuryen , eine stadt , schloß und Amt an der Miida , 3 .
malen von Leipzig , in Meissen und dem Leipziger kreise gele¬
gen. Der nähme hat seinen Ursprung aus der Wendischen sprä¬
che , welches volck daherum gewöhnet hat , und bedeutet einen
orl , der an einem flusse liegt : denn Wu heisset in , und Rietze
ein dach oder fluß. Die gegend hat in den mittlern zeilen um
das iahr 961 . Netelici geheissen, wie aus einem diplomare Kay¬
sers Ottonis I . zu Ordrnff gegeben , zu sehen , barinn auch War.
tzens als einer stadt gedacht wird. Er war damals unter des
Kaysers schütz , mag aber bald darauf als ein sonderbares
Reichs - lehn dem Grafen Esiconi seyn eingeräumet worden.
Nach der Hand ist Wurtzen mit andern güthern des gedachten
Grafen als eigen an das Bißthum Meisten unter dem Bifchoff
Esiconc gekommen, wie des KaysersOttonis III. diploma von
<ut . 995 . ausweiset . Denn Graf Esico , der ohne erden gewe¬
sen , soll es an die Bischöffe bon Meissen verkausset haben , doch
so , daß die geistliche jurisdiction bey den Bischöffen von Mer-
seburg geblieben . Ob es auch gleich einmal an das Ertz - Biß-
thum Magdeburg gerathen , kam es doch endlich an das Bisi-
thum Meissen , nemlich durch das decisum Kaysers Henri«
von an . 1017. zwischen den Bischöffen von Merseburg und
Meisten < barinn versehen worden , daß , was lincker Hand der
Milda gegen Merseburg zu läge , unter Merseburgs geistliche
jurisdiction , was aber rechter Hand gegen Meissen wäre , dem
Bißthum Meissen zugehörensollte , wiewol BifchoffDitmarus
von Merseburg , damit nicht recht zufrieden war. Herwig ,
Bifchoff zu Meissen , ein gebvhrner Wurtznec , hat erstlich das
kleine Münster oder die Dom . und Stifts - kirche daselbst an .
ii 14. vermöge des fundations . diplomatis gestiftet , und ist
solches eine Ecclesia Collegiata , wie die zu Meisten Gathedra *
lis . Diese Dom-kirche ist an. 147 «». gantz und gar abgebrannt

nach diesem aber wieder aufgebauet worden , dabey zwey Dom-Herren , Johann und Stephan , an . 1508 . den theil qeammorgen ; der Bifchoff von Meisten Johann von Sahlhansmaber an . den theil gegen abend anbauen lassen . Gedach.ter Bifchoff hat hier auch anstatt des alten schlosses schon an1497- em neues aufgeführet , und nebst seinen Nachfolgern meh^rentheils da residiret , auch sonsten viel im Stift Meissen ge.bauet und gebessert , wie aus dem epitotne seiner administra .tion zu sehen. Er starb an . 1,48 . und ward in der Dom - kir¬che allhrer begraben. Der letzte Meißnische Bifchoff aber , Jo.Hain, von Haugwltz , so an . 1999 . zu Wurtzen zum Bistboffer.wedlet war , bekannte sich hernach zur Augfpurgischen Consts.sion , und reflgnirte an . , 981 . das Bißthum Meisten an Augu-stum , Churfürstenvon Sachsen , der schon die schütz . und an .bere gerechtigkeit über das Bißthum gehabt hakte , und sich dar.auf mit dem Dom - Capitul in eine capitulation , barinn sowolder Churfürst alü oberster Bifchoff , als auch die Capitularcn
sich wegen der Stifts - güther und deren gebrauch verglichen ,eingelassen , auch gedachten Bischoffs Iohannis reservar wegenSörnzig , Neu . und Alt - Mügcln und dasigen schlosses Ruhe.thal vollzogenhat. Wie sich denn BffchvffJohannes an. i ; 8 >.mtt Fräulein Agnes von Haugwitz vermählte , und solche aufdas Mügelische schloß Rüge - oder Ruhethal heimführte , auchnoch 19 . jähr daselbst bis an . 1999 . an feine» lob refldirte .Nach der zeit hat an . 1622. Hertzog Augustus die evcntual - ca.pitulation an dem Stifte Meisten erlanget, solche aber an. 1697.ad liberas manus Gapituli , jedoch in favor Churfürst Jo«hannis Georg» II . fernes bruders refignrret. Worauf das Ca¬pitul zu Meisten hochgedachlen Churfürsten zum Stifts - Admi.nistratvren postuirret , auch eine perpetuirliche caviwlation undpostulation des Chur - Hauses Sachsen an . issz . ausgestelletworden. Sonsten hat diese stadt durch krieg , seucr und pestvieles ausgestanden , inmasse » sonderlich der sogenannte siaden«
krieg , so zwischen Churfürst Johann Friedrich und Hertzog
Moritzen bey und wegen Wurtzen geführet worden , dekmmt
ist. Doch dieser wurde bald beygelegt . Hingegen litte Wur.
tzen mehr in dem kriege an . 1947. in der Carlowitzischen sehtean . 1998. und vornemlich in dem dreißigjährigen kriege , da
sonderlich die Schwedischen an. »697. übel allhier gehauset , ge.plündert und die stadt abgebrannt haben . Wiewol sie auchvordem von den KayscrUchm nicht viel besser tractiret worden ,undan. , 919. fastaantz abgebrannt , ingleichen an. iszi . sehr
durch feuer beschädiget , und abermal nach diesem an . 1724.
durch brand heftig mitgenommen worden . Durch vesi und
sterben ward sie an . 19,9 . 1977. 1998. 1632 . isgo. sonderlich
aber 1607. heimgesuchet . Ihre läge betreffend , so liegt sie auf
einer höhe , die sich längst der Mulba hinstrecket , da fonsien
das land daherum fast eben ist , und zwar ins gevierte , so daß
die vier thore , nemlich das Jacobs - Wentzels - Dom . und Ei-
lcnburgische , gegen die vier Haupt - winde stehen . Innerhalb
der stadt selbst find nur uo . feuer - statte , weil das schloß , die
kirchen , als da ist die Dom - Wentzels - und Hospital - oder
gotlsacker» kirche , die schulen , Pfarr - Wohnungen , bad - siu-
ben , gar . küchen und die meisten Häuser vor denen thoren
sind. Die Eilenburgische vorstecht bestehet gröstentheils in ei.
ner gaffe , welche man jetzt die alte 'stadt , ehedem aber Alk.
Wurtzen hieß , woraus zu sehen , daß dieses das älteste theil der
stadt sey . Die Regierung allhier , so ehemals die Bischoffliche
Stifts - Regierung hieß , wird , nachdem das Stift unter die
Churfürsten von Sachsen gekommen , die Chur - SächsischeStifts - Regierung genennet , und hat mit sich das Sülls-
Gonsiltorium verknüpfet , worzu der Wurtzenische Superin¬
tendent als Assessor mit gezogen wird. Schötlgens hisiorie
der Chur . Sächsischen Stifts - stadt Wurtzen . Ditman chro-
nie . Merseb . üb . VII. p . 41 } . Leibmtn script . Brunsuic . tom . L
p. 429.

IVufterhausen , van einigenauch wendisch-wusterhau.
sen genannt , ist ein schloß und Amt in der Mittel-Marck Bran¬
denburg , an der Wendischen Spree , 3 . weilen sich - wesiwärls
von Berlin , nicht weit von den grentzen der Nieder - Laußnitz.
Es liegt in einer anmulhigen gegend , und ist mit schönen gär¬
ten , mit unterschiedenen wasser « künsten , auch einem thier-
garten versehen. Es ist das stamm - Haus der Baronen Schen-
cken von Landsberg , welche daherum viele güther gehabt ; ta-
hero man diese gegend insgemein das Schencken « ländgen zu
nennen pflegen . In dem XVII . feenlo ist das gedachte schloßan
das Chur - Haus Brandenburg gekommen , und hat es der
Kvnig von Preussen , Fridericus I. der gemahlin seines Cron-
Printzens zum leib - gedinge gegeben , worauf es mit neuen sel¬
ten - gedäude » versehen worden . In der Graffchafft Ruppin
liegt auch eine kleine stadt , nahmens wusterhaustn , welche
ehemals Teutsch - wusterhaustn genennet worden. Brands
Staats - geographie.

U) utenau , eine alte adeliche familie in dem Fürkenthum
Anhalt , von welcher Liborius und Fritz unter dieienigen Rit¬
ter gezehlel werden , welche an. 1492. sich mit Hertzog Heinri¬
chen dem ältern in der belagerung vor Braunschweig befunden.
Albrecht auf Meinsborff war an . 1996 . LudwigsFürsten zu An¬
halt Hofmeister. Hans Heinrich florirte an . 1626 . als Marg-
gräflich - Anspachischer Hof - Marschall . Heinrich,besaß um
das jähr 1704. die charge eines Fürstlich - Anbältischcn Cam-
mer - Junckers , und um das jähr 1719 . that sich ein Prcux,-
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scher General - Major über die cavallerie aus dieser familie Hers
Vor. Memoirct.

* IVutgcnau , ( Gottfried Ernst von ) ein bcrühinter Kay-
serlicher General , war auf seines vatters adelichem guthePie -
lau , in dem Fürstenthum Oels , an . 167 ; . den 20 . augnsti ge-
bohren. Nachdem er in den sprachen einen guten gründ gele-
gek , begab er sich nach Jena , und brachte es unter Erhards
Weigeln in den mathematischen wisscnschafftcn sehr weit ; hat¬
te aber an . 1697. das Unglück , daß er zu Drackendorf mit ei¬
nige» Officierern in Händel gerieth , wobey er sehr übel zuge¬
richtet , und sein stuben - putsche , Wolf von Werther , aus Wic¬
he , gar entleibet wurde . Hierauf trat er seine reisen an , und
machte sich überall mit den vornehmsten Ingenieurs und an¬
dern gelehrten Personen bekannt. Nach seiner zurückknnfl fie¬
len seine vortrefliche eigenfchafften dem Grafen von Promnitz
zu Sorau , Balthasart Erdmanno , dergestalt in die äugen ,
daß er ihn für feinen altern söhn Erdmannum , nachmaligen
Königlich - Polnischen geheimen Rath und Cabinets - Minister ,
zum Hofmeister annahm , den er sodann ausreisen begleitete,
und an . 1705 . desselben Vermählung mit der Welssenfeisischen
Printzeßin Anna Maria , Hertzogs Johannis Adolphi tochter ,
glücklich zu stände brachte . Nicht lange hernach , da er mit
dem Baron von Kittlitz duellirl , verließ er den Gräflich -Prom -
nitzifchcn Hof , und gienq an . 1706. als Volontair mit den
Heßifchen tronppen nach Italien , woselbst er bey dem damali -

, gen Erd - Printzen von Hessen - Cassel die stelle eines General -
Adjutanten versähe , und sowol in diesem als folgenden jähre
bey allen Unternehmungen keine gefahr scheuete . An . 1708.
verfügte er sich mit dem ietztgedachtenPrintzen nach Brabanl ,
und führte sich so auf , daß er bey dessen jüngsien bruber , Geor -
gio , an . 1710. zum Hofmeister , und bey dessen regimenle zum
Oberst - Lieutenant bestellet wurde , welchen dedienungen er bis
auf den zu Utrecht geschlossenen frieden mit grosser treue vor¬
stund . An . 1715.

'
wohnte er auch demfelbzuge in Pommern

mit bey , und gieng , nachdem sich Slralsund an die Nordi .
scheu Alliirten ergeben , mit dem Printzen Georgio nach Cassel,
und von dar an . >7,6 . nach Franckreich und Italien . An.
1717. ward er bey des Printzen Maximiliani infankerie - regi-
ment Oberster , und zog mit demselben nach Ungarn , woselbst
er bey der bclagerung von Belgrad durch eine musquete einen
solchen schuß bekam , dass, die kugel in das kinn herein , und
zum lincken ohre wieder heraus fuhr ; dessen aber ungeachtet
half er am 19 . augusti die Türcken aus ihrem wohlverfchantzten
lager heraus schlagen. An . 1718. muste er mit dem gedachten
regimente nach der Lombardey , und von dar an . 1719. nach
Stellten gehen , allwo er in dem treffen bey Francavilla sowol ,
als bey der bclagerung von Meßina , da er in den lincken arm
zwey schüsse empfieng , seine unerfchrockenheit und kriegs - er-
fahrung hauptsächlich an den tag legte. Nach diesem , da der
friede mit «Dpanien an . 1720. zur richtigkeit gekommen , lang¬
te er wieder in Hessen an , allwo ihn der regierende Landgraf
nicht nur an . 1724. zum General - Major erklärte , und in ge¬
heimen angelegenheiten an den Hof nach Petersburg schickte ,
sondern ihm auch ein eigenes infanterie - regimenl anvertrauete .
Indem nun dasselbe ruhig in quartieren lag , so that er eine
reise nach Schlesien , und hielt sich einige zeit auf seinem guthe
Pielau , nachhero aber an . 1727. 1728. und 1729. meistentheils
an dem Hofe zu Weimar auf , und lebte niik dem geheimen Ra¬
the und voökore Theologie , Johann Friderico , Freyherr »!
von Werthern , in vertrauter freundschafft. Um diese zeit
machte er sich an dem Hofe zu Dreßden bekannt , und fetzte sich
bey dem Könige Augusto II . durch die ersindung einer beson¬
dern art von schiffbrücken in solche gunst , daß derselbe ihm
25000. thaler verehrte , welche er meistens an seine unterlha .
nen in Schlesien verwendete , als denen er auferlegte , daß sie ih¬
re Häuser abbrechen , und dagegen neue von einer höhe und in
gerader linie aufführen mustcn. Jnzwische » hatte er die Hes¬
sischen dienste verlassen , um dem Römischen Kanser zu dienen ,
der ihn sogleich zum General - Feld - Wachtmeister erklärte , und
an . 1730. nach Italien sendete , woselbst er an . 17 ; ' . das com-
mando in der stadt Piacenza führte . An . 17 ; ; . muste er bey
Ovpeln in Schlesien ein lager abstecken , und den 26 . november
das commando in Philippsburg auf sich nehmen , nachdem er
im octoder vorher zum Kayserlichen General - Feld - Marfchall -
Lieutenant war erklärt worden . Er setzte hierauf diese vestung
in einen solchen stand , baß die Franzosen an . 1734 . über acht
wochen zubringen meisten , ehe sie sich durch accord davon mci.
ster machen konnten. Es erkannte auch sowol der Kayftr als
das Reich seine grosse Verdienste , daher ihm jener das Ligne.
villische regiment ertheilte , dieses aber nicht nur seine zu Phi -
lippsburq gemachte schulden bezahlte , sondern ihm auch 5000.
thaler schenckte. Nach diesem muste er das commando in
Mayntz auf sich nehmen ; allein der Kayfer ernennete ihn noch
vor ausgange dieses jahrs zum Commendanten der wichtigen
vestung Mantua . Ehe ek nun dahin abreisete , wurde er ain
14 . februarii an . 1735 . zum Reichs - General - Feld - Marfchall -
Lieulenant , und im may zum Kavserlichen General , Feld -
Zeugmelster erhoben . So bald er zu Mantua angelanget , ließ
er an den vestungs - wercken vieles verbessern , und fügte den
Spaniern , die den ort eingeschlossen hatten , nicht geringen
schaden zu , bis der Waffen , stillstand im oclober erfolgte. An .
17,6 . erhielt er erlaubnis , sein regimenl gegen dasienige , so
bisher der General Rumpf gehabt , zu vertauschen , und am
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20. junii hatte er die ehre , daß ihn der Kayser zum Ober -Auf,
scher der sämtlichen vcstungen , sowol in seinen erb - landen , als
in dem Römischen Reiche erklärte. Er muste hieraufItalien
verlassen , und nach Ungarn gehen , mn die basigen vestungen
in augenschein zu nehinen. Als er nun im begriff war , nach
Wien zurück zu kehren , und von seinen Verrichtungen bericht
abzustatten , wurde er am 30 . november auf einem dorfe ohn,
weil Stuhlweissenburg kranck , setzte aber doch den folgenden
morgen seine reife nach Raab fort , und starb daselbst an. 1736.
den 2 ; . december , da er sein leben auf 6 ; . jähre , vier Monate
und drey tage gebracht halte , worauf man ihn am 26 . decembee
in der Lutherischen kirche zu Raab beerdigte. Von seiner gemah»
lin , Sophia Florentia , einer tochter Gvttfrtdi Ernesti von
Buttlar , Landgräflich - Hessen - Casselischen General - Lieute¬
nants , die er an . 1729. den 16 . septeinbergeheurathet , hinterließ
er eilten einzigen söhn von 6. jähren . Ex maauscr . add . Sinn ,
pii L -chlesifchecuriositälen , tom . II . p . 1124.

Mycherley , (Wilhelmus ) ein vortreflicher Englischer Poet ,
welcher sonderlich unter der regierung Königs Caroli II . durch
einige comöbien den rühm erhalten , daß ihm in dieser art der
Poesie keiner unter den Engelländern noch unter den ausläudertt
es gleich gethan . Er starb im 88 . jähre seines alters zu Londen
den i ; . januarii an . 1716. in der Catholischen religion , ob er
sich gleich äusserlich als ein Mitglied der Englischen kirche gestel«
let hatte . Drey »vochen vor seinem tode hatte er ein junges
mädgen geheurathet , die er auch , wenn sie binnen iahres - frjst
ein kind von »hm zur well brächte , zur erbin aller seiner verlas«
senschafft eingesetzet. Es ist sein gantzer übriger lebens - lauf init
vielen besondern begedenheiten vermischet, und einer comödie
nicht ungleich gelvesen . Seine berühmtesten comöbien sind :
Love in a Wood , orS . James Parck ; the Gentleman Dancing .
master ; the Plain Dealer ; darin » er des Moliere seinen Ali*
santhrope einiger »nassen imitirt , und the Gonntry Wife .
Woods , Atheme Oxon . tom . II . pag . 816 . Gildons lives of the
Engl . Poets , p . 150 .

, eine kleine stadt, an dein rechten ufer der Maas , ge«
Hörte ehemals zu dem Hertzogthum Limdurg , macht aber nun ,
mchro einen theil und gleichsam die Vorstadt von Mastricht , von
»velcher stadt sie weiter nicht , als durch den gedachten ffuß, und
eine darüber gehende brücke abgesondert ist.

IVyck , mit dem beynahmen Duerstede , lat . Batavodurum ,oder Durostadium , ist eine kleine stadt , zu der Niederländischen
provintz Utrecht gehörig , und an dem Rhein -strom , welcher da¬
selbst anfängt der Leck - ström gencnnet zu »verden , zwischen
Rhenen und Culenburch , gelegen . Das heutige Wvck ist eigent¬
lich erst an . izoo . durch den Utrechtischen Bifchoss, Gisdert von
Abkoude, erbauet worden , in der nahe eines schlosses, so die Bi -
schöffe schon vorher in der gegend besassen. Der zunähme von
Duerstede aber kommt von dem berühmten alten Batavodnro
oder Durostadio her , so unter den FränckischenKönigen des er,
sten und andern stammes die Haupt - stadt der ansehnlichen
Grafschafft Teisterband gewesen , aber nachmals durch die Nor¬
mannen oder andere Barbarische völcker im IX . oder X . foculo
zerstöret worden , im übrigen gar nicht weit von dem heutigen
Wyck gelegen hat . *

* Myck , ( Johannes von den ) ein 8yndieus zu Bremen imXVI . ikeulo , war von Münster »n Westphalen gebürtig , und
hielt sich um das jähr 151 ? . zu Rom auf , woselbst er einen Ad -
vocaten abgab , und Reuchlint fache wider Hochstraten führte .Nach seiner zurückkunft in Teutschland wurde er an . 1523 . und
15 ; o . als Syndicus bey unterschiedenen wichtigen Verrichtungen
gebraucht , und beförderte die religions - änderung sowol mit
gutem rath als durch schriften , wohnte auch dem Reichs - tage
zu Regenspurg bey , unterschrieb ferner an . 1532. den Nürnber -
gischen friedens - vertrag , und bemühete sich hiernächst auch zuMünster die lehre der Protestanten auszubreiten . Als hierauf
die Wiedertäufer allda zu wüten anfiengen , gieng er an . 1533 .
nebst andern aus der stadt , »vard aber unterwegs von dem
Münsterischen Chor - Bischoff , »vegen eines mit ihm geführten
gefprächs von der religion , gefangen genommen , sodann vonden Ganonieis heimlich enthauptet , und unter den wall des
schlosses Horstmar begraben . Tbeod. Hußei commentat . de vita
Jo . Wyckii in hihi . Bremenii , lass . I . dass . 11 .

VOycfe , Wicke , ein gebieth in der Liesiändischen provintzEstlaud an dem Finnischen meer - dufen , darin « Habsal , Lobe ,Wickel und andere orter liegen . Zeikrus .
, wyckhen , ein Lucernisches berg - schloß etwa » eine halbestunde oberhalb Zvffingen gegen Reyden gelegen , auf welchem

ein Amtmann oder Schloß - Voigt wohnet . Es kam an . 1415 .als die Eydgenossen das Aergöw dem in die acht erklärten Ertz -
Hertzoge Friedrich hiniveg genommen , an die stadt Lucern.Stumpf. EEe,ul . Tschudy , chron. P. II. *

U ) vdzga , eine adeliche familie in Polen , welche ihreqütherin den Woywodschafften Ploczko , Belczko und Reussen besitzet.Andreas »var um das iahr 1436. Fähndrich von Ploczko. Sta ,nislauü hat sich unter dem Cron - Feldherrn Mielecki in dem
Wallachischen kriege wohl verhalten . Johannes ward nach an ,
fang des XVI . feculi Rittmeister der Quartianer in den kriegenmit den Russen , Cosacken und Tartarn , nachgchends aber Vi -
ce - Land - Richter in der Wonwodschaffl Reussen. Sein söhn
Stephanus war Dom - Probst zu Lembera . Johannes Sta ,

nislaus
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nislausistan . 1660, Bischoff in Volhynien gewesen . Johann
Stephan , bisheriger Bischoff von Wermeland und Cron -Groß «
Cantzler , ward an . 1678. Ertz - Bischoff zu Gnescn . Okois/cy ,
orb . Pol . tom . II.

tOye , ein fluß in dem Engelländischen Fürstenthum Wales .
Er entspringet aus dem Plindlimon - Hügel an den grentzen der
Grafschafften Montgomery und Cardigan , läuft durch Rad -
norshire , welches land er von der Grafschafft Brecknockabson¬
dert , und sodann durch Herefvrdshire . Von dar macht er
die grcntze zwischen Monmouth und Glocestershire , bis daß er
2. weilen von Chepstow in die Severne fället . In Radnorshire
bewässert er Nayador Gowy , in Brecknockshire Hay , in Here-
fordshire Hereford und Ross , und in Monmoulhshire Mon¬
mouth und Chepstow.

IVpttendale , ein kleiner ort in Flandern , zwischen Dirmuy -
den und Turnhout , in welcher gegend an . 1708. den 28 . septem«
der ei» hartes gefechte zwischen dem Französischen General äs la
Mothe , und einem mehr als zwepmal schwächer» corpo der En¬
gelländer und Holländer , ungefehr in 7000 . mann bestehend ,
vorfiel , wobey die ersten mit grossem Verlust zurück geschlagen ,
und die letztern keineswegs gehindert wurden , ein ansehnliches
convoy in das lager vor Ryffel zu bringen .

U ) ync >rbergen , oder Bergen St . wynor , lat . Vino-
ciberga , oder Mons S . Vinoci , ist eine mittelmäßige und be-
vestigte stadl in Flandern , ungefehr 2 . Teutsche meilen süd .
wärts von Dünkirchen an dem flusse Colme , gelegen . Den
nahmen hat sie von einem berühmten kloster auf einem berge ,
welches dem heiligen Wynock , einem Engclländer , gewied.
met » und der erste ansang dieser stadt gewesen . Dann vorher
stund nur ein dorf allhier , nahmens Groenderg , von welchem
nachmals das Wort berg zu dem nahmen Wynocks ist geschlagen
worden , als Balduinüs Graf von Flandern , zugenannt mit
dem schönen bart , im X . steculo die Mönche dieses nah¬
mens , so zuvor ihr kloster zu Wormhout gehabt , hieher ver¬
setzte ; zu welcher zeit auch der ort erstlich scheinet zu einer
stadt gemacht worden zu seyn ; doch war er damals noch sehr
klein , bis erstlich Philippus Bonus , Hertzog von Burgund ,
den nächst dabey gelegenen berg mit in die ringmauer gefaßt
hat . Sie führt den titul einer Vicomte , und hat gute Nah¬
rung von den feinen tüchern und zeugen , so die einwohner
verfertigen ; auch ist im october ein berühmter jahrmarckt da¬
selbst . Die Franzosen haben sich ihrer an . 1667. bemächtigt ,
und sie in einen sehr guten defenstons - stand gesetzt. Der Kö¬
nig von Franckreich hat nachgehends darüber einen absonder¬
lichen Gouverneur , und in das dabey befindliche fort Samt
Franqois einen eignen Commendantens , zu verordnen pflegen. *

* U )yrley , ( Wilhelmus ) ein Engelländer , welcher sich
fürnemlich durch seine gründliche wissenschafft in der wapen -
kunst und antiquitäten berühmt gemacht . Er war »aus einer
ansehnlichen familie entsprossen , und starb in seinen besten jah ,
ren an . 1617. nachdem er in Englischer spräche ein buch vom
rechten gebrauch und nutzen der wapen - kunst geschrieben .
Wood.

IVyß , ( Matthias ) aus einem alten berühmten Züricher¬
geschlecht , ward nach verwaltung einiger ehren - ämter an .
i ; or . Bürgermeister der stadt Zürich , hat aber , wegen in ge¬
meiner Eydgenoßschofft überhand nehmenden Pensionen , an .
1510 . diese stelle resigniret , ward hierauf wiederum des Raths
und Scckelmeister , und starb an . 1528. Dyrsteler . *

VOyß , ( Felix ) aus einem alten Zürichischen geschlechte ,
gedohren an . 1596. dessen vakter , gleiches nahmens , Diaconus
zum grossen Münster , und Professor Tbeol . Catech . aewesen ,ward an . 1616. Poet » laureatus , an . 1617. V . D . Min . an .
1618 . Diaconus zu Meningen , des folgenden jahrs Pfarrer all¬
da , an . 16 ; l . zu Stein , an . 1634. Decanus , an . 1638 . Diaco¬
nus zum Frauen - Münster in Zürich , und Professor Tbeol .
Catech . an . 1645. Pfarrer zum Frauen - Münster . Er starb an
der Auffahrt an . 1666. Er war ein vortreflicher Poet und guter
Theologus , wohl beredt und fromm . Seine schriften sind voll
geist , inbrunst und gelehrtheit ; dessen sonderlich seine heraus
gegebene viele predigten und dissertationes & c. zengnis geben.
Casparus , stin bruder , gebohren an . 160; . ward zum Mim' ,
üerio admittiret an . 1627. > hat sich viele iahr als Paedagogus
in Franckreich aufgehalten , ward an . 16,2 . Prediger zu Uti-
ken , an . 1634. Provisor zum Frauen - Münster , an . 1638.
Schulmeister , an . 1641 . Professor Linguarum im unter » Lol-
legiv , an . 164? . Professor Linguce Grase* im obern Lollegin .
Die stadt Genf hat ihm ihr bürger - recht verehret . Erstarb
an . I6 ; y . nachdem er Dialeötologiam Lraeeam in druck gege¬ben , nebst der ÜbersetzungDreiincurti Medstationum praipara -
toriarum ad S . Coenam und anderer Französischen tractätgen .Sein söhn , auch Casparus genannt , gebohrenan . 1633 .ward Professor Philosophias zu Genf , an . 1656 . ; auch Teut¬
scher Prediger daselbst ; ward an . 1667. z»m Professor Dogic-eim untern Gollegio zu Zürich erwchlt ; der löbliche Stand Genfaber hat diese Promotion durch schreiben abgebäten . Er starb
an . 1668 . Seine schriften sind : Curfus Philosophicus , Logi-ca , Physica , Dissertationes Philosophicie varia:. Hottins .schol . Tig . Dyrsteler . *

n ? ^ ssdtthurg , ( Wolfgangus ) 8 Tbeologiae Doökor und
Professor zu Basel , ist allda gebvhrm von Jacvbo , einem

Rathsherrn , an . 1496, Den nahmen Wolfgang hakte er demaberglauben selbiger Jetten zu verdancken ; dann als seine -11 »um einen männlichen erben zu erlangen in ein bad sich b Xund die mutier unterwegs schwanger worden , Nachdem sie »einer kirche St . Wolsgang genannt , unfern Straßdurq L
wünsch und gottesdienst verrichtet , hat man dem neuaebobbnen kmde zu dessen angedencken diesen nahmen gegeben strlietz sich die studrenwohl angelegen seyn , empfienq die gradus inArcibus , und beflisse „ch insonderheit unter anführuna tzoritiGlareani auf die mathematischen wlssenschafften mit solch msucceß , daß er an . 1520. Professor darin » ward ; doch omttirkrer die Theologie nicht , sondern ward an . 1522. Priester , undbediente die kirche bey den Barsüssern . Bey entstandener Ver¬änderung der religion , hieng er getreulich Oecolamvadioan ^und warb an . 1529. Pfarrherr in der kleinen stadt . An iuisuccedirte er Simon Grynäo in der Profession des Neuen Testatnients , nachdem er vorher den Doctorat in der Theologie vonCarolostadio empfangen hatte . Bey dieser Profession verlief erzwar sein voriges Pastorat , nahm aber nach absterben Carolo .stadii das Pastorat bey St . Peter an . 1 *42 . dazu an ; welche»beyden amtern er mit grossem fleisse und eifer eine geraume zeitvorgestanden , bis er wegen alters - beschwerde » zurrst das Da-storat , und etwas zeit hernach auch die Profession von sich stihsiabgelegt an . 1 s $ 6. Die folgende zeit brachte er mit privat - st»,dien und geistlichen Meditationen zu , und starb an . , 573 . in sei¬nem 80 . jähre . Seine schriften sind : Terra : sancta : Descriptio·Oratio de Auctoritate Synodor . & de vero Usu S . Ganze . Sohat er auch viel prsefariones für andere bücher gefetzt ; und Plo-lemaum mit neue» tafeln versehen . l >a>itako ». prosopogr . LibrAcad . Haß AlScr . amic . *

waldner von Freundstem , werden in den alten lirkim.dcn uub chronickenWaldener , Waldener von Sultz und ^ atzdenarii genannt. Dieses uralte Ritter - Stift - und turn,er.mäßige geschlccht , welches von verschiedenen soculis die güiher
Schwcighausen , Sierentz , Beerweiller und Beroltzwcillcr,nebst den schlössern Freundstein , Ollweillcrmnd Werckenkhal, wie
auch andere ansehnliche rechte und gerechtigkeitea , im obernund untern Elsaß besitzet , auch längstens sowol der Obcr - El.
säßistchen als ehemals der frey unmittelbaren Reichs - Ritter,
schafft im Unter - Elsaß incorporirt gewesen , hat dieses mit
den ältesten am Rheinstrom und im Elsaß , allwo es scßhaffk ,gemein , daß dessen Ursprung nicht ausfündig gemacht werden
kau. Heiß in seinem Etat de PEmpire ad annum 814 . schreibt ,daß ein Waldencr einer von den vier Generalen Kaysers Ludv-
vici Pii gewesen . Aus den Historien und authentischen bey d,e.
sein adelichen geschlechte sich annoch in guter form besindlichen
Urkunden sind nachfolgende begebenheiten erweislich. An.nü ^ . ist aufdem turniere zu Zürich gewesen , Georg ; auf
dem zuWürtzburg an . 12 ; ; . Bernhard ; aufdem zu Ra.
venspurg in Schwaden an . 13 n . Heinrich , Ritter , und
Georg ; an . 1362. zu Bamberg Jacob ; zu Schaffhaustn an.
1392. Endres und Georg Hans , und an . 1408 . zu Heilbrunn
Hans . An . 1233 . war Conrad , Ritter , Schieds - Richter zwi¬
schen Theobaldo , Abtei, von Mnrdach , und Walthero , Herrn
von Horburg , wie aus dem Fürstlich - Murdachischen Archiv
darzuthun . Diesem Conrad Ritter und seinen dreyen drüdern,
Hermann , Gmtther und Eberhard verkaufte an . irSo . men -
fe junii , Presidente Domino Bertholdo Episcopo Basiliensi ,
besag vorhandenen original kauf - contracts , Petrus Abt deS
klosters Wachsstatt Cistercicnser - ordcns in dem Ertz - B >ßlhum
Bisi ' ntz , das Haus ( Guriam ) Ollweiler , samt den darzn ge,
hörigen güthern und gerechtigkeiten. An . >261. trugen sie
Walthero von Geroltzeck , Bischoffe zu Straßburg , dieses ihr
erkauftes und von Bischoff Henrico an . 1249. dem kloster
Wachsstatt theils geschcnckles , theils per diploma dicti am,
hoch privilegirtes eigeitthum , zu lehen auf. Der über die,es
feudun, oblatum ertheilte erste lehn - brief von Bischoff Wal-
thero weiset , wie es unter den Vasallen der succeßion wegen ge¬
halten werden solle , 6 quemquam sine legitimis eujuseun·
que sexus hsiredibus decedere contigerit : und weil auf er*
laubnis des Bischoffs diese Guria oder Hof zu einer bürg ( Ca¬
stro ) gemacht worden , so haben gedachte Conrad , Hermann
und Eberhard an . 1269. von neuem ihm bey anscheinen¬
der gcfahr der kirche zu Straßburg , wider alle und jede dersel¬
ben feinde das jus aperturae oder die öfnungs - gerechligkelt
durch ein besonders Instrument versprochen , jedoch daß er fol-
ches castrum ohne ihren und der ihrigen schaben besitzen , und
nach geendigter mißhelligkeit , mit allen vestungs - wercren
( cum omnibus munitionibus ) in gutem stände abtreten solle.
Dieses instrumenk hat zu ende diese claujul : In Llljus rei
testimonium & plenam prestationem sigilla Reverendi Demi -
ni nostri B . Abbatis de Älurbach & Nobilium VirorumR . Go-
mitis de Habesburg & de Kiburg , A. Domini de Rapoltue -
ne , Conradi Wilhelmi de Hadestat , Conradi de Landes-
berg , Burgravii de Sulzmate , una cum nostris presentibus
sunt appenfa ; wobey merckwürdig , daß R . Games de llabcs -
bürg & de Kiburg eben der berühmte Rudolphus Hablpm -
gicus sey , westl,er vier jähre hernach zur höchstenKayierlichen
würde ist erhaben worden . Von dem BischoffWalthero und
an . 1261 . an , ist dieses adeliche geschlccht bis auf des iey-
gen Herrn Bischoffs und Carduials von Rohan Durch euw -
tigste Eminentz , durch 14 . generationes , ordentlich bclehnck
worden , und kan sowol aus den iuvcstituren als vielen ar
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dern in Handen habenden original - decumentcn die Waldn ^
rische stamm - tafel von Crafkone, der vier acquirenten des schlös¬
set Ollwciller Datier , bis auf die heutige possessores gründ¬
lich bewiese» werden ; und gleichwie sie ihre Herrschafflen und
aülher meistenlhcils von Königlicher Majestät in Franckrcich,
ehemals vvni Kayser und dem Hause Oesterreich und ver¬
schiedenen andern Fürsten und Herren zu lehrn tragen , also
haben sie auch sclbsten -adclichc Vasallen gehabt , und von den¬
selben noch ihre reverse in Handen . Sie haben das Domi¬
nicaner - kloster zu Gebweiller erbauen helffcn , und befinden
sich allda sowol als in der Waldnerische » capelle zu Sultz
, ,'attllche monnmenca dieses geschlechts . An . 128 ° . bekräffti-
gct Graf Thrcbald von Pfirt mit seinem consens die Verspre¬
chung , so Hermann Waldner seinem brnder Cunrad thäte ,
daß , da dieser Cunrad stürbe ohne lehens-erbcn , soll er seine
töchter , wie die worte dieses briefs lauten , berathen mit rech¬
ter treue , mit den lehen , so von der Grafschaffl Pfirt Hcrrüh,
ren . In dem Fürstlich - Murbachischen Archiv findet sich ein
original - Iehen - revers von odgedachtem Eberhard , welcher vom
Abt Bertholdo und dem gantzen Capitul zu Murbach verschie¬
dene lehen empfangen , dessen schlusi also lautet : Darum sich
Sigillis .

videlicet nollro & Conradi fratris nostri militis Anno
Domini 1284· Kalendis Augusti . Jndictione XII . An diesem
revers hangen zwey insiegel ; das eine ist mit Gothischen dnch -
staden also umschrieben : 8 . Eberhardi Waldenarii . Das an¬
dere solcher gestalt : 8 . Luonradi Waldenarii . Auf beyde»
siegeln befindet sich das wapen , welches dieses geschlecht noch
heut zu tage führet : nemlich drey rothe vögel auf drey schwar¬
ten spitzen in einem silbernen selbe . An . i ; >e . hat sich Krafft
Waldner bey Friderico III . Auttriaco , Römischen Könige, in
dem zeige wider Ludovicum Lavarum in ansehnliche» kriegs-
diensten befunden . Es nennet ihn dieser Kayser einen ehr¬
baren Ritter und seinen lieben getreuen diener , in einem briefe,
den er ihm gegeben für 50 . marck silbers «Ltraßbnrger gewichk ,
um ein roß , das er ihm zu kauffen gegeben hat , und gab
ihm darum , >vie die worte des diplomaris lauten : „ ze
, , Bürgen und ze gißeln Walther von Geroltzecke den jungen ,
„ Gebharden von Vessemberg , den Wafler von Eckrich , Hcin -
„ rich von Fleckenstein und Dietrich von Girbaden , die sich
„ zu rechter Gifelschafft gen Ehnheim antwurten sollen , oder
, , ihr jeglicher einen knecht mit einem pferd an sin stat.

L ) er schluß dieses diplomaris ist dieser : „ Und daß diß war
, , fi und stets belibe, so geben wir dem vorgenanten Krafften
„ disen brief besigelt mit unserm Küniglichen insigel , der

brief ist geben ze Veld vor Esselingen an dem montag nach
„ St . Laurencien tage dc man von Gotes gedurt zalte trütze -
, , henhundert darnach in dem fünftzehenden. In dem ersten
jähre unsers Riches . Es ist auch noch der bürgschaffts- brief
von obernannleu Herren und Hermann von Rheinau ds dato
an der Donau nach St . Nartholomäus - tag an der mittewoche
an . i ; i ; . vorhanden , darin » unter andrem diese clausul zu
lesen : „ Daß sie bürge sind ihres oberisten Herrn Künich deS
, , Römischen Künges , und daß , wann einer breche in der
„ leistuna , so soll der vorgenanke Krafft oder sin erben an-

griffen den der da deichet , mit Gerichte und one Gerich-
te , und soll das an kein landfricden gon noch an kein Ge-
richt es si geistlich oder weltlich oder burckrecht rc. Das

damalige geldklamme Ecculum , und weil man lieber mit sei¬
nes gleichen als grossen Herren zu thun gehabt , haben viel¬
fältige gelegenhciten zu dergleichen bürgschafften und leistungen
gegeben , wie dann an . i ; 8 e . Hermann und Berchtold Wald -
iier undCWernly von Flachsland mit etlichen andern vor Her¬
tzog Leupold von Oesterreich , mit welchem auch an . i ; 8«.
Hermann , Henmann und Martin in der L -emvacher schlacht
geblieben, sich verbürget , besag schadloshaltung de dato Rhein ,
selben am Mittwochen vor dem Palmtag - ; 8 t . Dergleichen
schadloshaltung auch in vorhergehendem i ; 84> jähre , Elsin
Gräfin und Fcaue ze Nuwenburg ( Xeufcharel ) und Graf
Egon von Fridurg Landgraf im Brißgöwe , Cunrad Ritter ,
Bertholt » Ritter und Krafft Waldenern ausgestellet , und an-
noch eine andere dergleichen von Hertzog Lnpold von Oester¬
reich , vorgebuchten Hertzog Leupolds söhn , an. 1,99 . Berchtold
Ritter gegeben worden . An . 1 * 41 . beschwören Heinrich Krafft
genannt Berchtold gebrüdcr Ritter , Hermann , Wtlh . aevetter
Ritter , Bertzmann und Hermann gevettern Edelknecht für sich ,
ihre erben und nachkommen , mit uferhabenen Handen und ge.
stabeten worten uf Gottes Lichamen einen burgfrieden zu der
bürg zu Freundstein ; worinn die grentzen des burgfriedenS
bcmercket und anbey verordnet wird , wie diese bürg unter¬
halten , und es mit eines jeden gefangenen , die er dahin brin¬
gen wird , gehalten werden solle. Dieses schloß Frenndstcin
liegt auf deM Wasqau oder Vogefischen gebürqe zwey stunden
bon Sultz , und trägt solches die Waldnerische familie zu lehen ,
zur helfte von dem Hoh -Stift Straßburg , und die andere halb¬
scheid von der Fürstlichen Abtey Murbach . Ad annum i ; ? c>.
schreibt Albertus Argentinenlis , daß Rütter von Stauffeuburg
lind etliche andere Uannemanum Waldener , nepotem Ar.
gentinensis & Basiliensis Epilcoporum , in der stadt Lore an dem
tische sitzend bey nächtlicher weile erschlagen , und sich über die
mauren flüchtig gemacht , weswegen Bertholdus Bischoff zu
Straßburg das schloß Stausscnbura gäntzlich zerstörte , und
ist diese that von Johann Waldcncr gerochen worden . Es
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war dieser Bertholdus ein Graf von Bucheck, Landgraf in
Burgund , und sein bcuder Hugo Capitaneus urbia Koma! un¬
ter Kayser Heinrich von Lützelburg , und der vornehmste Ge¬
neral Roberti Königs in Sicllien , und Matthias Ertz^Bi -
schoff zu Mayntz , deren schwester Johanna Bnrckarten Sen
von Munsingen geheurathet , und mit demselben erzeugetJo¬
hannen ! , Bischoff zu Basel , und BcUlgnosam , die Friedrichen
vom Hauß vermählt gewesen , dessen tochtcr in das Waldne¬
rische geschlecht geheurathet , welches bis dato das ruinirle
schloß und den Bann vom Hauß besitzet . Zu diesen zeiten hat¬
ten die Waldner von Sultz einen krieg mit denen von Zürich ,
fiengen und beschädigten derselben viel , und ward den Wald »
nern durch die Bischöffe und siädte Straßburg , Basel und an¬
dere hülffe , anseuthalt und Vorschub gegeben , welches viele
weitläufligkeit verursachete. An. iz ; ; . nach dem tobe Hein¬
richs von Dchaumburg , Abten zu Murbach , waren vier Ritter
über die Herrschastl zu Murbach gesetzt , unter welchen war
Bcrtlin Waldner . Wilhelm war Capitular zu Murbach circa
annum 1,90 . An . 1469 . ward Hermann Ritter von Hertzog
Carl in Burgund zum Rath bestellet in denen von Hertzog Si -
glsmund von Oesterreich ihm übergedencn landen , Vicomrä
d' Auxois , Grafschaffl Pfirt , stadt Breysiich , Schwartzwald
rc. laut bestallungs- bciefü de daco Lille den 10. apr . an . 1469.
worinn gedachter Hermann von Hertzog Carl , nörre ame &
feai Chevalier Meflire Herman Waldner genennct wird . An .
148s. wird Georg Convent -Herr zu Luders und seine verzicht
bestätiget von Abt Johanne <2lör und den ConventtHerren
allda . Maximilianns I . damals Römischer König , braucht in
einem diplomate de dato Hall imInthal am freytag nach Sank
Erharls -tag a» . 1494 . diese Worte : „ Wir Maximilian rc . de-
„ kennen öffentlich und lhund kund allermänniglich , daß Wir
„ unserm getreuen lieben Anstalt Waldner unserm diener , um
„ seines gctrewen nützlichen verdienens willen , so Er Uns vor-
, , mals und sonderlich yetzt in Unserm veltzug in Italien ge-
„ tha » har und hinsür wol thun mag und soll , die gnad
, , gethan und zugesagt haben wissentlich in craffr dieses briefs,
„ also wann Er Unns ain oder mer leben und eigen gut in
„ Unnsern landen Ellsaß , Sungkaw , Breißgaw oder auf
„ dem Schwartzwald gelegen , daß Unns und dem heiligen
„ Reiche zugehört und Uns durch tov - fell , Mißhandlung
, , oder in andere Wege hetmgefallen oder enntzoge.r und Unns
„ bisher verswigen weren , antzaigen und benennen wirdet ,
„ daß Wir Im und seinen erben , dieselben heimgcfallen le,
„ hen und eigen guter , auf solch sein antzaigung lehen für
„ lehen und aigen für aigen qnediglichen leihen und geben ,
„ und ihm darüber notdürftig lehenmnd gabs - briefe , wie
„ sich gcpürl , verfertigen sollen und wollen rc . “ Es hat auch
diese expcetatio bald darauf Ihren wi'ircklichen cffect erlanget,
gestalten dieser Monarch ihn Anstatt Waldner an . >510 . mit
der bürg and dvrf Schweighansen und den dörfern Ebnen»
weiller und Michelbach , mit allen ihren rechten und zugchö .
rungen , in gemeinschafft Conraden von Schweighausen des
damaligen besitzers , ümultanee investiret , welches auch an .
1520 . Kayser Carl V. in favor gcmclbten Anstatts , und an.
i $ ? 4 . Ferdinandus l . Römischer König , vor Jacob Christoph
und Bnrckart ^

des Anstatts cnckel gethan , bis endlich nach
aussterben des ischweighausischengeschlechts Ferdinandus , Ertz.
Hertzog von Oesterreich, den »0 . stpt . an . 1572. Jacob Chn -
stoph und Bnrckart Waldnern alle die lehen , so sie dishero in
gemeinschafft mit denen von Schweighausen besessen , samt
und sonders gegeben , wodurch Maximiliani I . expectatio in
völlige cxecution gesetzt worden , wie denn von selbiger zeit bis
auf den heutigen tag diese lehen sämtlich , ausgenommen Mi¬
cheldach , so mit lehnherrlichem consens an die von Rcinach
verkauft worden , von dem geschlechte der Waldner besessen
werden . Im übrigen besitzet auch dieses ansehnliche geschlecht
das Vorrecht der ehren- bürger in den städten Basel und Müll¬
hausen , wie dann auch einige an dem erster » orte bisweilen
für etwas zeit gewohnt , wovon etlicher , so allda verstorben
find , annoch vorhandene grabmähler den beweis ablegen :
auch hat Maria Waldnerin , gebohrne von Pfirt , nach abster¬
ben ihres qemahls Wolfgang Waldners an . iüor . der Univer«
sität zu Basel ein gar erkleckliches stipendhmi zum behuf eineö
stndirenden verordnet . An . i ; oi . ward Christoffel Ritter St .
Johannsen - ordens zu Rhodis , astwo er auch an . 1522. in
der von dem Türckischen Kayser Solymann vorgenommenen
belagerung sein leben ritterlich geendet . Um das jähr r zas .
war Helena Dom -Frau in dem Fürstlichen Stift Andlau . Ihr
bruder Beat schreibt von Rom vom samstag nach unsers
HErrn FrohnleichnamS - tag an . 1 ^ 27 . an seinen bruder Hans
Jacob , Fürstlich -Oesterreichischen Regenten und Rath zu Ensis-
heim , und berichtet ihn , daß sie ihren frommen bruder Hansen
an dem stürm zu Rom verlohrcn haben , nebst sonst viel guten
Herren und Edclleuthen , und daß sich der Papst mit seinett
Cardinälen ins Kaysers Hand ergeben . An . 19,7 . war Hans
Diebold Waldner von Freundstein Kayserlicher Rath bey der
Vorder - Oesterreichischen Regierung , und darnach Unter-Land¬
vogt zu Hagenau . Gleichwie vor der reformation der religiott
in Teutschland , deren dieses geschlecht beygetreten , viele dar¬
aus nicht nur in stattlichen civil -und militar - diensten gestan¬
den , sondern auch in die Fürstliche Dom -und andere adeiiche
Stifter aufgenommen worden , also haben nach derselben sie
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meistentheils sich durch anschnliche bedienunaen bey verschied «,
neu Fürsten distiugutrt . Georg Wilhelm starb an . 1640. als
Fürstlich Marggraflich-Badischer Rath und Oder - Vogt der
obern Herrschafft Röteln , sein söhn , Philipp Jacob, ist gleich¬
falls Fürstlich - Badcn -Durlachischer Rath und Landvogl der
Herrschafft Röteln und Ritter - Ralh der Ober- Elsaßischen Rit.
terschaffr gewesen , dessen söhn , Friedrich Ludwig , war in sei .
ner lugend das Haupt der Teutschen nation auf der Universität
zu OrleanS , und diente nach der Hand als Hauptmann in
Königlich,Französischen diensten , welcher zwey söhne , so die¬
ses geschlechl in zwey linien gethcilet , hinterlassen , da,
von der ältere Friedrich Ludwig auf den Universitäten Altorf
in Francken , Leiden in Holland und Giessen in Hessen studirt ,und auf dieser letzter « an. 1700. unter v . Nitzschen de Obli.
gatione & Poteltate Regis Romanorum , und unter dem be.
rühmten Hortlv de Oiplomakibus 6ermani-e Imperacorum &
Regum publice bisputirek hat. Er schrieb auch an. 1701 . eine
Oilsertstionem Juris publici dc Firmamentis Convendo -
•num publicarum , dir er dem Marschall d'Huxelles , Gvu »

vcrneur im Elsaß » dedicirte , und loco Difputationis Ina»,jtucalis lme Praside defendikle , und wurde zu Giessen licentia.tus Juris creirt. An . 1704· wurde er Fürftlich .Psaltz-Bircken.seldischer Hos-und Reqterungs-Rath , und einige jähre daraufgeheimer Rath , Reglerungs - und Cammer - lliiecior . An.ιηιό ~
. trüge des verstorbenen Marggrafen Wilhelm Friedrieyzvon Brandenburg -Anspach Durchl. ihm die stelle eines gehst,wen Raths und Präsidentenauf. An. i -jzo. emittiere « ^tnamt bey Pfaltz - Birckenftld , und hat sich seil dem meisten,theils auf seinen güthern aufgehalten . Von da ist er an. 17a,.an den Königlich - Französischen Hos beruffcn , allda in W,niglichen geschäfftengebraucht , und von dem Könige mit einerlebenslänglichen pension begnadiget worden . Der andere drü¬ber ist Christian Philipp. Sie haben beyde posterilät . Heißctat de l’Empire ad annum 8 >4 RirnerS turnier . buch.Albert . Aratnt . dereb. gelt . Ikrtholdi Episcopi Argentinensis ,p . 178. & 179. Η - chron . p . 1SS . Kan :gsbnf. cbron. p.Stumpf, chron. ltb. VI. fol . 118 . Vecrolog. Marbac , ad an.1 )90. Munjieri coimogr. p . 5i° · 638. 6;y. Docmn, fo.mil. *
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Dieser buchstabe hat die kraffl
eines doppelten consonantis , so,
daß die Alken sich dessen oft an
statt es und gs bedienet , z. e.
Apex für Apecs, Grex für Gregs .
QuintilianuS und Cicero haben
angemerckt, daß man diesen buch-
staben in der Lateinischen spräche
sehr wohl entbehren könnte. Die
Alten zeigten dadurch die zehende
zahl an ; welches die ursach ist ,
warum V als ein halbes X so
viel gilt als fünfe. Dahin zielet
Ausonius , wenn er in seinen ver -

sen de litt. monos. also sagt t
In Latio numerus denarius , Argolicum X.

Man findet auch einige alte müntz- stücke , so Denarii genennet
werden , weil der buchstabe X darauf geprägt ist. Also bedeu¬
tet dieser buchstabe auch die Worte decimus , decimse , und bey
andern buchstabe» gesetzt , als X Vit , decemvir , X . P . dccem
pedes & c . *

Aacca , der erste stifter des götzen -dienstes in Indien und
andern Morgenländischen gegendcn. Es nennen ihn aber keine
andere völcker also , als allein die Iaponcser. Den» die In «
dianer heißen ihn Raum , oder auch , wie schon Hieronymus
in dem ersten buch wider Iovianum den ältesten Lehrer und
abgotl der Gvmnosophisten nennet , Boudda , die Siameser
Somona - Codom , die Chineser Te-Kia , und die einwohner
in Tonqmn Chiaga . Die Historie seines lebens meldet , daß
seine mutter, als sie mit ihm schwanger gegangen , einstenseinen
träum gehabt , daß sie einen weissen elephanten gebohren hätte.
Diese fabel hat anlas dazu gegeben , daß die Könige von Siam,
Tvnquin und China die weissen elephanten so hoch halten , baß
sie sich vor sehr glückselig achten , wenn sie einen antreffen , und
sodann sich in ihrem litul einen Herrn des weissen elephanten
nennen können. Nachdem dieser Tacca sich in eine wüsteney
begeben , erfand er den dienst der teufet , und bekam bey seiner
znrückkunft aus dieser einsamkeit 8°°°°° . sthüler , unter wel .
eben er ioooo. darzu erwehlet , daß sie andern die lehre dieses
abscheulichen götzen - dicnstü beybringen sollten . Er befahl ih¬
nen aber , ihren büchern keinen andern titul zu geben , als allein
diesen : ipsc dixit ; worinn sie der demuth der schüler des Py-
thagorä nachahmten , welche , wenn sie von ihrem lehrmeister
redeten , zu sagen pslegten : «Woc , er selbst hat es gesagt,
durch welchen er selbst sie ihren lehrmeister meynten . Die
eigentliche absicht dieses betriegers war hierbey diese : daß
er dadurch alle gelegenheit zu disputiren abschneiden wollte ,
damit nicht etwa das volck nach einer genauern Untersuchung
der lache von seinem aberglauben wieder abtreten möchte. In¬
dessen soll er hauptsächlich gesucht haben , die atheisterey zu
psiantzcn , und bey seinen geheimsten lehriüngern sich deutlich
vernehmen lassen , daß alles aus nichts entstanden , und wie¬
der zu nichts werden müsse , wobey er aber nur um das volck
zu hintergehen , und seinen vornehmsten zweck , so lang eS nö¬
thig war, zu verbergen , die viele fabeln von den abgdttern mit
einmischte . Die Brachmanen geben vor , daß Xacca 80000.
mal die seelen-wanderungerfahren , indem seine seele in,o viel
unterschiedene gattungen von thieren gekommen , wovon das
lebte ein weißer elevhant gewesen ; und daß er nach alle » diesen
Veränderungen endlich in die gesellschaffl der göltet aufgenom¬
men sey . Kircheri China illuitrata. Veyßürt de ia Qrotes hist.
du Christianisme des Indes, liv . VI. *
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Sagua , ein meer-busen an der südlichen küste der insul Cur
da , so eine von den Antillischen insuln in America , wird von
den Franzose» der grosse Hafen genennet, weil er einer von den
schönsten und bequemsten Häfen in America ist . Die länge er¬
streckt sich bis auf einen pistol - schuß. Er hat auf beyden feiten
seifen , welche eine mauer zu seyn scheinen , so gar eben sind sie.
Dieselbe formiren einen sogenannten quay oder eine ufer-
maner , da die schiffe anländen können. Der Hafen tst so tief,
daß allerley schiffe gar leicht hinein kommen. Gegen diesem
canal über ist ein grösser day , so mit einem erhabenen gründe
umgeben ist. Dieser day hat ohngefehr sechs meilen in seinem
u mfange . In der mitten ist eine kleine insul , allwo die schiffe
das beste wasser von der weit bekommen können. In der nach-
barschasst dieses Hafens haben die Spanier thier -gärtcn , worinn
sie sehr viel schweine aufwachsen lassen . Es sind einige Spa¬
nier , welchen dergleichen thier -gärten jährlich bis üooo. cro «
nen einbringen , ohne daß sie viel darauf wenden dürften . Ow*
mdin, hitt . des Indes .

* Ualama , ein hohes gebürge indem Spanischen König¬
reiche Leon , an den grentzen von Estremadura , in welchem der
fluß Agueda entspringet . Es führet auch ein kleiner flnß in
Neu- Castilien , welcher sich in den fluß Henarcs ergcußt , dtcfen
nahmen .

Ualon , vor zeiten Galo , ein fluß in demjenigen theile von
Spanten , welcher von den Römern Tarraconensis genennet
wurde , und in der landfchafft der Celciderier lag . Er ent¬
springet in Alt - Castilien , gehet durch Aragonien , und bewäs¬
sert die stadt Baubula , allwo vormalö die alte stadt Biibilis
stund . Von dar fällt er in den fluß Ebro , so vor zeitm Ibe.
rus hieß , vier Meilen über Saragossa. Das wasser des flüsses
ist sehr gut zur Härtung des cisens . Kteremb. hist. nat. üb . I.

Aamsi , eine provintz in China , stösset gegen morgen an
Peckmg , gegen Mittag an Honan , gegen abend an Teilst, und
gegen Mitternacht an die grosse mauer . Die havptrstadt heißt
Tawen. Die andern besten stadte sind Tingianh , Teilung ,
Lugan und Fuenchu , welche noch 72. andere städke unter sich
haben . Es sollen in dieser provintz so siedend heisse quellen ent¬
springen , daß auch die einwohner auf folgende weise fleisch
darin» kochen können ; nemlich das loch der quelle wird gantz
vermacht , und nur ein platz übrig gelassen , worein man den
topf seyen kau . Da nun auf solche weise die kraffr des rauchs
und der dünste eingeschlossen ist , kocht das fleisch oder ändert
eß- waare in sehr knrtzcr zeit . Diese quellen oder brunnen wer¬
den vor nichts anders gehalten , als vor gewisse wasser -adern ,
die von dem unterirdischen feucr herkommen. Es giebt auch
allhier land -oder erdckohlen , welche fast eben so beschaffen sind,
wie die Iülichischen in Teutschland . Wenn man die Materie
dazu erst bekommen hat , so zerbricht man selbige , und macht
einen tetg oder mörcel daraus . Wenn sie nun also präpariret
und hart worden sind , so kan man sie zwar erstlich sehr schwer¬
lich zum brennen bringen ; wenn sie aber einmal brennen , ge¬
ben sie lange zeit feucr. Kircheri China illustr . Martini Atlas
Sin.

XANTHI , war ein gewiß volck in Asien . Als sie einstens
von Harpaqo, des Königs Cyri Statthalter, hart belagert , und
in grosse noth gesetzt wurden , schloffen sie ihre kinder , wciber ,
knechte , mägdc und gülher in ihre citadelle ein , steckte » solche
mit fcuer an , liefen sodann desperat auf den feint» los , und
wurden alle niedergemeltzelt. HeroUe/ . Üb . I .

Santbippus / ein berühmter Lacedämvnier , wurde von
feinen landS- leulhen abgeschickt , den Carthtiginensern wider die
Römer beyzustehen , weiche unter Attilii Reguli anfübmng
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Amilcarem und die beyde Asdrubales geschlagenhatten . Doch
ist die erzehlung Polybii noch viel gläudlicher , welcher meldet,
dieser Xanlhivpns hatte sich von ungefehr unter denen für die
Carthaginenferm Griechenland geworbenen soldaten gefunden ,
und durch klare und vernünftige Vorstellung der fehler , durch
welche jener bis dahin erlittene Niederlagen verursachet wor.
den , den vornehmsten im regimeul anlas gegeben , ihn selbst
der armee vorzustellen , oder doch den krieg völlig nach seinem
rath zu führen . Dieser bestünde nun vvrnemlich darin« , daß
sie den Römern nicht mehr wie vorhin in gebürgichten örtern,
sondern allein in der ebene begegnen müssen , da sie ihre ele-
phanten undreuterey , wodurch sie jenen allein gewachsen wa- ,
ren , rechtschaffen gebrauchen könnten. Als dieses geschehen ,
und die Römer in vertraunng auf ihre vorige siege sich auch da
in ein treffen einliessen , schlüge sie Lanthippus gleich in der
ersten schlacht aufs Haupt , und bekam ihren anführer , den be.
rühmten M. Attilium Regulum gefangen . Nach diesem dienst
schickten ihn die Carthaginenfer mit vielen reichen ihrer erkennt-
lichkeit wieder nach Haufe , machten aber unter der Hand an¬
statt , daß diejenigen , so ihm zur begleitung mit gegeben wur»
den , ihn ersäuffen sollten. Diese verrätherey bckräffligte die
allgemeine meynunq , daß den Carthaginensern nicht zu trauen
wäre. Doch haltet Polybius diß nicht für die wahrhaffteste
erzehlung ; sondern vielmehr TanthippuS sey von sich selbst
wieder von Carthago weggezogen , weil er klüglich geurtheilet ,
der grosse geleistete dienst würde ihm so grossen haß und neid
bey diesem volcke erwecken , daß er als . ein fremder , und von
aller innländischen verwandtschaffl oder vartey entblöffet , sich
nimmermehr darwider wurde schützen können. Polyb. üb . I.
jippiavus , de bello Lybico . *

* Lanthippuo , von Athen , und Ariphronis söhn , machte
fich um gantz Griechenland über die Massen verdient , indem er
vhnweit Mycale in Carien, und mit beyhülffe desSpartani »
schen Königs Leotychidis die Persische siotte zu gründe richtete.
Sein angedencken wurde auf dem schlösse zu Athen durch eine
bild . säule unterhalten, dergleichen ehrbezeigung , vielleichtaber
auS andern Ursachen , auch seinem söhn , Pericli , widerfuhr.
Paufuuias, in Att . c . rz . ic. in Aicad. c . zr.

Z^anthus , ein fluß in Klein -Phrygie» , so eine landschafft
von Klein - Asien oder Natolien ist, wird auch sonst Scamander
gencnnet . Den nahmenLanthus hat er von der reinigkeit sei¬
nes wassers bekommen , welches die wolle der schaafe , die bar.
aus trincken , gelb machet , so von den Griechen Xanthum ge-
nennet wird.

* Z^anthus , ein Griechischer geschicht -schreiber, war des Can .
daulä söhn , und von Sardes in Lydien gebürtig . Er lebte zu
der zeit , als sein vatterland von den Ioniern eingenommen wur¬
de, und schrieb Magica ; ingleicheN Lydiaca , welches letztere
buch von den Alten öfters allegirt wird. Es war auch ein alter
Lyrischer Poet dieses nahmens, aus dessen getichten Stesichorus
seine Orestiam , u. a . m . verfertiget . Mit diesen beyden ist
nicht zu vermengen Fanthus , ein AtheniensischerMusicus , wel»
cher zu Thevphrasti zeitcn gelebt , und Historiam Eruditorum
geschrieben. Mtursius , ad Hesych . p . 17 ; . seq . Voßus , de
Hist . Graec . Fabric. bibl. Graec . üb. II. c . r ; . vol . I . p . 999.
Jonsins , descript . hist. phil . I . 19 .

Zbantippe , des Socratis ehe- frau , war ein sehr böses und
mürrisches weib , die ihrem manne alles ersinnliche Hertzeieid
anthat . Sie ließ sich zuweilen gar ihre bosheit dahin verlei-
ten , daß sie ihm den mantel aus öffentlicher straffe vom halse
risse . Als sie einsmals alle schmähungen , die nur zu erdencken
waren , wider ihn ausgeschüttet , gösse sie ihm endlich das Nacht¬
geschirr auf den köpf , wozu Socrates nur lachte , und sagte ,
er hätte wohl gewußt , daß auf ein so grosses donnerwetter
nothwendig ein regen hatte kommen müssen. Euthydemus ,
des Socratis vertrauter, wollte einstens mit ihm speisen ; al¬
lein Tantippe nahm nach langem gefchrey den tisch , und
schmiß ihn über einen Haussen . Euthydemus erzürnte sich
darüber , stund auf und wollte davon gehen. Socrates aber
sagte zu ihm : Erinnerst du dich nicht , daß zuletzt als wir bey
dir äffen , eine Henne ohngefehr über den tisch flöhe , und eben
sblchen zufall verursachte , dennoch aber eiferten wir uns nicht
darüber. Der gröste theil seiner freunde riethen ihm , daß er
sie verstossen sollte , allein er wollte ihnen niemals folgen , son¬
dern sagte , daß er eben so gewöhnet sey , das gefchreyseines
Weibes anzuhören , als das knarren des stricks in einer rolle ,
oder das schnattern der gänse. Er sagte auch oftmals, er hätte
deswegen so eine böse srau genommen , damit er sich mit der
gantzen welk vertragen lernte , welches ihm nun gar nicht schwer
fallen sollte , nachdem er mit einem so dösen weide in gesell,
schafft gelebet. Jedoch als er in dem qesängnisse lag , und die
zeit heran nahete , so ihm von seinen feinden den gift-bechcr zu
trincken bestimmet war , kam Tantippe zu ihm , und gab durch
vieles heulen und schreyen zu erkennen , wie schmertzlich ihr der
Verlust ihres Socratis siele. Diogenes I^aertiut. Cbarpentier ,leben Socratis.

Lautung , eine von den fruchtbarsten provintzen deS König¬
reichs China , grentzet gegen mmernacht und morgen an den
meer -bufen von Nanquin , gegen mittag auch an Nanquin ,und gegen abend an Honan und Peking . Die darinn befind,
liche vornehmsten städte sind Ctnan, Jenchen , Tachang , Cing.

sichhaben .
U"b md ) tü ' mäit 98> rtnim m unter

• , eine stadt in China an dem fluffe Cbe in der
vMtz Chekiana , ist eine von den feinsten in dem ganbenHund soll aufdas wasser , fast wie Venedig, gebauetstynXativa , tat . Setabis , eine von den ältesten und schönstenstadien indem Spanischen Königreich Valencia , welche mit ,einander gegen über stehenden vesten castelle» verfthch «L
wurde an. 1707. von dem FranzösischenRitter d'Asfeib «obert , und gäntzlich der erbe gleich gemacht , weil ße Cawli Mpartey ergriffen , und sich einige ,ahre vorher wider den Grasen
^ las Torres aufgelehnet hatte . Allein in eben diesem iab»stellte der Madrttuchr Hof ordre, sie wiederum aufzubauen , undthr den nahmen St . Philippe beyzulegen . düL d < n £
gne du Portugal . J'

Z^averius , ( Franciscus ) siehe Franciscus .
chaverius , ( Hieronymus ) ein naher anverwandter desberühmten Francisci Xanerii , war aus Navarra gebürtig, undtrat an . izüz. zu Alcala de Henares in die Societät MfliEr reisete an . 158 - . in Indien , und hatte nachgehends die ebe.

'
daß er vier enckel des grossen Moguls zu dem Catholischenglauben bekehrte . Sein tod erfolgte an . 1617 . zu Gva , nach¬dem ihn .kurtz zuvor der König in Spanien , Philippus ll äeinem Ertz -Vischoff von Angamala , oder vielmehr von Cran-ganor, als wohin damals der Ertz-Bifchöffliche sitz verlegt war,ernennet hatte . Man hat pon ihm in Persischer und Lateini-
scher spräche unterschiedene theologische schritten , worunterauch Hiltona Christi & S . Petri , welche Ludovicus de Dieumit der Lateinischen Übersetzung und einigen anmerckunaen zuLeiden drucken lassen . Es ist aber diese editivn in drey decrelenverboten worden , weil Ludovicus de Dieu in seinennoch dieviele eingemischte fabeln und Verfälschungen der wahren qe-
schichten Christi und Petri sehr scharf durch die Hechel zeucht
Indessen ist auch dieses gewiß , und kan so gar aus Lauem
wercke selbst erwiesen werden , daß er gar nicht urheder der
Persianischen verdollmetschung sey , sondern allein den aufsasin Portugiesischer spräche gemacht , und also da die fabeln ,worüber man seither so oft geklagt , einqefchoben habe ; hin.
gegen ist die Übersetzung durch einen Mahometaner aus La .
hör , nahmens Abbel Senarin Kasem , verfertiget worden.
Ateg. bibl . Soc . Jes. Veyßer la Croze , hist. du Christ, desIndes. *

Tavier , ist ein flecken in dem Spanischen Königreich Na-
varra , nur eine Meile von der stadt Sanguessa , gelegen , von
welchem der berühmte Apostel der Indianer,Franciscus Lavier ,als von feinem geburts- orte, den nahmen bekommen . Es liegt
auch ein flecken dieses nahmens in Aragvnicn , an dem flußGal-
lrgo , nicht weit von Huesca . Colmenar, delic. de l’

Eipagne ,
p . 664 . 682 .

Sauxa , ein Süd -Americanischer fluß in Peru , kömmt aus
dem see Chincacocha , nimmt die flösse Parchos , Timagne ,
Adancay , Apuruna und Jncay zu sich, und fällt endlich in den
grossen fluß der Amazonen .

Zkenagoras , ein Griechischer historien- schrciber, verfertigte
eine chronick und andere schristen , welche die Alten oft anziehen.
Dionys. HalicarnaJJ .

Zffenajas , oder -Eenojo , wie auch Philorenus genannt, ein
Syrischer Bischoffzu Hierapolis , von Madug aus Persien ge¬
bürtig , lebte in dem VI. fa- Lulo . Erwar ein leibeigener knecht,
flöhe aber von feinem Herrn , und kam in die gcgend Antivchia ,
da er sich , obwol er noch nicht getauft war , für einen Geist¬
lichen ausgegeben , und daraus von Petro Fuüone zum Bischoß
von Hierapolis ist ordinirt worden . Dieser Petrus vermeonte ,
seine ordination sey ihm an statt des tauss . Gleichwie er in der
meynung der Monophysiten , welche nur eine nalur in Christo
erkannten , war , ließ er sich sthr angelegen seyn , den Synodum
zu Chalcedon , darinn Eutyches und Dioscurus verdammet
worden , abzuschaffen , und der Eutychianer lehre auszubrei.
tep ; doch nahm er des Zenonis Henoticon , in welchem dieser
Kayfer die Catholischen und Eutychianer zu vergleichen trach¬
tete , auch an, als in welchem zwar die vorigen Concilia aoi-
menica bestätiget worden , aber keine ausdrückliche Meldung
des Concilii zu Chalcedon geschehen . Seine wüth ließ sich fön.
declich gegen Flavianum Bifchoff von Antiochia sehe» , wel¬
chen er dcö Nestorianismi anklagte ; als aber Flavianus den
Nestorium mit seiner meynung verdämmere , wollte er ferner ,
daß er auch alle Nestorianer sollte verbannen , da nun endlich
flavianus auch dieses in einer schrift gethan , vergnügte sich

enajas damit nicht , sondern erforderte noch , daß er ienSy .
nodum zu Chalcedon verwerffen sollte , welches er überaus,
schlug ; worauf TenajaS einen grossen tumult erreget , und die
fache endlich dahin gebracht , daß Flavianus entsetzt und ins
elend verwiesen ward. Dnajas soll auch die dilder und den
bilder -dienst verworffen haben . Zuletzt wurde er von Kayfer
Justins dem ältern ins exilium verwiesen , darinn er auch
fiinen geist ausgegeben. Er hat gar viel in Syrischer spräche,
und zwar sehr zierlich gestbrieben. Man kan wol rz . wercke
von demselben , darunter viel zu bestatignng deS Monophyst-
tischen irrthums geschrieben worden , zehlcn , davon aber bis¬
her nichts durch den druck pudlic gemacht worden : unter dickn
schristen sind wol seine Lommentarii über die heil. Schllst ,



und seine Syrische Übersetzung der vier Evangelien nicht für die
geringsten zu schätzen. AJsemanus , in biblioth. Orient. Cle-
mentino Vatic . Aci. Lips. an . 172 ; . jan . Evagrius , üb . III.
Tbeopbancs. PUcepborut . Cedretius &c .

*

Aenarchus , ein kbilolopbuakeripateticus von Seleucia ,
einer stadl in der Klein-Astalischen prvvintz Cilicia,gebürtig,war
Strabonis tehrmeister. Er lehrte öffentlich in Alexandria ,
und wurde von dem Kayser Augusts sehr geliedet. Kurtz vor
seinem tobe verlohr er sein gesicht. Es war auch ein comodien-
schreider dieses nahmens , welchen Aristoteles anziehet rc. Strafo,
üb. IV. Simpltcius, in L . de coslo.

Teniades , ein vornehmer bürger von Corintho , fragte Dio-
genem L)>nieum , als er denselbigen linker andern sclaven kauft
fen wollte , was er thun könnte , worauf dieser zur antwort
gab , daß er freye Personen zu commandiren und zu regieren
wußte. Diese antwort bewog Teniaden , ihn zu kauffen , und
ihm seine freyhelt , nebst dem commando über seine kinder zu
geben , wobey er sagte : da, nimm diese hui und regiere sie. Au.
ius Geüius , üb . II . c . >8 .

Menil , lat. Singilis , ein fluß , welcher in dem Spanischen
Komgreich Granada , bey dem gebürge la Sierra nevada ge¬
nannt , entspringet,, bey den städteu Granada , Loia , Lucei,a
und Ecija vorbey läuft , fünf bis sechs kleinere flüsse zu sich
nimmt , und bey einem kleinen orte , nahmensPalma , in dem
Königreich Andalusien , sich mit dem fluß Guadalquivir ver¬
einigt. Das wasser des Tenil wird wider unterschiedliche kranck-
Heiken vor dienlich gehalten . Colmmur , delic. d’

Esp . p . 594 .
416 . 486.

Aenocrateö von Chalcedon , ein berühmter Griechischer
kbilotopbus , war Agathenoris söhn , und Platonis schüler ,
den er auf der reise nach Sicilien begleitete , und dermassen
liebte , daß er dem lyrannen Dionysio unter die äugen jagte ,
wer den Plato tödten wollte , müste ihm vorher das leben neh,
men. Er hatte zwar einen guten verstand , war aber dabey
ein wenig langsam etwas zu begrejffen. Daher» sagte sein
lehrmetstec , daß Aristoteles einen zäum , und Xenocratcs einen
sporn nöthig hätte. Er war so keusch , daß auch die schönste
hure , die Phryne, welche mit seinen zuhörern wettete, ihn zum
beyschlaf zu bewegen , zu ihm zwar zu liegen kam , aber mit
allen ihren reitzungen nichts ausrichten konnte. Er lebte sehr
mäßig , und ließ sich den geitz und die ruhmsucht so wenig als
die Wollust einnehmen , ausser daß von ihm erzehlet wird , er
habe zu Syracusa bey dem Dionysio sich in einen saufstreit ein¬
gelassen , und den preis , nemlich eine güldene crone , erhalten ,
welche er aber nicht behalten , sondern einer grossen statue des
Mercurii ausgesetzet hat , die er sonst andere tage mit einem
blumcn -krantze zu verehren pflegte : wobey gleichwol zurent-
schuldigung dieses manns noch kan angemerket werden , daß
er eben wegen seines nüchtern lebens den wein viel besser als
andere , und ohne dadurch den verstand zu schwächen , habe ver¬
tragen können , auch solches vermnthltch in dem erzehlten ge-
wette und bey noch einigen andern geleqenheiten , so man bey¬
bringen könnte , erweisen wollen. Mit geschencken war er gar
nicht zu gewinnen , welches der König Philippus in der Athe-
niensischen Gesandtschafft erfahren . Denn da die andern Ge¬
sandten durch gaaben sowol als allerhand ehren-bezeugungen
gewonnen waren , blieb der einige Tcnocrates unbeweglich ,
und als nach der zeit Alexander, Philippi söhn , durch seine Ge¬
sandten 40. talente ihm zuschickte , lud er sie in die Academie
zum abend -essen , und als sie des andern tages ihn fragten ,
wenn sie des Königs geld auszahlen sollten , antwortete er ,
habt ihr denn nicht aus der gestrige » Mahlzeit gesehen , daß ich
kein geld brauche , und als die Gesandten darüber traurig
wurden , nahm er zo . minas , damit er des Königs freygcbig-
keit nicht gäntzlich zu verachten schiene. Seine aufrichtigkcit
war so berühmt , daß er allein sein zeugnis vor dem Rathe zu
Athen mit keinem eyde bestätigen durste . Als einsmals der
in allen lüsten ersoffene , und in der gantzen stadt Athen deöhal-
ber beschriehene Polemo mit seinen camcraden truncken herum
schwärmete, gerieth er in die schule des Tenocrates , in der ab-
sicht , ihn auszulachen , und in seiner lection zu stören , wie er
denn anfangs allerhand muthwillen , zu grossem Mißvergnügen
aller anwesenden , darin» verübele. Tenocrates ließ sich das
nichts anfechten , sondern fienq an , eine rede von der Mäßig¬
keit zu halten , und verfolgte die mir solchem eifer und Nach¬
druck , daß der rrunckene Polemo qantz umgekehrt w»rde, sein
Unwesen erkannte, und aus einem schlemmer, hurer und gassen .
schwärmer Xenocratis schüler , und nach der zeit sein Nachfolger
aus dem lehrstuhle wurde . Sein Hauptfehler war , baß er gar
zu eine saure mine an sich hatte , weswegen ihn Plato fein oft
den Gralien ( oder göttinnen der freundlichkeit ) zu opfern er¬
mähnte . Er war aber dennoch barmhertzig , nicht nur gegen
menschen , denen er ohne unterscheid fortgcholffen wissen wollte,
so daß er auch gantz unbekannte andern recommendirte , aber
darüber einst von dem Polysperchon , dem er einen unwürdi¬
gen bestens empfohlen halte , ein guten verweis einnehmen
muste , sondern auch gegen die thiere , wie man denn erzehlet ,
er habe einen spcrlrng , der auf ihn zugekommen, weil er von
einem sperber verfolget worden , so lange in schütz genommen,
bis die gefahr vorüber gewesen . Er ist auf den SpeusippuS
in der Academie gefolgel , und hak dieser schule zu Athen 2 ; .
,ghr lang vorgestanden. Er pflegte zu sagen , daß das reden

Hzstsr. Lexieoa VI. Theil.

viele , das schweigen aber niemanden , oder doch wenig men¬
schen gereuet hätte . Er wiese einstens einen , der in seine schule
wollte , schlechter dings ab , blos darum , weil er weder die
Music, noch die Geometrie , noch Astronomie , oder mit einem
Wort nichts von der Mathematic studiret halte , welche wissen«
schafft er vor den schlüssel zu allen andern hielt. Er schrieb
auf Alexanders bitte einen traclat von der Reqier - kunst , auch
sechs bücher von der Natur , sechs von der Philosophie , und
eins vom Reichthum , nebst vielen andern , welches er um sd
viel besser thun konnte , weil er stets bey seinen büchern war ,
und wenig ausgieng . Wenn er sich aber einmal ausmachte ,
verjagte er die liederliche iugend von den gaffen , die sich wohl
hütete , daß sie diesem ernsthafften Weltweisen nicht begegnete.
Man muß sich aber dabey über der Alhenienser so geringe Hoch¬
achtung , die sie vor diesen klugen mann anderwärts bezeiget ,
verwundern . Selbige hatten sich zwar anfänglich seiner in
dem gefährlichsten zustande ihrer Repudlick bedient , und ihn
neben dem Phocion als Gesandten an Antipatrum geschickt ,
um wo möglich noch leidliche friedens- bedingnisse von selbi,
gem zu erhalten . ( siehe phocion .) Wie nun Äntipater von
einem wilden und tyrannischen gemüthe war , so bewiese er sich
insonderheit gegen den Tenocratem sehr hart und unhöflich,woll¬
te auch denselben nicht ausreden lassen , aus forcht , wie es schei¬
net , es würde ihm zu desto geringerer ehre dienen , wann er
dem weisen und von männiglich höchst gepriesenen manne nicht
mit guten gründen begegnen könnte , und dennoch dessen be¬
gehren gantz abschlüge. Hingegen war auch Tcnocrates der
einige aus den Gesandten , weicher in die harte conditionen zu
willigen bis aus ende verweigerte. Nun hatte Tenocrates biS
dahin das bürger -recht zu Athen noch nie erlangt. Seine
freunde aber und vornemlich Phocion wollten ihm solches
nachmals zuwege bringen , um so mehr , weil die unverbür,
gerte einwohner nach der eben zu selbiger zeit aus defehl Anli«
patri gemachten einrichtunq viel härter , als zuvor nie ange¬
legt wurden . Allein jener schlug solches aus , mit der groß¬
müthigen erklärung : er könnte sich nicht entschliessen an dem
bürger - recht , und also auch an dem Regiment der stadt theil
zu haben , dessen gegenwärtige in der that sowol schädliche als
schimpfliche einrichtung abzuwenden er sich selbst in Gesandt¬
schafft hätte gebrauchen lassen . Indessen als er nachdem das
auf die fremden gelegte kopf-geld nicht bezahlen konnte , ver¬
kauften sie ihn nach ihre», gesehen in die knechtschafft ; allein
Demetrius ffbalereus kaufte ihn , und stellte ihn hierdurch
wieder in sein», fteyheit . Nach seiner meynung wären diese
alleine die wahren Weltweisen , welche das von freye» stücken
und aus eigener bewequng thäten , was die andern aus furcht
vor den gesehen ; und wenn man die äugen auf des nachbarn
Haus würfe , sey diß eben eine solche ssinde , als wenn man
seinen fuß drein setzte . Seine Theologie war wunderlich : denn
er wollte von keiner andern gottheit wissen , als von den sieden
Planeten, und dem Himmelder firsierne. Man sagt , daß er des
nachts ohnversehens mit der stirne wider ein decken gcstossen ,
und davon in dem 82 . jähre seines alters gestorbensey. Taer-
tius , lib . IV . segm. 6 . sqq. Val. Max . üb . IV. c. J . üb . II.
c. ult . Cicero , Tuscul. quaest. lib . V . c. 18· & zr . de nat. Deor .
lib . I . c. 1 ; . de offic. üb . I . c . 30 . VoJJiut, de Hist. Grase . Bayle. *

Uenocrates , ein angesehenerGriechischer Medicus , zu den
zeiten Kayfers Tlberii , hatte zu seinem vatterlande die stadt
Aphrodisium in Cypern . Seine schrift de Alimento ex Aqua-
tilibus, hak zwar Gcsuerus schon Griechischherausgegeben ; weil
aber diese edition sehr mangeldar , ist sie erst völlig von I . A.
Fadricio inbibl . Grase . tom . IX . publicirt worden . Galenus,
Aelius , Cleniens Alexandrinu « , und andere thun dieses scriden«
ten mit sonderbarem lob Meldung. *

Zbenocrtta , ein Cumanisch frauenzimmer , welche von Ari,
stodemo , als sich derselbe zum Herrn dieser stadt gemacht, geliebt
und zur concubine angenommen ward , ungeachtet er ihren sat¬
ter verjagt hatte . Dieser zwang sowol , als die liebe zu ihrem
vatterlande , machte chr Artstodemum verhaßt , dessen ermordung
sie endlich beförderte , indem sie den Cumanern stets vorwarf ,
Aristodemus sey der einige unter ihnen, der ein männliches Hertz,
habe. Als er umgebracht war , und ihre Mitbürger ihr allerley
geschenckeund ehren- bezeugungen anboten , bat sie sich nichts aus,
als daß sie den cörper des entleibten begraben möchte , welches
man ihr nicht nur gestattete , sondern sie noch über dieses zur
Priesterin der Ceres machte. Piutarcbus , de virt. mul .

Aenophanes , ein GriechischerPhilosophus , gebürtig von
Colophon , war einiger meynung nach, Archelai schüler gewesen ;
baß er also mit dem Socrate zu gleicher zeit gelebt hätte . Andere
sagen, er habe alles , was er gewußt , von ihm selbst qelernet, und
zu des Anaximanbers zeiten , und folglich vor dem Socrate flori «
ret. Er muß sehr all worden seyn, weil er wegen seiner studien
in Griechenland über 67. jähr in ansehen gelebt. Er hat seine
Philosophie in qelichre verfasset , auch die fundationseiner vgtter-
siadt, und der colonie Elea in versen beschrieben . Was Home-
rus und Hcsiodus unanständiges von den göttern gesungen, hak
er gleichfalls in gebundener rede durchgezogen. Als er die Egy-
ptier in ihren fest- lägen sahe , gab er ihnen diese lection : sind
das, was ihr verehret , götter , so beweinet sie nicht ; sind es aber
menschen , so bringet ihnen keine opfer. Wiewol andere vorge¬
ben, daß er diese Worte denen zu Elea zur antwort gegeben , wel¬
che ihn gefragt : ob sie der Leucothoe opfern , und sie beweine»

D d d d d r sollten
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sollten oder nicht ? Nachdem er aus seinem vatterlande verban¬
net worden , hat er sich nach Sicilien retiriret , und zu Zankla und
Catana aufgehalten . Er ist der Urheber der Eleakischen secte.
Man findet, daß er sich gegen den Hieron wegen seiner armulh
beklagt , aber schlecht abgefertigt worden . Er hielt davor , es
sey eben so gottlos , wenn man glaube, die götter würden geboh-
ren , als wenn man sagte, sie stürben , indem beydes beweise , daß
sie nicht ewig wären . Es scheint, daß bey ihm GOtt nichts an ,
ders geheissen , als eine mit verstand begabte Unendlichkeit der
natur , wobey er auf die einigkeit des göttlichen Wesens , und daß
solches keinen leid hätte , sehr soll gedrungen haben ; wiewol
nach anderer erklärunq wahrscheinlicher ist, daß dieser Weltwei¬
se der Gottheit allein menschlichen leib und gestalt abgesprochen
habe , hingegen , indem er behauptet , sie wäre ,
kugelrund , allem ansehen nach das gebäu der weit selbst, gleich so
viel andern zu GOtt machen wollen. Er meynte , daß der mond
bewohnt wäre , und daß es unmöglich sey künftige dinge voraus
ju sagen. Ob er behauptet , daß in der natur das gute das böse
Überwiege, ist ungewiß . LMrtius , üb . IX . segm . üb . VIII. sqq .Cicero, Acad ., qua :st. lib. II. c . ; s . denat . Deor . üb . I . c. ii .de divinat . lib . I . c. ) . Sext . Empirie. Pyrrhon. hypot . lib . I .
C. h . Bayle . *

Aenophtlus , ein musicant und Pythagoreischer Philoso.

S
hus, ist unter andern deswegen berühmt, weil er 105 . jähr lang
ey vollkommener gesunbheit und in grossem ansehen gelebt hat .

Er war von Chalcis aus Thracien . Als ihn einer gefragt : wie
er seinen söhn am besten unterweisen könnte ; gab er zur ant¬
wort : wenn er ihn in einer wohldestellten stavt bürger werden
liesse. Pli». üb . V. c. 52. Laert . $ 45 . & 46.

Aenophon / ein berühmter Capitain , Philosophie und hi-
storien-schreiber, war von Athen gebürtig und Grylli söhn. Er
hicng an Socrate , und war einer von den berühmtesten fchülern,
welche dieser Philosophus gehabt hat . Sein besonderer freund
Proxenns ein Bdokier , der bey dem jüngcrn Cyrv in grossen
gunsten stunde, bewegte ihn,daß er sich auch gen Sardis zu selbi¬
gem begab , allwo er bald ebenfalls bey demselben in grosse gunst
kam,und sodann dessen feldzuge wider seinen bruder Ärtarerxem ,
als ein freywilliger , beywohnete ; wiewol hernach , da die Grie¬
chische Officiers nach dem tode Cvri von den Persern treuloser
weife waren erschlagen worden , er sich endlich des obersten com.
mando hat annehmen müssen ; wobey er bann an der grossen
ehre des durch so viele barbarische völcker und unwegsame örter
mit gemalt fortgesetzten abzugs der sogenannten 10000 . Gric ,
chen , unstreitig den besten antheil verdienet hat . Als auch die-
selbige nach ihrer Übersetzung aus Asien gen Byzantz daselbst
wider die gegebeneparole gehalten wurden , sich aber bey ver-
mercktem berrug derselben stadt mit gemalt bemächtiget , hinder¬
te insonderheit Xenophon durch seine beredtsamkeit und klugheit,
daß solche nicht geplündert wurde ; von welchem allem Xeno¬
phon felbst uns die Historie hinterlassen hat . Er hat auch die
Historie des Thucvdidis heraus gegeben und weiter fortgesetzt.
Unter allen Philosophis war er der erste, welcher ein dergleichen
werck unternahm . Er schrieb auch einen tractat unter dem ki,
tnl Cyropiedia , so man aber mehr vor einen roman , dessen Ver¬
fasser ein muster von einem vollkommenen Feld -Obersten und
Regenten darinn vorzustellen gesucht, als vor eine wahre Historie
ansehen will . Man hat ihm den zunahmen der Griechischen
diene und Atheniensischen Muse beygelegt , um dadurch seine
schöne spräche und nette schreib -art anzuzeigen . Was sein buch
dc JEquivocis anlangt , welches in dem XVII . soeculo unter sei¬
nem nahmen in druck gegeben worden » so ist bekannt , daß es ein
von Annio Viterbienli untergeschobenes werck sey. Sonst ist
merckwürdig , daß Plato und er nicht sonderliche freunde gewe¬
sen . Nach dem berühmten Persischen abzuge gicna Xenophon
mit Agesiiao in Asien , und war mit selbigem > als ihn die Lace,
dämonier in ihrer damaligen noth zurück in Griechenland ge-
russen , in der schlacht bey Coronea , von wannen er sich zurück
nach Scillius begab , welcher ort den Lacedämoniern gehörte,
weil er wegen des mit Cyrv gethanen feldzugs aus Athen war
verbannet worden . Daselbst lag er dem studio philosophico
ob , verfertigte unterschiedlichetractatc von guten sitten , nebst der
vorbemeldten Historie , darinn er die Griechischen gcschichten bis
zu der schlacht bey Mantinea und dem tode Evaminvndä fort¬
gesetzet hat . Denn hierauf begab er sich nach Corinth , allwo er
zur zeit der LV. Olymp , im 90. jähre seine - alters starb . Man
erzehlet von ihm , daß , als ihm einst bey dem opfer die post von
feines fohnes tode gebracht worden , er den blumen -krantz, den
er auf feinem Haupte getragen , abgenommen ; nachdem er aber
vernommen , daß er als ein Held gestorben , und derjenige gewe¬
sen , welcher den Epaminondas in der schlacht bey Mantinea ge,
tödtet , selbigen auch wieder aufgesetzt. Es sind unterschiedliche
andere scribenten dieses nahmens gewesen . Laürt . II . 49 . sqq .
Vojfius , de Hist. Gnec. leunclavius , in vita Xenoph . Plin. IV .
1, . VI. , 1 . Solmus, XXII . & LX . *

* Aenophon . Diesen nahmen haben auch noch folgende ge,
führet : 1 . ) Xenophon von Antiochia , welcher liebes-geschichte
unter dem titul : Babyloniaca , geschrieben. 2.) Xenophon von
Cyprus , der Cypriaca verfertiget , so die liebes-begebenheiten
zwischen Cinyra und seiner tochter Mvrrha enthielten . ; . Xe-
nophon , ein Poet und comöbien -schreiber, dessen Laertius lib . ll .
59 . gedencket. 4. ) Xenophon von Epheso , welcher Ephestaca ,
oder de Abrocomi & Anthise Amoribus in einem sehr schönen

Itylo gesohneben , die auch noch vorhanden sind. * .) Lenvvkm .«in Medicus also der insul Cos, dessen ebenfalls Laertius 10crwehnet . 6 .) Xenophon , ein anderer Medicus , mit dem benlnahmen Erasistrateus, so de Partium humani Corporis Nominihu , geschrieben. 7 . ) Xenophon , des Kaysers Claudii Leid -
'

Medicus , von welchem man zu Rom glaubte , daßerdiefmseinem Herrn , unter dem schein , als wollte er ihm zu vomirenheffeii,cme vergiftete pille in hals gesteckt , und ihn dadurchvollends hingerichtet . Suidas. Fabric . in bibl . Grsc . paffimTacit . annal, lib . XII . c. 67.
-u .I ^ bnophon , ein aller und geschickter bildhauer , war vonAthen gebürtig . Er machte ehedem nebst Cephisodvto die ruMegalopolis in Arcadien in des Jovis bemtoris lempel befinb-liebe (lucfe, daJupiter auf seinem throne sitzt, und zur rechte»das bild von Megalopolis , zur lincken aber der $ )iand Sophist®stsltue lieben sich hatte . Jngleichen in den tempel der Formn»J» Theben daS bild dieser qöttin , welche den Plutum in der ge¬stalt eines kindes auf ihren armen hält ; wiewol die Thebauerzu Pausania Jetten vorgaben , daß er nur das gesicht und die Hän¬de , Calllstonicus , ihr Mitbürger , aber das übrige daran verfer¬tiget habe. Man muß ihn nicht vermengen mit Xenophonte,der aus ParoS gebürtig , und nach Laertii bericht ebenfalls ei»berühmter bildhauer gewesen . Pausanias , in Arcadicis, c. io.it . in ßoeot . c . 16 . Diagen. Laert . lib . II . segm . $9.
„ Tensi , eine proviny in China , hat Sigan zur Haupt-stadt.Die andere stadte darinn sind Fungctang , Hanechung, P,j ».gleana , Gungchand , Limag , Kingiaug , Scngang ; der übrigen800 . städle, so geringer sind , nicht zu erwehnen. Es sind in die¬ser provmtz 19 . vcstungen. Martini Atlas Sin.

Aequeaydar , oder Silc -Aydar , des Jstnael Sophi vat.ter zu Ardebil in der provmtz Chirvan oder Sarvan nahe beyder , ee von Tabrtstan gebohren. Man hält ihn in Persien voreinen Propheten , wie er denn eine erklärung des Alcvrans ver.fertiget , welche man in etlichen stücken des Ösmanns seiner vor.
ziehet . Er wurde endlich auf beseht des Königs Rustan getbd .tel . Desiandes beaute de la Perle .

Acres , mit dem beynahmen de Badajvz , weil dieser ortnicyl weit davon liegt, oder de los Cavalleros , weil er sonst denTempel -Herren gehört, vor alters aber Seria genannt, eine stadtin der Spanischen provmtz Estremadura , an den grentzen von
Andaluhen,gelegen . Der König von Castillen, Alphonsus X . hat
ihn in dem XIII . soculo aus der Mohren Händen gerissen , undvon dem Kayser Carolo V . ist ihm das stadt - rechl verliehen wor.den , nachdem ihn vorher der König von Castilien , AlphonsusXII . mit der Crone vereiniget. Die weyde um diesen ort herum
ist so vorlreflich , daß man jährlich bey 50000 . stück Vieh von
hier nach den märckren von Escalona und Villena treibt. Anden grentzen des Königreichs Alqarbien , in der landfchafftAn-
dalusien , liegt » och ein ander Xeres, welches von dem flussc, der
vorbey fließt, und daselbst die Esanca in sich nimmt , Xeres de la
Guadiana genennet wird . In eben diesem Königreich Andalu¬
sien, gantz nahe bey Cabir , an dem fluß Guadalete , in einer un«
vergleichlichenfruchtbaren gegend , liegt noch ein anderer ort,
welcher viel grösser , als die vorige beyde, auch sehr wohl qebauet
ist, und zum unterscheidXeres de la Frontera , ingleichen bey ei¬
nigen Xeres de Sibuenna heißt. Man zehlt bey 10000 . fami-
lien darinn , worunter sich viele vornehme und reiche befinden.
Diese stadt ist sonderlich berühmt wegen der vortreflichen Pferde,
so daselbst herum fallen , wie nicht weniger wegen der Niederlage,
so der letzte Gothische König , Rodcricus , 011. 714 . in dasiger
gegend von den Mohren erlitten . Einige stehen in den gedan.
cken , daß dieser letzte ort der Alten Aßa Regia sey. Marma ,
hist. de Esp . Üb . VI . c . 15 . üb . XIII . c. 11 . lib . XXIV. cap . 7.
Coimenar , deüc . de l'Esp. p . } 88 . 448· 456.

Aeriga , ist eine kleine stadt in dem Spanischen Königreich
Valencia , nahe bey der stadt Segorbe , an dem fluß Morviedro,
gelegen. Es gehört eine Grafschafft darzn, welche sonst ihreab¬
sonderliche Herren gehabt , an . 1565 . aber mit der Crone verei¬
nigt worden . Philippus V . gab sie dem Hertzvae von Berwick ,
vor seine dienste in dem Spanischen succeßsons -kriege, dieser aber
trat selbige an . 1716. seinem söhne, Jacobo , Hertzoge von Lena,
üb. Coimenar, delic . de l’Esp . p . 568 .

XEROPHAGIA , wurden gewisse fast- tage in den ersten
zeiten der kirche genennet , an welchen man nichts anders als
brodt und saltz aß und nur wasser tranck. Das wort kömmt
her von trocken , und <J>*7 « V essen , und heißt also eigentlich
so viel , als eine solche fasten- zeit, da man nichts anders essen soll ,
als trockene dinge. Nachgehends wurde auch erlaubt , hülscn-
früchte, kräuter und obst zu essen . Diese grosse faste wurde die
6. tage der Char -woche hindurch gehalten » und zwar nur aus
blosser andacht , nicht aber aus Pflicht oder Nothwendigkeit , so,
daß die kirche die Montanisten deswegen verdammte , weil sie
aus ihrer eigenen macht alles volck zwingen wollten , nicht allein
die Xerophagia der heiligen Woche, sondern auch andere fast-cage
zu beobachten, die sie angeordnet hatten . Die Essäer beobachte ,
ten auch Xerophagia oder gewisse fast- tage : denn PHilo sagt ,
daß sie zu ihrem brodt und wasser nichts mehr als saltz und ysop
hinzugethan haben . Die sogenannten Athlet»- unter den Heyben
assen nichts anders , als trockene dinge. Allein dieses thaten sie
nicht aus andacht , sondern nur , um ihre gesundbeit und starcke
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JU erhalten . Epipbanius , in expos. fidei . Eusebiui , histor.
eccles. Üb . II. Tertuüianut, adversus Psychicos.

Aerxes, der erste dieses nahmens, König in Persten,war zwar
der andere söhn Darii , wurde aber doch seinem ältesten bruder
Artabakzaneü vorgezogen. Die Ursache solcher wähl war diese ,
weil Terres zu der zeit , da sein vatler König war, gebohrcn wor¬
den , da hingegen der andere aufdie Welt gekommen , als Darius
noch ein schlechter Edelmann war , auch daß seine mutter , die
Akossa, des Cyri tochter gewesen . Terres succedirte A . U . 269.
Gleich im anfange seiner regierung brachte er Egypten wieder
unter sich , welches land , in den letzten jähren seines vatters re¬
gierung , das Persische joch abgeschüttelt hatte , wovon er seinen
bruder Achämenem zum Gouverneur machte. Nachgehend-
führte er krieg wider Griechenland , und zwar , wie einige sagen,mit einer armee , die aus 2 . bis z . Millionen menschen bestünde.Wie er sie denn nicht anders wegen der grossen menge mustern
konnte , als daß er 10000. mann ins qevierte hart zusammen tre¬
ten , und von stanzen einen zäun um sie herum machen ließ , daß
man die übrigen an diesem maafie , gleich als einem schessel , mes¬
sen konnte. Er legte eine brücke über die meer- enge des Helle«
sponts, und fiengsodann an die erd-enge des berges Äthos durch-
graben zu lassen. Als er mit seiner armee bis an die meer-enge
bey Thermopylägekommen war , töttete Leonidas viel von sei¬
nen leuthen , wurde aber doch endlich durch die grosse anzahl
übermannet . Zu eben derselbigenzeit gewannen dix Athenienser
das see-trcffen bey Salamin, gleichwie sie vorher» bey dem vorge.
bürge Artemisio den Persianern überlegen gewesen waren . Die¬
ser vertust nebst den erlittenen vielen schiffdrüchen machte Terxen
dcrmaffen schüchtern, daß er wiederum heimzog , und Mardonio
das commando über den übrigen theil seiner armee in Griechen¬
land überließ, welcher aber im folgenden jähre von den Griechen
bey der stadl Platää gleichfalls aus dem selbe geschlagen , und
mit dem grösteu theile seines kriegs- volcks gctövtet worden . Auch
erlitten die Persianer an eben dem tage eine gedoppelteNiederlage
zu wasser und land bey Mycale , einem vorgedürge in Klein-Asien .
Die mehrere und weitiäuftigere berichte von diesem berühmten
kriege sind in den artickuln Thcmistocleo , Aristides , paufa -
ntas , Mardonius , Cimon, Leonidas , und andern nachzu,
lest » . Von Terxe kan man hier ins besondereanmercken , daß er
für seine person schlechte tapftrkeit erzeiget, so lange man sich her¬
um geschlagen, und nach der Niederlage bey Salamina sich eben,
falls wegen seiner zaghaffligkeit gar zu leicht durch die betrügli ,
che Warnungen des Theimstoclis habe erschrecken, und ob er gleich
den Griechen noch gar weit an macht überlegen war, dennoch zu
einer schändlichen flucht bereden lassen . Sonst ließ er dabey sei¬
nen eifer wider allen gottesdienst , so dem Persischen entgegen
war, sehen , indem er der Griechen tempel aller orten , wo er hin¬
kam , verstörete , und die götzen - bilder in stücken schlagen ließ ;
weil er es nach der in Persien gewöhnlichen lehre für unsinnig
hielte, die unendliche Gottheit in mauren einschliessen oder unter
menschlicher gestalt abbilden wollen . Artabanus aus Hyrcania
gebürtig , lödlcte ihn A . U . 289. nachdem er 20. jähr regieret hat¬
te. Artaxerxes folgte ihm in der regierung nach, welcherLeeren II.
hinterließ , der A . U . 329. nur 2 . monate regierte. Herodot. Cn-
ßas . .Justin. Cornel. Nepos , in Thcmist . Plutarch . in Themist . *

3£it>art< sonsten auch Fartach, eine schöne wohlbewohntestadt
im glückseligen Arabien , nicht weit von dem mcer, etwan 7 . tag-
reisen ostwärts von der Königlichen stadt Aden, aufeinem rauhen
und stutzigen berge gelegen , sie ist mit einem vesten castell verwah¬
ret. Wagner , delin . Pannon . & Imp . Turc. P . I . p . ic>8 .

*
Liccho , Ricius , Polentonus, von andern Sicco Pvlentonus

genannt, ein Gelehrterdes XV . üeculi , und söhn Bartholomäi
Polentoni , war bürger zu Padua , und derselbigen Repudlick
Schreiber oder Notarius. An . 14N . ward er Cantzler zu Padua ,
da eben Livti uma , welche ihm zu einer dissertation anlas gege¬
ben , gefunden ward. Er konnte für seine zeit für einen ziemlich
gelehrten mann paßircn , und wird als ein solcher von unter¬
schiedlichen gelobt. Er hat allerhand geschrieben , davon einiges
im druck heraus gekommen, anderes ungedrnckt in bibliolhecken
hin und her sich siudet ; als : Argnrnenta in Oration. Ciceronis ;
Libr. de Ratione studendi ; Epistolas Libr . Exemplorum ; Vo¬
lum . de illustribus Striptoribus Latin , aus 22. bücheru bcste-
Ijcnb ; Vitam & Miracula B . Antonii Confessor. ; Vitatn B . Hele¬
na: , 11. a . M . J - V°ßu >, de Hittor . Lat.

*
3£icoco , eine insul in Japan , wird auch Chicoko oder die

vier Königreiche genannt , weil sie so viel Königreiche in sich be.
greift , nemlich Avo, Ivo , Sanugui und Tosa . Es ist aber in
keinem eine ansehnliche stadt.

.Dguela , ein fluß in Reu- Castilien , der im gebürqe ober,
halb Villar de Horno entspringt , und oberhalb Calalrava in die
Guadiana läuffet . *

Rihoam Ti , ein Chinesischer Kayser, regierte ohngefchr 246.
jähr vor Christi geburt , brachte gany China unter sich , wovon er
schon vorhin einen theil besaßchehrtechdannseine siegreiche Waffen
wider die Tartarn , und erbauete wider deren einfall die berühm¬
te mauer, welche Chinavon der Tartarey scheidet . Diese mauer
soll , 00 . Teutsche meilen lang seyn , sich von dem meer-busen
Nanquin , der sonst auch der meer-busen von Gang gencnnet
wird, anfangen , und bis an den fluß Hoang oder Aellow in dem
westlichen theile der provintz Tansi gehen , und zwar ohne einige
Unterbrechung , ausgenommen in den gegenden, wo sie wegen ei.

Niger unersteiglichen berge nicht nöthig ist. Sie gehet nicht i«
einer gantz geraden linie fort, sondern drehet sich bisweilen etwa-
herum , so , wie es die läge der örter , die sie einschleußt, erfordert .Sie ist 30. ellen hoch , und 12. an einigen orten aber 15 . eilen
breit , und mit thürmen bevestiget , so eine gewisse ecke von einan ,
der stehen . Es sind fünf thore darin» , um nach erheischender
Nothwendigkeitein und auszugehen , beizwelchen man vestungen,um solche zu beschützen , angelegt . Desgleichen hat auch diese
mauer unterweilen schwiddögen für die flösse , welche hindurch
lauffen. Dieses grosse werck wurde innerhalb y . jähren vollendet,welches auch nicht unglaublich ist , weil der Kayser anordnete ,
daß der zehende mann in dem gantzen Königreiche daran arbeiten
sollte . Die Chineser schreiben auch , daß man verschiedene mit
eisen beladene schiffe in dem meer- busen von Gang versenckkhabe,um die gründe der mauer zu tragen , welche bis auf io. stadia
oder feldwrges in die see hinein geführet wird. Atbanas. Kir.eher. in China iliustr .

* UM , lat. Xilurti , eine kleine stadt in der provintz Zaconiain Morea , vier meilen von Castel Rampano , gegen osten am
Cap de Till gelegen .

* Atlocastro , lat. tfigira , Xilocastrum , eine kleine stadt in
dem Hertzogthum Clarence in Morea , zwey meilen vom Golfsdi Levante , gegenmittag gelegen.

3Einteneo , (Francifcus) ein Spanischer Cardinal und Ertz-Bnckwst von Toledo , war aus der familie von Cisneros in der
landschafft Villaizaentsprossen , und wurde zu Tvrdelaguna ge»bohren . In seiner jugend studirte er zu Alcala und Salamanca ,und brachte es sowvl in Zme als der Theologie ziemlich weit»Nach diesem reisete er nach Rom, wurde aber ünterweges zwey «
mal geplündert . Daselbst bekleidete er die stelle eines Consistorial»
Advocaten, gieng aber , nachdem sein vatter gestorben, nach Spa¬nien zurück . Gleich zu der zeit starb der vornehmste Prediger
zu Uzeda ; da denn Timencsvermöge eines Päpstlichen decrets ,wider deö Ertz - Bifchoffs von Toledo willen , dieses amt über»nahm. Dieser Erb -Bischoff ließ ihn zwar deswegen in einen
thurm werffen ; allein er konnte nichts damit ausrichten . Nach
diesem wurde er zu weit wichtigern chargen befördert ; welche eraber mit dem kloster. leben vertauschte, und sich durch seine harteledens- arl m grosses ansehen setzte . Die Königin Isabella machte
ihn hierauf zu ihrem Beicht -vatter , wiewol er sich vom Hofe zu
absentiren , die charge eines Generals von dem Franciscaner -or-den übernahm . Jmmittelst starb der Ertz-Bischoff von Toledo,und Timenes sollte zu dieser hohen würde erhaben werden. Wie»wol er nun sich mit der flucht davon zu befreyen suchte , so muste
er sie endlich doch aufbcfehl des PapstS übernehmen , von wel»
cher zeit er an den wichtigsten begebenheitenvon Spanien mit
theil hatte . Er half mit zu herausgeduna der ComplutensischenBibel in der Lateinischen, Griechischen, Hebräischen und Chal.
däischen spräche, und kaufte, um dieses werck vollkommenzu ma,
chen , die ältesten manuscripta , die er nur finden konnte , welcheer durch sehr gelehrte und in den sprachen wohl erfahrne leulhe
examiniren ließ. Sieben copeyen in der Hebräischen spräche ko,
steten ihm 1000. cronen. Die alten Lateinischen und Griechi¬
schen manulcriptavon 800. jähren her, kosteten ihm auch ein sehr
grosses geld . Dieses werck ist nach Buchholtzers bericht an . 1 ; 15.
zu drucken angefangen worden . Er stiftete die berühmte Uni¬
versität zu Alcala , und die daselbst besinbliche kostbare bibliotheck .Er predigte denen zu Granada noch übrig gebliebenen Mahome-
tanenz so glücklich , daß ; c>oo . von ihnen , nebst einem Printzenvom geblüte der Könige von Granada , in einem tage bekehretwurden . Diese grosse menge taufte er auf einem grossen platze ,allwo sie sich versammelt hatten , besprengte sie alle miteinandermit wasser , und ließ sodann alle bücher deS Alcorans mitten aufdem öffentlichen marcklplatzezu Granada verbrennen . Der tag,an welchem dieses geschehen ist , wird noch biS dato in Spanien
jährlich gefeyrel. In dem kriege , welchen Ferdinandus wider die
Mohren vornahm , erbot sich der Cardinal , die armee 6 . monat
lang zu unterhalten , und zwar mit der bedingung , daß man ihm
seine Unkosten wieder erstatten,oder ihn den nutz des sieges mit ge.
niessen lassen sollte. Nachdem dieser accord gemacht worden , be«
meisterte er sich der vestung Masalquivir , und zog sodann siegendin die stadt Oran ein, deren schlüssel er in sein Collegium nach $U·
cala schickte . Er marschirte gewafnet vor seinen trouppen her ,und ließ durch einen Geistlichen, der sehr groß von statur war, ein
dreyfaches creutz vor sich hertraqen . Andere folgten ihm nach,und hatten schwerdter um ihre kleider gegürtet . Bey seiner ;u»
rückkunfl gieng ihm Ferdinandus4 . meilen aus Sevilien entge«
gen , und stieg von dem Pferde ab , um ihn zu umfassen. Als zueiner andern zeit dieser Herr kranck war, ließ er sich in einer senfte
zu ihm tragen,alszu dem Schutz -Patron seines Königreichs . Da
dieser Cardinal eine grosse thenrung vorher sahe , erbauete er öf,
fentliche korn-häustr zu Toledo, Alcala und Tvrdelaguna, wel»
che er aufseine eigene »» kosten mit getrcyde anfüllete . Dadurch
zog er die hertzen des volcks dermassenan sich , daß sie , um das
andencken dieser that zu erhalten , solche auf dem Rathhause zuToledo , und auf dem öffentlichen marcktplatze in marmor ein -
graben liessen. Desgleichen hielt man auch daselbst diesem wohl»thäter zu ehren alle jähr eine lod -rede. Tvrdelagunazierte er mit
einem sehr schönen kloster , und ließ daselbst zu mehrerer beqnem-
lichkeit des orts eine kostbare Wasserleitunganlegen, so das wass
fer aus einem klaren brunnen durch felsen und berge in die stadt
führet , welches , wie man sagt , ihn eine Million gekostet. Als
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Ferdinand »- an . r ; i«. starb , überließ er ihm die rrgierung
stines Königreichs , weil sein enckel Carolas dazumal noch in
Flandern war , welcher , als er nach Spanien kam , zum Kö¬
nige erklärt wurde , ungeachtet seine mutter , von welcher sein
recht herkam , damals noch am leben war . Es setzten sich zwar ei¬
nige vornehme Herren des Reichs darwider , so einige unruhe
verursachte ; allein Timenes brachte sie bald zum gehorsam , re»
formirte sodann das oberste Reichs -Raths- Collegium , und die
Hof-bedienten des Königs , und stellte wider die unterdruckungen
und Ungerechtigkeiten der Grossen scharfe gesetze. Nachdem er
den zwey favorilendes Printzen Ferdinandi, welcher des Königs
Caroli bruder war , ihren abschied gegeben hatte, fragten ihn ei¬
nige von dieses Printzen bedienten kühnlich , aus was für macht
rr dieses thäte ? worauf er ihnen einige von der armee , die feine
ordentliche leib - garde war , zeigte , und dabey sagte, daß die ge¬
malt, welche er hätte, des Königs befehl zu vollstrecken , in selbiger
bestünde. Darauf schlug er an seinen Franciscaner - strick , und
sagte, dieser ist schon vermögend genug , hochmüchige untertha«
nen zu demüthigen , und ließ zugleich einige stücke losbrennen ,
und mit feuer -röhren eine salve geben , wobey er in diese worte
ausbrach : h*c est ultima ratio Regis , das ist die letzte raisvn ei¬
nes Königs ; wodurch seine feinde in grosse furcht gebracht wur¬
den. Nachdem er 22 . jähr unter Ferdinando , Jsabella , Jo¬
hanna , Philippo und Carolo in grossem ansehen gelebt hatte ,
wurde ihm bey durchlesung eines briess , den er aus Flandern
bekommen , und sodann durch einen trunck gift beygebracht ,
wodurch er an . 1517. sein leben im 80. jähre seines altcrs endig,
te. Die Spanier wissen viel von seinen wunderwercken zu er-
zehlen , so daß der König Philippus IV. sich gar sehr um seine
canonisirungbemühet hat. Marsolier& Flechier , histoire du
Cardinal Ximenes. Buchholtzer. Index chronol.

Atmenes , (Rodericus) von Navarra , gieng nach Paris ,
daselbst zu studiren , und als er von dar sich wieder nach Spa¬
nien begab , wurde er zum Ertz-Buchoff von Toledo ernennet .
Er hat in neun büchern eine Historie des Königreichs Spanien
geschrieben, welche man mit des Andreä Schotti «nmerckungcn
»n der collection der Spanischen historien-schreiber findet. Die¬
ses werck gehet bis auf das 26 . jähr der regierung Ferdinandi ,
Königs in Castilien . An . 1245. kam Timenes nach Lvon , um
vor dem Papst Jnnocentio IV. der allda ein Concilium hielte ,
die rechte und privilegia seiner kirche wider Pelrum , den Ertz,
Bifchoff von Tarragona , zu vertheidigen . Er starb aufdem
rückwege, und wurde nach dem kloster Horta gebracht , so zwi¬
schen Castilien und Aragonien liegt , allwo man sein epitaphium
stehet . Vastus, in chronico Hispan . c. 2. & 4. Andreas Scbot-
tus , in notis ad Ximen . Spondanus , ad an . 1245. n . VoJ}ius ,
de Histor. Lat . üb . II . c . 57 .

3£tmeneö , ( Jacob Arias ) ein Spanischer Dominicaner ,
Mönch, lebte um das jähr i $ 60. Er hat unterschiedlichebücher
geschrieben, von welchen folgende bekannt : Lexicon Ecclesiasti-
cum ; de Sancta Maria Magdalena ; Christian * Doctrin* En-
chiridion ; Commentariusin Pfalmum L . Anton. bibl. Hisp.

Aimenes , (Petrus) war anfänglich Theolog,* Professor auf
der Universität zu Salamanca , hernach Decanus der kirche zu
Toledo , und folglich Bifchoff zu Badajoz. Endlich aber wurde
er von dem Könige Ferdinando in Spanien , und der Königin
Jsabella zum Bifchoff von Coria gemacht . Man hat von ihm
verschiedene bücher , worunter das vornehmste : Confutatorium
Errorum contra Claves Ecclesiae . Bibliotb . Hispan.

Atmen es , (Hieronymus) ein Spanier und Medicm zu Sa¬
ragossa. Er ist zu Evila einem dorfe in der Grafschafft Äranda
in Aragonien gebohren worden , und hat ein buch unter dem ti»
tul Institutiones Medic* verfertiget . Bibl. Hispan .

Aimenius , (Petrus) ist zu Middelburgvon Portugiesischen
wohlhabenden eitern gehohren , und wurde nach Salamanca
stubirens halber gesandt , daselbst er bey dem Bischoffe desselbi-
gen orts seinem verwandten etliche jähre zugebracht . Hierauf
zog er in Italien, nach Paris, und von bannen nach Löven, da er
sich aufdie sprachen , Philosophie und Theologie gelegt. Als er
hernach von dem Bischoffe von Bergen nach Lüttich beruffen
wurde, steng er an sein werck Demonstrat. Catholic * Veritatis ge¬
nannt, da er schon gegen ? o. jähren gieng , zu schreiben ; muste
aber wegen denen in den Niederlanden entstandenen Unruhen
diesen ort verlassen, und kam nach Cöln , daselbst er Ethica profi,
tiret, und sein vorher gemeldtes werck Demonstrationum vollen¬
det, welches er dem Bischoffe von Antwerpen Lävino Tvrrentio
überschicket . Er lebte bis in das « i . jähr und hat niemals die
xrastus Acastemicos empfangen. Starb an. 1595. Aub . Mt-
r^üibl . eccles. *

Aimo , eine insul von Japan , und eines von den drey beson¬
dern theilen des lgndes. Sie wird auch Saicock , das ist , neun
Königreiche genennet , weil so viel Königreiche darum sind , nem-
lich Figen , Bunga , Chicuien , Fing» , Fiunga , Bugen, Sak-
cuma, Vosumi und Uto. Die vornehmsten städte darin» sind ,
Urima , Bungo , Nangasachi , Satcuma rc. Nangasac , wel¬
cher letztere ort auf der westlichen küste der insul Dmo liegt , und
die Haupt-stadt darin« ist , hat schöne gärten und ebenen , und

die meisten einwohner unter allen städten in Japan , welche an*
Die höflichsten unter allen übrigen sind.

m
HipijUinuö , (Johannes ) ein wegen seiner gelehrsamkeitundgvllesfurcht sehr berühmter Patriarch zu Constantinvpel , warvon Trapezunk gebürtig . Er lebte anfänglich in einem kloster,und führte sich allda so wohl auf , daß man ihn an. iv6ü. nachConstantln , absterben zum Patriarchen von Constantinvpel er-wehlet , welche würde er bis an . togo. genossen, als in welchemjähre er mit lobe abgegangen . Er hat einen kurtzen begriffvonder Historie des Dionis gemacht. Ob wol einige dieses werck ei¬nem von des Dphilini vettern zuschreiben , so ist doch sehr wahr¬

scheinlich , daß er es selbst verfertiget. Giycat , p . iv . annal.Andreas Scbottus , proleg. in Phot . bibüoth. Vofjius , de Histor
’

Grateis , üb . II. Baronius , in annal .
Aipona , oder Ticcma , eine stadt in dem Spanischen Kö.

Nlgrelche Valencia , nicht weit von der stadt Alicante gelegen,welcher Philippus V . in ansehung des vor ihn erwiesenen eifcrs ,den beynahmen der getreuen zu führen , auch in ihren wape » ei,ne Französischelilie zu setzen , an . , 708 . erlaubet. Sie liegt zwl.
scheu bergen, und hat ein vestes schloß an einem engen Wege , all¬
wo von gantz wenfg Personen eine völlige armee soll können auf.
gehalten werde». Man rechnet , baß ungefehr 700 . familim
sich daselbst aufhalten. Colmenar , deüc. d’

Esp. p . ^ 0. Ma.
eure hißorique .

3£oa , oder BtsiOct , ein Asricanisch Königreich in AetHiopia
gegen Zanquebar zu. Der König von Abyßinienbesitzet einen
theil davon . Das übrige wurde ihm von den Galas oder Ja.
bangales genommen , welche sehr mächtig in diesem Königmche
sind . Hieronymus Lupus, descript . iEthiop . super.

Aodar , (Franciscus a) ein Spanischer Mönch von dem Car.
meltter - orden , war gebürtig von Ulera in Andalusien . Weil er
von guten aaaben und vortrefltcher geschicklichkeit und wohlre-
denheil iE , wurde er von Philipp» III. und Philippe IV. Kö«
nigen in L>panien zum Hof-Prediger und Rath angenommen.
Er starb zu Madrid an . i6js . Er hat geschrieben , Adveat. S.
Jacobi in Hispaniam, welchen er trachtet zu behaupten ; und
de Patronatu Hispaniae a D . Terefia. Mirai bibl . script . eccles.
i*c. XVII. *

Aucar , ein fluß , der in Neu.Castilien , unfern dem Tage
entspringt , die stadt Cuenca vorbey allgemach gegen offen in das
Königreich Valentia und bey Cullera in das meer läuft. *

Az/lander , (Guilielnius) wurde an . iz ; 2 . zu Augspurg ge¬
bohren . L>ein rechter nähme war Holtzmann , welchen er mit
dem Griechischen nahmen Tylander verwechselte. Seine eitern
waren dlut-arme leuthe , die ihm mit nichts helffen konnten ,
daher ließ ihm der Rath zu Augspurg ein gutes stipendium tei»
chen . Nachdem er auf der schule in seiner vattcr- ffadl einen gu¬
ten gründ in den studii ? gelegt hatte , zog er auf die Universität
zu Tübingen , und war allda überaus fleißig ; absonderlichaber
legte er sich auf die Griechischeund Latelnische Litteratur,worinn
er es auch sehr hoch brachte. Von hier gieng er nach Basel ,
trieb daselbst vor andern die mathematische wissenschafflen sehr
fleißig , und nahm die Magister- würde an , fieng auch an selbst
collegia zu lesen. Als aber gleich darauf Jacvbus MicvlluS
zu Heidelberg mit tobe abgieng , wurde er an dessen statt zur
Profession der Griechischen spräche nach Heidelberg beruffen ,
welches amt er bis an sein ende mit befonderm fleisse verwalket ,
wiewvl er dabey in einem sehr dürftigen zustande leben , und sich
dahcro fast von bücher- schreiben ernähren muste , deswegen er um
so viel eher zu entschuldigen, wenn seine schristen bisweilen nicht
allzu gut ausgearbeitet sind . Durch sein unmäßiges stubire»
zog er sich frühzeitig den tob über den hals , wie er denn an .
1576. den 10 . febr . in dem 44. jähre seines altcrs sein leben en¬
digte. Von seinen schristen sind folgende die vornehmsten : >a-
riarum Lectionum Libti ; Tabuste Grammaticap ; Algebra Lu-
clidea ; Geometrien &. Astronomien varia ; Institutiones Apno-
ristic ® Logices Aristoteles ; Herum item Mathematicarum Sehe-
dial'ma de Horologio Argentinenf, ; Poematura Volumen ;
Commentarii in Homerum & c . Über dieses hatte er auch
viel Griechischescribenten, als des Plutarchi Opera , SlradoniS
Geographia & c. in das Lateinische übersetzt ; wie er denn bietet
beyden sprachen vollkommen mächtig war. Tetßcr, elogesdes
hommes favans P . I . p . 447 - P· III· P· rz ; . Bayle.

* XYSTUS , oder XYSTUM , bedeutet beydes bey bell
Griechen überhaupt den ort , wo sich die ringer und fechtet , Ath¬
let* , zu exerciren pflegten . Bey den Lateinern aber ist elniin-
terfcheid zwischen beyden Wörtern, und heissen Xyih die bedeckten
adlige , da die fechter im Winter , und auch des sommers, wenn
das wetter nicht gut war , ihre Übungen anstellten. Xysta bin»
gegen sind die offene spatzier-gänge , da die fechtet des wlnlcrr
bey gelinder Witterung , und ordentlich ,

den gantzen sommer
durch sich übten und spatzierten. Diejenige nun , welche ihre
Übungen in dergleichen Xystis hatten , wurden Xystwi , welche
ihnen aber vorgesetzt, und zu lehrmeistern gegeben waren , Xy-
starch * genennet . Vitruvius , V . 11 . Sabnaßus , rnTertu .
de pallio. Mereuried. Gymnast . Pitißus.
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